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die Nacht vor dem öeftiindms
wie krestinski mürbe gemacht wurde

Zeschows Bestürzung und wgschinskis Wut / Sekeimniffe des Kellers im
rubjanka -Sefüngnis/die Martermetlzoden der SPU: Salzwaffer -„Kueen"
bei 50 0rad lelsius Stundenlang ununterbrochen in grauenvoll blen¬
dendem Scheinwerserlicht / Natten als Folterwerkzeug / Zuletzt ein

willenloses wrack und kalb irrsinnig
Warschau , 5. März.

In einem in Warschau von zuverlässiger Seite aus Moskau eingetrossenen Be¬
richt wird eingehend geschildert, unter welchen Umständen und mit welchen Mitteln
der ehemalige Sowjetbotschaster in Berlin und frühere stellvertretende Autzenkom-
missar Krestinski zum Geständnis vor demMoskauer Tribunal gezwungen worden ist.

dem Bericht heißt es : Krestinskikannte aas
langjähriger Erfahrung die Foltern und Mittel
der GPU., schon in der Voruntersuchungvon dem
Beschuldigtenjedes gewünschteGeständnis zu er¬
pressen. Aus diesem Grunde glaubte er, in der
Voruntersuchungjedes Geständnis ablegen zn sol¬
len, um dann in der öffentlichenHauptverhand¬
lung den Versuch zu machen, seine Unschuld zu be¬
weisen und klarzustellen. .

Wutansall des Slaatsonwaltes
Als in der Hauptverhandlung am 2. März

Krestinfki seine Geständnissewiderrief und seine
Unschuld beteuerte, da rief dieser Regiefehler beim
Staatsanwalt Wyschinski  und seinen Mitar¬
beitern und beim Vorsitzenden des Gerichtes,
U l l r i ch, größte Bestürzung hervor. In der Ver¬
handlungspause machte Wyschinskiim Korridor

des Adelspalastes mit wutverzerrtem Gesicht dem
EPU .-Kommissar Jeschow  mit lauter Stimme
die schwersten Vorwürfe Wer völliges Ver¬
sagen der GPU.  Erst der hinzutretende Vor-
sisitzende des Gerichtes, Ullrich, konnte Wyschinski
beruhigen und mit Hinweis auf die Zuhörer im
Korridor des Adelspalastes veranlassen, die Aus¬
einandersetzungim Beratungszimmer fortzusetzen.

Kurze Zeit danach erschien Jeschow bleich
und erregt  wieder im Korridor und verlangte
seinen Wagen. Er .gab als Ziel seiner Fahrt das
Lubjanka-Gefängnis an. Gegen Schluß der Ver¬
handlung tauchte Jeschow wieder im Gerichtssaal
auf. Er setzte sich sofort mit dem Staatsanwalt
Wyschinski in Verbindung und hatte nach Schluß
der Verhandlung mit diesem und dem Gerichts¬
vorsitzendenUllrich eine längere Konferenz.

In den Klauen der Sonderbrlgade
Krestinski wurde dann in einem geschlossenen

Wagen vom Adelspalast zum Lubjanka-Gefängnis
gebracht. Jeschow begleitete diese Fahrt in seinem
eigenen Wagen. Dort wurde Krestinski in den
Keller des Gefängnissesgebrachtund der Sonder-
brigade übergeben, ausgesuchtenbesonders rohen
und brutalen Kerlen, die schon in ihrem Aus¬
sehen alles Menschliche verloren haben. Er mutzte
sich entkleiden und wurde dann in einen Keller¬
raum geführt. Wie der Gewährsmann, der bisher
selbst in den Diensten der GPU. gestanden hat,
aber nunmehr mit Abscheu sich von diesen Me¬
thoden abwendet und Rutzland bei nächster Ge¬
legenheit verlassen will, bei seinem Aufenthalt
im Lubjanka-Gefängnis weiter erfahren hat, ist
Krestinskidann bis nach Mitternacht unter An¬
wendung der grauenerregendsten Folterinstru¬
mente gemartert worden.

Die Folter durch die Sonderbrigade gehe stets
wie folgt vor sich: 2n dem Kellerraum, der für
die Folterung benutztwerde, herrsche eine Tem¬
peratur von über SO Grad Celsius.
Vier große Scheinwerfer seien während der gan¬
zen Nacht auf den Delinquenten gerichtet, der

Meilenstein im deutschen Filmschaffen
dr . Soebbels legt den Srundstein zur deutschen silmakademie in vabelsberg

Berlin,  S . März.
Der Schirmherr des deutschenFilms , Reichs-

millister Dr. Goebbels, nahm Freitag nachmittag
die Grundsteinlegungzur Deutschen Filmakademie
in der Ufa-Stadt Vabelsberg vor. Dem feier¬
lichen Akt. der den Auftakt zu einer neuen Epoche
des deutschen silmkünstlerischenSchaffens dar¬
stellte, wohnten zahlreiche hohe Vertreter von
Partei und Staat und alle maßgebenden Per¬
sönlichkeitendes deutschen Films bei.

Der Generaldirektor der Universum-Mmi-
Aktiengesellschaft, Ludwig Klitzsch , begrüßte die
Ehrengäste, wandte sich mit besonderen Dankes-
.Worten an Rcichsminister Dr. Goebbels und er¬
klärte : „Wir alle haben Ihnen , Herr Reichs¬
minister, heute zu danken für einen'Entschluß, dem
im Zuge des von Ihnen geleiteten deutschen
Filmaufbaues eine ganz besondereBedeutung zu¬
kommt, für den Entschluß, eine Deutsche Film¬
akademie  und ein damit eng verbundenes
Arbeitsinstitut für Kulturfilm¬
schaffen  ins Leben zu rufen."

Der Redner wandte sich dann dem Nach-
wuchsproblem  des Films zu und erklärte,
die Nachwuchsauslese sei für die Filmzukunft
Deutschlands von ausschlaggebender Bedeutung.
Ihr solle die Deutsche Filmakademiedurch Heran¬
bildung eines Nachwuchsesfür die Praxis in
erster Linie dienen. Sie werde drei Fakultäten
umfassen: die silmkünstlerische  Fakultät,
die film technische  Fakultät und endlich die
filmwirtschaftliche  Fakultät . Die An-
gliederung eines Arbeitsinstituts für Kulturfilm-
schaffen entsprechejener besonderen Stellung, die
Deutschland auf dem Sondergebiet des Kultur¬
films einnehme. Diesem Arbeitsinstitut soll eine
Sammlnng der bemerkenswertesten Lehr- und
Kulturfilme der ganzen Welt angeschlossen
werden.

Klitzschverlas nunmehr folgendes Dokument,
das in den Grundstein des Akademiegebäudesein¬
geschlossen werden soll: „Am 1. März 1838, im
sechsten Jahre des nationalsozialistischenReiches
unter der Führung Adolf Hitlers , legte der
Schirmherr der deutschenFilmkunst, Reichsmini-
ster Dr. Josef Goebbels, diesen Grundstein zum
Bau einer deutschen Filmakademie.

An dieser Stätte soll nach Zeiten der politischen
Zersplitterung und des moralischenVersalls die
deutscheFilmkunst ihren Mistigen Mittelpunkt
finden. Forschung und Lehr« werden- von hier
aus den Filmichaftenden der gegenwärtigen wie
künftigen Generation die Grundsätze und Re¬
geln wahrhaft künstlerischenWirkens aus allen
Gebieten des Films vermitteln. So wird auch
dieses Haus dereinst davon zeugen, vah national¬
sozialistischer Gestaltungswille dem deutschen
Kunstschaffenzum Wegbereiter in eine glückliche
und segensreicheZukunft wurde."

Der Präsident der Reichsfilmkammer, Pros. Dr.
Lehnt  ch, bezeichnete die Verufsschulung im
Film als eines der schwierigstenProbleme des
Films überhaupt. Die Gründung einer Deut¬
schen Filmakademie sei erst möglich geworden,
nachdemim Laufe des Jahres 1937 auf dem Ge¬
biete des Films sich gewaltige Umwälzungen
vollzogen haben. „Ihrer Initiative und Ihrer
persönlichenEinsatzbereitschaft, Herr Reichsmini¬
ster Dr. Goebbels", so erklärte der Präsident der
Reichsfilmkämmer, „ist es zu verdanken, daß die
Voraussetzungendafür geschaffen worden sind, daß
der deutsche Film heute auf einer gesunden, künst¬
lerischen und wirtschaftlichenGrundlage stehen
kann. Erst im letzten Jahre sind aus dem deut¬
schen Film die immer wieder verheerend wirken¬
den Rückstände eines vergangenen Zeitalters be¬
seitigt worden. Die Gründung dieser Bildungs¬

stätte unseres Berufsstandes stellt dieKrönung
des Umbaues des deutschen Filmwesens dar."

Dann trat Dr. Goebbels an den Grundstein
heran, um mit den symbolischen drei Hammer¬
schlägen die Grundsteinlegung vorzunehmen. „Zch
vollziehe hiermit", so erklärte er, „die Grundstein¬
legung der Deutschen Filmakademie. Ich verbinde
damit den Wunsch daß in der nun entstehenden
Deutschen Filmakademie immer drei Erkenntnisse
zu Hause sein mögen, daß die Kunst mehr mit
Können als mit Wollen zu tun hat, daß Wirtschaft
und Technik der Kunst Untertan sind, und daß der
Dienst am Volk die höchste Ehre und die höchste
Pflicht unseres Lebens und unseres Arbeiten« ist."

Mit einem Sieg-Heil auf Führer und Volk
und den Liedern der Nation schloß diese für die
Geschichte des deutschenFilms historischeFeier¬
stunde. (Siehe auch Seite 2)
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stehen müsse. Alle halbe Stunde bekomme der
Delinquent ein Glas Salzwasser,  das er
auszutrinken habe. Dem Delinquenten werden die
grauenvollsten Martern immer wieder in allen
Einzelheiten geschildert, denen er unterworfen
werden würde, wenn er nicht gestehe. Es werden
ihm auch Bilder von solchenMarterungen ge¬
zeigt, die so furchtbar sind, daß sie nur ein durch
und durch krankes Gehirn  ersinnen konnt«.
Viele Delinquenten werden auch viele Stunden
lang mithungrigenRattenzusammen-
ge sperrt.

Markerschütternde Schreie
Kurz nach Mitternacht sei der Staatsanwalt

Wyschinski zusammen mit dem EPU .-Kommissar
Jeschowim Gefängnis erschienen. Beide hätten
sich sofort zu Krestinskiin die Zelle begeben. Sie
seien dort etwa eine Stunde verblieben. In die¬
ser Zeit habe Krestinskiimmer wieder durchdrin¬
gende, markerschütterndeSchreie ausgestotzen. Da¬
zwischen habe man das fast tierische Gebrüll Je-
schows gehört.

Kurz vor 2 Uhr nachts hätten Wyschinski und
Jeschow die Zelle Krestinskis wieder verlassen.
Krestinski sei dann in einen anderen Raum ge¬
bracht worden und sei völlig apathisch und
gebrochen  gewesen . Er habe den Eindruck
eines Irrsinnigen  gemachst. Der Arzt des
Lubjanka-Eefängnisses, der durch Anwendung be¬
sonderer Betäubungsgifte  bereits viele
Beschuldigtein den Zustand völliger Willenlosig-
keit versetzthat , gab Krestinskidann eine Ein¬
spritzung.  Es hätten dann zwei Beamte der
GPU. die Zelle Krestinskis betreten und seien
bis zum Morgen, dem Beginn der Verhandlung,
bei ihm geblieben.

Bereit zu gesteken
Jeschow sei morgens nochmals allein im Lub-

janka-Eefängnis erschienenund habe sich davon
überzeugt, daß Krestinskinunmehr bereit sei zu
gestehenEr habe dann angeordnet, daß die beiden
Beamten der GPU. weiterhin bei Krestinskiblei¬
ben und ihn ins Gerichtsgefänis begleiten sollten.

Den Vertretern der Presse und dem Publikum
im Gerichtssaal sei am Donnerstagmorgen sofort
aufgefallen, daß Krestinski einen ganz anderen
Eindruckals am Tage vorher machte.. Krestinski
sei völlig apathisch  gewesen und habe
immer wieder furchtsamzu dem einen der beiden
GPll .-Veamten hinllbergesehen, der ihn in den
Eerichtssaal begleitete und kein Auge von ihm
ließ.

Seine Gesichtsziige waren völlig verzerrt. Kre¬
stinski schien um 20 Jahre gealtert. Er konnte
sich nicht mehr aus den Beinen hallen Der Kopf
siel ihm immer wieder auf die Brust herunter.
An der Stelle des Mannes, der noch am Tage vor¬
her mutig und unerschrocken sich gegen die unge¬
heuerlichen Beschuldigungen wehrte, habe am
Donnerstag ein menschliches Wrack gesessen.

soitermelkoden am lausenden Sand
Paris , S. März.

Der in einem Pariser Vorort lebende, 1831 aus
der Sowjetunion entslohene frühere Sowjet¬
beamte G. N. T., der die Nennung seines vollen
Namens aus verständlichen Gründen nicht
wünscht, hat vor einem geschlossenen Kreis Aus¬
führungen über die Foltcrmethoden der Sowjets
in ihren Gefängnissen gemacht, die ein bezeich¬
nendes Gegenstück zu den an dem früheren Ber¬
liner sowjetrussischenBotschafter Krestinski ver¬
übten Foltern bilden.

T. berichtet, daß Wasserfoltern verschiedenster
Art häufig angewendetwürden. Die Gefangenen
würden so angebunden, daß aus einer Oesfnung
über ihrem Kopf in bestimmten Zeitabständen
Salzwasser  auf sie Herabtropfe. Weiter ge¬
höre dazu abwechselndes Begießen mit Heißwasser
und kochendem Wasserund mit Säureflüssigkeiten,
bis die Haut der Opfer in schwarzen Fetzen her¬
unterhänge. '

Die grauenhafteste Form der Folterung habe
T. im Grenzgefängnis von Vlagoweschtschensk an
einem Japaner erlebt: die sogenannte Ratten-
folter. Zwei vor Hunger rasende Ratten wurden
in Blumentöpfen dem Gefangenen aus den Leib
gebunden und dann mit glühenden Nadeln durch
das Loch des Blumentopfes gepeinigt, so daß sie
sich in die Därme des totgeweihten „Feindes der
Arbeiter- ristd Bauernrepubliken" hineinfraßen.

Nachdenken ist„verrat"
Hintergründe des Moskauer Monstre-Prozesses

(DraWdsriokt uvssrss Marsodausi: Vsrtrstsrs ),
Warschau, 6. März

Nicht nur im nichtsowjetischenAusland weiß
man, daß der jetzige Theaterprozeß in Moskau
nicht das mindeste mit dem Walten objektiver
Gerichts zu tun hat , sondern auch in Sowjetruß-
land selbst besteht für weite Kreise kein Zweifel,
daß Stalin und seine Henkersknechte mit derartig
grotesken Mitteln nur sich und ihr System retten
wollen.

Die eigentlicheBedeutung dieses Prozessesgeht
aus der Auswertung hervor, die der sowjetrussi-
sche Rundfunk und die Sowjetpresse vornehmen.
Stalin geht es ausschließlichdarum, die Psy¬
chose der Kriegs - und Spionenfurcht
aufzufrischen  und die zahllosen wirtschaft¬
lichen Fehlschlügezu „entschuldigen". Die Ange¬
klagten sind wie ihre Vorgänger dazu bestimmt,
die Schuld für die unerträglichen Mißstünde zu
übernehmen. Die Prozessesind demnach, so wird
in Moskau versichert, als Barometer für
die innere Lage  anzusehen . Es soll die
gewaltsam erzeugte „Empörung der Massen"
gegen die „Verräter , Ausbeuter, Verschwörer,
Spione" usw. angekurbelt werden, um die inneren
Gegner und die Verzweifelten durch das Blut
der „Schuldigen" einzuschüchtern. Hierbei denkt
man besonders an die Millionenzahl der namen¬
losen Hauern,  die dem sowjetrussischen Äus-
beutersystem schwer feststellbaren passiven
Widerstand  leisten . .

Ueber diesen Widerstand der Bauern schweigt
die Sowjetpresse, denn es würde durch eine Er¬
örterung die Undurchführbarkeit des Kollektiv¬
systems berührt werden müssen, also eine der
Erundthesen des Systems überhaupt in Zweifel
gesetzt werden. Trotzdem ist beispielsweise be¬
kanntgeworden, daß im Gebiet von Odessa
40 Prozent der Ernte verlorengin¬
gen,  weil die Kollektivbauern bei den Ernte¬
arbeiten passiven Widerstand leisteten. Solche
und ähnliche Beispiele ließen sich unzählige sam¬
meln. Sie sind im Grunde selbstverständliche
Folgen des sowjetrussischen Aus¬
beutungssystems,  das besonders deutlich
wird, wenn man die wenigen Zahlen auswertet,
die der Moskauer Vertreter der polnischenZei¬
tung „Knrjer Warszawski" seinem Blatte meldet.

Der Sowjethaushalt weist Einnahmen, in Höhe
von 98 Milliarden Rubel auf; davon stammen
allein 11 Milliarden aus der Landwirtschaft. Nun
muß man aber wissen, daß der Sowjetbauer für
sein Getreide, das ihm gewaltsam abgenommen
wird, nur 12 Rubel je Zentner bekommt, wäh¬
rend die staatliche Mehlvertriebsstelle den Zent¬
ner Mehl für 180 Rubel verkauft, also zu einem
Wucherpreis,  der das löfache des Getreide¬
einkaufspreisesausmacht. Daraus ergibt sich dann
der offizielle Brotpreis von 1,80 bis 2,30 Rubel
für ein Kilogramm Brot , d. h. wenn der Bauer
Brot kauft, mutz er dafür rund 20 mal so
viel  bezahlen, als er für das Mehl erhielt, das
man ihm genommenhat . Daher stammen also die
obengenannten 44 Milliarden.

Der Dreh ist auch für den einfachstenBauern
unschwer zu durchschauen. Würde er aber Neigung
zeigen, ein paar Stiefel in der Stadt auf dem
Markt zu erstehen, ein paar Stiefel, wie sie sein
Vater oder sein Großvater getragen haben, so
mutz er feststellen, daß solche Luxusartikel ent¬
weder überhaupt nicht mehr zu haben sind oder
die sagenhafte Summe von 300 Rubel kosten. Der
Sowjetbauer wickelt eben Lumpen  um die
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Unser lagvsspiegel
Hodza äußerte sich Wer die Beziehungen der
Tschechoslowakei zum DeutschenReich.
Ueber die Folterungen Krestinskis durch die
GPU. werden grauenerregende Einzelheiten
bekannt.
Der Moskauer Prozeß brachte Angaben Wer
eine nationale Bewegung in Weißrußland
und Usbekistan.
Ein Riesenskandal wurde in einer belgischen
Bank aufgedeckt.
Durch die Ueberschwemmungskatastrophein
Südkalifornien find bisher 20 000 Mensche»
obdachlosgeworden.
Dr. Goebbels legte in Babelsberg den Grund¬
stein zur DeutschenFilmakademie.
Die deutschen Walsangslotten haben ein be¬
friedigendes Ergebnis zu verzeichnen.
Aus dem 2. Kreisappell des Kreises Bremen
der N2DAP . sprach des Leiter des Haupt¬
schulungsamtes B. Schmidt.
Heute beginnt die 5. Neichsstraßensammlung
des WHW.
In Bremen werden in allen Stadtteilen HJ.-
Heime erbaut.
GerckeK Deppen, Hansamühle AE., schließt
1837 mit einem Reingewinn ab.
Trillhase-Bremen wurde aus. den Box-Eau-
meistcrschastenMittelgewichtsmeister.
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Sonnabend, den 5. März 1938

Füße, und damit er nicht darüber nachdenkt,
brummen ihm überall die in Betrieb gesetzten
öffentlichen Sender zu, daß Nachdenken„Ver¬
rat"  ist und daß das „russische Volk" den „Tod
aller Verräter" fordert. Kein Zweifel, auch der
jetzige Prozeß, den die Sowjets im ganzen riesi¬
gen Rußland zum einzigen Thema machen, hat
einen dringlichenZweck zu erfüllen, mag auch die
ganze Welt die Tragikomödie durchschauen. Stalin
hat anders näherliegende Sorgen.

Mtung und Ziel für das neue fllmjahk
programmatische Nebe des Neichsministers Vr. Soebbels aus der 1ol,restogung der Neichssitmkammer

vudenkos Such erscheint
Im Nibelungen-Vcrlag Berlin

Berlin , 5. März
Der ehemalige Sowietgeschäststräger in Ru¬

mänien. Budenko, hat bekanntlichdie Absicht ge¬
äußert, seine Erinnerungen zu veröffentlichen.
Nunmehr erfährt man durch ein Interview , das
der ehemalige rote Diplomat der Zeitschrift
„Contra-Komintern" gab und das in der März¬
nummer des Blattes veröffentlicht ist, daß seine
Broschüre in Deutschlandsim Nibelungen-
Verlag,  Berlin , erscheinenwird, der zugleich
auch die Recht« für die deutschsprachige Ausgabe
des zweiten, umfassendenErinnerungsbandes er¬
worben hat.

Es ist zu erwarten, daß dieser Bericht eines erst
ganz kürzlich dem roten „Paradies " entronnenen
hohen bolschewistischen Beamten gerade im Hin¬
blick aus die laufenden Moskauer Terrorprozesse
über Hintergründe und Methoden der roten
Zwangsherrschaft wichtigste Aufschlüsse geben
wird.

kiir Volksverräter ftingerichlet
Berlin , S. .März

Der vom Volksgerichtshofam 16. August vori¬
gen Jahres wegen Vorbereitung eines hochver¬
räterischenUnternehmens zum Tode und zu dau¬
erndem Ehrverlust verurteilte 32jährige Ewald
Funke aus Wuppertal - Elbe rfeld  ist
Freitag morgen hingerichtet worden. Der Ver¬
urteilte hatte im Auftrage ausländischer Stellen
der Komintern versucht, in einer Großstadt Süd¬
deutschlands eine kommunistischeOrganisation
aufzurichten. Seine Verhaftung im Mai 1936 hat
seinemTreiben ein Ziel gesetzt.

Sie wollen nicht an die front
Krise unter den bolschewistischen Milizhaufen

Burgos, 5. März.
Die durch die Niederlage von Teruel ausgelöste

schwereKrise in den Reihen der Bölschewisten
macht sich immer stärkerbemerkbar. Die Zahl der
roten lleberläufer steigt weiter an allen Fronten.
Allein an der Aragon-Front liefen während eines
Tages wieder über 160 Milizleute zu den Nati¬
onalen über. Sie machten interessant« Aussagen
über die zunehmenden Meutereien
unter den bolschewistischen Heerhaufen. Sogar die
Brigaden „Dimitroff" und „Lister", die zu SO v.
H. aus -Ausländern  zusammengesetzt sind,
hätten sich geweigert, an die Front zu gehen.,Aus
diesem Grunde stündengegenwärtig60 „Offiziere"
wegen Meuterei unter Anklage. Zwei „Offiziere"
sein erschossen worden, weil sie sich geweigert hät¬
ten, ihre Leute sinnlos als Kanonenfutter zu ver¬
geuden. Die Division „Durruti " sei wegen ihrer
aufsässigen Haltung  neu organisiert wor¬
den, indem eine große Anzahl von Anarcho-Syn-
dikal-isten ausgeschiedenund durch Sowjetrussen,
Tschechen und Franzosen ersetzt worden sei.

Sie Kammer naftm an
Paris , 6. März.

Die französische Kammer hat nach längerer
Aussprachedie Eesetzesvorlageüber die Landes¬
verteidigungskassemit 883 gegen 0 Stimmen an¬
genommen. Ferner hat sie sich bereitgefunden, die
Eesamtvorlage über das Schlichtungs- und
Schiedsverfahren in sechster Lesung zu verab¬
schieden. Die Vorlage geht nun nochmals an den
Senat zurück, da noch eine kleine Meinungsver¬
schiedenheit über die Fassung des Artikels 1 be¬
stehen bleibt. Chautemps hatte erklärt, daß die
Regierung bei einem ungünstigen Abstimmungs¬
ergebnis zurückgetretenwäre.

In sechsterLesung hat auch der Senat am
Freitag schließlichden Gesetzentwurfüber das
Schlichtungsverfahrender neuen Arbeitsordnung
in einer „Vertrauensabstimmung" endgültig in
derselbenForm wie die Kammer verabschiedet.

Per Nachwuchs fehlt
Englands Sorgen um seine Armee

London, 8. März
Der „Daily Telegraph" drückt im Zusammen¬

hang mit der Veröffentlichung des englischen
Wehrhaushaltes seine Sorge über den Re¬
krutennachwuchs für die Armee  aus.
Die Zahl neuer Rekruten für die reguläre Armee
für 1836 bis 37 dürfte sich, so schreibt er, auf nur
22 806 Mann belaufen, die voraussichtlicheRe¬
krutenziffervon 1937/38 nur auf 28 809. Die Zahl
der ausscheidendenSoldaten werde jedoch 32 600
betragen. Das Defizit von Offizierenund Mann¬
schaften nehme ständig zu. Rechne man Krankheit
und ähnlicheshinzu, so brauche man etwa 60 060
Mann, während man zur Zeit noch nicht einmal
36 000 Mann für die reguläre Armee bekomme.

Die Ausstellung „Bolschewismus ohn« Maske", die
bisher in Berlin im NeichStagsgebäude untergebracht
war , wird am 14. diese? Monats in Hamburg in den

- Ausstellungshallen am Zoo eröffnet.

Berlin,  8 . März.
2m Rahmen der Iahrcstagung der Reichsfilm-

kammrr sprach Freitag abend ReichsministerDr.
Goebbels aus einer großen Kundgebung im
Reichstagssitzungssaal der Kroll-Oper zu den
dort versammelten Schassenden des deutschen
Films . Dr. Goebbels verkündete in einer groß¬
angelegten Rede Richtung und Ziel für das neue
Arbeitsjahr aller Filmschaffenden.

Aus den heut« am meisten erörterten Proble¬
men des deutschen Filmschaffensgriff der Mini¬
ster zuerst die Frage heraus, ob der Dialog¬
oder der Handlungsfilm  bessere Gewähr
für künstlerischen und geschäftlichen Erfolg biete.
„Dieses Problem ist nicht ein« Frage des „oder",
sondern ein Problem des „und". Der gute Dia¬
logfilm fordert die mitreißende Handlung, und
der spannende und interessante Handlungssilm
fordert eine gute Dialogführung." Mit überzeu¬
genden Argumenten wies Dr. Goebbels nach, daß
in Wirklichkeitdas Problem ein ganz anderes
sei. Ausschlaggebend sei nämlich die Frage, ob der
Film das Recht habe, abseits und losgelöst vom
Leben «ine Schein - und Jllusionskunst
zu pflegen, oder ob er allen Schein und allen
Illusionen zum Trotz letzten Endes nicht doch
im Leben verhaftet bleiben muß.

Und diese Frage bejahte  der Minister.
„Wenn ich unter diesem Gesichtspunkt die kritische
Sonde an das Filmschaffendes vergangenen Jah¬
res anlege, dann muh ich zu dem Ergebnis kom¬
men, daß es für das kommendeJahr nur eine
Forderung geben kann: 2n noch vermehrtem
Maße den Kilm an das Leben,  an seine be¬
wegenden Vorgänge und handelnden Menschen
heranzuführen."

Die Menschenim Film müssen in verstärkter
Form Tugendenund Leidenschaften des Lebens an
sich tragen, aber es müsse» rechte Tugenden und
wirklicheLeidenschaftensein.

Voraussetzungsei auch, daß die Schauplätze, an
denen sich die Konflikte abspielen, vorstellbar
seien. Es gelte darum, nicht nur deutscheKon¬
flikte, sondern auch deutsches Milieu  und
deutsche Schauplätze  dem Film zu erobern.

„Ich muß es auch ablehnen, daß einzeln« Be¬
rufsstände Belehrungen darüber erteilen, ob im
Film das Handeln des Mitgliedes eines Berufes
in diesem oder jenem Falle sich mit überspitzten
Auffassungendieses Standes jeweils vereinbaren
läßt. Wir können die Konflikte des Lebens sich
nicht unter Nichtstuern abspielen lassen."

Immer wieder von stürmischer Zustimmungun¬
terbrochen, rechneteder Minister mit jenen ab,
die am deutschenFilm ohne die geringste Sach¬
kenntnis Kritik um der Kritik willen üben. „In
einer Zeit, die nach Persönlichkeiten verlangt,
die Mut und Kraft zur Verantwortung besitzen,
ist nicht der Augenblickzur Diskussion, sondern
der Augenblickzum Handeln  gekommen!

Kritisieren darf nur der, der die Schwierig¬
keiten kennt. Jeder Kritiker mutz bereit sein, zu
jeder Stunde, da man ihn ruft, die Stell « zu
besetzen, die er kritisiert hat. Jede andere Art
von Kritik ist nicht förderlich, sondern hindernd,
frech und anmaßend!"

In seinen weiteren Ausführungen wandte sich
der Minister der Frag« des Star-  oder des
Ensemble - Films  zu . Auch hier gehe die Pro¬
blemstellung wieder am eigentlichen Kern der
Frage vorbei; denn es gibt keinen Ensemblefilm
ohne gute Schauspieler und keinen guten Schau¬
spieler ohne ein Ensemble. Es ist deshalb ein
Unfug, wenn gegen die bewußte Herausstellung
besonders hervorragender künstlerischer Persön¬
lichkeitenpolemisiert wird, da auf die Dauer nur
die überragende faszinierendePersönlichkeiteinen
Film tragen kann.

Der Minister wandte sich dann eingehend dem
Problem' des Nachwuchses  zu , wobei er be¬
tonte, daß er es für einen fundamentalen Denk¬
fehler halte, den Nachwuchsdes Filmes nur bei
der Bühne zu suchen. Man könne aber wiederum
auch nicht die Findung junger Talente dem Zu¬
fall überlassen. Darum habe man den Entschluß
gefaßt, eine Filmakademie zu gründen. Sie solle
nicht eine wissenschaftlicheSystematisierung der
Lehre vom Film darstellen, sondern hier sollen
die jungen Talente das deutsche Filmschaffen
von der Pike auf lernen können. „Wenn wir die
Filmakademie als die Hohe Schule des
deutschen Nachwuchses  aufbauen und
durchführen, so werden wir das mit deutscher
Gründlichkeit besorgen. Praktiker des Ateliers
werden die Lehrer sein, und der Unterricht wird
sich nicht so sehr in den Hörsälen als in den
Ateliers selbst abspielen."

Wir müssen für den Film die Voraussetzungzum
Erfolg schaffen und dürfen uns nicht irreführen
lassen, sondernmüssen uns aufuns « re Eigen¬
art konzentrieren.  Wenn die deutschen
Künstler eine neue junge Kunst erobern wollen,
so müssen sie den Sprung von der Bühne in den
Film machenund bei diesem Sprung den Umweg

über das Leben auf sich nehmen. Wir muffen
dabei den Mut haben, die Problem« mit unseren
Augen zu sehen unL sie künstlerisch zu

Mit berechtigtemStolz stellte der Minister fest,
daß der deutsche Film sich mit seinen Leistungen
ruhig und kühn aus dem Weltmarkt zeigen kou»r.
„Unsere Ausgabe und unser Programm für das
jetzt beginnende neu« Filmjahr ist nicht mehr or¬
ganisatorischer Natur . Diesmal stehen program¬
matische Forderungen künstlerischer Art vor uns.
Drei Forderungen stellte der Minister für die
nächste Zulunft in den Vordergrund der filmische«
Entwicklung: die planmäßig« Pflege der Men¬
schen, die etwas können, die systematische Er¬
ziehung eines befähigten Nachwuchses in einer
dazu geschaffenen Akademievon Männern , die dte
Berufung dazu haben und schließlich den schnell¬
sten organisatorischen und künstlerischenAusbau
der Filmakademie selbst. Mit stürmischemBei¬
fall dankten die Filmschaffendendem Minister für
die Mitteilung , daß die Filmakademie bereits am
1. April des kommendenJahres fertig dastehen
werde, und daß es bereits möglich fein wird, am
1. Oktober dieses Jahres mit der praktischenAr¬
beit zu beginnen.

In seinen weiteren Ausführungen forderte der
Minister höchste Vervollkommnung der
Technik  des Films . „Wir hüben uns zum Ziel
zu setzen, auf keinem Gebiet ein« Ueberlegenheit
eines anderen Landes zu dulden. Die natür¬
lichen Veranlagungen haben wir, die organisa¬
torischen Voraussetzungensind geschaffen, die geld¬
lichen Mittel stellen wir bereit — es liegt also
nur an uns diese Möglichkeitenauszunutzen. Ich
wüßte nicht, was uns hindern sollte, auf dem
Gebiet des Filmes in der Welt zu bestehen."

Der Minister gab zum Schluß seinemStolz und
seiner Freude darüber Ausdruck, daß zum ersten
Male in diesem Jahre aus einer Tagung des
deutschen Filmschaffens keine organisatorischen
Fragen im Vordergrund stand««, sondern daß ein
Programm ausgestelltwerden konnte, das sich anf
die Kunst selbst bezieht. Jetzt sollen die Künstler
an die Front ! Die großen Dichter «ud Regisseure,
Manuskript-Verfasser und Schauspieler sollen das
Wort ergreifen und zu einem Volk reden, das
auf sie wartet und das sie verstehen wird. Ich
glaube, es gibt für sie alle für das kommende
Jahr künstlerischen Schaffens keine bessere Parole
als die, die der Dichter den Künstlern mit aus
den Weg gegeben hat : Die Zukunft habt ihr,
ihr habt das Vaterland , ihr habt der Jugend
glühendes Herz in eurer Hand." Mit minuten¬
langem Beifall dankten die Filmschaffende« dem
Minister für seine Ausführungen.

vlr Lage der Sudetendeutschen
Ministerpräftvent Hodza über die Vezielzungen der Ischechoslowakei zum Neich

Prag,  5 . März. ^
Der tschechoslowakische Ministerpräsident Hodza

legte Freitag im Präger Abgeordnetenhaus und
im Senat die Auffassungder tschechoslowakischen
Regierung zur internationalen Lage dar.

Sodann kam Hodza auf das Verhältnis
zum Deutschen Reich  zu sprechen. Er ver¬
wies auf die Erklärung des Führers und Reichs¬
kanzlers, Laß zu den Interessen des Deutschen
Reiches auch der Schutz der Bürger deutscher Na¬
tionalität anderer  Staaten gehöre, die aus
eigener Kraft nicht imstande seien, sich innerhalb
ihrer eigenen Grenzen das-Recht auf allgemeine
menschliche, politische und weltanschaulicheFrei¬
heit zu sichern.

Nach unserem Urteil, sagte Dr. Hodza, braucht
man diese Erklärung nicht aus die Tschechoslowakei
zu beziehen, deswegen nicht, weil man von den
deutschen Bürgern der Republik nicht sagen kann,
daß sie aus eigener Kraft nicht imstande wären,
sich das vorgenannte Recht zu sichern. Es könnte
jedoch die Anschauungentstehen, daß der Reichs¬
kanzler an den Schutz der Deutschen auch in der
Tschechoslowakei denke. Ein in diesem Sinne for¬
mulierter Standpunkt wäre ein Eingriff in die
inneren Angelegenheitender Tschechoslowakei. Es
wäre ein sehr schlechter Dienst an - er weiteren
Entwicklungder Angelegenheitenin Mitteleuropa
und an den Beziehungen zwischender Tschecho¬
slowakei und dem Deutschen Reich, wenn wir
hier nicht sehr klar sagen würden, daß die Tschecho¬
slowakei niemals und unter keinen Umständen
einen Eingriff in ihre innerpolitischen Ange¬
legenheiten zulassenkann.

Die tschechoslowakische Regierung läßt daher
niemanden in Zweifel darüber, daß die Bevölke¬
rung dieses Staates sämtlicheAttribute ihrer
staatlichen Selbständigkeit mit allen ihren Kräf¬
ten, falls sie berührt würden, verteidigen
würde.

Die Heimat der seit öfters her hier ansässigen
deutschen Bevölkerungliegt im tschechoslowakischen
Staat . Es ist daher die Ausgabe einzig und aus¬
schließlich dieses Staates , vom ersten Tag« seiner
Erneuerung sein Verhältnis zu dieser Bevölkerung
so zu regem, daß diese selbst die ewige Wahrheit
fühlt und erlebt, daß ihre ewige Heimat in der
Tschechoslowakei ist.

Der deutsche Reichskanzlerhat erklärt , daß es
bei gutem Willen möglich ist, einen Weg des

Ausgleiches  zur Beruhigung zu finden. Mit
dieser Ansicht des Reichskanzlers, sagte Hodza,
stimme ich voll üb er « in . Europa erwartet mit
Recht von den Männern Mitteleuropas , daß sie
durch die Regelung des zwischenstaatlichen deutsch¬
tschechoslowakischen Problems unter dem Gesichts¬
winkel der europäischenZusaimnenwirkumgGe-

' schichte machen. Zwischen dem Deutschen Reich und
der Tschechoslowakeibestehen mehr Barrieren
psychologischen als politischen Charakters. Unser
Volk hat Verständnis für das nationale Gefühl
jedes anderen. Es ist erforderlich, daß auch die
Bevölkerung des DeutschenReiches Verständnis
dafür habe, was nach langen Jahrzehnten und
Jahrhunderten des alten HabsburgischenRegi¬
mes die Seele der Bevölkerung der Tschechoslo¬
wakei bestürmt.

Unter welchen Bedingungen und Voraus¬
setzungen der tschechoslowakischeStaat na>
dem Kriege geschaffen worden ist, dürfte al
mählich bekannt sein. Nach den ausdrück¬
lichen Versicherungen seiner Gründer sollte
die Gleichberechtigung aller Na¬
tionalitäten  in diesem Staat gesichert
sein. Es lag nicht zuletzt im Interesse der¬
jenigen, die Verständnis für das eigene Na-
tionalgefühl gefordert hatten, -die Erfüllung
ihrer Zusagen und Verpflichtungen in loyal¬
ster und weitherzigster Form zu sichern und
es zu verhindern, daß die verschiedenen,
zahlenmäßig starken Volksgruppen im neuen
Staat sich nicht in eine Lage versetzt fühlten,
die der gleicht, über welche sich die Tschechen
in der Habsburger Zeit bedrückt erklärten.
Auf tschechischer Seite scheint man das, was
in diesem Staat heute geschieht, als nahezu
befriedigend zu halten. Man denkt dabei
vielleicht an die demokratische Verfassung,

frlinkreilti am Scheidewege
Leidenschaftlicherftppell slandins an die Vernunft

die jedem das Stimmrecht gibt, die oder
gleichzeitig jede Majorisierung legalisiert.
Weil man es nicht am eigenen Leibe ver¬
spürt, übersieht man offenbar jene Schä¬
digungen am fremden Volkskör¬
per,  die was das Deutschtum anbelangt,
z. B . in der Tätigkeit der Tschechisierungs-
vereine , in gewissen Auswirkungen des
Staatsverteidigungsgesetzes und in der Tat¬
sache begründet liegt, daß bis heute auf dem
Gebiete des Sudetendeutschtums nicht die
eigenen Volksgenossen schalten und walten
dürften. Diese Zustände haben aber zur
Folge gehabt, daß sich das Deutschtum fast
in allen Landesteilen nicht, wie der tschecho¬
slowakische Ministerpräsident dies offenbar
wünscht, heimatlich auf eigenem Grund und
Boden fühlen konnte. Solche Zustände zu
ändern und damit Zwischenstaatliche Span¬
nungen zu mindern, ist allerdings Sache der
tschechoslowakischenStaatsführung.

Der tschechoslowakische Ministerpräsident
hat mit Recht erkannt , daß die gegenwär¬
tige Lage Europas eine zum Ziel führende
Aktion erheischt, gerade an dem Punkt , wo
der Ausgleich und die Beruhigung im ober¬
sten Interesse des Friedens gelegen sind.
Niemand wünscht mehr als das deutsche
Volk . daß die wahrlich nicht schwer zu er¬
kennenden Zeichen der Zeit auch befolgt
werden, daß der tschechoslowakische Staat
von sich aus ein Gleichgewicht  finden
möge, das nicht als Ausgleich für die Unter¬
drückung anderer Volksgruppen die Unter¬
stützung fremder Mächte und vielleicht noch
die Stärke der eigenen Bajonette sucht, son¬
dern im eigenen Staat den Frieden schafft.

ckckpü.

ks Kracht in allen fugen
Seltsame flngaben über nationale vewegungenin der Sowjet union

Paris , 8. März.
Der ehemalige französischeMinisterpräsident

Flandin hielt im Thcatre des Ambassadeurseinen
Vertrag über das Thema „Weder Krieg noch
Demütigung".

Er stellte einleitend fest, daß die dynamische
Entwicklung in Deutschland und Italien diese
beiden Staaten nicht mit Frankreich in einen
Konflikt bringen muffe, und wies auf das Bei¬
spiel des englischenMinisterpräsidenten Eham-
berlain hin, von dem er glaube, daß er diese
Meinung teile. Im weiteren Verlauf seiner Aus¬
führungen wandte sich Flandin gegen die
Volksfront,  der er vorwarf, unfähig  zu
sein, die nationalen Interessen Frankreichs zu
vertreten.

Als ich in den Kammerreden der Regiorungs-
vertreter die Lobgesängeund die Ergebenheits¬
erklärungen an die Genfer Liga, die kollektive
Sicherheit und die Beistandspaktevernahm, hatte
ich den Eindruckeiner Totenwache  in einem
Sterbezimmer. Es sei erfreulich, daß die Einsicht
über die Notwendigkeiteiner großen Anstrengung
zur Wiederherstellungder französischen Kräfte in
ganz Frankreich zunehme. Aber es sei unmöglich
zu glauben, daß die Volksfrontdiese Aufgabelösen
könne, ebensowenig, wie sie imstande sei, die so¬
ziale Frage zu bereinigen, weil sie die Arbeits¬
konflikte nur vervielfältige  anstatt sie zu
begrenzen.

s,Ln der Innen - und Außenpolitik", so betonte
Flandin , „muffen wir jetzt den Weg wählen. Wir
müssen wissen, was wir wollen und mit wem
wir gehen sollen. Eine Politik, die die Demokratie
gegen die autoritativen Staaten ausspielen und
den Eintritt der Kommunistenin die französische

Regierung predigen will, ist nur Sowjetpolitik
und führt zum Kriege. Sie steht zur Politik
Chamberlains im Gegensatz, der erklärt, daß die
Eenser Liga in ihrer heutigen Form für nie¬
manden kollektiveSicherheit gewährt. Chamber-
lain hat daher Verhandlungen mit Deutschland
und Italien eingeleitet. Die Pariser kommu¬
nistische„Humanite" will dagegen Frankreichüber¬
all dort festlegen, wo in der Welt ein Konflikt
ausbrecheukönnte.

Flandin erinnerte dann an den Brief Stalins
an Iwanow , der beweise, daß Moskau durch den
Druck der französischen Komknun-isten die franzö¬
sische Regierung dazu zwingen wolle, Moskauer
Politik zu machen. Diejenigen, die nicht wahr¬
nähmen, daß die ganze Aktion der Komintern aus
die Schaffung eines europäischen
Kriegsfalles  gerichtet sei, mühten blind sein.

Flandin schloß seine Ausführungen wie folgt:
Wer repräsentiert heute in Frankreich die mähre
sranzösische Tradition ? Sind es diejenigen, die das
Land in den Krieg führen wollen, oder sind es
diejenigen, die ein starkes Frankreich erstreben,
das seine Interessen ohne Großsprechereivertritt
die Arbeiter und Bauern dem Einfluß der Agen¬
ten des Bürgerkrieges entreißt und das nationale
Erbgut verteidigt, indem es sich weigert, blutige
Abenteuer zu suchen? Die Kontinentalpolitik
Frankreichs im 18. Jahrhundert habe den Staat
sein erstes Kolonialreich gekostet. Die Größe und
die Zukunft der französischen Nation sind heute
mehr denn je an sein Weltreichgeknüpft. Es würde
verbrecherisch und verrückt sein, dieses Reich da¬
durch in Gefahr zu bringen, daß man die Kräfte
Frankreichs in den Dienst von Interessen stellt,
die nicht die seinigensind.

Moskau,  5 . März.
Der Moskauer Gerichtssitzungvon Freitag vor¬

mittag, die mit dem Verhör der Angeklagten
Scharangowitsch und Chodschajew, die beide
nichts mit Jagoda und den anderen angeklagten
„Saboteuren" zu tun haben, sondern ossensicht-
lich der Gruppe der angeklagten Vertreter der
Nationalitäten angehören, ausgefüllt ist, kommt
im Rahmen des Moskauer Prozesses eine be¬
sondere Bedeutung zu. Die Verhandlung er¬
brachte, auch wenn man den Aussagen skeptisch
gegenübersteht, doch die Bestätigung für das
Vorhandensein umfangreicher Oppositions-
bewegungen in den Nationalitiitengebrete» der
Sowjetunion.

Dabei war es offensichtlich die Absicht der
Prozeßregie, diese nationalistischen Vewegungen
dadurchzu diffamieren,  daß die Führer der¬
selben wie die Angeklagten sich als gemeine
Spione und Verbrecher  darzustellen
hatten.

Als erster tritt der Angeklagte Scharango¬
witsch  vor das Mikrophon, der zuletztden Po¬
sten des Generalsekretärs der weißrussischen bol¬
schewistischen Partei bekleidete. Seme Aussagen
zielen darauf hin, daß in Weißrußland, im we¬
sentlichenseit 1932, eine große nationalisti¬
sche Organisation  bestand , der fast alle
führenden weißrussischenPolitiker angehörten.
Das Ziel der weißrussischen Gruppe sei die natio¬
nale Unabhängigkeit  ihres Landes, d. h.
die Lostrennung Weigrußlands von der Sowjet¬
union gewesen? Schon seit Jahren habe diese
weißrussische Gruppe auch mit dem Zentrum Bu-
charins und Rykows in Verbindung gestanden.

Im Lause des Verhörs muß der Staatsanwalt
immer wieder eingreifen, um den Angeklagtenauf
die hauptsächlichenAnschuldigungender Anklage¬
schrift, nämlich Spionage und Landesverrat, fest¬
zulegen. Scharangowitsch„gesteht" daraus ohne
weiteres, seit 1921 im Dienste der polnischen
Spionage gestandenzu haben. Die gesamte weiß-
russische Gruppe habe von Ansang an in engster
Fühlung mit dem polnischen Ecneralstab gearbei¬
tet, dessen Direktiven sie in bezug aus Sabotage,

Untergrabung der Wirtschaftlichenund militäri-
des Landes, Spionage usw. peinlichst

erfüllt hatten. Es könne kein Zweifel darüber
bestehen, daß damit das Bestreben dieser Gruppe
„erwiesen« sei, die Unabhängigkeit Weißrußlands
unter „dem Protektorat Polens und als Ergeb-
n,s einer bewaffneten Intervention herbeizu¬führen". "

Der Staatsanwalt besteht jetzt darauf, daß
Scharangowitscheine umfangreicheListe von Sa¬
botageakten aufzählt, die in Weißrußland durch¬
geführt worden seien. Auch die Vorbereitung ter¬
roristischerAkte, vor allemeinAttentats-
^ ^ kWoroschilow,  bleiben nicht uner¬
wähnt. Nsnbelastet werden im Verlauf der Aus-
lagen «charangvwitschs der frühere Vorsitzende
des Volkskommissarenrates der großrussischen
Bundesrepublik, Sulimow,  und der bereits
mehrfach erwähnte Volkskommissarund frühere
Leiter der Kommissionfür Sowjstkontrolle. A n
t i p o w.

Die Vernehmung des Angeklagten Faisulla
Chodschajew  zieht sich über mehrere Stunden
hm Lhodschazew, bis 1937 Vorsitzender des
Volkskommissarenrates Usbekistans und stellver¬
tretendes Staatsoberhaupt für die gesamte
Sowietumon, bezeichnet sich mit unverkennbarem
Stolz als usbekischer Nationalist.  Er
will bereits seit dem Jahre 1926 anf die Grün¬
dung eines von der Sowjetunion unabhän-
gigen mitt - lasiatischen Staates  hin¬
gearbeitet haben, den er als „eine Art Puffer¬
staat zwischen England und Rußland" bezeichnet.

hatten die usbekischenNationalisten
unablässigdaran gearbeitet, -ihre Kräfte zur Ab-
schuttelung der Sowjetherrschaft  zu
dem̂ T-" ,, organisieren. Er, habe „nachTypus der jungtiirkischen Partei " eine

^ Organisation  ge-
ichaffeN' die den Namen „Einigung und Fort¬
schritt trug. Sein Mitangeklagter Ikramow
l,abe eine Parallelelorganisation . „Nationale Un¬
abhängigkeit . ins Leben gerufen. Das erste siiel
der nationalistischen O'rganisation in Usbe¬
kistan sei gewesen, alle maßgebelichenPosten in

der usberffchen SowjetrepuiblAmit ihren A» ,
Hängern zu besetzen.

ChodschajewsAussagen werden vom Staatsan,
walt unterbrochen. Chodschajewmuß jetzt uu
Schilderung der „Verbrechen" der usbekische»
Gruppe übergehen, die wiederum in groteske«
Sabotageakten, Schädlingsarbeit, Vorbereitung
terroristischer Akte usw, bestanden haben sollen.
Der schlaue Chodschajew kommtder Aufforderung
zwar nach, versteht es aber die groben Fehler der
Moskauer Politik jn Mittelasien zu kennzeichnen,
obwohl er diese natürlich letzten Endes aus da,
Schulokonto der von ihm angeführten „Ver.
schwöruna" nimmt. Jedermann im Saale versteht
ohne werteres, wenn der Angeklagte z. B. be¬
merkt, durch die Ueberspitzungder Kollektivie,
rungspolitik oder durch die Forciern«« des Baum¬
wollanbaues aus Kostender Getreidekulturenhat.
ten die Nationalisten (!) die Unzufriedenheitder
usbekischen Bevölkerung erregen wollen und der,
gleichen.

Bncharin habe ihm noch im Jahre 1936 die Wei¬
sung gegeben, den bewaffneten Aufstand
m Mittel asten vorzubereiten und über die Grenz«
hinweg sich mit dem Vertretern Eroßbritan.
miens  in Verbindung zu setzen. Bncharin sei
dabei von folgendenGesichtspunktenausgegangen:
Die Tatsache, daß Großbritannien immer noch di«
BasmatM (d. h. die vertriebenen, in die Berge
des Hindnkufch geflüchtet«» Bauernränber ) unter-
stütze, zeige das große „Interesse " Eng,
lands an Sow letmittelasren.  Zwecks
Beschleunigungdes Umsturzesmüßten deshalbdi«
usbekischenNationalisten nunmehr direkt Ver.
bindung mit England  aufnehmen und
dafür den Engländern die Anerkennung des bri¬
tischenProtektorats über ein „unabhängiges"
Sowjetmittölasien in Aussichtstellen. Dhodschajew
bemerkt freilich, daß es ihm nicht mehr gelungen
-ei, diese Weisung Bucharins auszuführen,

Seine Erklärungen schließt Chodschajewviel,
sagend mit dem reumütigen Bekenntnis zn seine»
„Verbrechen", ein Geständnis, über dessen Zweck
und Bedeutung «ach den vorangegangenen Aus¬
sagen des AngeNagten kein Zweifel mehr zu be.
stehen braucht. „Ich bin ein dreifacherVerbrecher'
so schließt Chodschajewseine Aussage, „ich bi»
ein Nationalist, ich bin ein Mitglied des landes-
verräterischen Zentrums der Opposition, und ich
habe das Vertrauen Stalins schmählich hinter-
gangen." Die Sitzung wird daraus bis zum Abend
unterbrochen. _ -

Noch 10 Prozent jüdische Nnwalte
Berlin , 8. März

In der JuristischenWochensHrift1938 wird eine
Uebersicht über die zahlenmäßige Entwicklung der
Anwaltschaftim Jahre 1937 veröffentlicht. Danach
waren im DeutschenReich einschließlichDanzig
17 369 Rechtsanrvälte zugelassen, von denen 1753
jüdisch waren. Zahlenmäßig weist Verlin  mit
761 jüdischenAnwälten von 2718 bei weitem die
größte Zahl der Juden auf. Im Vresl-auer Ober.
lanvesgericht sind von 938 Anwälten 188 Juden,
Frankfurt a. M. hat 438 Anwälte, von denen 102
Luden sind.

— -AueL gesagt/
Der Führer und Reichskanzler hat den Ehes des

Stabsamtes des Ministerpräsidenten Generalseldmo--
schall Göring , Ministerialdirigent Dr . Erich Gritzbay,
zum Ministerialdirektor ernannt.

Der Reichsminister deS Auswärtigen von Nibben-
trop wird sich am Dienstag zu kurzem Aufenthalt
nach London begeben, um sich von den Persönlich¬
keiten in seinem früheren Wirkungskreis zu verab¬
schieden.

General der Infanterie a. D. Karl von BorrieS,
der seit Beendigung des Weltkrieges in Lüneburg
lebte, ist hier im Alter von 83 Jahren gestorben.

DAF .-Schriftlciter in Italien . Im Rahmen der
Funktwnäraustausches zwischen der Deutschen Arbeits¬
front und dem italienischen Jndustriearbeiterverband
weilt eine Abordnung des Presseamtes der Deutschen
Arbeitsfront in Italien , um die Einrichtungen des
Faschismus kennenzulernen.

Der britische Botschafter in Rom, Lord Perth,
wurde Freitag von König Georg VI . empfangen. Tie
Audienz dauerte über eine Stunde.

Run wird in Nantes gestreikt. Der Streik der
Hotelaugestsllten in Nizza ist beendet. Dagegen liegt
aus Nantes eine neue Streikweldung vor, Hier sind
die Taxifahrer wegen der veralteten Bestimmungen
und der zu ' hohen Standgebühren in den Streik ge¬
treten.

Neuwahlen in Südafrika . Der Ministerpräsident der
Südafrikanischen Union , General Hertzog, kündigte
Neuwahlen zum 18. Mai an . Das südafrikanische Par¬
lament wird am 11. April aufgelöst.

ketrtee

Ver sichrer besuchte die flutoschau
Berlin,  8 . März.

Der Führer besichtigteam Freitagabend noch
einmal eingehend die Internationale Automobil-
und Motorrad -Ausstellung Berlin 1938, nachdem
er bereits bei der Eröffnung längere Zeit aus
dieser einzigartigen Leistungsschaudes deutsches
Antomobilschassensgeweift hatte. Wiederum ging
der Führer durch sämtlicheHallen der Riesenans-
stellung und überzeugte sich überall von dem Fort¬
schritt und dem Leistungsstand aller Zweige der
deutschen Automobil- und Motorrad-Industrie.

Student Hildebranö befreit
Peking, 3. März.

Der deutsche Student Hildebrand,  der kürz¬
lich in der Nähe von Peking bei geologischen Ttu-
dien von Banditen entführt worden war, konnte
am Freitag von einer Abteilung des chinesischen
Friedens- und Selbstschutzkorpsbefreit werden.
Die etwa 30 Mann starke Abteilung griff west¬
lich von Miaofenshan die Räuberbande, die
130 Mann zählte, überraschend an. Dabei wur¬
den viele Banditen und auch ihr Anführerge¬
tötet.  Die übrigen flüchteten unter Zurück-
lassung ihres Gefangenen. Hildebrand ist gesund
und wohl und wird am heutigen Sonnabend von
seinen Rettern nach Peking zurllckgeleitet werden.

krestlnskis srau verhaftet?
London, 5. März

Die Londoner Zeitung „Daily Expre'g" berich¬
tet, dah die Frau Krestinskis ebenfalls in dar
Lubjanka-Eefängnis gebracht worden sei. §ie
stehe in dem Verdacht, in einem MoskauerKill'
derhospital einen Mordversuch an einem Sohv
Stalins begangen zu haben.
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Drei politische Leiter verunglückt
Am Donnerstagabend kurz nach 19 Uhr ereig¬

nete sich auf der Wilhelmshavener Heerstraßebei
der Ortschaft Wahn deck  ein Zusammenstoß
dreier Personenkraftwagen. Ein Wagen befuhr
die genannte Straße in Richtung Rastede, wäh¬
rend ihm aus der entgegengesetztenRichtungzwei
andere Personenkraftwagenentgegenkamen. Beim
Begegnenstreifte einer den anderen. Ein Wagen
wurde quer zur Fahrbahn geschlendert, der andere
fuhr gegen einen Baum uitd der dritte rannte
höchstwahrscheinlich auf den quer zur Straße
stehenden auf. Einer der Wagen soll angeblich
nicht abgeblendethaben. Durch den Zusammenstoß
wurden sechs Personen teilweise erheblichverletzt,
so daß sie dem Krankenhaus zugeführt werden
mußten. Unter ihnen befinden sich auch die drei
Politischen Leiter der Hauptstelle Aktiv-Propa¬
ganda im Gaupropagandaamt.

Während Gaupropagandaleiter Pg . Schulze
und die Hauptstellenleiter Gontermanu und
Anthöfer  bereits vorgefahre» waren, um an
einer Tagung der Kreispropagandaleiter in Wil-
helmshave» teilzunehmen, war Gauhauptstellen-
leiter Schwarting  mit den Gaustellenleitern
Rath mann und Fortmann  erst später von
Oldenburg abgefahren. Sie verunglücktenan der
genannten Stelle, wurden jedoch glücklicherweise
nur leichter verletzt. Alle drei mußten mit
Schnittwunden, einer auch mit einer leichten Ge¬
hirnerschütterung, in das Peter -Friedrich-Ludwig-
Hospital in Oldenburg eingeliefert werden. Zu
irgendwelchenBefürchtungen besteht kein Grund.
Mit ihrer Entlassung aus dem Krankenhaus ist
bereits in etwa acht Tagen zu rechnen.

Ob und aus welchem Grunde der entgegen¬
kommendeWagen, dessen Insassen anscheinend
alkoholischeGetränke genossenhatten, nicht ab¬
blendete, obliegt der polizeilichen Untersuchung.

Sämtliche Wagen wurden vollkommen zer¬
trümmert. ÜLLl

7m neuen Vorfgenreinschastsiiaus
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley hat ange¬

ordnet, daß auch die deutschen Dörfer im Rahmen
der Dorfverschönerungsaktionin einen Leistungs¬
kampf eintreten sollen. An der Dorfoerschöne-
rungsaktion hatten sich 1936 schon 2009 und 1937
mehr als 5069 Dörfer beteiligt. Worum es bei
dieser Gemeinschaftsaktionvon Arbeitsfront und
Reichsnährstand geht, erläutert Hasso von Vre-
dow in der „NS,-Landpost". Schön, aber auch
zweckmäßig lautet die Parole . Es komme nicht nur
darauf an. die öffentlichen Anlagen sauber und

. ordentlich zu gestalten, sondernes müsse alles zur
rechten Zeit und am rechten Ort geschehen. Ge¬
müse- und Obstbau müßten wieder gepflegt und
für sie jeder Raum, auch im Dorfgarten, ausge¬
nutzt werden. Die Jugend auf dem Lande brauche
mehr vitaminreicheNahrung. Küchenkräutermüß¬
ten mehr angepflanzt werden, damit die bäuer¬
liche Hausfrau die Speisen besser würzen könne.
Der Frage des guten Kochensmüßten sich beson¬
ders die Frauenschasten annehmen. Die Anlage
von Heilkräutergärten sei nötig, genau so wichtig
seien wiederum Sportplätze und Schwimmbäder,
Warmbadeeiurichtungenund Schwesternstationen.
Die beiden letzteren müßten zusammenmit dem
Arzt ihren Sitz in dem künftig zu errichtenden
Dorfgemeinschaftshaushaben. Da hinein gehöre
weiter zu einer guten Bibliothek auch eine ausge¬
suchte Fachliteratur, ein großer Gemeinschaftsraum
für Lichtspielvorrichtungen, in dem gleichzeitig
eine schöne Bühne für Dorfveranstaltungen sein
solle. Alle diese Dinge befänden sich natürlich noch
im Fluß Wenn nun die Dörfer ähnlich den Be¬
trieben in den Leistungskampfgingen, so werde
ein fester Rahmen für die Dorfverschönerungge¬
geben. Richtlinien für den Leistungskampfwürden
noch erlassenwerden.

OsIuRsakorur
Kleine Stadtchronik. Der Zweigverein Del-

menhorst des DeutschenRoten Kreuzes veran¬
staltete im Echützenhofsein Winterfest, an dem
neben Vertretern der Partei und ihrer Gliederun¬
gen Vertreter der Wehrmacht, der städtischen und
staatlichen Behörden teilnahmen. — Nach dem
Militärkonzert vereinte die Gastgeber und ihre
Gäste ein fröhlicherTanz noch einige Stunden in
fröhlicher Geselligkeit. — Ein« Verkehrsbehin¬
derung trat in der Lanaestraße dadurch ein, daß
einem Lastwagen in voller Fahrt das linke Hin¬
terrad ablief. Erst nach etwa einer Stunde
konnte der Wagen wieder flottgemachtwerden. —
Die hiesige Kriminalpolizei konnte zwei Wil¬
derer festnehmen, die vor einigen Wochen von
Jägern auf frischer Tat ertappt worden waren.
Die Jäger hatten den beiden Wilddieben die
erbeuteten Kaninchen und das zur Wilddieberei
benutzte Frettchen abgenommen. Da die beiden
Burschen aber falsche Namen angegeben hatten,
konnte ihre Festnahmeerst nach langwierigen Er¬
mittlungen der Kriminalpolizei erfolgen. — Die
Bundesqruppe Delmenhorst des Sudetendeutschen
Heimatbundes veranstaltet am 13. März ein
großes Heimatfest. (52

Lreüinxen
„Eogras" auf Station gestellt. Die Stehrnger

Hengsthaltungsgenosssnschaftführte in Htddigwar-
den die für die diesjährige Deckperiode aufgestau¬
ten Hengste vor, wozu sich zahlreicheInteressenten
eingefundenhatten. Die Vorführung war insofern
von ganz besonderemInteresse, als auch der mit
der la -Ungöldprämie ausgezeichneteHengst ;,Eo-
6ras" in HlÄdigwardenauf Station gestellt wurde.

7,6 Millionen Kilogramm Vollmilchangeliefert.
Dem Geschäftsbericht, der in der Generalver¬
sammlung der Stedinger Molkereigenossenschaft
vom GeschäftsführerMüller  für das abgelau¬
fene Jahr gegebenwurde, entnehmen wir folgen¬
des: Die Genossenschaft hat einen Zugang von
acht Mitgliedern gehabt und Lelief sich der Mit¬
gliederbestandam Ende des Jahres auf 189. An¬
geliefert wurden 7 622009 kg Vollmilch (1936:
7 969 032 üg) Lei einem Durchschnittsfettgehalt
von 3,138 (3,136) Prozent. 13,023 tzg Vollmilch
wurden verwendet für die Herstellungvon V- leg
Butter . Die Jahresschlußrechnung schließt mit
einem Gewinn von 1659 RM . ab, der mit 609
Reichsmark dem Reservefonds, mit 699 RM. der

Betriebsrücklage und mit 159 RM. der Erneue¬
rungsrücklagezugeführt wird. Die statutenmäßig
ausscheidendenMitglieder des Vorstandes uns
Aufsichtsratesübernahmen ihre Posten wieder.

Vergebung von Vauarbeiten für das HJ .-Heim.
Sämtliche Arbeiten, für das in Lemwerder zu er¬
richtende H2.-Heim sollen vergeben werden. Un¬
terlagen sind im Gemeindebüro, Zimmer 2, er¬
hältlich. Angebote sind bis zum 12. März 1938,
12 Uhr, abzugeben. (98

Heldengedenkfeier. Am 13. März, dem Helden¬
gedenktag, findet in Lemwerder eine Feierstunde
am Denkmal statt. In der Zeit von 9 bis 13 Uhr
werden seitens der NSKOV. und der Krieger-
kameradschaftPosten an den Denkmälern sowohl
in Altenesch wie auch in Lemwerder gestellt. Auch
erfolgt eine Kranzniederlegung an beiden Denk¬
mälern.

Von der Siedlergemeinschaft. Die Siedlerge-
meinschast Deichshausenhielt in Merks Gasthaus
ihre ordentlicheMonatsversammlung ab, die von
Gemeinschaftslöiter Otto Bade  eröffnet und
geleitet wurde. Nach kurzen einleitenden Be¬
grüßungsworten hielt Pg . Lotto  vom Reichs¬
nährstand amen Lichtbildervortrag über das
Thema „Wie pflanze ich richtig einen Obstbaum".
Der zweite Lichtbildervortrag, der vom Gau-
gruppenleiter des Deutschen SiedlerLnndes, Boß,
gehalten wurde, behandeltedas Thema „Wie lege
ich einen Siedlergarten an". Im Anschluß an diese
Vortrage wurden die allgemeinenAngelegenheiten
erledigt. GemeinschastsleiterBade  gab zunächst
einen Bericht von der Festveranstaltung. Der
Ueberschuß aus dieser Veranstaltung soll zur An¬
legung eines Kinderspielplatzes  Verwen¬
dung finden. — Abschließend wurden einige für
die Siedler wichtige Neuerungen bekanntgegeben.

Tödlicherllngliicksfall. In einer Schmiedewerk¬
statt explodiertewährend der Arbeitszeit plötzlich
ein Karbid-Schweißapparat. Durch die umher¬
fliegenden Teile des Schweißapparats wurde der
im dritten Lehrjahr stehende 'Schmiedelehrling
H. Götze so unglücklich am Kopf getroffen, daß
der Tod auf der Stelle eintrat.

Neue Srünanlagen in Oldenburg
Die städtische 6artenoerwallungverschönert das Stadtbild

Die winterlichenVor¬
arbeiten zum würdi-
zsn Empfang des Früh¬
lings sind nahezu be¬
endet. Gehölze und
Rosen liegen zum
Pflanzen bereit. Ne¬
ben der Düngung der
Rasen- und Pflanz¬
flächen gehen die Re¬
paraturarbeiten an
Bänken, Papierkörben
und deren Neuanstrich
Hand in Hand. So¬
bald nur das Pflanz¬
wetter günstig ist, wer¬
den in den verschiede¬
nen öffentlichen Grün¬
anlagen Rhododendron.
und andere Gehölze
neu gepflanzt. Neue
Blumenbeete werden
mit zur Verschönerung
des Stadtbildes bei¬
tragen.

An neuen Grünan¬
lagen werden in die¬
sem Frühjahr außer
der nebenstehenden
Kleingarten -Daueran¬
lage am Jshann -Ju-
stus-Weg noch andere
Anlagen der Öffent¬
lichkeitübergeben. Im
Stadtteil Osternbnrg
wird der Waldbestand
an der Wunderburg¬
straße mit Wegen ver¬
sehen. Neue Anpflan¬
zungen und Rasenflä¬
chen in Verbindung
mit Sitzgelegenheiten
werden ihre An¬
ziehungskraft auf die
Bewohnerdieses Stadt¬
teiles ausüben. ,

Die vothandenen
Grünanlagen an der
Schleusenstraßewerden bis zur verlängerten Eli¬
sabethstraße erweitert. Auch hier werden neue
Bänke aufgestellt und man wird einen herrlichen
Blick auf die Paddler und Ruderer der alten
Hunte haben.

Endlich wird noch die mitten im Verkehr be¬
findliche Eartenanlage seitlichder alten Kaserne
»er Öffentlichkeit zugänglichgemacht. Bänke, die
zwischen Loiezr ugjd immergrünen Anpflanzungen
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stehen, werden die Paffanten zum Verweilen ein¬
laden.

In diesem Zusammenhang ergeht die Bitte an
alle Volksgenossen: Schont die Grünanlagen und
macht rücksichtslose Hundebesitzer, die ihre Hunde
frei in den Anlagen herumlaufen lassen, darauf
aufmerksam, daß sie sich aus Grund der Straßen-
polizeiverordnungstrafbar machen. Lu.

HauswirtschastlicheAusbildung in der Ober¬
schule für Mädchen. Die StädtischeOberschule für
Mädchen erhält Ostern 1938 den Ausbau der
6. Klaffe, der untersten Klaffe der Oberstufe, in
der hauswirtschaftlichenForm. Die neue Klasse
wird von über 29 Schülerinnen besucht werden,
die entweder in drei Jahren das hauswirtschaft-
lichs Abitur machen wollen oder sich auf einen
pflegerischenoder sozialen Beruf vorbereiten
oder allgemeinehauswirtschastlicheKenntnisseer¬
werben wollen, ehe sie sich für einen Beruf fest ent¬
schließen-

Märzvefammlnng der NSDAP . In der Mo¬
natsversammlung her Ortsgruppe Vegesack der
NSDAP . zeigte die Deutsche Gesellschaft zur Ret¬
tung SchiWrüchigerden ausgezeichnetenSchmal¬
film „Helden der Küste", der die aufopfernden
Fahrten der freiwilligen Retter an den Küsten
der Nord- und der Ostsee zeigte. Film und Vor¬
trug fanden großen Beifall und waren eine aus¬
gezeichnete Werbung für die Idee des Küstenret-
tungswerkes. Der folgendeVortrag des Pg , Jens
Müller  über die Schadensverhütungsaktionim
Rahmen des Vierjahresplans brachte außer¬
ordentlich lehrreicheVergleiche, die für jeden ein
aufrüttelnder Appell zu aktiver Mitarbeit bei der
Verhütung von Schädenan Leben und Gut waren.
Pg . Jens Müller gab dann noch eine außenpoli¬
tische Umschau, in der er in knapper/ aber um so
treffenderer Weiss einen Streifzug durch Deutsch¬
lands Nachbarstaaten schilderte. Klar erkennbar
zeichneteer die Erfolge des Führers in seiner
weitsichtigenund planvollen Außenpolitik. Die
Versammlung nahm die Ausführungen des Red¬
ners mit großem Interesse entgegen.

vsleriialr Solisrmdeok
Fundsachen. Mitte Februar wurden in Lssum

ein Geldstück und Ende Februar 1938 in Blumen¬
thal ein Lodenmantel und eine Aktentaschemit
Inhalt gefunden. Eigentumsansprüchesind auf
dem Landratsamt in Österholz-Scharmbeck geltend
zu machen.

Lrsks
Wesermarsch-Umschau. Die 12. Schiffsstamm¬

abteilung in Brake stellt sich mit der Durchführung
eines großen „Bunten Abends" in den Dienst des
WHW. — In den Bezirksbauernschaftender
Mesermarsch werden jetzt Versammlungenzum Be¬
ginn der diesjährigen Erzeugungsschlachtdurch¬
geführt unter dem-Motto : „Bauer frage — ich
antworte." Die Versammlungen haben überall
guten Besuch und geben Zeugnis davon, daß die
Landwirtschaftbereit ist, auch weiterhin mit allen
Kräften die Erzeugungsschlachtzu führen. — Bei
eine Siedler in Elsfleth-Vorwerkshof warf eine
Kuh drei Kälber, von denen zwei am Leben ge¬
blieben sind. — In Wehrder bei Elsfleth scheute
ein an der Hand geführtes junges Pferd vor
einem entgegenkommendenPersonenkraftwagen.
Trotzdem der Fahrer recht vorsichtig und vor¬
schriftsmäßigfuhr, sprang das Tier auf die Mo-
torenhaube, wobei der Wagen erheblichbeschädigt
wurde, während das Pferd ohne Verletzungen
davonkam. Auch die Wageninsassenkamen mit
dem Schrecken davon. (67

HsmsNnAen
Feier des Heldengedenktags. Die NSKOV.

als Frontkämpferbund der NSDAP . ist mit der
Durchführungder Heldengsdönkfeieram 13. März
beauftragt worden. Hemelingenmuß am 13. März
zeigen, daß es seine Vater, Söhne und Vrüder,
die ihr Leben für die Heimat gaben, nach zwanzig
Jahren noch nicht vergessenhat. Zur Feier an
der Ehrenstätte beim Rathaus , um 9 Uhr vor¬
mittags, wird die Eewehrgrupps der NSKOV.
die Ehrenwachestellen. Die Ehrenabteilung wird
aufmarschierenund die NSDAP . mit sämtlichen
Gliederungen nehmen daran teil. Die SA .-Stan-
dartenkapelle Borden wird die Feier mit Musik
verschönern. Die Gliederungen legen Kränze nie¬
der. Unser Kreisleiter Pg . Schwiering  wird
die Gedächtnisrede halten. Anschließend um
11 Uhr läuft in Lüers Tivoli ein Kriegsfilm.

HeimatgeschichtlicherLichtbildervortrag. Die
Arbeitsgemeinschaft für Heimatpflege und eine
Reihe Interessierter hörten im Kinosaal der
Alten Schule einen fesselndenVortrag über die
Entwicklung der Gemeinde Hemelingen. Mit
Hilfe zahlreicherLichtbilder aus der Vergangen¬
heit umriß Verwaltungsobersekretär Pg . Wal¬
ters  die verschiedensten Gebiete und zeigte daran
die UmformungHemelingensvom kleinen Bauern¬
dorf auf der Weserdüne zum heutigen Industrie-
ort. Auch Sitten und Gebräuche der vergangenen
Zeit blieben nicht unerwähnt. (93

Pslichtabend der NS -Frau 'enschast. Die Orts¬
gruppe Hemelingender NS.-Frauenschaft und des
DeutschenFrauenwerks hielt ihren Märzpflicht¬
abend im Easino des RAM. ab. Die Jugend¬
gruppe hatte die Ausgestaltung des Abends über¬
nommen, der ganz unter dem Gedanken stand:
„Wir wollen fröhlich fein." Im bunten Wechsel
wurden Lieder und Kanons gesungen und Er¬
lebnisse„Ottjen Alldags" plattdeutsch vorgelesen.
Eine besondereUeberraschungbildete das Raten
von Sprichwörtern, die von Mitgliedern der Ju¬
gendgruppe dargestellt wurden. ' Den Ausklang
des Abends gab ein Singspiel „Max und Moritz".

Saure Wochen— frohe Feste! In Lüers
Tivoli findet unter dem Gedanken „Alles für
Euch" ein großes Fest der NSG. „Kraft durch
Freude" statt, das zugleich als Werbeveranstal-
tung für den Sport in den Betrieben gedacht
ist. — Im „Alten Krug" steigt der traditionelle
Märzenabend der Turnvereinigung. Turnerische
Vorführungen leiten den Abend ein, der im
übrigen dem Frohsinn und der Pflege der
Kameradschaftgewidmet ist. (93

vplkuss»
Dorsgemeinschastsabend. Am Sonntag findet

der erste Dorfgemeinschaftsabendin unserem Ort
bei Gastwirt E. Wilking  statt , wo unter Teil¬
nahme der HJ ., der Frauenschast und des Turn-
und Gesangvereins eine schöne Festfolge geboten
wird. Die NS.-Gemeinschaft„Kraft durch Kreude"
als Veranstalter dieses Abends will durch platt¬
deutsche Vortrage und Theateraufführungen sowie
durch Vorfübrung von Volkstänzen Brauchtum
und BodenstäwdigkeitunsererBevölkerung Wieder¬
aufleben lassen. — Am Dienstag nächster Woche
findet ebenfalls bei Wilking eine Kundgebung
statt, auf der Maria ds Smeth  über ihre Er¬
lebnisse in Spanien und Rußland sprechen wird.

(71
Htsi-Äsn

Amtseinführung des neuen Landgerichtspräsi¬
denten. Im Schwurgerichtssaalewurde der neue
Präsident des Verdener Landgerichts, Linde-
mann,  durch Oberlandesgerichtspräsident von
Kaarßen,  Teil «, in sein Amt eingeführt. Der
neue Landgerichtspräsidentwurde 1880 in Oster-
burg geboren. Er studierte in Lausanne, Göttin-
gen und München. 1912 wurde er Amtsrichter
in Vandsburg in Westpreußen. Während des
Krieges wurde er schwer verwundet und trat
dann als Kreishauptmann in die Militärver¬
waltung Ober-Ost ein. Nach dem Kriege suchte
er seinen Bezirk als Führer des Deutschen Volks¬
rats , der Volkswehrkompanie, später auch als

ms erstmalig
Vie wirtsktiaflslnmdUcken

In bissen Tagen veröffentlicht das Amt für
BerufserziShung und Betriebsführung -den Ge¬
samtplan der diesjährigen wirt-
s ch afts kund  li -chen Studie nfahrten
der DAF.

Das neue Fahrtenprogramm für das Jahr 1938
weist bedeutende Erweiterungen und Ergänzun¬
gen gegenüber dem Vorjahr auf. Für jeden Ar¬
beitskameraden, gleich welcher Berufsgruppe er
angehört, enthält es interessante und für die Er¬
weiterung seines beruflichen Blickfeldeswichtige
Fahrten . Für jeden Gau ist das Fahrtenprogramm
so gestalt̂ , daß die Mehrzahl der Fahrten in die
hier jeweils typischen  Wirtschaftszweig« führt.
So stehen zum Beispiel auf den Studienfahrten
an Rhein und Ruhr Betriebe der Schwerindustrie
und des Bergbaus im Vordergrund. In Würt¬
temberg sind es Betriebe der Nwhvungs- und Ge-

Lustkampfüber Delmenhorst
Ein Programm, wie es im Gau noch nie gezeigt
wurde — Besichtigungen — Typensliege» —
Kriegsmäßige Luftangriffe — Ein Zieldorf geht
in Flammen auf! Darum — auf nach Adelheid«!

nußmittslindnstrie usw. Auf achttägiger Fahrt
werden die Teilnehmer entweder durch mehrere
Betriebe eines Fachs innerhalb
eines Gaues  geführt , oder sie erhalten einen
allgemeinen Einblick in ein ge¬
schlossenes Wirtschaftsgebiet.

Die wirtschastskundlichenStudienfahrten der
DAF. dienen nicht nnr der Vermittlung reinen
Berufswissens. Jede Fahrt ist eine Ar¬
beitskameradschaft,  an der Betriebsfüh-
rer neben dem Gefolgschaftsmitgliedteilnimmt.
DeutscheArbeitsmenschen, deutscheBetriebe und
die deutsche Landschaftstehen im Mittelpunkt die¬
ser Stüdienfahrten. Die Studienfahrten sind aus
dem Bestreben entwickelt worden, den Blick
des deutschen Arbeiters zu weiten,
ihm die Möglichkeit zu erschließen, Aufbau und
Leistungsfähigkeit bestimmter Wirtschaftsgebiete
aus eigener Anschauungkennenzulernen. Sie sind
keine Einzelveranstaltungen, die als Urlaubs¬
reisen durchgeführt werden. Jede einzelne Fahrt
hat ihren besonderen Zweck und dient einer be¬
sonderen Aufgabe. Der erfolgreiche Besuch dieser
Veranstaltungen für die BerufseAiehung ist -erst
dann gewährleistet, wenn der Entschluß, -an einer
wirtschastskundlichenStudienfahrt teilzunehmen,
ans dem planvollen Besuch der Lehr¬
gänge , Anfbankameradschaften und
Vortraasveranstaltnngen der Ve-
rufs -erziehungswerke der DAF.  ent¬
standen ist. Offener Blick und Lernfreude sind die
Voraussetzungenfür die Teilnahme an einer sol¬
chen Fahrt.

Auch das Auslandsfahrtenpro-
ramm der DAF.  für 1938 stützt sich auf die
rfahvungen der Vorjahre. Für 1938 ist die

Durchführungfolgender wirtschaftskundlicherStu-
dienfahrton beabsichtigt: vier Schwedenfrhr<

nach Amerika
Sludiensatirien See Ssts.
ten,  drei Jtalienfahrten,  zwei Osster-
reichfahrten  und je eine Fahrt nach Süd-
osteuropa , Ungarn , Rumänien , Ju¬
goslawien  sowie nach Frankreich, Dänemark
und dem Baltikum. Besonderes Interesse wird
sicherlich die erste Studienfahrt nach
Nordamerika,  die in der Zeit vom 13. Ok¬
tober bis 1. November veranstaltet wird, finden.

volksbilSuirgswerkL
In der Ortsgruppe Schwachhausen, spricht am
Montag, dem 7. März 1938, 29.39 Uhr, in Vahl-
sings Kaffee der Leiter der Gauordensburg
Pewsum, Pg. Stratmann , über das Thema:
„Ein Nationalsozialist erlebt China —Japan ".

krste deutsche Schifterberussschute
an der Weser

Der Kreis Minden war es, der vor wenigen
Jahren im nördlichenTeil des Kreises zum ersten
Male im deutschenVaterland eine besonders
Kreisberufsschule für Heringsfänger errichtete,
und jetzt wieder eröffnete der Kreis Minden die
erste deutsche Schifferberufsschulein Hausberge an
der Porta . An der Feier selbst nahmen außer
Vertretern der Partei , der DAF., der Wasser¬
straß endirektion auch die Schiffsreedereien aus
Hannover, Dortmund, Bremen,  Hameln , Em-
den und der engeren Weserheimat teil. Nach
einem Eingangslied, das die 39 Schiffsjungen im
festlich geschmückten Saal sangen, sprach zunächst
Oberbürgermeister Althaus - Minden  über die
Notwendigkeit der Nachwuchsschulung und führte
aus, daß von 12 deutschen Städten die Wahl
auf Minden gefallen sei. Jeder Lehrgang dauert
immer acht Wochen, so daß fährlich etwa fünf
Lehrgänge vorgesehensind, in denen die Jungen
fachlich und weltanschaulichgeschultwerden.

Dann ergriff Reichsamtsleiter Körner-
Berlin das Wort und sprach davon, daß bisher
die Schulung der Binnenschiffer vernachlässigt
worden wäre. Mit der Eröffnung der Schiffer¬
berufsschulesei der erste Schritt zu etwas voll¬
ständig Neuartigem getan worden. Wie er des
weiteren mitteilen konnte, werden in Deutsch¬
land weitere derartige  Schulen errichtet
werden. Bei der vorgesehenen Lehrzeit der
Schiffer von drei Jahren werden in Zukunft
8 Wochenfür einen Lehrgang auf der Schiffer¬
schule eingeschaltet werden und somit den
Schiffsjungen das Rüstzeug fachlicherund welt¬
anschaulicherArt gegeben, wie sie es in ihrem
Berufe nötig haben.

Veutsche strbeitslrom
Sonnabend , den S. März

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher
Spartenwalter der OrtSbetriebSgemeinschaft „Der
Deutsche Handel " bei Fuhljahn , Brückenstr . 85II , um
29 Uhr . Sämtliche Amtswalter einen zur Mitarbeit
geeigneten Jugendlichen mitbringen.

Ortswaltung Westen. Kameradschastsabend , Wandel¬
halle, Wilhelm -Decker-HauS , 29 Uhr.

Führer einer Erenzschutztruppevor den Polen zu
bewahren. Nach dem Verlust .des Gebietes kam
der neue Präsident zunächst als Amtsrichter nach
Lüchowund später nach Bassum. 1921 wurde er
als Landgerichtsdirektor nach Verden berufen.
Präsident Lindemann ist seit 1934 SA.-FLHrer.

Ivjähriges Dienstjubiläum. Auf eine 19jährige
Dienstzeit bei der Post kann Oberpostschaffner
Hermann Gerken  zurückblicken. Auf einem
Vetriebsappell wurde ihm eins wertvolle Er¬
innerungsgabe von seinen Arbeitskameraden und
-kameradinnen überreicht. — Der weit über die
Grenzen unserer Heimat Lestbeka-nnte MitgrLin¬
der und Leiter des Museums Wilhelm Ahrens,
will aus Gesundheitsrücksichtenvon seinem
Posten zurücktreten.

LmÄei»
SA.-Gruppenführer Böhmckervor dem SA.-

Standort . Am Donnerstagabend fand in der

Aula des Oberlqzeums Emden ein Standort¬
appell der Emder SA. statt. Außerdem nahmen
sämtlicheFührer der SÄ.-Standarte 1 sowie der
Kreisleiter Hör stmann  mit seinen Politischen
Leitern und Vertreter der Gliederungen teil.
Nach dem Einmarsch der „Standarte " und der
Fahnen nahm Gruppenführer Böhmcker das
Wort. Einleitend betonte er, daß er einmal ge¬
kommen sei, um wieder mit seinen Kameraden
einige Stunden zu verleben, zum anderen, um
die Standarte 1 offiziell ihrem neuen Führer zu
übergeben. Darauf verpflichtete er Standarten¬
führer Kroll  und übertrug ihm die Stan¬
darte 1.

»leU«
Patenschaft des Gauleiters . Gauleiter Rover

übernahm die Patenschaft des 7. Kindes des Gen-
darmeriehauptwachtmoistersI an 'sen in Riems-
loh und sandte den glücklichen Eltern «in Glück¬
wunschschreiben nebst einem Patengeschenk.
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Grauer Star 171 Grippe
Grauer Star . Trübung der
Augenlinse oder ihrer Kapsel.
Das Sehen wird dadurch stark
beeinträchtigt, zunächst sieht der
Kranke wie durch einen Schleier
oder wie durch Rauch, bei voll
ausgebildetem grauen Star
überhaupt nicht mehr. Wenn der
Sehnerv gesund ist. geschieht die
Heilung durch den Augenarzt
mittels einer ziemlicheinfachen
Operation : die Linse wird aus
dem Auge entfernt. Der Star¬
kranke muß dann eine sog. Star¬
brille tragen, sieht aber wieder
sehr gut. Meist eine Aliers-
erscheinung, kann aber auch in¬
folge Verletzungen oder ange¬
boren vorkommen.
Graupen, enthülste und abge¬
rundete Gersten- oder Weizen¬
körner. Graupen soll man in
einem irdenen Topf kochen, da¬
mit sie nicht grau werden.
Grausamkeit bei Kindern, ein
unbewußter Naturtrieb , der. in
normalen Fällen durch Beleh¬
rung leicht bekämpft werden
kann, z B durch das Sprich¬
wort „Quäle nie ein Tier zum
Scherz, denn es fühlt wie du den
Schmerz". Stellt man bei Kin¬
dern eine ausgesprocheneFreude
am Quälen anderer und an
richtigen Grausamkeiten fest, so
ziehe man den Arzt zu Rate.
Grazie, entbehrlicheslateinisches
Fremdwort bedeutet „Anmut".
Ereisenkrankheiten, siehe Alters¬
erscheinungen.
Grieben, die Rückständebeim
Ausschmelzenvon Schweinefett
zu Schmalz. Grieben können zu
Brot oder zum Kartoffelbraten
benutzt werden.

Grieß, zu kleinen Körnchen ge¬
mahlener Weizen, Reis oder
Mais , der beim Kochen seine
Form behält, wenn er langsam
der kochenden Flüssigkeit bei¬
gegeben wird. Man verwendet
ihn für Suppen. Puddings und
Klötze, Zusammenbackender Grieß
ist verdorben und meist madig.
Grimassenschneidender Kinder
ist meist eine Untugend, die dem
Nachahmungstrieb entspringt.
Auch in diesemFalle hilft liebe¬
volle Belehrung. Hat das Eri-
massenschneiden nervöseUrsachen
oder wird es durch Schmerz¬
empfindungen hervorgerufen, so
wende man sich an den Arzt.
Grind od. Gneis, juckender, näs¬
sender Hautausschlaa, meist am
Kopf kleiner Kinder (Kopfekzem).
Zeigt sich als honiggelbe Bor¬
ken, unter welchen nässende Haut
liegt. Sehr übertragbar ! Neu¬
sterste Sauberkeit, Aufweichender
Borken mit Osl und Salbenbe-
handlung schaffen bald Heilung.
Salbe lasse man sich vom Arzt
verschreiben.
Grippe (Influenza), epidemische,
sehr leicht übertragbare Jnsek-
tionskrankheit, welche mit Fieber,
Halsentzündung. Störung der
Atmungs- und Vsrdauungs-
organe, Gliederschmerzen, auch
mit Störungen des Nerven¬
systems einhergeht. Sehr gefähr¬
lich ist die sog. Kopfgrippe, eine
Krankheit eigener Art , die
schwere, unheilbar« Nerven¬
erkrankungen zur Folge haben
kann. Die Zeit zwischen An¬
steckung und Ausbruchher Krank-

vss scküns Sslkconrkmmsf»Iskt 6». okns dswoknt ru vsr6sn . vs lsl gulsl Lsl Isusf?
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in clsr „ölsmsr 2si1un g".



^UnS wurde heute der Stamm -^
Halter gedorkn.

In dankbarer ffrcude:
Pastor H. Jarck und Frau,

Maria , geb, Becker
Sechaiiscn , den 4, März 1038
z, I , Willohadhaus

Gold. Lamenarm
banduhr verloren
vcrg, Sonnabend,
18.1511s,r? .chwach-
haufcr Ning 155,
Bitie diselbst ab¬
zugeben.

Die glücklicheGeburt eines gesunden
Jungen

, zeigen hocherfreut an
Eoa Hartmann , geb , Schildt
Hans Hartmann

Dölmcnhorst, den 1. März 1938
z, Z. Wöchncrinncnheim

Ihre Verlobung geben bekannt

R « r » S,ikL « P « x

Lremen , clen K. sllärr
Uoblbükerstraüe N>

tteiligenteliZe

Verlaus eines
Hotels

Im Auftrag « izalv
ich ein in näherer
Ilmgebg, , in einem
aufblnlzcnden Jn-
dustricort belege
nes Hotel mit
schönen grohcn
Klub- und Rc-

stgurationsrän-
men, sowie Frem¬
denzimmern , gr,
Saal , Zentralhei¬
zung , Autohallcn,
Kegelbahn , Stal-
lungcn und herr¬
lichem Karten,

fterbcfallshalber
bei einer Baran¬
zahlung von min¬
destens 20 000-
RM . zu verkaufen
Angeb, an Neuen¬
burg i, Lldcnbg,
Ed. Möhlmann,

vereid,Versteigerer

ttttlttS»

Unser lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater

MW Prasse
ist am 3. ds . Mts , nach schwerem Leiden im
79. Lebensjahre sanft entschlafen,

Wilhelm Prasse
Charlotte Prasse , geb , Hagel
Wolsgang Prasse.

Bremen , den 8. März 1938
Osterholzer Landstraße 91.

Besuche dankend abgelehnt.

Die Träuerseier findet am 7. März , um
Uhr , im Krematorium statt.

Heute früh entschlief plötzlich und uner-
, wartet mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Schwager und
Onkel , der Klempnermeister

Wilhelm Glantrap
In tiefer Trauer:

Anna Glantrop , geb . Vüssenschütt
Wilhelm Glantrop und Frau,

Anni , geb . Cordes
Heinz Michaelis und Frau,

Manschen , geb . Glantrop.
Bremen , Kielstr . 25, den 4, März 1938
Hamburg und Wittenburg.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdig .-Jnstitut

Nordlicht , H. Schomaker,  Wartburgstr . 39,
Die Beerdigung findet am Montag , 2'/- Uhr,

von der Kapelle des Waller Friedhoses anS statt.

Imilien-
Ereignisse
oekannlzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung
Durch die „Bre.
mer Zeitung ' er-
reicht man da¬
mit rasch alle
leine Verwandten
Freunde und Be¬

kannten,

Am 2. Februar verstarb infolge Herzschlag
unser Eefolgschaftsmitglied , Frau

Merline WMens
Die Verstorbene war uns immer eine treue

Mitarbeiterin , Wir werden ihr Andenken
stets in Ehren halten,

Betriebssühreru .Gefolgschaft
E. M . Bollmann A.- G.

Bremen

>8

Heute abend entschlief ganz unerwartet
unser lieber , guter Vater , Schwiegervater
und Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Bernhard Hassmann
im 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Hinr . Bosse und Frau,
Dora , geb . Hoffmann

Willi Domeyer und Frau,
Frieda , geb . Hoffmann

Bernhard Hofsmann jr . und Frau,
Erete , geb . Tangemann

Lissi Dähn , geb . Hoffmann
Georg Nathjc und Frau,

Guste , geb . Hoffmann
Albert Hoffmann und Frau,

Wilma , geb . Bartfchies
Heinr . Vurdorf.

Bremen , Köln , den 3. März 1938.
Die Aufbahrung erfolgte im Hause Bunten-

torsteinweg 288.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um

1114 Uhr , im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief nach langem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden mein lieber
Mann , mein guter Vater , Schwiegervater,
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Milkt« HMMNN
im 18. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Hartmann , geb . Brüggemann
Ernst Hartmann
Ria Lütjen als Braut
und alle Angehörigen.

Bremen , den 3. März 1938
Stuhrer Straße 23
Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -2n-

stitut Joh . Köster , Woltmershauser Str . 508.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
7. ds . Mts ., 914 Uhr , im Krematorium statt.

Gestern entschlief nach schwerem Leiden
unser langjähriges Eefolgschaftsmitglied,
Herr

Martin Hartmann
im 18. Lebensjahre.

Wir verlieren in dem Verschiedenen , der
als Registrator 28 Jahre in unseren Diensten
gestanden hat , einen pflichttreuen Mitarbeiter
und braven Arbeitskameraden . Sein An¬
denken werden wir allezeit in Ehren halten.

BetrieSssiihrlmg und Gefolgschaft
derAtlas-Werke Akt.-Ges.

Bremen , den 1. März 1938 . D

Heute entschlief infolge eines
Schlaganialles meine liebe,
lzcrzensgiite Frau , unsere treu¬
sorgende Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter und Tante,
Frau

Friederike
Gumprich

geb. Schröder
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Richard Gumprich
Adolf Gumprich und
Johanne Priggc als Verlobte
Heinrich Heim und Frau,

Martcha, geb. Gumprich
Tora Gumprich
Lisa Gumprich
Minna N-umann,

vcrw . Gumprich
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 3. März 1938
Brüderstraße 15.

Die Aufbahrung erfolgt « im
Ge-Bc-Jn ., Wilhelm -Decker-
Hans ; evtl . Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseisr findet am
Montag , dem 7. März , um
11 Uhr , in der Kapelle des
Buntcntors -Friedhofes statt.
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»KMIlli
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Ävknvnslanysn
schlanke Tanne , 5 w l. prompt lieferb.
H. Kolster,  Osterholz -Scharmbeck

ÄlkÜIö
für technische Korrespondenz.

Nur schristl., ausführliche Bewer¬
bungen mit Angabe der Gehalts¬
ansprüche und des frühesten Ein-
tritts -Termins erbittet

Uoräüsutscks Hülle
LktisnssssUnckslt

'' Flotte
Hausgehilfin

zum 1. 1. evtl.
früher gesucht.

Jugendherberge
Birkenhcidc

Ganderkesee i. O.

MIMS
z.s.gtr .Herrengard.
H.Kerl,Knoopst .2v
EsFaul 'str.F .50v8«

t) eckalt^

Osken n. Heräe

lvgflhlielf., nou, gsb,
Souksl-s,.S -llnsn-t-.SO

ziusoklnso

benikmre

Klempner -, Installateur - und
Kupferschmiede- Innung

Bremen

Untcrstützungs -Vereinigung
der Klempner und Installa¬

teure zu Bremen
Unser langjähriges Mitglied

und Kollege, Herr

W . Glantrop
ist . zur ewigen Ruhe einge¬
gangen . .

Ehre seinem Andenken I
Die Träuerseier findet am

Montag , dem 7. März 1938,
nachm. 2.30 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhoses
statt.

Wir ersuchen unsere Mit¬
glieder dem Verstorbenen die
letzt« Ehre zu erweisen.

Der Borstand.

Lonkirmslioas-Lencksnks
Kock , Hemmstratze 169

Nach schwerer Krankheit ent¬
schlief unser lieber Kamerad

3lh«m 6ch«»s
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am
Montag , 13 Uhr , in der Ka¬
pelle des Osterholzer Fried¬
hoses statt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet

Der Kameradschastsführer.

Unser lieber Kollege

Johann Schoof
Uhlandstraße 35

ist heute von uns gegangen.

Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

- Die Träuerseier findet am Montag , dem
7. März , 13 Uhr , in der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhoses statt.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Nach kurzer , heftiger Krank¬
heit entschlief mein lieber
Mann , Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Wilhelm Mk
im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johanne Riek , geb. Blumsicr
nebst Kindern und allen

Angehörigen.
Bremen , den 1. März 1938
Schillingstraße 26:

Die Aüsbahrungerfolgte
im Ge -Be -Jn ., Wilhelm-
Decker -Haus ; frdl .zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Träuerseier findet
am Dienstag , 11 Uhr , in
der Kapelle des Bnnten-
tors -Friedhofes statt.
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Größenwahn 172 Günther

bogenfarben , die Gegenstände
werden wie durch Rauch gesehen,
manchmal Kopfschmerzen . Be¬
handlung unbedingt durch den
Arzt . um Erblindung zu ver¬
hüten.
Grünker », Graupen aus unreif
gedörrtem Dinkel (Spelweizen-
körner ) , die für Suppen verwen¬
det werben.
Grünspan (eigentlich spanisches
Grün ) , giftiger Beschlag auf
Kupfer und Kupfermischungen,
entfernt man aus Kupferkesseln
mit Essigsprit und Salz ober
Kupfervitriol (Gift !) und Täge-
spänen.
Grünung , fabrikmäßige Behand¬
lung von grünen Gemüsekonser¬
ven mit Kupfersalzen , ist un¬
schädlich, wenn der zulässige Kup¬
fergehalt nicht überschritten wird.
Grütze , geschrotete Gerste , Buch¬
weizen , Hafer und Hirsekörner.
Bekannt ist die „rote Grütze"
aus Himbeer - und Johannis-
beersaft.
Grundschule , Elementarschule , die
vierjährige , allgemeine Volks¬
schule. Erfolgreiche Schüler kön¬
nen anschließend Mittelschulen
oder höhere Schulen besuchen.
Gruß , der deutsche Gruß ist seit
30. Januar 1933 „Heil Hitler " ,
wobei der rechte Arm erhoben
wird . Zuerst grüßt der Herr die
Dame . der Jünger « den Weite¬
ren , der Untergebene den Vor¬
gesetzten . Gibt nian sich bei der
Begrüßung die Hand . zieht man
zuvor den rechten Handschuh ab.
Günther , männl . Vorname ger¬
manischer Herkunft mit der Be¬
deutung „Kämpfer " .

heit beträgt etwa drei Tage,
kann aber auch kürzer sein . Kin¬
der sind möglichst vor Grippe-
ansteckung zu bewahren . Vorbeu¬
gung und Verhütung ist fast un¬
möglich . Nach überstandener
Grippe sich möglichst schonen, da
Rückfälle häufig sind . Gefürchtet
bei G . sind vor allem Nachkrank-
heiten , wie Herz -, Nieren -,
Lungenerkrankung . Jede wirk¬
liche Grippe -Erkrankung ist eine
ernste Krankheit und bedarf
ärztlicher Behandlung.
Größenwahn , krankhafte Ueber-
schätzung der eigenen Person,
kommt bei Geisteskrankheiten
vor , z. B . bei Paralyse , bei
Schizophrenie . Die Kranken
glauben , übermenschlich klug . un¬
heimlich kräftig zu sein ode 'r hal¬
ten sich für unermeßlich reich,
für Könige oder Kaiser u . bergl.
Grog , heißes Getränk aus Rum,
Wasser und Zucker . Grog soll
nicht allzu süß sein . da er sonst
stark berauschend wirkt.
Großjährigkeit , s. Volljährigkeit.
Grude , schwarzer , pulveriger
Rückstand von Braunkohle , die
verschwelt wird , verglimmt ohne
Flamme , Rauch und Ruß , und
dient als Feuerung der Grude¬
öfen . Diese Oefen brennen un¬
unterbrochen mit gleichmäßiger
Wärme und liefern ständig war-
mss Wasser.
Grüne Hochzeit , vielfach Bezeich¬
nung für die Eheschließung selbst.
Grüner Star . Eine Erkrankung
der Augennerven und der Netz¬
haut , die auf einer Steigerung
des Augenbinnendrucks beruht.
Vorboten sind : Sehen von Regen-
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Preisskat L-/-.10T.
20, 18, 16, 14, 12,
10, 9, 8, 7, 8. Nie-
dendarp , Altenw .3

Preisskat SU. I6T.
26, 18, 16. 14, 12.
1«. 9, 8. 7. 6.
Curtius , Osterst. 2

Erfolgreiche Werbung durch die
„Bremer Zeitung"

Heute 29'/- und
SS'/- Uhr:Lüksia-k'i'eimsi

Preise b. 29 Tisch.:
39, 27, 21, 21, 19,
17, 18. 14, 13, 12,
11, 19, 19, 9, 8.
Einsatz 3.39 RM.

Müller,
Vcgcsackcrstr. 43/45

Eewlnnauszug
5. Klasse 59. Preußlstü -Süddcuts ^ e

(276 . Preuß .) Klasftn -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer find zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

21. Ziehungstag 3. März 1938
In der heutigen Vormlttagszichung wurden gezogen

2 E-Winn- ,u loooo RM. 333288
4 Gewinn- zu 6000 RM. 28SS18 3S7S8S

10 Gewinnezu 3000 RM. 71290 223301 249766269366 366246 '
22 Gewinnezu 2666 RM. 26641 36267 128699

161162 168219 172139 312826 316648 342662
361467 3L129I

s 3 76 Gewinnezu 1000 RM. 7450 14973 15997e» 29346 3100« 42345 43953 54759 65473 69664
V 79968 124196 130766 138116 162876 166247

179906 206087 208011 210310 216141 241657
8 247444 262337 263659 266664 276699 266311
wr S 2657S4 268520 269680 296611 310965 323093

323S6L 363331 366623 380937
8 102 Gewinnezu 500 RM. 29657 67949 72266S 76079 7SS73 65056 V0390 101406 103731 106057

<8 107928 106603 116700 120906 123681 144648
144671 147262 156895 171208 200465 266596
207340 215426 216919 223212 238039 240557«v 240846 246874 248966 263677 264933 269671kd 277697 278605 26S996 294100 294750 295172

ri Z. 297092 304657 313412 322202 329367 330665
A S 337434 356365 372146 3SSS12 399032

rs 8 172 Gewinnezu 300 RM. 1399 1946 2796 5935
tv 32966 44947 64537 63732 67091 72570 73632

61875 85433 8717« 87415 9S574 96612 99223
99447 99916 167986 I1I23S 112197 118542
125199 126563 12S9S7 136756 134784 136779
136817 146663 144165 147357 148334 167964
I76I47 171692 173498 I66I66 186423 182452
185692 196645 196261 I91432 196474 196953
264766 265996 216235 226673 243687 244558
262526 275667 266634 266965 287754 238957
296436 2966S1 295177 298661 311799 312378
318694 319555 322666 335726 336921 341667
365196 376865 372622 373656 377571 382272
364165 385446 386185 336318 386665 391957392797 396524
In der heutigen NachmlNagsziehung wurden gezogen

6 Gewinnezu 3666 RM. 36147 362835 3SS275393116
16 Gewinnezu 2666 RM. 192311 268336 342174364516 372476
36 Gewinnezu 1666 RM. 56596 67984 162569

114161 126781 137167 143965 226699 232251
234668 253146 317694 332228 332844 365746

76 Gewinnezu 666 RM. 38489 46161 51885
66367 74667 76646 S7434 169798 II >647 II3381
121196 126673 166468 161676 184232 195528
266171 266436 241673 256656 252599 257524
256236 267321 279936 2669SS 283965 288178
363586 314377 321685 333116 356986 362481
373486 336673 391656 392143

152 Gewinnezu 366 RM. 6792 9811 13316
26829 36661 42826 56168 63966 65461
72966 73849 64533 68661 94679 96674
168647 126319 128287 128811 I29I89
142736 156361 152636 164638 166387
175869 177765 178866 181647 264145
268533 211258 213655 214125 216473
228471 228525 236748 234947 235628
246616 249785 254441 257255 277599
279146 291665 295642 29S222 299354
314964 32634g 324861 336553
342641 347856 349945 352675 -̂U2440
366558 386764 397516 397733

8m Gewinnradc verblieben : 2 Gewinne zu je lOOOOOI).
2 zu je 500000, 6 zu je 20000, 30 zu je lOOOü,
48 zu je 5000, 100 zu je 3000, 336 zu se 2000.
756 zu je 1000, 1320 zu je 500, 2782 zu je 300,

Ltr̂ lr LZS LM.

16600
72661

104192
129794
166322
204609
226733
235644
27768^
30056'
3?
3696^
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Unter den Viehbeständen von Hin-
rich Klüver in Oberneuland , Land¬
straße 59, und Carl Lange in Mit-
telsbüren Nr . 12 ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen . Beide Ge¬
höfte, die bereits in Sperrgebieten
liegen , find gesperrt.

4. 3. 1938. Die Polizeidireltion.

Der Zuschlag, der nach Z 2 des
Bremischen Gesetzes vom 15. Juni
1939 (Ges.-Bl . S . 121) für die Be¬
rechnung des Versicherungswerts
(Zeitwerts ) von Gebäuden zu den
nach Dorkriegspreisen aufgestellten
amtlichen Schätzungswerten hinzuzu¬
rechnen ist, beträgt nach dem Stand«
vom Januar 1938 (Monatsdurch¬
schnitt) -- 36,0 v. H.

1. 3. 1938.
Der Senator für die Finanzen.

auLktiäck 'Sec ^8estöccie »t

Handelsregister
Amtsgericht Achim
Achim, den 1. März 1938.

Veränderungen:
284. Friedrich H. Finke Möbel¬

fabrik, Achim. Kaufmann Walter H.
Finke in Achim ist als persönlich
haftender Gesellschafter aufgenommen.
Offene Handelsgesellschaft seit dem
1. Januar 1938. Die Firma ist in
„Friedrich H. Finke L Sohn , Möbel¬
fabrik" geändert.

Handelsregister
Amtsgericht Achim

Achim, den 28. Februar 1938.
Erloschen:

8 No. 52. Friedrich Goosmann,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Mahndorf , bei Achim. Die Firma ist
erloschen.

Günstige Isiirsklung
-4//S -Vb/'L/S/?S/7AS//0/7?/7?S/7.

-.90l 5s//e/ ^ 2.25
Fj//?s/7?O§/L// 3.—I6s/)k7ĉ-//: . 1.—
l'ok///77c7/7/e/ 2.25!6/oc-̂ s - - .^8
ei-ssl ^ sils füs slls

SICU » »
kaulsnstraks

Lln ÄbvvleueiUlrbei - uns
einer inzstlsebvn u. kremden
^ell . — Das Lebieksn ! von
<1re» .1un;»en OkklLleren, üeren
lollkübnlielt unt! Lsuier Ivn-
mera ^sebni't es rxeHuLfi, einen
seligeren ^ .ukstnnll rrn Uer
lvüiseben Vrenre ru vereiteln.

In clsutsciisr Spfsek « .

Vorverk . u. «i/llionleiknssen ^

Luio « Ssler
s„

mit u. ohne Fahr.
setzt : Holzstr. 14

Lulo-Lnrui
Lulom syl ° r

an Selbstfahrer
W. S45 03 u. 84b so
Carl E. Meyer
Doventorftcinweg55

140 gm^ einschl.
Kontor , geeignet
kür Käsegroßhan-
del. Preis 65
per 1. April.
Ang . unt . K 6260

Osten

Mübl . Zimmer
Osterdeich 107

Heute,  16 Uhr
Iunflmädel.BühAeI. Ring. 2.

kodmson
8vv nickt sterben

Von Fr . Förster
20 Uhr. SLd.-Gruppe L

Ende ungefähr 23

vie LanderHöte
Oper von W. A. Mozart

So., S. März. 11 Uhr
Jugendbühne IV. Ring, 4. Borst

Kodinson
soll nickt sterben

15 Uhr. Nachm.-Vorstellung
Ermäßigte Preise: 0,40—H.oo ^

ver Odersteiger
20 Uhr, Donnerstag-Gruppen

M Mö « M
Operette oon H. Streiter

Mo., 7. März, 2» Uhr
St .-Anr. 8. Vorst.-G, ^

WWW IN« !
Von 8 . Gross

Di., 8. März, 20 Uhr
St .-Anr. 7. Borst.-Er. y

» llraussührungi

I AM SscllSl!
> 3 Akte zum Lachen von
W W. Sawitzky
Mi., 9. März, 20 Uhr

Mittwoch-Gruppeg

ÜSl' MIM WM
Do., 10. März, 19.15 Uhr

Do.-Gruppex
Fest -Vorstellung
in Anwefenheit von

Frau

10. gr . Eastspielabcnd:
Gastspiel

AÄL-LAgh.
»om Opernhaus Hannorcr

Kammersänger
T -v. - L -otöL AaH

oom Landestheater Dessau

vie Vksiküre
Van Richard Wagner

Vrünhilde:
Greis Krriger a. E.

Siegmund:
Dr. H. Wolf a. E.

Fr ., II . März, 20 Uhr
St .-Anr. 8. Vorst.-Gr. ü

vnäine
RomantischeOper von A. Lortzmg
Sbd., 1S. März, 20 Uhr

Sbd.-Eruppe8

vie 2snderkiötk
So., 14.30 Uhr

Kleine Preise: 0,35—2,70
Schulen erhalten Ermäßigung
Zum Heldengcdenktng!

Mlkelmlev
Don Fr . v. Schiller

18.30 Uhr, SLd.-Truppe L
11. gr . Eastspielabcnd:

Gastspiel
Kammersängerin

von der Staatsoper Berlin
Kammersänger

vom Landestheäter Dessau

MMiliniüMiiie
Von Richard Wagner

Isolde: Frieda Leider a. G.
Tristan: Dr. Horst Molsa. 8.

Mo., 14. März, 2V llhr
Ander Plahvmte

VolkstümlicheVorstellung
zu kleinenPreisen: 0,85- 2,70

MIM « «
Komische Oper von A.

Di„ 15. März, 2V Uhr
Dienstag-'-PlaWiti

vllüine
Mi.. 16. März, 2V Uhr

NutzerPlatzmiel«
VolkstümlicheVorstellung
zu kleinenPreisen: 8,85- 2,70Fmrmmmii

Operette von I . Strauß

Ein Abend
bei der Fledermaus

7L-SV-LL
im Lssino

Sonmabend , 19.März , 20W
Großes

Bühnen - Programm
nnd

. Mitwirkende:
Solo-, Singchor-, Ballett- und

Staatsorchester-Mitglieder
Karten im Vorverkauf

zum Preise von! ^

Sülsugpieldsi»
Usuts . Sonnsbsnei,

nscbm. 4 1/, 0 ke 0
8. Lonlisdsriü -discbmittsg

Lum Istrtsn

sbsncis Lr/̂ Übe, 15. Xs.-So.
kin stUrmireksr krlolg

»er erste krlllHinAwö
<omöclls von vociis 8mim

8onntsg , vorm. 11
Deü/lckie§s/mnaW üer keM,

orttgriippeZremell
Sonnisg , nscbm. 4 Ob: 0

Vor/est/ei ^aittp/el to/a tÄm!
»er rmvaivenliok

(kemsüigts pesiss)
j Sonntsg , sbeeiüs 3 . 15
Der erste krUNUnüslss
däonlsg , sbsn6s 8l/̂ Okli' O

te/r/e ; tzai/ip/el to/a t/iwil
»er SMvgivenNvi

Möbl .Zj . W.4.öN̂«

l 'ksvs -'rksstel.
Osr sann groüs Lrkolgl-

Ä )«8 rrruckt

Humbolbtstr . 189 > <ar5snrick12-2û IibSst-ptl
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Niesenbankskandal in Velgien
Brüssel , 4. März.

Nach Meldungen der Morgenblätter hat das
Brüsseler Erricht die Untersuchungeines großen
Bankskandals aufgenommen, der in La Louvivre
aufgedeckt worden ist. In der dortigen Filiale der
Banque de la Sociötö Generale sind Riesen¬
beträge, die vorläufig auf elf Millionen Franken
geschätzt werden, von dem Vankpersonal unter¬
schlagen worden.

Der Direktor, mehrere Kassierer und andere
Angestellteder Bank von La Louviere sowie der
Direktor des „Credit Jnterprovincial " sind ver¬
haftet worden. Sie sollen die unterschlagenen
Summen zum großen Teil für betrügerischeSpe¬
kulationen verwandt haben. Ferner wird mitge¬
teilt , daß eine weitere Filiale der Banque de la
Societö Generale in Varine l'Alleud in den
Skandal verwickelt sei.

flmoklaufer im Omnibus
Amsterdam,  4 . März.

In Medan (Niederländisch-Jndien ) richtete
ein arbeitsloser Javaner als Amokläufer ein
Blutbad an. Der Eingeborene hatte einen Auto¬
bus bestiegen. Als der Schaffner ihn zur Zahlung
des Fahrpreises aufforderte, entdeckte er angeb¬
lich, daß man ihm sein Geld gestohlenhatte. In
einem Wortwechselmit dem Schaffner geriet der
Mann in einen Zustand blinder Raserei, zog ein
Rasiermesserund hieb damit um sich. Er tötete
einen Chinesen und verletzte eine eingeborene
Frau , zwei eingeborene Mädchen und seinen
eigenen Sohn lebensgefährlich. In den Straßen
entstand eine wilde Panik. Schließlichgelang es
den verfolgenden Polizeibeamten, den Amok¬
läufer in ein Restaurant zu treiben und ihn dort
zu überwältigen.

-otze/r cke5 Aebe/Mwemmtt/M-MiMiwM
200O0 in Lücstcslifornisn obclseiilos / LÄeiisetiscisn bisiisf 5 lViülisnenOollsr / clsi"l ôtsn

suf 120 gestiegen / Verwüstungen sn üe ^ gsnrsn Züüküste
Sän Franzisko,  4 . März.

Infolge der weiterhin anhaltenden Wolkenbrüchesind zahlreiche Flüsse in Siidkalisornien auch
am Donnerstag weiter gestiegen. Das von der HochwasserkatastropheheimgesuchteGebiet erstreckt
sich von Ventura im Norden bis Sän Juan Canistrano im Süden. Der volle Umsang der Kata¬
strophe, der größten seit einem Vierteljahrhundert, ist nach völlig unübersehbar. Der bisher an¬
gerichteteSachschaden in einigen Gebieten wird bereits aus 5 Millionen Dollar geschätzt.

Zahlreiche Städte, darunter Los Angel es, sind
völlig von der Umwelt abgeschnitten und nur
durch Flugzeuge und Funk zu erreichen. Stündlich
wächst die Zahl der Flüchtlinge, die größtenteils
in Theatern und Kirchen untergebracht werden.
Die Zahl der Obdachlosen allein in Los Angeles
wird auf etwa 10 000 geschätzt. Es gelang, zahl¬
reiche dem Ertrinken nahe Flüchtlinge von Haus¬
dächern und Bäumen zu retten. Die Arbeiter und
Angestellten in Los Angeles konnten teilweise
ihre Betriebe nicht erreichen, da die Straßen
unter Wasser standen. Dazu kam noch, daß die
Stadt infolge Außerbetriebsetzungdes Kraftwer¬
kes völlig ohne Strom ist.

Die Zahl der Tote» und Vermißten des über¬
fluteten Gebietes wird mit 124 angegeben. Bis¬
her wurden 57 Leichengeborgen. Infolge eines
Brückeneinsturzes in der Nähe des Badeortes Song
Beach wurde»., wie eine Meldung besagt, 43 Per¬
sonen in den PazifischenOzean gespült. In der
Nähe von Los Angeles gelang es 15 Auto-
mohilistennicht mehr, sich zu retten ; sie ertranken.
Aus allen Teile» des überfluteten Gebietes wer¬

O

L
Fischerflottille unter einer Eisbarriere . Das Eis des Kurischen Haffes, das noch eine Stärke
von 20 Zentimeter hat, geriet — wie gemeldet— durch heftigen Stürm in Bewegung und zog sich
mit solchem Druck auf das Ufer, daß sich eine Eisbarriere bis zu 10 Meter Höhe bildete, die
dann weiter auf Land gedrückt wurde. Diese gewaltigen Eismassenbegruben unter sich die ganze
Fischerflottille, die während des Winters 20 Meter aufs Land gezogen war . Ferner wurden
Mter den Eismasfen ebenfalls die Schlitten sowie sämtliche Gerätschaften, die. zur Eisfischereinot¬
wendig sind, von den Eismassen begraben. Da die Katastrophe sich in der Nacht abspielte und
nur eine Viertelstunde dauerte, war es nicht möglich, etwas in Sicherheit zu bringen. Die
Fischer können ohne fremde Hilfe unmöglich diese Eisbarriere beseitigen, um einen Teil ihrer
Gerätschaftenzu retten. Durch dieses Ereignis sind die um ihr tägliches Brot kämpfenden Volks¬
genossen aufs schwerste betroffen. Kakn.: Rotb

den zahlreiche Brückcneinstürzeund Dammbrüche
gemeldet.

In Sän Franzisko trafen mit einem Flugzeug
die ersten Flüchtlinge aus Los Angeles ein, die
fürchterliche Schilderungender Katastrophe gaben.
Sie erzählten, daß in vielen Fällen die Wohn¬
häuser von Vergabhängen herabrutschten und
dabei auseinanderbrachen-

Los Angeles, 4. März.
Das Hochwasser, das während des fünf Tage

anhaltenden Wolkenbruchsentstanden ist, ist im
Laufe des Freitags abgeflossen. Los Angeles Und
die umliegenden Villenstädto mit ihren Strand¬
bädern sowie die fruchtbaren, gerade in der

Lamilienkragöbie in Lübeck
Lübeck,  4. März

Eine schwereBluttat wurde am Donnerstag¬
abend in Lübeck aufgedeckt. Von Bewohnern des
Hauses Gneisenaustraße20 wurde beobachtet, daß
sich die Eheleute Adalbert Mose in ihrer Woh¬
nung seit Mittwoch früh nicht mehr meldeten.
Als die Polizei sich Eingang in die Wohnung
verschaffte, bot sich den Beamten ein grauenhaftes
Bild. Die Frau und das acht Monate alte Kind
lagen erschlagenim Bett. Die Mordkommission
stellte fest, daß unzweifelhaft Mord vorliegt. Als
Täter kommtzweifellos nur der Ehemann Adal¬
bert Mose in Frage, der die Tat mit einer Axt
und einem Messer ausgeführt hat. Die weiteren
Ermittlungen ergaben, daß Mose vorher versucht
hat, Frau und Kind mit Gas zu vergiften. Ein
langer Schlauch, der von der Küche ins Schlaf¬
zimmer gelegt wurde, deutet darauf hin. Wahr¬
scheinlich hat die Frau jedoch das Vorhaben ge¬
merkt und so griff wohl der Mörder zur Axt und
zertrümmerte den unschuldigen Opfern die
Schädeldecke.

Jüdische Freundin stand ..Schmiere"
rck. Berlia , 4. März.

Ein Eaunerpaar , das auf raffinierte Weise
zahlreiche Einbrüche verübte, konnte durch die
Aufmerksamkeit einer Wohnungsinhaberin in
Berlin festgenommenwerden. Es handelt sich um
einen 30jährigen Max H. und um die 20jährige
Jüdin Charlotte Schneider. Während H. die
Diebstähleausführte , stand die Jüdin „Schmiere".

Eine Wohnungsinhaberin hatte dieser Tage
bemerkt, wie sich an der Tür ihrer Nachbarin, die
vor kurzer Zeit fortgegangen war, ein fremder
Mann zu schaffen machte. Wenige Minuten vor¬
her war eine Frau von Tür zu Tür gegangen
und wollte Toilettengegenstände verkaufen. Die
wachsame Wohnungsinhaberin rief nun inzwi¬
schen den Hauswirt herbei, der den Einbrecher
festhalten wollte. Es kam zu einem Handgemenge
zwischen den beiden, bis sich der Einbrecher los¬
reißen konnte. Auf der Straße entwickelte sich
dann eine aufregende Jagd . Der Hauswirt und
einige Passanten verfolgten den Dieb durch meh¬
rere Straßen , bis dieser sich endlich festnehmen
und der Polizei übergeben ließ. Die Jüdin , die
ihren Komplicen noch mit dem Ruf „Achtung—

Blütezeit befindlichen Titros - und Orangen-
pflanzungen Südkaliforniens in einer Ausdeh¬
nung von 250 Kilometer sind fast völlig verwüstet.
Die Gewalt des Hochwassers war dadurch so ver¬
heerend, daß das Gefälle der aus dem Gebirge
kommendenund zum Stillen Ozean fließenden
Flüsse auf einer Strecke von 30 Meilen rund
2000 Meter beträgt.

Die Zahl der als tot oder vermißt Gemeldeten
ist bisher auf ISO gestiegen, allerdings konnten
bisher nur 70 Leichengeborgen werden. Rund
20 000 Menschensind durch das furchtbare Un¬
wetter obdachlos geworden. Ueber mehrere
Städte Südkaliforniens ist der Ausnahmezustand
verhängt worden.

In Los Angeles, das zwei Tage von der Außen¬
welt völlig abgeschlossen war, konnten Telefon-
nnd Telegrafenverbindungen zum Teil wieder¬
hergestellt werden. Es wird allerdings ..noch
Monate dauern, bis die beschädigtenBrücken,
Straßen und Eisenbahndämmeund die zerstörten
Häuser wieder aufgebaut sind.

Maxe!" gewarnt hatte, konnte sich während der
allgemeinen Aufregung aus dem Staube machen.
Die Polizei ermittelte die Gaunerin aber bald
in ihrer Wohnung, wo diese schon seit längerer
Zeit unerlaubt und unangemeldet Rassegenossen
beherbergt hatte.

„Verlin immer interessant"
rä. Berlin , 4. März.

Zwei Sommer lang hat es in Berlin keine
„Sauregurkenzeit" gegeben: 1936 riefen die Olym¬
pischen Spiel« Hunderttausende von Besuchernin
den „stillen" Wochen nach der deutschenMetro¬
pole, 1937 brachtedie große Geburtstagsfeier der
700jährigen Stadt an der Spree in den Hnnds-
tagen einen fröhlichen Massenbetrieb. Das Ber¬
lin von 1938 kann mit solchen Attraktionen nicht
aufwarten. Dennoch hat es den Kampf gegen die
tote Saison auf seine Fahnen geschriebenund
will in die Devise „Berlin immer interessant"
auch und gerade den Sommer einbezogenhaben.
Auch die Berliner Verkshrsgesellschaft, der zu¬
sammenmit der S-Bahn der Transport der Ber¬
liner und ihrer Gäste kreuz und quer durch die
Riesenstadt und hinaus aufs „Land" obliegt, hat
sich in den Dienst der großen Fremdenwerbungs¬
aktion gestellt. Sie hat sür den kommenden Som¬
mer schon fleißig vorgesorgt: eine gewaltige Ko¬
lonne von 239 neuen zweistöckigen Eroßomni-
bussen ist bereits im Anrollen, um sich in den Ber¬
liner Stadtverkehr einzureihen.

In den kifelbergen wächst ein Meer
st. Köln, 4. März.

Ein eigenartiges Schauspiel vollzieht sich zur
Zeit in der Nordeifel. wo vor einigen Monaten
die Vauarbeitcn an Üer Talsperre Schwammen-
auel ihren Abschluß fanden. Unmittelbar nach
Beendigung der Bauarbeiten wurde das Zu-
flußwayer in das gewaltige Staubecken einge¬
lassen.

Durch die Schneeschmelze in den letzten Tagen
ist auch der laufende Zufluß zu dem Staubecken
größer geworden. Mehr als ein Drittel des
Fassungsraumes des Sees ist bereits mit Wasser
gefüllt, so daß die Wassermengezur Zeit etwa
35 bis 40 Millionen Kubikmeter betragen dürfte.

Schnelle fluskiärungeines Mords
Suhl , 4. März .

Der auf der Straße zwischenMäbendorf und
Albrechts am Sonntagnachmittag an dem Fabri¬
kanten GustavBachmannaus Albrechtsbegangene
Mord konnte schnell aufgeklärt werden. Vor dem
Amtsrichter in Suhl legte am Freitagvormittag
der schon wenige Stunden nach der Tat verhaftete
Hermann Brohm aus Zella-Mehlis ein Geständ¬
nis ab. Er gab an, am Sonntag einen Einbruch
vorgehabt zu haben. Dabei sei er auf der Strage
zwischenMäbendorf und Albrechts dem Fabri-
kannten Bachmann begegnet. Da Bachmann gut
angezogengewesen sei. habe er geglaubt, daß die¬
ser mel Geld bei sich trage. Mit einem Schrauben-
>chlüssel habe er ihm mehrere Schläge versetzt,
um ihn zu betäuben und zu berauben. Da Bach¬
mann sich aber zur Wehr gesetzt habe, habe er so
lange auf ihn eingeschlagen, bis er schließlich zu¬
sammenbrach. Als er dann sein Opfer berauben
wollte, wurde er durch das Geräuscheines Autos
gestört und flüchtetein den Wald. In den Abend¬
stunden sei er bei der Rückkehr in seine Wohnung
festgenommenworden.

Kuh gab 69960 Liter Istüch
m. Essen, 4. März.

Die dreizehnjährige Kuh „Ceta" des von
Hakeschen Gutes zu Buchhagen im Kreise Holz¬
minden gab bisher 10 Kälbern das Leben. Das
Tier hat es außerdem in der zehnjährigen
Kontrolle auf 59 557 Liter Milch mit 2158,98
Kilogramm Butter gebracht.

Zwei Flugzeugabstürze bei Vijon
Paris , 4. März.

Unweit von Dijon streifte eine Militärmaschins
während eines Fluges einen Schornsteinund kam
dadurchzum Absturz. Das Flugzeug zerschellte am
Boden. Der Flugzeugführer, ein Offizier, erlitt
lebensgefährlicheVerletzungen. Ein zweites
Flugzeugunglückereignete sich ebenfalls in der
Nähe von Dijon. Hierbei handelt es sich um ein
Prioatflugzeug, das aus unbekannten Gründen
abstürzte und in Flammen aufging. Die beiden
Insassen fanden den Tod.

Lentleman-NSuber im Luruszug
Bukarest, 4. März.

Ein Verbrechen, wie es in schlechten Romanen
zu lesen ist, ereignete sich in dem Luxnszng, der
zwischen Galatz und Bukarest verkehrt. In einem
Abteil 1. Klasse faß die Frau eines reichenrumä¬
nischen Industriellen, ihr gegenüber ein junger
Mann mit gewinnendenllmaangsfovmen, wie sich
nach einem kurzen Gespräch ergab. Der junge
Mann Lot der Dame eine Zigarette aus dem sil¬
bernen Etui, sie dankt« und nahm sich eine, um
kurze Zeit danach in tiefen Schlaf zu versinken.
Als sie auf dem Vukarester Hwuptbahnhosauf¬
wachte, war der junge Mann weg, mit ihm leider
auch die Handtasche der Dame, in der sich Schmuck-
sachen im Werte von 4 Millionen Lei (100009
Mark) befanden.

Napoleon-Vriefe wenig gefragt
-t- London, 4. März.

Die Versteigerung der 362 Napoleon-Briefe,
aus dem Besitz des Marschalls Berthier , des lang¬
jährigen GeneralstabschefsBonayartes , gestaltete
sich zu einem Fiasko. Die mit größter Spannung
erwartete Versteigerung brachte nur den Betrag
von 2496 Pfund. Man hatte allgemein mit dem
fünffachen Versteigerungsresultat gerechnet, zu¬
mal das Dossier Berthiers wichtige Dokumente
über die Feldzüge Napoleons, vor allem den
Plan einer Invasion in England enthielt. Wahr¬
scheinlich wird der größte Teil der Schriftstücke
nach Frankreich zurückkehren.
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Niedersachsens Voxmeistersch asten in Vremen
2er Lremer Opaziel erlzielt ein Fehlurteil und verlor seinen Titel — Trillhase wurde Mittelgewichtsmeister

Nach den Vor - und Zwischenrunden in Oldenburg,
Hildcsheim , Braunschweig , Göttingen , Hannover und
Bremen , die in säst allen Begegnungen durchweg hoch¬
wertige Faustkämpsc brachten , stiegen gestern abend im
großen Ccntralhallen -Saal die Entscheidungskämpse
um die Gaumeisterschastcn Niedersachsen ? in allen acht
Gewichtsklassen , Wenn auch die Auseinandersetzungen
im seilumspannten Viereck wieder restlos zu gefallen
vermochten , so muß man leider feststellen , daß man
mit den Entscheidungen in der Punktwertung nicht
immer übereingehen konnte . Vor allem fiel der Punkt¬
sieg im Kamps zwischen dem Bremer Boxfreund Opazicl
und dem Hannoveraner Schubert II in der Fliegen¬
gewichtsklasse an den Leinestädter aus herzlich wenig
Gegenliebe , Im Gegenteil wollte man allgemein den
Bremer als den Verteidiger des Gaumeisterschaststitels
als Punktsieger sehen , welcher Meinung auch wir uns
nur vollkommen anschließen können, . Auch die nächste
Begegnung in der Bantamgewichtsklasse zwischen dem
Deutschen Meister Wilke -Hannover und Bartels -Han-
nover ergab mit dem Punktsieg Wilkes ein Urteil , das
gleichfalls stark anzuzweifeln war . Schade um diese
Entscheidungen , die manchen Boxer um feine berechtig¬
ten Hoffnungen gebracht haben . Auf Grund der Fehl¬
entscheidung gleich im ersten Meisterschaftskampf , sah
sich der Reichssportwart veranlaßt , -einen Punktrichter
seines Amtes zu entbinden und dieses neu zu besetzen ! !

Mit einer außerordentlichen Leistuirg wartete der
jetzt erst aus der Jugendklasse hervorgegangene
Drill Hase  in der Mittelgewichtsklasse aus , der den
vorjährigen niedevsächsischen Goumeister Harms-
Hannover  mit einem einwandsreien Punktsieg zu
entthronen vermochte . In dem jungen Bremer steckt
ein großes Talent , von dem man gewiß noch manchen
schönen Erfolg erhoffen darf . Der Meisterschastsalbend
wurde eingeleitet mit einer kurzen Begrüßung durch
den Gaugeschästsführer Franz Schnell  und 'der Vor¬
stellung der Kampfpaarungen durch den Gausachwart
Ludwig Libertin,  der gleichfalls auch den Reichs¬
sportwart Hironemus  willkommen hieß und dann
die einzelnen Kämpfer zum fairen Kampf aufforderte.
Das Geschehen im Ring wurde wieder in bekannt
mustergültiger Weise vom Gausportwart Hugo R u s ch-
Oldenburg wahrgenommen . Am Schluß der Kämpfe
nahm der Gausachwart Libertin  eine kurze Sie¬
gerehrung vor , wobei er dem DRL .-Kreisführer , SA .-
Standartenführer Köwing,  feinen Dank aussprach
dafür , daß den neuen Gaumsistern durch den Reg.
Bürgermeister , SA, -Eruppcnführ « r Böhmcker,
die Sportmedaille der Stadt Bremen gegeben werden
soll . Der Verlaus der einzelnen Kämpfe:

Im Cinleitungskampf standen sich S e i d e l -Arstcn
und Engelhardt - Heros  Bremen als Jugend -Ban¬
tamgewichtler gegenüber , den der HeroSvertreter für
sich nach Punkten entschied . — Der Jugend -Leichtgc-
wichtskamps zwischen Vvß -Arsten und Möller-
Heros Bremen sah ebenfalls den Bremer als sicheren
Punktsieger.

Den ersten Gaumeisterschaftskampf bestritten in der
Megengewichtsklasse Schubert  II - Hannover und
Opazrel - Boxsreunde Bremen , Der Bremer greift
sofort in seiner bekannten draufgängerischen Art an
und kommt wiederholt links wie rechts erfolgreich
durch ; aber auch der Leinestädter bleibt dem Ver¬
teidiger des Meistertitels nichts schuldig , erwidert mit
den Aeichen Schlägen und vermag das Tressen so aus¬
geglichen zu gestalten . Im Schlußgang holt Lpaziel

noch mächtig zum Endspurt aus und müßte veÄuent
Metster fein ; aber das Punktergebnis fällt sonder¬
barerweise an den Hannoveraner !? I

Wilke -Hannover und W artel  s -Hannvver waren
die Gegner in der Bantamgcwichtsklasft , die sich einen
äußerst wertvollen und technisch reisen Kampf liefer¬

ten , in dem >der Teutsche Meister gegen Nortels absolut
keinen leichten Stand hatte . Bis zu dem den Schluß
verkündenden Eongzeichen stand das Tressen vollllkom-
men im Zeichen der Ausgeglichenheit , so daß der Punkt¬
sieg nur knapp an den Sieger und neuen Gaumeister
Wille siel.

Im Federgewicht kletterten B i a l l a s - Hannover
und Haase - Hildcsheim durch die Seile . Vom ersten
Gougzeichcu ab setzte sosort ein heftiger Schlagwechsel
ein , der über die volle Distanz anhielt . Der Hiides-
heimcr mußte sich wegen Tiefschlagens eine Ver¬
warnung gefallen lassen und auch Biallas erhielt eine
Bcrwarnnng wegen Haltens und Schlagcns . In der
dritten Runde mußte der Hannoveraner bis „ vier"
aus die schützenden Bretter , da sein Gegner ihm im
Nahkampf mit dem Kops die Nase anschlug . Sieger
nach Punkten und Eaumeister Biallas !? !

Kaczinarck - Hannover und Blumcnthal-
Hildcsheiin waren in einem Einladnngskainps in der
Leichtgewichtsklasse die Gegner , die sich ein erbittert
durchgeführtes Gefecht lieferten , in dem der Hildes-
heimer mit seiner draufgängerischen Art wiederholt die
Gcsichtspartien seines Gegners wirkungsvoll traf , Sie¬
ger nach Punkten der Federgewichtler Blumenthal , der
wegen Ilebergewtchts aus seiner Gewichtsklasse aus¬
schied , In Kaczinarek stand von vornherein der Gau-
meister kampflos fest , da sein Gegner Uhlcnhaut -Braun-
schweig 30V Eranini Ilebergewicht hatte.

Im Weltergewicht standen sich dann um den Gau-
meistertitel ' Ha m pe I-Bramischweig und D -avid-
Hän -nvvcr gegenüber . Des Braunschweigers Links¬
angriff « verstand David , der wegen Schlagcns mit der
Jnnenhand eine Verwarnung einzustecken hatte , mit
seiner Linken wirkungsvoll zu stoppen , so daß Ha -m-
pels Gcsichtspartft in der zweiten Runde arg gefärbt
wurde . Im Schlußgang lieferten sich diese beiden präch¬

tigen Fighter immer noch hestigc Schlagwechsel , wobei
David wegen Schlagens mit der Jnnenhand abermals
eine Verwarnung einzustecken hatte . Sieger und Gau¬
meister nach Punkten : Hampel.

In . der Mittelgewichtsklasse waren Harms-
Hannovcr und Trillhasc - Heros -Bremen die Geg¬
ner . Ueber dieses Tressen schwebte vom Beginn an
ein Ko . Mit unheimlicher Härte folgten die Schläge
Der Bremer kam mehrmals wirkungsvoll mit seinen
kurz gestochenen Linken durch , die den Hannoveraner
sichtlich erschütterten . In der zweiten Runde versuchte
Harms rechte Haken anzubringen , die aber meistens
auf Trillhascs Deckung landeten . Wegen Haltens und
Schlagcns hatte Harms im Schlußgang eine Verwar¬
nung einzustecken , während der Bremer noch mehr¬
mals mit seiner Linken nach Hause kam . Der noch
jugendliche Trillhase konnte somit einen vielumjubel-
ten Eaumeistcrschastssieg landen.

Schröder-  Hannover und ten Hofs-  Oldenburg
waren die Gegner in der Halbschwcrgewichtsklasft . Des
Obdenburgers größer « Reichweite verhals diesem zu
mehreren Gesichtstressern links und rechts , während
der Hannoveraner mehrmals mit linken Geraden am
Körper durchkam . Auch der Endkampf in der Schluß¬
runde sah beide Gegner in noch verhältnismäßig guter
Frische sich beide noch energisch bearbeiten . -Sieger nach
Punkten und neuer Nicdersachftnineister ten Hoss-
Oldenburg.

Ten Schlußkampf des Abends bestritten in der
Schwergewichtsklasse Lück e-Hanrwver und Kohl¬

breche  r - Osna >brück . Bereits in der ersten Runde
mußted er Osnabrücker aus wirkungsvolle linke und
rechte Gesichtstrefftr mehrmals zu Boden , mn bann
noch endgültig das bittere „ Aus " über sich erget )en
zu losten . Sieger und Goumeister durch k. o . Lücke-
Hannover.

kölblin wurde disqualifiziert
Der Kampsabend am Freitag im Berliner Sport¬

palast mit der Europameistersckpift im Schwergewicht
zwischen Arno Kölblin - Berlin und Heinz Lazek-
Wien war ungeachtet der großen sportlichen Ereignisse
der letzten Tage in diesem Hause wieder ausgezeichnet
besetzt . Eine boxerische Hochleistung gab es im Mittel-
gewichtstresscn zwischen dem deutschen Meister Joses
Besselmann -Köln und dem Präger Karl Mütter
gegen den der Kölner sein ganzes Können aufbieten
mußte , um den glänzend boxenden Gast nach 8 Runden
auszupunkten . Vorher hatte im Schwergewichtskamps
der Wiener Romus  knapp , aber verdient über Erwin
K l 'e i n - Solingen über die gleiche Strecke nach Punk¬
ten gewonnen . Im Einleitungskamps gewann der
Halbschwergewichtler H ö l z -Stuttgart über den noch
unfertigen Berliner Werner H e i n in der dritten
Runde durch Abbruch.

Einen völlig unbcsricdigcnden Ausgang nahm der
Kamps um die Europamcistcrschast im Schwergewicht
zwischen Arno Kölblin -Bcrlin (93,8 Kilogr .) und Heinz
Lazck -Wicn (83,5 ) . Der deutsche und Europameister
war gegen seinem an Gewicht und Größe unterlegenen
Gegner von Anfang an klar im Vorteil , Er begann
auch die zweite Runde in ausgezeichnetem Stil , als
ihm plötzlich nahe der Ecke des Gegners ein unbeab¬
sichtigter , aber schwerer Ticsschlag unterlief , Lazek ging
mit schmcrzvcrzcrrtem Gesicht zu Boden und vermochte
sich auch nach der eingelegten Kampfpause von einer
Minute nicht wieder zum Kamps zu stellen . Nach An¬
sicht des Arztes war der Wiener nicht mehr kampf¬
fähig . Der belgische Ringrichter Vanderstappcn mußte
also den Bestimmungen gemäß Kölblin disqualisizicrcn.
Dadurch kam Lazek ganz unerwartet zum Titel eines
Europameisters im Schwergewicht . — Hoffentlich wird
durch eine neu angesetzte Begegnung das wahre Stärke-
verhältnis zwischen Kölblin und Lazek einwandfrei ge¬
klärt.

kine Neukonstruktion Mols Hirtfis
Segelflieger sitzen tzalb im Zlügel / „Soevier " - ein neues zweisitziges Zlugzeug

Deutschland , der Pionier des Tegelfluges , ist zugleich
das Land des führenden Segelslugzeugbaus . Nach den
hervorragenden Ba -u -mustern der letzten Jahre , mit
denen deutsche Segelflieger fast olle Weltrekorde an sich
reißen konnten , ist jetzt beim S -portft -u-g-zengba -u
Schempp/Hirth in - Eöppingen die Neukonstruktion
eines zweisitzigen Usbungssegelfl -ugzeuges - herausgekom¬
men , das aus den Namen „ Goevier " getauft worden ist.
Der Entwurs stammt von dem berühmten deutschen
Segelflieger Wolf Hirih , der bereits mit seinen Typen
„Mols " und „ Mim -m-oa " große Erfolge zu verzeichnen
hatte , und Wolf -gang Hütter , der zusammen mit seinem
Bruder die Baum -ustcr „ H — 28 " und „ H — 17 " heraus¬
gebracht hat.

Die „Goevier " ist ein frei tragender Mitteldecker mit
einer Spannweite von 14,8 Meter . Obwohl die beiden
Sitze nebeneinander angeordnet sind , was sür die Ver¬
ständigung Mischen Lehrer und Schüler bei der Schu¬
lung außerordentlich wichtig ist , hat der runde , ganz
in Sperrholz hergestellte Rumpf nur eine Breite von

92 Zentimeter , so daß die schnittige Linie des Flug¬
zeugs gewahrt bleibt . Das konnte dadurch erreicht
werden , daß jeweils ein Arm und « ine Schulter der
beiden Insassen noch bequem in den Flügelubergängcn
Platz finden . Das Rüstgewicht dieses Segelflugzeuges,
das i -n seinen konstruktiven Ei -genlheiten eine Neuerung
bedeutet , ist nur ISO Kilogramm , Es übersteigt das
Rüstgewicht von einsitzigen , frei tragenden Mitteldeckern
gleicher Spannweite also nur um 25 Kilogramm.

-Die Sichtberhältnisfe der „Goevier " sind durch die
große Mhrersitzhaube und durch den nach vorn rasch
abfallenden Rumpf - sehr gut . Eine wesentliche Ver-
billigung bedeutet es , daß für dieses doppelsitzige Flug¬
zeug nur ein Satz Instrumente notwendig ist , im Ge¬
gensatz zu bdn Maschinen mit hintereinander angeord¬
neten Sitzen . Die Platzverhältnisse sind denkbar bequem.
Im Proviontranm kann leicht Wochenendgepäck mit¬
gefühlt werden . Mit der Einführung derartiger Schn-
lungsslngzeug « mit nebeneinanderliegenden Sitzen wird
der junge Segelflieger zweifellos viel schneller und mit
weniger Bruchgesahr über die Ansangsschwierigkerten

Der Hindenburg-Sepäckmarsch
Die Entwicklung seit 1Sk>? — Seleitwort des Zützrersder Sfl .- Standarte

Der soeben erschienenen Ausschreibung zuin reichs-
ofsenen Hindenburg -Gepäckmarsch , der am 26 . Mai mit
Start und Ziel aus dem Tiergartensportplatz in Ber¬
lin von der SA .- standarte 7 veranstaltet wird , hat
der Führer der SA .- Stanbarte 7 , Oberführer Fischer
nachstehende Geleitworte gewidmet:

„Im Jahre 1905 wurde die Wohl schwerste deutsche
M -arschprüsung unter der Bezeichnung „Großer Ber¬
liner Armeegspäckmarsch " als erste Veranstaltung die¬
ser Art vom Berliner Sport -Club Komet 1899 ge¬
gründet und unter dem Protektorat des Kriegs¬
ministeriums bis zum Jahre 1914 durchgeführt . Nach
fast zwanzigjähriger Pause wurde dieser Gepäckmarsch
im Jahre 1933 unter der Schirmherrschast des ver¬
ewigten Reichspräsidenten , Generalselidmarschall von
Hlnoenburg , vom Berliner SC . Comet 1898 wieder ins
Leben gerufen . Für den Sieger des Marsches stiftet
der Führer alljährlich einen Wanderpreis . Nach An¬
ordnung des Rcichssportsührers , SA .- Obsrgruppen-
sührer v . Tschammer und Osten , gehört der Gepäck¬
marsch als wehrsportliche Leistungsprüsung nicht mehr
zum Aufgabengebiet des Reichsbundes für Leibes¬
übungen und seiner Vereine , Mit dem Jahre 1938 ist
die Durchführung des Hindenburg -Eepäckmarsches von
der SA . übernommen worden . Im Auftrage der
Gruppe Berlin -Brandenburg wird die Standarte 7 den
Marsch in der alten Form , aber neugestaltet nach den
wehrsportlichen Richtlinien der Obersten DA, -Führung
durchführen . Die Marschstrccks ist wie bisher etwa
85 Kilometer lang . Wie vor dem Kriege bei den
Armeegepäckmärschen wird wieder mit Gsivehr , Kara¬
biner oder Kleinkalibsr -Wehrsportbüchse (Deutsches
Sportmodell ) marschiert : Aus der Strecke ist ein Ab¬
schnitt von etwa 500 Meter mit aufgesetzter Gasmaske
zurückzulegen . Zur Ausrüstung gehört somit auch die
Gasmaske . Kurz vor dem Ziel hat die aus drei,
höchstens vier Teilnehmern bestehende Mannschaft eine
1,80 Meter hohe Wand zu überwinden und damit den
sichtbaren BÄveis zu erbringen , daß sie nach hartem
Marsch einsatzwillig und einsatzsähig ist . "

Teilnahmsberechtigt sind Mannschaften der SA ., der
is , des NSKK ., des NSFK . aus einem Sturm , der
fl -Verfügungstrupve aus einer Kompanie , der Polizei
aus einer Hundertschaft , des RsichsarbeitSdienstes aus
einem Lager ober einer flftich großen Einheit , der
Politischen Leiter der NSGAP ., des Reichslustschntz-
bundes , der Technischen Nothilfe aus einer Ortsgruppe,
des Bahnschutzes des Postschutzes aus einer Abteilung
und der Werkschar eines Betriebes . Geweitet weiden
drei Alters ! "assen vom vollendeten 18 . Lebensjahr , die
Jahrgänge 1902 bis 1894 und der Jahrgang 1883 und
ältere . Vorgeschrieben ist der vorschriftsmäßige Marsch¬
anzug (auch Drillich ) der betr . Einheit bzw . For¬
mation . Nicht erlaubt sind Spezialstiesel oder -schuhe.
Me Belastung beträgt 12,5 Kilogramm . Jede Mann¬
schaft muß geschlossen marschieren und mindestens mit
drei Mann das Ziel passieren . Es ist jede Gangart,
ovch Lausen , und gegenseitige Unterstützung innerhalb
der Mannschaft erlaubt . Verboten dagegen ist jede Art
von Schrittmacher . Verpflegung für die Dauer des
Marsches ist im Brotbeutel und in der Feldflasche von
den Teilnehmern selbst mitzuführen . Meldeschluß ist
am 1g . Mai.

Vereinsmannfikaftskamps
der Oberstufe

Noch sind die Ereignisse der Gaugvuppenmei -sterschos-
ten im Geräteturnen nicht verklungen , da rückt schon
wieder ein « turnerische Wetdkompsvera -nstaltun -g heran,
die zahlreiche Spitzenturner des Gaues Niedersachsen
zusammenführen wird . Am S -onntagnachinittag wird
in der Turnhalle des ABTV ., Bremen , Häfen 66 , die
G -a u ine i st e r s ch a s t ün Dereinsinannschastskampf
der Oberstufe ansgetragen . Sechs Mannschaften zu je
1 « Turnern treten zu diesem Kampf an . Alle sechs
Mannschaften haben .in ihren Kreisen bereits eine Vor¬
entscheidung hinter sich . die wie z. B . im Kreis Bre¬
men äußerst knapp ausgesallen ist . Jeder der teilneh¬
menden Turner hat neun Uebungen zu turnen , je «ine
Pflicht - und Kürübung an Neck, Barren und Pferd,
und eine Pflichtübung an den Ringen , als Psevd-
sprung und Frelübung . In dieser Zusammensetzung
»st der MereinSm -innschastAkomps der Obersts etwas

leichler als der der Meiste rftu je , der zwölf Uebungen
mns -aßte.

Die Teilnehmer an der Gau -meisterschaft sind fol¬
gende Mannschaften : MTV . Bad R -rthenselde (Kreis
Osnabrück ) , Dr . Mahndorf (Kreis Bremen ) , II,
Marine -Lehrabteilung Wesevmünde ( Kreis Elbc -Wefer-
mündung ) , Tkl . Hannover (Kreis Hannover ) , MTV.
Schön -ingen (Kreis Braunschweig -Hildesheim ) und
Tschst . 1846 Eöttiugen (Kreis Göttingen ) . Für die Mei¬
sterschaft des Gaues Niedersachsen kommen von die¬
sen drei in die „engere Wahl ", M -ahndorf , Tkl . Han¬
nover und II . MLA . Die Haupdstärke der . Mahndorser
liegt in ihrer AuSgeglichenheit , der erste der Turner
ist fast so gut wie der letzte der Mannschaft . Die
Mariner aus Weser,nünde haben in Schmitz und Ku¬
bawitz ihre Hauptstützen . Ueberraschen kann Hannover,
da nicht bekannt ist , wer aus der Schar der Kunst-
turner des TKH . den Verein in der Oberstufe ver¬
tritt , Fest steht aber , daß die Entscheidung zwischen
diesen drei Mannschaften sehr knapp ausfallen wird.
Das Turnen beginnt um 14,30 Uhr in der A -BTW .-
Turnhallc,

hinwegkommen als bisher . Das gilt vor allem für den
ersten Flugzeug - oder Wiudenschlepp , sür zahlreiche
Beanspruchungen und für den Blindflug , der im Hoch-
!eistungsscgel >flug eine immer größere Bedeutung erhallt,

vier viedersachlen in Karlsruhe
Am morgigen Sonntag werden in Karlsruhe die 60

besten Geräteturner Deutschlands zusammenkommen,
um die deutsche Meisterschaft im Turnen auszutr -agen.
In vier Ga -ugruppen sind die Ausscheidu -ngskänipfe
durchgeführt worden , die wir vor zwei Wochen erst in
Bremen miterleben konnten . Die Spitzenklasse Deutsch¬
lands wird in Karlsruhe a -ufeinandertres -sen . Die
Frage nach dem diesjährigen Meister dürste sehr ofsen
sein , um so mehr , -als der letzte Meistex Konrad Frey
aus Gesundheitsrücksichten nicht antreten kann . Ferner
werden Jnuv St -angll und Willi -Stadel nicht antreten
können . In erster Linie werden als Anwärter aus den
neuen Meistertitel Walter Stesseus,  Fr -cm-zl Beckcrt
und auch Alfred Müller genannt . Mit Ernst Winter,
Mathias Bolz und Karl Stadel dürften die weiteren
Spitznr -reiter genannt sein.

Der Gau Niedersachsen wird in diesem J <chre durch
vier Turner vertreten , die in Bremen erst eine Probe
ihres Könnens abgelegt haben . Leider wird Ernst-
August Jolhannsen,  MTV . v . 1875 , nicht dabei
sein können , da sein Unfall bei den Gaugruippen -msi-
sterschaften ihm doch eine mehrwöchige T -urnpause ein¬
gebracht hat . Damit dürsten auch die Hoffnungen , ihn
unter Umständen als deutschen Meister im Frviübungs-
turnen wiederzusehen , hinfällig sein . Jcchaunfen hat
von allen vier Gaugruppen im Freiübungsturnen a-m
besten mit abgeschnitten , Mitwirken werden nunmehr
Rudpls Rüger  u -nd Julius Steiger,  Turklub Han¬
nover , Ernst Peters,  Bremer Turugeineinde , u -nd
Gustav Rau,  Hastcdter MTV . Wenn auch wohl kaum
anzunehmen ist , daß einer unserer Vertreter in Karls¬
ruhe sich bis in die -Spitzengruppe durckikämpst , so
ist ober doch damit zu rechnen , daß olle Sieger wer¬
den.

Schauturnen der VI6.
Sonntag nachmittag setzen die Knabenkurs«  der

Bremer Turngcmeind « die Schauturnen des Vereins
fort . Unter Leitung von Turnlehrer K . H . KaSpuhl
zeigen die 3— 9jährigen Jungen vielseitig « Ausschnitte
aus ihren UebungSstundeii . Beginn '16 Uhr , Turn¬
halle Neustadtswall . Abends findet -im kleinen Saal«
der Central -Hallen , Düsternstraße , ein Kamerad-
schastsa -bcnd  sämtlickM Abteilungen der D .̂ G.
statt . Der Abend steht im Zeichen der Dicta -rbeit und
wird von einer Reihe turnerischer Bühnen -aussührun -gen
umrahmt . Beginn 20 Uhr.

tramm/kenkel wieder in der Heimat
Die deutschen Tennisspitzenspieler Gottfried von

Cramm und Henner Henkel sowie der Reisebegleiter
und Mannschastssührer Dr . Kleinschroth sind von ihrer
ausgedehnten Japan - und Australienreise wieder rn
Deutschland eingetroffen . In München wurden sie von
einem Vertreter der Stadt herzlich empfangen . Beide
haben sich nach der anstrengenden Auslandstournee
aus der langen Fahrt glänzend erholt , allerdings
leidet Henner Henkel noch an seiner Fußverletzung.
Von Cramm trat sosort die Weiterfahrt nach Hanno¬
ver an , während Henner Henkel und Dr , Klcin-
schroth nach Berlin weitergcrcist sind.

Prioat - Vadegelegenfieiten
im vienst der Volksgelundfieit

Es iit erfreulich , daß von allen Seiten immer mehr
erkannt wird , welch wichtiger Faktor Bäder und
Massagen für die Volksgcsundheit ist . Sehr erfreulich
ist auch , daß das Breitenweg -Bad unter der neuen
Führung sich jetzt auch entschlossen hat , durch Schu¬
lung feines Personals usw . sich würdig in die Reihe
der anderen bremischen Badeanstalten einzugliedern.
Folgendes zur Aufklärung . Erstens : Die Schulungs¬
kurse find nicht , wie viele denken , eine Fachschule für
Massage und Badepersonal mit Abschlußprüfung.
(Eine solche befindet sich nicht in Bremen .) Zweitens:
Die Mitarbeiter in den privaten Kur - und Bade¬
anstalten sind Facharbeiter und zum größten Teil
sogar im Besitze eines Staatsdiploms . Auch die Leiter
der Privatbadeanstalten sind geprüfte Fachmänner,
und die meisten können schon eine 30jährige Tätig¬
keit ausweisen , so daß die Gewähr sür eine gute Aus¬
führung der Verordnungen der Aerzte gegeben ist und
sie somit Helfer zur Hebung der Volksgesundheit sind.
Die privaten Kur - und Badeanstalten in Bremen
können den Ruhm für sich in Anspruch nehmen , unter
den Privatbadeanstalten im Reich fast an erster
Stelle zu stehen . Diese werden sich auch fernerhin
nicht auf den Lorbeeren ausruhen , sondern alles tun,
um das Vertrauen , das sie von feiten der Aerzte,
Krankenkassen und Patienten genießen , zu bewahren
und evtl . noch zu verbessern.

Ivedau - Kursus in Vremen
Bekanntlich wurde der Leiter der Medau -Schule die

durch ihren anmutigen Ghmnastikstil bekannt gewor¬
den ist , in die Reichsjugcndführung berufen , um an
dem Ausbau des BDM .-Werkes „ Glaube und Schön¬
heit " mitzuarbeiten . Wie der NS .-Gaudienst erfährt
wird Medau vom 7 . bis 12 . März nach Bremen kom¬
men und die Untergausportwartinnen des Obergaucs
Nordsee für ihre neuen Aufgaben schulen . Den Unter¬
gausportwartinnen wird dieser Kursus irrt Institut sür
Gesundheit in der Martinistraße eine Fülle neuer und
schöner Anregungen bringen . Das Lager wird von der
Untergausportwartin in Bremen , Ruth Cornelius
geleitet . Neben der Gymnastik soll auch Schwimmen
Leichtathletik und Handball betrieben werden . jNSG.

tuningfiam lief Weltrekord
Einen neuen Weltrekord lief der Amerikaner Glenn

Cunmngham in Hannover im Staate Newhampshirc
USA . Er legte die Meile in 4 :04,4 Min , zurück.

Bisher hatte Wooderson -USA . mit 4 :06,4 die Best-
lerstung rnne.

Lichenschildendspiel in Hannover
Einen Höhepunkt im Frauen - Hockeh erlebt am Sonn¬

tag Hannover . Das Endspiel um den Eichenschild wird

im Eeorgengarten ansgetragen . Niedersachsen kommt

zu -m ersten Malle verdient in den En -tscheidungskampf,

konnte die Mannschaft doch den Gau Niederohein mit

4 :0, Baden 5 :0 und Bayern 4 :1 schlagen . Die Mann-

schasten treten in folgenden Ausstellungen an:

Niedersachsen Stecher
Bogel Meher

_ Harms Janson Rammlinaer
s -iemer Medler Rohde Sasger -W -illsühr Becker

rsr

Keller News Weich
Kohlschutter Kobe Thicn

Fritsch Bömekburg
Brandenburg Kennin

Im Osists olsr UsotorisisrimN Osutscklcmcls
Automobil - unck

dtotorrarlaussteUung Lerlin I- LS
Lonkinental -

Das Schwingmetall , ein Erzeugnis der Continental
Caoutchouc -Compagnie GmbH ., Hannover , wird als
ideale , praktisch unlösbare Gummi -Met -all -Verbindung
in verschiedenen Anwendungssormen aus der inter¬
nationalen Automobil - und Motorrad -Ausstellung in
Berlin gezeigt.

Motvr - Aushängung

Die Continental hat hier ein besonders interessantes

Prinzip entwickelt , bei dem sie sich frei gemacht hat von
der aus Amerika importierten Idee , daß die Ver¬
bindungslinie der Aus -Hängepunkte durch den Schwer¬
punkt gehen soll . Die Praxis hat gezeigt , daß es daraus
ankommt , daß der Mvtor nach seinen sechs Jreiheits-
graden schwingen muß . Die Aushäng -epunkte sind so
zu legen und die Fodcrkonstanten so zu bestimmen , daß
die Eigenschwingung des Systems nicht , in der Nähe
der Betriebsdrehzahlen liegt , sondern möglichst unter
der Leerl -ausdrehzahl bleibt , damit Resonanz vermieden
wird . Das bedingt sehr weiche Gummiloger , die aber
den Nachteil mit sich bringen , daß der Motor zu labil
im Rahmen aufgehängt ist und infolgedessen leicht
von der Straße her erregt werden kann . Außerdem
machen sich bei solchen weichen Aufhängungen die
Massenkräste beim Beschleunigen bzw . beim starken
Bremsen bemerkbar . Auch die Betätigung der Kupp¬
lungsorgane verursacht vielfach ein ungewolltes Aus¬
weichen des Motors und ergibt das unangenehme
„Kupplungsrütteln ".

Wie an einem Naturgrößen Modell gezeigt wird,
wendet die Continental auf Schub beanspruchte Gummi-
teile an , die in Fahrtrichtung druckvorgespannt sind.
Bekanntlich ist der Widerstand eines Druckpussers
gegenüber einem aus schütz beanspruchten Puffer bc>
sonst gleichen Abmessungen um säst bat Siebenfache
größer . Dadurch wird bei dem System der Continen
tal -Motoraufhängungen erreicht , daß der Motor in
Längsrichtung , also in Fahrtrichtung durch die druck
vorgespannten Elemente sehr lest im Rahmen sitzt . Nach
den anderen Bcwegungsrichtungen ist er dagegen aus¬
gesprochen weich gelagert , so baß die notwendigen tie¬
fen Eigenschwingungszahlen erreicht werden . Diese
Motoraufhängungen ergeben einen besonders ruhigen
Laus . Es ist sogar möglich geworden , Diesel¬
motoren  nach diesem System auszuhängen . s

Einzelradscderung
Das Problem der Federung gilt in der Praris immer

noch als ungelöst insosern , als die heutigen Foderungs-
shstemc mehr oder weniger Hilfsmittel sind . Die Be¬
mühungen der Continental gehen dahin , eine

Gummifeder  zu schassen , die einmal stark pro¬
gressiv  ist und zum anderen soviel Eigen¬
bau!  p f u n g hat , daß Zusatzstoßdämpser nicht mehr
nötig sind . In dieser Entwicklnngsrichtung liegen die
Doppel - Rohrdre -h federn.  Hier sind zwei
Rohrdrehsodern übereinander geschaltet und zwar der¬
art , daß die eiti -e Feder einen größeren Drehwider-
stand hat als die andere . Bei der Belastung sind zwar
beide Ködern gleichzeitig beansprucht , da aber die eine
Feder einen geringeren Drehwiderstand hat , ist ihr
Federweg größer als bei der anderen Federbuchse , so
daß sich zwei Anschlagklauen bei starker Belastung
nähern und schließlich zum Anschlag kommen . Hier¬
durch wird dann die weiche Feder völlig ausgeschaltet,
so daß nur noch die härtere Feder wirksam bleibt . Da¬
mit ist eine große Progrcssivität erreicht . Die Eigen-
däinpsung der beiden Federbuchsen ist außerdem durch
die Wahl geeigneter Gnmmimischilng lind durch die
verschiedenen Abmessungen so stark , daß sie für leichte
Fahrzeugs ausreicht.

Das gleiche System ist auch sür reine Schub -
federn ( „Fächersedern ") angewendet . Eine besonders
interessante Ausführung der Einzelradiederung mit
Continental -Schwingmetall wird am Naturgrößen
Modell einer Kraftwagen -Hinterachse gezeigt . Die Rä¬
der laufen aus einer mit einem Hindernis versehenen
künstlichen Fahrbahn und setzen dabei die Achsen in
Tätigkeit . Die Achse ist mit 2000 Kilogramm belastet
und wird bei dieser Demonstration im Daucrlaus
dynamisch sehr hoch beansprucht . Das Neue an dieser
Konstruktion ist aber . daß die Achsfedern (Drchsedcrn)
zugleich - die Lagerung der Pendelachscn darstellen . Es
wird dadurch jegliches Zusatzlager gespart . Die Feder
besteht aus einem Gnmmizylinder . der auf den Treh-
iwlzen der Schwingachskurbel anfvnlkanisiert ist und
außen von einer ihn umschließenden Rohr -buchse sest-
aehalten wird . Die Dimensionen sind so gewühll . daß
die Federarkcit derjenigen entspricht, , die an einem
normalen Wagen von solch hohem Gewicht auftritt.
Die Gummiqualität und die radiale Vorspannung sind
so bestimmt , daß die Parallelführnng der Räder auch
bei auftretenden Ouerkrästen gesichert ist.

Motorrad - Gabclscdcrung

Die Motorräder sind bezüglich ihrer Federung be¬
sonders empfindlich . Hier bietet sich für die neuen
Eontinental -Fedcrsystcmc ein gutes Anwendungsgebiet
Die Federung kann erwlgcn durch c, » jache Gummi¬
bänder durch Rohrdrehiedcrn oder auch durch schnb-
clemente . Zwei schnitt, » odellc in Originalgröße zeihen
Ansflihrnngsbeispiele . Das eine Modell zeigt die An¬
wendung von Schubelcmenten mit progressiver Wirkung
die bei Motorrädern besonders wichtig ist . Meistens

müssen die Zedern für schivere Stöße , die beim
Motorrad auftreten , berechnet werden und sind dann
sur die kleinen häufigen Erschütterungen durch die Un-
eben -hei . en der Straße zu hart . Bei der Continental-

Te ! Doppetzseder vorhanden . Der eine
Teil nimni -t die leichten , der andere die schweren Stütze

aus . Die Teilsederungen schalten sich jeweils . ohne er¬
kennbaren Nebergang gegenseitig ein . Die Dämpfung
ist ausgezeichnet . Eine Schwingmetall - D re h s e d e r
ist bei der Phänomen -Gabel angewendet und hat sich
in der Praxis hervoragend gut bewährt . ' ^

Motorrad - Hintcrradfcdcrung

Dieses Thema ist zurzeit sehr aktuell . Auch hier zeigt
die Continental verschiedene Möglichkeiten Gegenüber
dem voriahrlgen Modell ist die Konstruktion noch da¬
durch verbessert Wowen , daß die Hmterradgabel mit
einer Gumml -Dreh -fedcr an den Rahmen angclenkt ist,

sortsällt . Zur Erhöhung der
seitlichen Stabilität sind noch unter dem Sattel Schub-
elemente vorgesehen die in Ouerrichtung stark vorge¬
spannt sind und dafür sorgen , daß eine solche Maschine
auch gut mit Beiwagen gefahren werden kann . Da¬
nn - ist der Hauptschimerigkeit bei der Hinterrad-
sodcrnng begegnet . — Noch ein anderes System wird

Hier ist -die Radnabe an zlvei
vertikal beweglichen Bolzen angehängt . Die beiden
Bolzen werden , ober - und unterhalb der Nabe in
spezlal -Giimmlrliigsödern gelagert . Dies - Ringfcdern

" " d ergeben an sich schon eine
^ .̂ orch den relativ großen

Abstand der Gummibuchsen r t eine gute Stabilität ne-
^ " ° us sind noch fchmierlche Buchsen

ill der Schub,edern vorgesehen . Dadurch
besonders wertvoll geworden,

bekommen , da sie konzentrisch von den
Uwdecelementen umhüllt werden , erst dann einen Druck

incwr !,et, -äni " ^ ° F ° derausschlag einige Zehntel Milli-
schon besonders große

riotig . Erst unter dieser Voraussetzung ! kommt
die Mchrnngsbuchsc zum Anliegen , wird also nur in
Grenz,allen gebraucht und unterliegt kaum einem
nennenswerten Verschleiß . ^

Elastische Rabe sür Zwillingsräder

gL ? ' "» ^ sräder , wie ^ man sie häufig an schweren
und Omnibussen findet , werden in-

solge der meist gewölbten Straßenoberjläche im allae-
neincn ungleichmäßig belastet , vor allem hat der rechte

innere Hin -erreisen säst immer mehr Gewicht zu tragen
als der äußere und nutzt sich insolgedessen aok dü
Dauer schneller ab . Die Continental hat sür Zwillinas-
rader eine elastische Nabe mit Gummtzwischenlage oe-

^un das Zwillingsrod
oi - Neigung der Fahrbahn anpassen ^ und
die Belastung auf die Reisen gleichmäßig verteilen
-chon aus der rrr,n -hr,gen Automobilen,sstellnna - einte
Con incn al diese Nabe als Modell . Jnzwische, ' " ist Ä

'" -Äschen Fährbetrieb grün " , ^ 2 --
Pivbt und hat sich vorzüglich bewährt Allgemein tieft
sich eine l̂ trachtliche ^leisenersparnis feststellen . An
einem großen Lastkrast v̂agen liefen HwillinnLVti >u>v

Mit der elastisch ^ Nabe innerhalb eines Jahres 120 0M

Her Sport am Sonntag
Ein stattliches Programm kommt an diesem Tonrrag

zur Abwicklung . Einer der Höhepunkt « des Tages rst
«in Futzba - 1 das Endspiel um den Reichsbundpokal,
das die Auswahlmannschaften der Gaue Nordmaok und
Südwest aus der neutralen Mitteldeutschen Kämpft - / zu
in Erfurt zusaimnensührt . Daneben werden die Mei¬
sterschaftsspiele fortgesetzt . — Im Handball  be¬
ginnt die Vorrunde der Gauinannschaften um den Ad-
lcrpreis des Reiäftsportführers mit folgenden acht
Spielen : Iücdersachien — Württemberg in Wuppertal
Hessen — Westseiten in Kassel . Dndwest — M -itielrii - iü
in Darmstadt . Niedersachsen — Mitte in Eöttiugen,
Bayern — Baden in Baniiberg . Brandenburg — Ost¬
preußen in Forst , Pommern — Nordm -ark in Stettin
und Schlesien — Sachsen in BreAa » . — Im Hockey
stellen sich im schlnhkamps in Hannover um den
Eichenschild der Frauen die Einheiten von Niederflnh-
s? n und Brandenburg gegenüber,

Deutschland und Italien führen in Stuttgart ihren
vierten R n g b h - L ä n d e r k a m p s durch . Nach
Frankreich sind die Italiener die spielstarksten Gegner
der deutsckxn National - Fünftehn . Karlsruhe ist der
Schauplatz der deutsckicn Meist erschollen im
Geräteturnen.  Aus den Gru -ppenausscheidungen
sind die 74 besten deutschn Knnstt -urner für den Titel-
kampk zugelassen . Einig « Vertreter der deutschen
Spitzenklasse nechnen an dem Internationalen Hal¬
lensports «: st in Reichenberg  teil . Beachtung
verdient der Vicrstädtekampf ' im Schwimmen,  den
in Kiel die Mannschaften von Hamburg , Lübeck,
Schleswig u -nd Kiel auStragen.

Beru -sskämpse im Boxen  werden bereits heute in
Flensburg durchgeführt . Die Amateure veranstalten in
einzelnen Gauen ihre Meisterschaftsendkämpse Im
Wintersport  klingt die Kampfzeit allmMich a,,?
Zur Entscheidung stehen am Wochenende in Engelberg
die alpinen Meisterschaften der FJ -S . im Adsahrts - und
Torlans an . Bei Oslo beginnen die berühmten Hbk,
menkollen - Rennen mit dem 17 -Kilomcter -L-cmgIauj,
während in Harrachdorf die GDW .-Meisterschastcn in
Angriff genommen werden . Hochbetrieb herrscht im
Eissport . Die kanadischen Eishockey -Weltmeister geben
zusammen mit Ceoflia Colledtze ein zweitägige ? Gast.
spiel im Berliner Sportpalast . In Nürnberg erscheinen
die amerikanischen Eishockeyspieler mit der englischen
Weltmeisterin Taylor.

Im Radsport  sind Bahnrennen heute in Stutt¬
gart , am Sonntag in Paris angesetzt . Au erwähnen
ist noch das reichsofsene Radballt -u -rnier in Spandau
bei Berlin . Der Rennsport  ist weiter aus dst
Galopprennen in Autenil und Nizza sowie die Trab¬
rennen in Berlin -Mariendorf , Gelsenkirchen , München-
Daglsing , Mtona -Dahren >fsld beschränkt.

Kilometer . Die Gummieinlagen sind noch so gut wie
unversehrt und können noch einig « weitere lOO OiXl
Kilometer haften.

VlestlaUa -knkcinger
Westsalia -Anhänger sorgsam entwickelt und in

jahrelanger Ersahrung geprüft , sind Spitzenleistungen
im deutschen Einachsanhängerbau . Als Erzeugnisse des
führenden Spezialunternehmens machen sie dem guten
Rus deutscher Werkmanns - und Qualitätsarbeit alle
Ehre . Aus der konstruktiv richtigen und sorgsältigen
Weiterentwicklung des ersten „ Westsalia -AnhängerS ",
des Pioniers der deutschen Einachser , ergibt sich der
überall bekannte und geschätzte hohe Qualitätsstandard
der heutigen Fahrzeuge . Zum Bau der Westsalia-
Anhänger wird nur allerbestes und ausgesuchtes
Material benutzt . Individuell , den Ersordernissen der
verschiedenen Berufe Rechnung tragend , werden die
Wcstfalia -Tnhänger in vierlerlei Typen hergestellt , so
daß allen Anforderungen entsprochen werden kann.

Der besseren Uebersicht wegen wurden die verschiede¬
nen Typen in drei Abteilungen eingeteilt : 1 . West-
falia -Anhänger für alle möglichen Beruft , sür Gewerbe
und Reift ; 2 . Westsalia -Anhänger für Metzgereien und
verwandte Berufe ; 3 . Westsalia -Anhänger sür Bäcke¬
reien , Feinkosthandlungen , Wäschereien , Radir-
geschäste und dergleichen , soweit ein geschlossener An¬
hänger vorgezogen wird . Diese Westsalia -Anhänger
werden auf Wunsch mit den zum Zugwagen passen¬
den Rädern und Reisen aeliesert , sowie serienmäßig
mit der „ Original -Doppelschwingachse " auf Zentral-
rohrsahrgestell ausgerüstet . Die Anhänger werden
serienmäßig in einer der Farbkartcn -Farben gespritzt,
die mit den von den Automobilfirmen verwendeten
Farbtönen weitestgehend übereinstimmen . sll

poder » vosck KS.
Auto ohne Strom : Nicht auszudenken

Als vor 1 )4 Jahren die ganze Welt des 75 , Ge¬
burtstages des Schwaben Robert Bosch und des
50jährigen Bestehens seines Werks gedachte , galt dies
nicht nur der Persönlichkeit , es galt weit mehr der
Lebensarbeit dieses Mannes , die Elektrizität dem
Kraftsahrzeug dienstbar zu machen . Eine gewaltige
Industrie arbeitet heute in Deutschland in vielfältiger
Form aus dem Gebiet des elektrischen Autozubehörs,
einem Gebiet , das in ungeahnter Weise Motorleistung,
Fahrsicherheit und Bequemlichkeit des Krastsa -hrzeuB
fördern haft . Daß des Führers gewält -iges Motori-
sierungs -Programm gleichermaßen wie der Auto¬
industrie auch der Zubehör -Industrie einen unver¬
gleichlichen Aufstieg ermöglichte , sei unseren Betrach¬
tungen vorangestellt,

Zubehör — ein vollwertiger Faktor

Ist es nicht in der Tat so , daß wir schon gar nicht
mehr merken , wie bequem das Autofahren geworden
ist ? Laßt euch von Autoveteranen erzählen , wie sie
sich mit Abreißzüudung und Karbidfunzeln , mit
riesigen Gummiballtrompeten und Handkurbeln herum¬
schlagen mußten und unternehmt zum Vergleich cme
Fahrt mit einem modernen Kraftfahrzeug . Wir ton¬
nen die Elektrizität im Kraftsahrzeug nicht mehr ent¬
behren ! Nicht mehr allein die Marke des Fahrzeug-
Serstellers gewährleistet den Wert und auch den
Wicdsrvcrkausswert eines MarkensahrzcugS ; von
wesentlichem Einsluß hieraus sind die eingebauten
Marken -Erzeugnifsc und Kundendienste der Teile - und
Zubehörindustrie . So ist — um ein Beispiel heraus¬
zugreifen — die elektrische Bosch -Ausrüstung Jnbcgriss
der Zuverlässigkeit geworden und insosern n,ch - mehr
nur Bestandteil einer bestimmten Fahrzeugmane,
sondern kn zunehmendem Maße ein selbständiger
Wcrtanteil.

Altes Wird besser — Neues entsteht

Die diesjährige Berliner Autoschau bringt erneut
den Beweis des vielsältigen und wertvollen Schaffens
der deutschen Aubehörwcrke auf dem Gebiet der elek¬
trischen Ausrüstung . Wer die Entwicklung der elek¬
trischen Zündung für Verbrennungsmotoren grund¬
sätzlich abgeschlossen wähnte , wird auch diesmal wie¬
der von einigen Verbesserungen und Neuheiten über¬
rascht , die zwar dem Kraftfahrer nicht augenfällig er¬
scheinen dem Motorenbauer jedoch viel bedeuien.
Zäher Forschungsarbeit gelang es zum Beispiel , iür
Zündkerzen einen Isolator aus heimischen Rohstolien
zu schassen , der einen größeren Wärmewertbcrcich be¬
herrscht und kleinere Eesamtabinessungen der Kerze
zuläßt . Dem Motorenbauer ermöglicht diese bereits
in vielen Motoren mit bestem Erfolg erprobte Zwerg-
kerze neue Wege in der Gestaltung und Anordnung
der Verbrennungsräume und Ventile.

Mehr Kraft — mehr Licht — bessere Signale

Stärkere elektrische Anlasser mit neuartiger Am
spurmechanik (Schubschraubtrieb ) , Schwungkralt-
anlasftr ( init Elektromotor oder sür Handbetrieb ) und
feinrcgelnde Hochleistungs -Lichtmaschinsn , von denen
es einige neuen Typen zu sehen gibt , sind sür den
Kraftfahrer weniger interessant als moderne -flauvi-
Scheinwerser mit Parabolspiegel oder die zahlreich am
zutreffenden Zusatzscheinwerfer für Kurven - und
Nebclsahrt , die sich mehr und mehr ihren Stammplatz
im Wagengesicht erobern . Winker mit verlängerten
Winkerarmen wird der aüsmcrksame Besucher der
Antoschau ebenso entdecken , wie eine Anzahl weiterer
elektrischer Geräte , die sür die Verkehrssicherheit und
da « Fahrkvmsort von wesentlicher Bedeutung sind.

Besonders wichtig scheint uns in diesem Zusammen¬
hang die in erster Linie von deutschen Zubehörwcrkcn
geleistete Arbeit auf dem Gebiet der Eiuspritzaus-
rustung für Dieselmotoren , denn der Dieselmotor steht
und fallt mit der Güte der Einspritzpumpen und
-dus -cn . Was in Deutschland gerade auf diesem Er¬
biet für die Entwicklung des Dieselmotors geleistet
wurde , das erkennt die ganze Welt an.

So arbeitet die deutsche Tcilc -Jndustric mächtig »" «-
M - 4, - . " ? ^ rung zu fördern , die der Führer und
Reichskanzler weitblickend ankurbelte . Längst ist diese
Industrie aus der Rolle des Stiefkinds herausac-
gewachsen zu cinm großen Faktor der deutschen Krast-
fahrzeug -Mirtschaft.

Pferdesport
Unsere Borauösagcn

Enghien . ( Beginn 15 Uhr .) 1 . R . : Klosette -
^ - . Tvnrnejol . - 2 . N . : Randolph - EScla-

^ N ' ' Papillon Bleu - Vienr Colmm
^ R . : Denver — Hellivt - Tribut.

Longpre - KarEne - Kenisra . 6 . R . : «
d - Heldcr . 7 . R . : Lutin saus Suite -

Lady Port — Lucette . jS
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Vorschau auf die Leipziger Messe
Gewaltige Leistungsschau der Technik

Gercke & Deppen
Hansamühle A-G, Bremen

Di .e GV genehmigte den Abschluß für 1937,
der nach 224 070 (302 442) EM Anlageabschreibun¬
gen und 11466 (23 714) EM anderen Abschrei¬
bungen einen Reingewinn  von 15003 (3502)
EM ausweist und sich durch den Vortrag auf
47 415 EM erhöht . Hiervon werden 10 000 EM
dem gesetzlichen Eeservefonds zugeführt . Der
Best von 37 415 EM wird auf neue Eechnung
vorgetragen.

Das Geschäftsjahr 1937 brachte wieder einige
Änderungen der Ausmahlungsbestimmungen , die
auf den Ertrag der Mühle nicht ohne Einfluß
blieben . Der Bedarf der Kundschaft an Mehlen
und Futtermitteln Konnte wegen der niedrig¬
gehaltenen Vermahlungsquoten nicht gedeckt
werden . Die Vermahlungskontingente wurden
andererseits voll ausgenutzt und abgesetzt.

Der Eohertrag  hat sieh infolgedessen auf
0,984 (1,571) Mill . EM ermäßigt . Dazu kommen
außerordentliche Erträge von 11 466 (20167) EM.
Löhne und Gehälter erforderten 0,442 (0,459) Mill.
EM , Besitzsteuern 0,148 (0,15) Mill . EM , Zinsen
usw . 0,023 (0,067) Mill . EM . Neu erscheinen
0,053 Mill . EM für Beiträge an Berufsvertretun¬
gen und 0,04 Mill . EM außerordentliche Aufwen¬
dungen (i . V. 0,545 Mill . EM sonstige Aufwen¬
dungen ).

Nach der Bilanz,  die mit 3,298 (3,059) Mill.
EM abschließt , sind 50 000 EM ,Eückstellungen
aufgelöst worden . Kreditoren  erscheinen
mit 0,021 (0,014 ) Mill . EM , sonstige Verbindlich¬
keiten mit 0,055 (0,082) Mill . EM und Verbind¬
lichkeiten gegenüber der Muttergesellschaft
Bremer Eolandmühle Erling & Co . stark erhöht
mit 0,513 (0,219) Mill . EM.

Das Anlagevermögen  wurde mit 1,245
(1,455) Mill . EM bewertet . Eoh -, Hilfs - und Be¬
triebsstoffe stehen mit 1,207 (0,294) Mill . EM ein
und Fertigerzeugnisse mit 0,103 (0,3) Mill . EM.
Debitoren belaufen sich auf 0,488 (0,618) Mill.
EM , Hypothekenforderungen auf 0,031 (0,028)
Mill . RM , sonstige Forderungen auf 0,053 (0,077)
Mill . EM und Wechselforderungen auf 0,028
(0,139) Mill . EM . Die flüssigen Mittel und Bank¬
guthaben betrugen ■am Bilanzstichtag 0,034
(0,027) bzw . 0,054 (0,05) Mill . EM . Die Verbind¬
lichkeiten aus weitergegebenen Wechseln und
Schecks beliefen sich auf 0,157 (0,093) Mill . EM.

Die Gesellschaft hat an die zum Zwecke der
Errichtung von Siedlungshäusern für
die Gefolgschaft  ins Leben gerufene
Carl -Erling -Stiftung weitere 40 000 EM überwie¬
sen . — Ueber die Aussichten für das Jahr 1938
läßt sich nach dem Geschäftsbericht noch nichts
sagen.

Woll -Wäscherei und Kämmerei in Döhren bei
Hannover . Die zum 1. April anberaumte GV
soll auch Beschluß fassen über die Herab¬
setzung des 6 020 000 EM betragenden Grund¬
kapitals um 20 (J00 EM durch Beseitigung
der Vorzugsaktien  mit sofortiger Wir¬
kung im Wege der Einziehung zum satzungs¬
mäßig festgelegten Kurse von 110%.

R . Stock & Co. Spiralbohrer -, Werkzeug - und
Maschinenfabrik A -G, Berliii -Marienfelde . Die
GV genehmigte den bekannten Abschluß zum
30. 9. 1937 und beschloß , aus 0,72 Mill . EM Bein¬
gewinn 12% Dividende (davon 4% an den An¬
leihestock ) zu verteilen und 0,075 Mill . EM vor¬
zutragen . Im laufenden  Geschäftsjahr sei
der Geschäftsgang nach wie vor lebhaft . Die
Umsätze zeigen steigende Tendenz . Der aus dem
Vorstand ausscheidende Dir . Christian Buß¬
mann wurde in den Aufsichtsrat gewählt.

Kulmbacher Rizzibräu A -G, Kulmbach . In der
GV wurde der bekannte Abschluß für 1936/37
einstimmig genehmigt . Auf Grund des Ver¬
trages mi 't der Reichölbräu A -G kommen 2%
(3'/.i) % Dividende zur Verteilung . Der Auf-
s,ichtsrat  wurde neugewählt ; er setzt sich
wie folgt zusammen : Adolf Braun , Geschäfts¬
inhaber der Bankfirma Elimeyer , Dresden , Dr.
Johannes Krüger , Dresden , Dr . Robert Reichel,
Dresden , und Dr . Josef Schmitt , Arnberg.

Umwandlungen im Jurgens -Margarinekonzern.
Die Deutsche Jürgens -Werke A -G, Hamburg,"
hat im Zuge der Zusammenfassung zwei weitere
Tochtergesellschaften , und zwar die Firma
Aretz & Cie . GmbH ., Eheydt , und die Nieder-
rheinische Oelwerke A -G,- Goch , unter Ausschluß
der Abwicklung übernommen . Letztere Gesell¬
schaft arbeitete mit 0,75 Mill . EM Kapital und
wies für 1936, dem letztbekannten Abschluß,
einen Gewinn von 82 242 EM einschl . 27 904 EM
Vortrag aus.

„Albingia " Versicherungs -A -G in Hamburg.
Die GV genehmigte den bekannten dividenden¬
losen Abschluß für 1936/37. Mit Ausnahme von
M. Böger , Gut Stendorf bei Eutin , wurden sämt¬
liche Mitglieder des AE neugewählt und einige
Satzungsänderungen genehmigt . Bei weiter gün¬
stiger Entwicklung des laufenden Geschäfts¬
jahres soll die Verteilung einer Dividende vor-
gesehlagen werden.

v . Leipzig , 4. März.
(Eigener Bericht der Bremer Zeitung)

Die Bedeutung , die der ersten Eeichsmesse in
Leipzig von der Beichsregierung beigemessen
wird , geht aus der Eröffnung der Frühjahrs¬
messe 1938 durch Reichswirtschaftsminister
Funk hervor . In der Tat wird sich den Be¬
suchern aus dem In - und Ausland ein Bild bie¬
ten , das von den unerhörten Fortschritten der
deutschen Technik und dem Wagemut des deut¬
schen Kaufmannes beredtes Zeugnis ablegt . Der
Bau von Messehallen und die Erweiterung ver¬
schiedener Ausstellungsgebäude deutet schon
darauf hin , daß man kr Leipzig eine Messe er¬
wartet , wie sie noch nicht dagewesen ist ! Das
meiste Interesse zieht jedes Frühjahr die große
Technische Messe und Baumesse auf sich . Sie
wird besonders in diesem Jahre der Welt den
Nachweis von dem erstaunlichen Fort¬
schritt der neuen deutschen Werk¬
stoffe  liefern . In der neu erbauten Riesen¬
halle 20 stellt sich dem Besucher eine um¬
fassende Werkstoffschau vor , wie es sie in die¬
ser Vollständigkeit wohl noch nicht gegeben
hat . Diese Schau wird klar und eindringlich
vor Augen führen , in welchem Umfang die In¬
dustrie nun tatsächlich die von der Technik
gegebenen und von unserer Wirtschaftsführung
gewollten Möglichkeiten in die Tat umgesetzt
hat.

Bei einer Vorbesichtigung dieser Halle fiel
uns besonders der Stand von Krupp auf . Eine
Uebersichtszeichnung erklärt ein Verfahren , das
die Herstellung vollwertigen Stahls ' aus eisen¬
armen deutschen Erzen ermöglicht . Außer der
Nirostaschau und vielen änderen Einzelheiten
führt Krupp auf mehreren Drehbänken und
Bohrmaschinen auch das Hartmetall Wi-
d i a praktisch vor , das auf der Pariser Welt¬
ausstellung mit einem großen Preis ausgezeich¬
net wurde.

Das eindrucksvollste Bild bietet jedesmal wie¬
der Halle 9, in der die Großwerkzeugmaschinen
aufgestellt sind . Auch den ' ständigen Besucher
der Leipziger Messe erfüllen die hier gezeigten
Meisterstücke deutscher Erfindungskunst und
deutschen Maschinenbaus immer von neuem mit
Bewunderung und Stolz . So wird in diesem
Jahr u . a . eine mächtige Karussell¬

Höherer Reallohn
Die Entwicklung der Arbeitsverdienste

In Wirtschaft und Statistik wird auf Grund
der im Laufe der Jahre in Deutschland durch-
gefiihrten Lohnerhebungen erstmalig ein Bild
von der durchschnittlichen Entwicklung der
tatsächlichen Arbeitsverdienste der gewerb¬
lichen Arbeiter über längere Zeiträume hinweg
entworfen . Hiernach ergibt sich , daß bei im
wesentlichen stabilem tariflichen Lohnstand der
tatsächliche Bruttostundenverdienst von 1933
bis 1937 hauptsächlich in Zusammenhang mit
Leistungssteigerungen um durchschnittlich 8%,
der Wochenverdienst um 18% gestiegen ist . Die
Entwicklung war indes je nach dem Wirt¬
schaftszweig nicht einheitlich . In realer
Kaufkraft  ausgedrückt , lagen die Stunden¬
verdienste 1937 um 2, die Woehenverdiens 'te um
11% höher als 1933 und um 26 bzw . 9% höher
als in der letzten Vorkriegszeit.

Auf Grund der Kenntnis der Verdienstent¬
wicklung können wichtige Schlüsse auf die Ent¬
wicklung der sozialen Verhältnisse gezogen wer¬
den . Daneben ist für deren Beurteilung von
besonderer Bedeutung , daß durch die Beseiti¬
gung der Arbeitslosigkeit das Gesamteinkommen
und damit die Lebensführung der breiten Volks¬
schichten seit 1933 sich entscheidend gehoben
bat . Auch die zahlreichen Sondermaßnahmen
von Partei und Staat (z. B . Winterhilfswerk ),
die Verbesserungen der betrieblichen Arbeits¬
bedingungen (Erholungsurlaub u . a .) , die ' Be¬
friedung des Arbeitsverhältnisses usw . dienen
dem sozialen Fortschritt , ohne daß ihre Be¬
deutung für den einzelnen Arbeiter immer
zahlenmäßig ausgedrtickt werden kann.

Der Zuckerverbrauch 1936/37
Im Betriebsjahr (Okt ./Sept .) 1936/37 erhöhte

sich die Rübenzuckererzeugung im deutschen
Zollgebiet laut „Wirtschaft und Statistik “ um
1,34 Mill . dz oder 8% auf 18,07 Mill . dz Roh¬
zuckerwert . Ferner wurden 287 496 (i. V. 253 376)
dz Rübensaft und 598 537 (i , V. 643 037) dz Stärke¬
zuckersirup und Stärkeziicker in . fester Form
gewonnen.

Auf den inländischen Zuckerverbrauch haben
sich neben der anhaltenden Steigerung der
Kaufkraft der Bevölkerung die bekannten

drehbank mit einem P1ansoheiben-
durchmesser von drei Metern  zu
sehen sein , die ein Gewicht von 1440 Zentnern
hat.

Das ist aber selbstverständlich nicht die ein¬
zige ' Riesenmaschine . Eine für den Nichtfach¬
mann einfach unfaßbare Angelegenheit ist eine
neue Art von Werkzeugmaschine , hei der die
Steuerung  der Maschine durch licht¬
empfindliche Zellen  direkt von einer
Zeichnung , also ohne Verwendung eines Mo¬
dells , vor sich geht . Es handelt sich dabei um
Fräsmaschinen , die vollkommen automa¬
tisch  arbeiten.

Da im Rahmen des Vierjahresplanes das Holz
als Werkstoff eine bedeutende Stellung ein¬
nimmt , war vorauszusehen , daß auch die Holz¬
bearbeitungsmaschinen bedeutende Verbesserun¬
gen erfahren . Auch auf diesem Gebiet wird
Leipzig beispielsweise Furnier - und Sperrholz¬
maschinen zeigen , die zu einer derartigen Prä¬
zision entwickelt worden sind , daß man die
schwierigsten einheimischen Hölzer mit ihnen
erfolgreich bearbeiten kann.

Die Textilmesse zeichnet sich in diesem Jahr
dadurch aus , daß erstmals die deutsche Beklei¬
dungsindustrie in nennenswertem Ausmaß ver¬
treten sein wird . Die weitere Vervollkommnung
der Zellwolle wird außerdem diesem Teil der
Messe das Gepräge geben . Tn einer besonderen
Halle auf der Technischen Messe werden Textil¬
maschinen gezeigt , die die Verarbeitung der
Zellwolle erleichtern . Das Wichtigste , das man
hier findet , sind Apparate , die sowqhl für die
Verarbeitung von Zellwolle als auch von Natür-
wolle eingerichtet sind - Ihre Einführung bedeu¬
tet für die Textilindustrie eine erhebliche Ver¬
ringerung der Investitionskosten . Auch die
nach dem Ig .-Verfahren entwickelte Spinnband-
Spulmaschine wird zu sehen sein.

Die Frage nach ausgesprochenen Neuheiten
oder Messeschlagern ist vorher stets sehr schwer
zu beantworten , weil das gesamte Angebot noch
nicht bekannt ist . Man legt heutzutage auch
nicht mehr so großen Wert auf Spielereien und
Experimente , die nur für allerkürzeste Zeit Be¬
deutung haben . Der Zug zur Solidität
kömmt darin zum Ausdruck , daß man sich unter
Verzicht auf solche Art von Schlagern gewußt
darauf beschränkt , bewährte Konstruktionen zu

Maßnahmen der Verbrauchslenkung weiter
günstig ausgewirkt . Die versteuerten Verbrauchs¬
und Rohzuckermengen , die 1935/36 um 1,21 Mill.
dz oder 7,8% gegenüber dem Vorjahr gestiegen
waren , erhöhten sich 1936/37 um 1,42 Mill . dz
oder 8,5% auf 18,1 Mill . dz . Im Betriebsjahr
1936/37 lag der versteuerte Absatz bei Rüben¬
zucker um 3,61 Mill . dz Rohwert oder 25% über
dem Stande von 1931/32, bei Stärkezucker um
214 000 dz . oder 55%, bei Rübensäften , Riiben-
zuckerabläufen und dergleichen um 186 000 dz
oder 78%. Infolge der verstärkten Nachfrage
nach zuckersteuerpflichtigen Erzeugnissen hoben
sieh diö Rohsollerträge der . Zuckersteuer 1936(37
um 26,8 Mill . RM (8,3%) auf 350,6 Mill . BM . Der
unversteuerte Bestand an Verbrauchs - und Roh¬
zucker bezifferte sich am 30. September 1937
auf 1,63 (i . V. 2,07) Mill . dz Rohwert.

Deutsch litauischer Forstausschuß
Berlin , 4. März . Nachdem in den letzten Mo¬

naten mit dem deutsch -rumänischen und dem
deutsch -jugoslawischen forst - und holzwirtschaft¬
lichen Ausschuß grundlegende Aufgaben “für die
Ausgestaltung des deutschen Holzimports aus
diesen Ländern aufgestellt und durehberaten
worden sind , wird vom 4. bis 6. März erstmalig
der deutsch -litauische forst - und holzwirtschaft¬
liche Ausschuß in Berlin zusammentreten . Nicht
der bisherige Gesamtumfang des litauisch¬
deutschen Holzverkehrs gibt diesem Ausschuß
seine Bedeutung, ' es ist vielmehr der beider¬
seitige Wunsch nach einer soweit wie möglichen
Befestigung des in letzter Zeit im hesten Ejn-
.vernehmen auf dem Gebiete der Forst - und
Holzwirtschaft Angebahnten . Darüber hinaus
besteht der Wunsch nach einer gemeinsamen
offenen Untersuchung , welche Wege für eine
Ausdehnung der bisherigen Beziehungen auf
diesen Gebieten von Natur aus und vom Stand¬
punkt der holzwirtschaftlich -nachbarlichen In¬
teressen vorgezeichnet sind und auch beschritten
werden können.

Die Grängesberg -Eisenerzverschiffungen . Die
Erzverschiffungen des Grängesberg -Konzerns
beliefen sich im Februar auf 850 000 t gegen
928 000 t im Januar und 786 000 t im Februar
1937. Für die ersten beiden Monate 1938 ergibt
sich eine Ausfuhr von 1 778 000 t gegen 1482 000 t
im gleichen Vorjahrszeitraum.

verbessern oder ihnen durch Verbilligung einen
größeren Kundenkreis zuzuführen . Gleichwohl
wird es selbstverständlich Neuheiten und Schla¬
ger . geben , die im Verlauf der Messe hervor-
treten . Die Schreibmaschine „ra i t vier
Gängen“  wird auf der Leipziger Messe erst¬
mals vorgeführt.

Leipzig erwartet eine Messe , wie sie noch
nicht dagewesen ist . 32 fremde Staaten sind
mit etwa 820 Firmen als Aussteller gemeldet;
14 Länder werden in Kollektivausstellungen ihre
bedeutendsten Erzeugnisse zeigen . Eine Um¬
frage bei den Auslandsvertretungen des Leip¬
ziger Meßamts hat ergeben , daß auch der Be¬
such von Einkäufern und Interessenten stärker
sein wird als in den letzten Jahren . Vielleicht
die größte absolute Steigerung des Messe¬
besuches werden die skandinavischen Länder,
besonders Schweden , bringen.

Auch zahlreiche Großeinkäufer ausländischer
Warenhauskonzerne sind schon wieder für die
Leipziger Messe angemeldet . Sie haben teil-

' weise eigene Einkaufbüros in Leipzig errichtet,
da schließlich eine solche Reise nach Leipzig
aus allen Teilen der Erde erhebliche Kosten
verursacht.

So steht in der kommenden Woche die deut¬
sche Reichsmessestadt im Blickpunkt der Kauf-
leute der Welt . Leipzig ist gerüstet , die Messe¬
gäste zu empfangen.

Iran auf der Leipziger Messe
An der kommenden Frühjahrsmesse 1938

(Mustermesse 6. bis 11. März , Große Technische
Messe und * Baumesse 6. bis 14. .März ) beteiligt
sich erstmalig der Iran mit einer Kollektiv-

■ausstellung seiner Exporterzeugnisse . Dieser
Ausstellung kommt besondere Bedeutung zu , da
sich der Warenaustausch zwischen Deutschland
und dem Iran auf Grund des bestehenden Han¬
delsabkommens bereits im vergangenen Jahr
wesentlich erhöht hat und sieh auch in Zukunft
weiter steigern dürfte . Die . Iran -Schau wird von
einer Anzahl Exportfirmen mit Unterstützung
des Handelsministeriums durchgeführt und ist
im größten Meßhaus der Leipziger Innenstadt,
im „Ring -Meßhaus “ untergebracht . Außerdem
wird die Deutsch -Iranische Handelskammer in
Berlin im „Messedienst “ des Leipziger Meßamts,
Leipzig C 1, Katharinenstr . 10/12, eine Aus¬
kunftsstelle unterhalten , um die an der Aus-

Ifuhr nach dem Iran interessierten deutschenFirmen sowie die Importeure iranischer
Erzeugnisse in jeder Weise zu beraten.

Vergrößerung
der deutschen Walfangflotte

Das von der Deutschen Oelmühlen -Rohstoffe
GmbH ., Berlin , geführte Oelmühlen -Walfang-
.Konsortium hat die Walfangflotte „V i k i n-
g e n “ mit 8 Fangbooten von der „Viking -Corpo-
ration “ erworben.

Das Konsortium besitzt bereits die im Jahre
1937 von der norwegischen Gesellschaft Norske
Valprodukter AB erworbene Walfangflotte
„Südmee  r “ (Ex Sydis ), die in der demnächst
ablaufenden Fangsaison 1937/38 bereits für Eech¬
nung des Konsortiums arbeitet und bisher
51000 Faß Walöl erzeugt  hat.

Die in Bremen beheimatete „U n i t a s“-Wal-
fangflotte wird die Heimreise nach Deutschland
am 15. März antreten . Die Fangergebnisse sind
befriedigend . An Bord ist alles wohl . Die Mel¬
dungen der übrigen deutschen Fangflotten
lassen auf einen vollen Erfolg und Erreichung
des für diese .Fangperiode gesteckten Zieles
schließen.

-Großverteilerspannen für Massenfutterinittel
und tierische Abgänge . , Durch eine im Ver¬
kündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 13
vom 3. März veröffentlichte Bekanntmachung
der Beichsstelle für Getreide , Futtermittel und
sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse , Ge¬
schäfteabteilung , wird bestimmt , daß die Groß¬
verteilerspannen für .Mais , Reisabfälle , Oel-
kuchen , Blut vom geschlachteten Vieh , ein¬
getrocknet , Griebenkuchen , Fischmehl , Fleisch¬
futtermehl und ähnliche tierische Abgänge , so¬
weit sie unter das Maismonopol fallen , wenn
der Verkäufer durch einen Vermittler weiterver¬
kauft , nicht um die hierdurch etwa entstehen¬
den Kosten erhöht werden dürfen . Bisher war
es zulässig , die Großverteilerspannen für Mais,
Eeisabfälle und Oelkuchen von 3,50 RM um
höchstens 50 Epf . je 1000 kg , bzw . von 8.— EM
für die übrigen oben genannten Artikel um
höchstens 2.— RM zu erhöhen . Diese Möglich¬
keit ist jetzt beseitigt . Die Agentenprovision
muß künftig aus den Großverteilerspannen von
3,50 bzw . 8.— RM gezahlt werden . Die Anord¬
nung gilt für alle Kaufverträge , die nach dem
28. Februar 1938 abgeschlossen wurden.

Einzelhandel mit Rundfunkgeräten
Der Reichswirtschaftsminister hat . die ,,Richt¬

linien für die Anerkennung von Rundpqnk-
einzelhändlern “ gebilligt , die von den beteilig¬
ten marktregelnden Verbänden vereinbart wor¬
den sind . Die Eichtlinien verfolgen das Ziel,
der Uebersetzung des Rundfunkeinzelhandels
entgegenzutreten und durch erhöhte ^ Anforde-

, Hingen an die volkswirtschaftliche Leistung der
Iiändleriäphaft eine Senkung der Ver¬
triebskosten  bei Rundfunkgeräten zu er¬
zielen . Die Richtlinien , die sowohl für neu auf¬
tretende Bewerber als auch für die bereits im
Rundfunkgefechäft tätigen Einzelhändler gelten,
werden durch besondere paritätisch mit Ver¬
tretern des Einzelhandels , des Großhandels und
der Industrie besetzte bezirkliche Aus¬
schüsse  durchgeführt werden , gegen deren
Entscheidung ein Beschwerdeausschuß angeru¬
fen werden kann.

Frankofestpreise für deutsche Speisezwiebeln.
Der Frankofestpreis (Endpreis der Ernte 1937/38)
für Speisezwiebeln Güteklasse A gemischt be-
trägt ab 1. März 1938: EM 9,25 je 50 kg ein¬
schließlich Sack.

März -Verarbeitungsquote für Teigwaren . Die
Hauptvereinigung der deutschen Getreide - und
Futtermittelwirtschaft hat die Verarbeitungs¬
quote von Getreideerzeugnissen zur Herstellung
von Teigwaren für März auf 9Vs% und die Hart¬
weizengrießbezugsquote auf 3% . des Grund¬
kontingents für das laufende Wirtschaftsjahr
(1. 9. 1937 bis 31. 8. 1938) festgesetzt.

Zur Regelung der Mindestabgabepreise des
Küstengroßverteilers für die Erzeugnisse der
Hochseefischerei . Nach einer im Verkündungs¬
blatt des Reichsnährstandes Nr . 13 vom 3. März
veröffentlichten Anordnung Nr . 69 der Haupt¬
vereinigung der deutschen Fischwirtschaft wird
die Geltungsdauer der Anordnung Nr . -62 betr.
Regelung der Mindestabgabepreise des Küsten¬
großverteilers für die Erzeugnisse der Hoch¬
seefischerei vom 28. 10. 1937 über den 28. Febr.
hinaus bis zum 30. April verlängert.

• England und der Kakao - Pool
London , 4. März . Der britische Kolonialmini¬

ster entgegnete am 2,. März auf eine Anfrage
im Unterhaus , daß das Kolonialministerium auf
den Bericht der Kakao -Kommission für West¬
afrika keinen Einfluß nehmen und deshalb
auch nicht , wie behauptet , der Kommission die
Vorbereitung eines Planes zum Ankauf von
Kakao durch die Regierung zu einem Minimal¬
preis auftragen werde . Desgleichen erklärte
sich das -britische Kolonialministerium außer¬
stande , den am Kakao -Pool beteiligten franzö*
sischen und englischen Firmen die Auflösung
des Pools nahezulegen.

Rauchwaren
Leipzig , 4. März . Das Geschäft am Leipziger Brühl

war während des Februar einigermaßen zufrieden¬
stellend . Das Interesse des Großhandels wurde haupt¬
sächlich von den während des Beriohtsmonats ab ge¬
haltenen Winterversteigerungen in London und auch
von den Leipziger Auktionen in Anspruch genommen.
Namentlich die Transit -Auktion der drei führenden
Leipziger Rauchwaren - Versteigerungsgeselisohaf ten
bewirkte , daß geschäftliche Besucher aus dem Aus¬
lande auch am Brühl erschienen und gleich ab Lager
disponierten.

Abschlüsse kamen zustande mit Ungarn und Ita¬
lien , Rumänien , Jugoslawien und den Nordstaaten.
Die Bedarfs >befriedigung für den Binnenmarkt setzte
in der zweiten Hälfte des Monats ein . Während die
Bekleidungsindustrie vorerst nur für Musterzwecke
disponierte , gab die Kürsohnerschaft teilweise schon
größere Bestellungen auf . Begünstigt wurde die
Kauflust von der Tatsache , daß die Preise  gegen¬
über dem Vormonat kaum nennenswerte Verände¬
rungen erfahren haben und stabil geworden sind . Die
von russischer Seite angestrebten Bemühungen, - die
Notierungen namentlich für Persianer in die Höhe
zu treiben , was zum Teil auch in London gelungen
ist , dürften bei der Einkäuforschaft kaum auf Gegen¬
liebe stoßen.

Zu den Favoriten des Monats gehörten neben Per¬
sianern Silber - und Blaufüchse , ferner Inddsch-
Lamm . Das Geschäft in Biber , Skunksen , Nerzen und
Opossum entsprach den Erwartungen . Gute Aussich¬
ten werden Feb prophezeit . Eine kleine Belebung
war ;n Fohlen und Kalbfellen zu verspüren . Am
Wildwarenmarkt war die Tendenz uneinheitlich . In
einigen Artikeln blieb das Angebot hinter der Nach¬
frage zurück , so daß sich dafür eine feste Preisbasis
bildete . Stärker gefragt waren gute Rotfüchse und

•Baummarder . Maulwürfe waTen dagegen naoh-
gebend , desgleichen Dachse und Bisam . Auch Iltisse
mußten sich Abschläge gefallen lassen . Das Geschäft
in Kanin hat sich immer noch nicht richtig ent¬
wickelt . Der Artikel müßte von der Mode mehr be¬
günstigt werden.

Die Veredelungsindustrie  war im Fe¬
bruar leidlich beschäftigt , da ziemlich viel frische
Ware aus London und von der Leipziger Transit -Auk¬
tion übernommen .werden konnte . Mit weiteren An¬
künften ist . zu rechnen , so daß auch die Besiohäf-
tigungsaussiebten der nächsten Wochen befriedigend
beurteilt werden , zumal auf der bevorstehenden
Leipziger Ostermesse eine größere Lagerräumung
beim Großhandel zu erwarten ist , deren Wiederauf-
füllung die Zufuhren frischer Roh- und vorver¬
edelter Waren notwendig macht.

Baumwolle
Bremen , 4. März . Nordamerikanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling locot 11.12 (11.10).

Bremen MflrJ Mo Jul' Okt.

10 .90/87
10 .86/83
10 .83/BZ
10 .82 79
m .85 '82

Dez Jan.
iöT/öü
11 .04/03
11.00/97
10 .97/96
10 99 98

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

10 .47 42
10 .44/40
10 .42/37
10 .38 .36
10 .42139

10 .62 60
10 .60/55
10 .56 54
10 .54/52
10 .58 53

11 .02 98
10 .98,96
10 .95/93
10 .92 91
10 .95 93

Abrechnung 10 .31 I 10 .39 i 10 .55 Tis82 10 94 tO 99

Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 10.57, Dezember
10.98, 10.97, 10.96, Januar 1939 11.04, 11.03.

Um 12.30 Ulir wurde bezahlt : Januar 1939 10.99.
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt ; Juli 10.55, Oktober

10.81, Dezember 10.95, Januar 1939 10.98, 10.97.
Nachmittags wurde bezahlt : Mai 10.37, 10.40, 10.41,

Oktober 10.80, 10.82, Dezember 10.92, 10.91, 10.90, 10.94,
10.93, Januar 1939 10.96, 10.99, 10.98, 10.99.

Bremen , 4. März . Der Markt eröffnet © mit ziem¬
lich vieil Angebot stetig 2 bis 5 Punkte niedriger.
Da im aillgemeineo nur verhältnismäßig wenig Kauf¬
neigung vorhanden war , bröckelten die Kurse im
Laufe des Vormittages langsam weiter ab . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr kaum stetig 1 bis
4 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der
Naobmittagsverkehr eröffnet © infolge anhaltender
Abgabeneigung leicht abgesohwächt 1 Ms 3 Punkte
niedriger . Das vorhandene Angebot fand aber größ¬
tenteils gute Aufnahme , und die Kurse konnten im
weiteren Verlauf schließlich wieder einige Punkte
amziehen. Der Markt schloß stetig 1 bis 3 Punkto
über den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 4. März

Grad L Nr . 2 per März -Mai 171/* B, Grad M Nr . 1
per März -Mai 17V2B, Grad M Nr . 2 per März -Mai
15V* B.

London , 4. März . Sisal . Ostafrikanischer Tanganyi;
ka und/oder Kenya Nr . 1 faq (Schluß ): Marz -Mai
faq 17V* B, April -Juni faq 17*/* B, Mai-Juli faq 17V*
Wert . Stimmung : willig.

Wolle
Antwerpen , 4 3 Kummzun

p.kg.öelg.Fr.p.lb.pence
4 ? \ ä 3

März 33.2b 33 7b
April 33 2b 33 7b
Mai 332? 33.7b
Juni  33 25 3375
lull 33 2s 33 7-

*4 24 .62
24 25 24 .50
24 2:> 24 50
24 12 24 37
24 .00 24 37

p.kg.beig.Frp .lb.pence
& 3 I * 3.

Aug. 33 2b 33 7bI 24 60 24 25
Sept 33 25 33?*- I 24 00 24.2b
Okt . 33 .25 337b I 24 00 24 25
Ums. 160 000 io* 395 ff ■■
Tendenz: ruhig

Getreideand Futtermittel
Berlin , '4. März . Im Berliner Getreideverkehr be¬

wegte sich die Umsatztätigkeit etwa im Rahmen der
Vortage . Brotgetreide wird vereinzelt noch immer
angeliefert , es sind auch künftig leichte Zufuhren zu
erwarten , da den Großbetrieben offenbar verschie¬
dentlich die Genehmigung für eine Verlängerung der
Ablieferungsfrist erteilt worden ist . Das Mehlge¬
schäft nimmt einen ruhigen Verlauf . In Weizenmehl
werden Markenfabrikate ' bevorzugt aufgenommen.
Braugerste wird , soweit Bezugsscheine zur Verfü¬
gung stehen , umgesetzt . .Am Futtergetreidemarkt fin¬
den die Anlieferungen laufend Unterkunft . Im all¬
gemeinen ist Gerste eher etwas leichter erhältlich
als Hafer . Am Futtermittelmarkt wird laufend der
Bedarf gedeckt . Zuckerhaltige Futtermittel , Kartof-
felf locken usw . stehen ausreichend zur Verfügung.

Lokopreise per Ib Tendenz : ruhig

Ostindische : Supertine , m r̂d, Sclnde white rouglsh
Bremer Kl. 1 . 4 .30

Fine Omrs Standard 1 Bremer Klausel 2 . 470

Newvork Mflrr Mal lull Oktb D»z. Jan

Vor. Schluß 9 .19/— 9 2V- 9 27/- 9 37/- 9 3 " 38 9 .39/-
Heutig. SchluB9 05/- 9 06/- 911/12 S 21/— 9 22/23 9 25/-

Loko : 912 (9 .27)
New Orleans. heutige Not 9 29 vorige Not . 9 . 41

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen 1bf,ll l b000

Kaum stetig
Newyork , 4. März . Bei stillem Handel war die

Stimmung am Baumwollterminmarkt kaum stetig.
Maßgebend hierfür waren neben den Meldungen aus
Liverpool und Bombay kleine Verkäufe Bombayer
Häuser auf entferntere Sichten . Sonst hielten eich
die Sicherungsabgaben jedoch zunächst in engen
Grenzen . Allerdings schritten einige Kommissions¬
häuser auch zu Glattstellungen , da gelegentliche An¬
sätze zu einer leichten Erholung neue Abgaben zur
Folge hatten . Im allgemeinen blieb die Lage stim¬
mungsmäßig unverändert , da man noch immer auf
eine nähere Erläuterung des Smithschen Zusatzantra¬
ges zum Farmgesetz wartet , der den Absichten von
Landwirtschaftsminister Wallace in bezug auf die
Unterstützungszahlungen jedoch nicht zu entsprechen
scheint . Gegen Schluß des Verkehrs nahmen die
Glattstellungen und Sicherungsabgaben etwas zu. Der
Markt schloß kaum stetig.

London , 4. März . Jute . (£ per Tonne cif .) Tendenz:
Tuhig . Erste Marken per Febr .-März 18*/j B, erste
Marken per März -April 18V-* bez. B. erste Marken per
April -Mai 18n/u bez. Wert , geringere Marken per
Febr .-März 17Mi« B, geringere Marken per März-April
17’*/»# B. geringere Marken per April -Mai 17“/t* 110m.

Manila -Hanf . (Pfund Sterling per Tonne .) Tendenz:
ruhig . Grad J per März -Mai 23V* B, Grad K per
März -Mai 19V* B, Grad L Nr . 1 per März -Mai 18V* B,

Newvork , 4 3 I Mal * loko 71 -62
Weil . Rw . I. 108 . 87V.I Mehl n. Pr . 5 .30
Welz . Hw. L >14 3/1 Mein ft. Pr . 5 -40

Engl . Fracht 2/9 3/6

jkont . Fracht 12 —22

Chlkaqo , 4 - 3
Gersteloko 70 90
Weizen willig
Mal 90^ —.̂
Juli 6 ^ - 85
September &

Mats K. «tetlc
Mal S8 -87H>
lull 60 -37!*
September 61 . . 0
Hafer willig
Mal 30 . CO

lull 28 .50
September 28 *50
Roggen willig
Mal 72 . 3/Ü
lull 67 . 12H
September 65 -62^

Viehmärkte
Delmenhorst , 4. März . Auftrieb : 456 Ferkel . Preise

Ferkel 5—6 Wochen alt 20—23 RM das Stück (V* kg
0.95—1.— RM), 6—8 Wochen alt 24—26 (0.90—0.92), 9 bis
10 Wochen alt 27—29 (0.85—0.88), 10—12 Wochen alt
30—32 (0.80—0.82) RM. Handel : flott , alles verkauft.

Wesermünde , 4. März . Auftrieb : 99 Rinder , darun¬
ter 26 Ochsen , 23 Bullen , 34 Kühe und 16 Färsen , 166
Kälber , 36 Schafe , 615 Schweine ; zum Schlachthof
direkt : 1 Kalb , 1 Schaf , 86 Schweine . Preise für 50 kg
Lebendgewicht : Ochsen : a) 41—44, h) 39—40; Bullen:
a) 41—42, b) 36—38, c) 30; Kühe : a) 49- 42, b) 38. c)
30—32, d) 18—22; Färsen : a) 42—43, b) 37—39; Kälber:
a) 60—63, b) 11—57, c) 42—48, d) 30—36; Lämmer und
Hammel : b2) 45—47; Schweine : a) 54V*, bl ) 53Vt, b2)
521/», c) SO1/#, d) 47Vi- e) 47—47*/*, gl ) 51V*. Marktver¬
lauf : Alle Gattungen verteilt.

Hamburg , 4. März . Auftrieb : 2876 Schweine . Markt¬
verlauf : zugeteilt : Preise : Schweine : a) 54, bl ) 53,
b2) 52, c) 50, d) 47; Sauen : gl ) und Altschneider 51,
g2) bis 49.

Altona , 4. März . Auftrieb : gering . Ferkel , 6—8
Wochen alt 21—23, 8—10 Wochen alt 23—36, 10—12
Wochen alt 26—30. Laufersohweine , 3—4 Monate alt
30—36 RM. Tendrnz : langsam.

Berlin , 4. März. Die Zufuhren waren wieder in
allen Viebgattungen geringer . Obwohl der Fleisch¬
verbrauch noch nicht merklich zugenommen hat , und
erst zum Wochensohluß mit einem lebhafteren Ge¬
schäft gerechnet wird , nahm der Handel einen glat¬
ten Verlauf . Die Bestände waren in allen Viehgat-
tungen schnell geräumt . Bei Marktbeginn waren auf«

getrieben : 1638 Rinder , 2371 Kälber , 3595 Schafe,
11210 Schweine . Es ' wurden gezahlt : Rinder 20—43,.
Kälber 30—63, Schafe 25—50, Schweine 47—54, Sauen
49—51 RM.

Dortmund , 4. März . Auftrieb : 833 Rinder , darunter
51 Ochsen , 144 Bullen , 551 Kühe und 207 Färsen , 1397
Kälber , 109 Schafe , 3308 Schweine ; direkt zugeführt:
3 Rinder , 86 Kälber , 257 Schweine . Marktverlauf:
Rinder , Kälber und Schweine : zugeteilt , Schafe : gut*
Preise : Ochsen ; a) 45, b) 40—41, c) 36; Bullen : a) 41
bis 43, b) 39, C) 34; Kühe : a) 41—43, b) 35—39, c) 26
bis 33, d) 18—25; Färsen : a) 44, b) 38—40, c) 33—35,
d) 28; Kälber : a) 60—63, b) 52—57. c) 41—48, d) 28—38;
Lämmer und Hammel : b2) 46—52; Schafe : e) 35—42,
g) 32; Schweine : a) 56, bl ) 55, b2) 54, c) 52, d), e)
und f) 49; Sauen : gl ) 53, g2) 51.
ühlkuqo . 4 3 ' dnvuiiu
feleft . fl. Pr . 9 *1)0 Iscftw . n . Pr . 9 25 iZufuhren 10000
leich . h. Pr . 9 75 | schw . ft. Pr . 9 -iO | tm Westen 34000

Eier
Bremen , 4. März . (Eigenbericht .) Durch das mildere

Wetter wurden die Auswirkungen des Kälteein¬
brüchs wieder überwunden , so daß die Frisch -,
eieranlief er ungen  gegenüber dem Stillstand
in der letzten Woche eine erneute Steigerung auf-
zuweisen hatten . Die vermehrten Anlieferungen
traten insbesondere inNordwestdeutschland
in Erscheinung , während die Verstärkung der Zu¬
fuhren in anderen Erzeugergebieten in etwas lang¬
samerem Tempo vor sich ging . Die - Belieferung
mit ausländischen Frischeier war etwas .umfangrei¬
cher als in letzter Woche . In gewohnter Weise waren
an der Beschickung des Marktes die nordischen Staa¬
ten , Belgien und die südöstlichen Länder beteiligt,
während die Zufuhren aus Finnland , Irland und
Polen das Plus im Ausmaß der Anlieferungen bil¬
deten . An Kühlhauseiorn  standen nur klei¬
nere Posten aus China zur Verfügung , die von der
gewerblichen Wirtschaft anfgenommen wurden . Dem
langsamen Anwachsen in der Frischeierbelieferung
gtand eine Bedarfssteigerung gegenüber , die über
das Ausmaß anderer Jahre hinausging , so daß es
nicht möglich war , alle Lücken in der Versorgung
zu schließen.

Seefische
Am 4. März landeten in Wesermünde sieben Damp¬

fer insgesamt 753 750 kg frische Seefische . Davon
brachten ‘drei Dampfer von der norwegischen Küste
393 7,50 kg meist Schellfisch , Kabeljau und Gold¬
barsch ; vier Islanddampfer brachten 357 000 kg vor¬
wiegend Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und Gold¬
barsch . 3>ie Preise  erfuhren gegen gestern keine
Veränderungen . Norwegische Küste : Kabeljau I 5
Me 5V*. II 5—5V», Schellfisch I 5—5V«. II 5, Gold¬
barsch Vit—10. Island : Kabeljau I und II 5—5V*.
Schellfisch I 8—11. Seelache I 6—63/*, Lengfisch 5*/4—6,
Goldbarsch 7—9, Austernfisoh 5—7, Seelachs II 5*/*
bis 6. Konserven

Die Räumung der Lager in Gemüsekonser¬
ve  n in den Fabriken ist im Februar weiter fortge¬
schritten . Eine Knappheit zeigt sich bei Spargel,
Erbsen , Mischgemüse und Pilzen . In den Hauptkon-
summonaten muß auf die noch reichlicher vorhande¬
nen Gemüsekonservensorten zurückgegriffen werden.
In Obstkonserven  ist die Lage ähnlich . Bis
zur neuen Kampagne ist mit einem Verbrauch der
letztjährigen Produktion zu rechnen . Der Absatz an
Delikateß -Frischgurken und anderen sterilisierten
Gurkenkonserven  ist gleichbleibend befriedi¬
gend . Die Nachfrage nach * Faßware bester Qualität
hielt unvermindert an und hat zu einer wesentlichen
Verringerung der Bestände geführt . Hierdurch hat
der Absatz an Faßgürken minderer Qualität wieder
eine Belebung erfahren . Der Absatz von Sauer¬
kraut  vollzieht sich weiterhin flott , ' jedoch darf
angenommen werden , daß die Bestände in den Sauer-
krautfahriken bis 7.11m Einsatz größerer Mengen von
Frischgemiisen ausreichen werden . Der Marmela¬
denabsatz  belebte sich im Februar , und es steht
zu erwarten , daß angesichts der ' bevorstehenden

Hauptverbrauchszeit eine weitere Steigerung ein-
tritt . Die Lage am Fruchtsaftmarkt  hat sich
gegenüber dem Vormonat nicht geändert . Mit einer
stärkeren Belebung des Geschäfts ist im allgemeinen
ab März zu rechnen , sobald das Wetter wärmer wird.

Warenmärkte
Hamburg , 4. März

Reis : Das Inland dürfte die früher disponierten.
Posten vollständig abgerufen haben , so daß Ver¬
ladungen kaum noch erfolgten . Von den fernöst¬
lichen Märkten lagen keine neuen Berichte vor.
Preise unverändert.

Gewürze : Am Gewürzmarkt herrschte ruhiges Be¬
darfsgeschäft bei gleichbleibenden Preisen . Nen¬
nenswerte Abschlüsse wurden allerdings nicht ge¬
tätigt , da das Inland ausreichend versorgt ist . Preise
unverändert.

Getrocknete Früchte : Die Kaufwünsche richteten
sich vornehmlich auf Mandeln , Korinthen und Ro¬
sinen sowie Haselnußkerne , in denen Zuteilungen
noch nicht wieder vorgenommen wurden . In ru¬
mänischen Pflaumen sind demnächst Ankünfte zu
erwarten . Für Mischobst und iranische Aprikosen,
in ' denen genügend zur Verfügung stand , bestand
weniger Kauflust.

Kautschuk ; Ruhig . Shedts loko 7Ve, per April-
^lai 78/i8, per Mai -Juni TU  Pence für 1 lb.
Newvork . 4- 3 Oei © und r'etie
Schmalz
Talg, lose
BW'saatSI
März *

Tendenz:
März

9 . 02 ’- Mal 815 Terp. Ssv. 25 -00
5 87 1- lull 8 -20 Petr. SWC. 16 -25

ieptember 8 -28 Petr SWT. 12 -25
Oktober Mid. Conti. 1 .16

8 -19 Terpentin 30 -00 Pens. Rohöl 1 271-2 20

. 3 - Schmalz
unrgim Mal 9 -12 'nc ISenteinber 9 521/G
8 90G ; Juli 9 -32!4G| lanuar

Kaffee
Bremen , 4. März . Der Markt erhielt wieder eine

Anregung durch eime kleine Zuteilung in Brasil-
Kaffees . Es lag reichhaltiges Offertenmaterial vor,
von den zur Verfügung stehenden Kontingenten
wurde rasoh Gebrauch gemacht . Mit den übrigen
Ländern waren die Geschäfte sehr schwierig , es sol¬
len nur kleine Abschlüsse in Guatemalas stattgefun-
den .haben . Mit Kolumbien kamen noch einige
kleinere Geschäfte auf hinausgelegte Gebote zur
Ausführung.

Hamburg , 4. März . Nach langer Pause erfolgten
heute die erwarteten Santos -Zuteilungen , so daß sich
ein reger Geschäftsverkehr entwickelte . Die Ab¬
schlüsse wurden auf der letzten Preisgrundlage ge¬
tätigt.

Hamburger Kaffeeterminbörse
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 34 B 32 G, Mai

32 B 30 G, Juli 31 B 29 G, Sept . 31 B 29 G. Dez.
31 B 29 G.
Newvork . 4 3

Tendenz : stetig
Santen loko / 75
März 6 -4'
Mal 513

Juli • .((■
September 6 0 }
Dezember 6 -04
Tagesums 1üf0

Rio loko ' .?}

März 4 - ' 1 n
Mai 4 27 n
JuU 4 -12 n
September 4 12 •
Dezember 4 -12 n
Tagesums.

Newyork , 4. März . Am Kaffeeterminmarkt nahmen
die Kommissionshäuser und der Handel in Anbe¬
tracht der stetigen Haltung am Lokomarkte und der
unveränderten Kostfrachtangebote Anschaffungen
und Deckungen vor . Außerdem erfolgten in Santos-
kaffees TauscbopeTationen vom Märztermin in spä¬
tere Sichten . Die Schlußtendenz war stetig.

Kakao
Hamburg , 4. März . Rohkakao:  Stetig . Am

Weltmarkt war die Haltung weiter abwartend . Zu
weiteren Preisrückgängen ist es nicht gekoipmen.
Die Forderungen hielten sich vielmehr auf der Höhe

des Vortages . — Kakaohalbfabrikate:  Im
Rahmen der zur Verfügung stehenden Mengen kam
es zu weiteren Abschlüssen , die zu den bisherigen
Preisen getätigt wurden.
Newvork , 4 * 3 willig

März 5 63 pull 5 68 loktober 574
Mal 5 -65 {September 5 .71 hezember 578

Zucker
Magdeburg , 4. März . Gern. Melis : prompt nicht

notiert , März - und März -April 31.45 und 31.50. Ten¬
denz : ruhig.
Newvork , 4 3 . ftohzucfcei k. stelle»

Män 2 *18/1 ^ 1Juli 219/20 *lOezember -
Mal 2 . 1819 *1September 2 . ?C/2rl *anuar 2 -17/18*

*) Geld- und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 4. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notieruna der
Vereinigung f. d. Dt . Elektroiytkupfernofiz ) 57 RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99V« in Blöcken,
Walz- und DrahtbarreD 133, desgleichen in Walz-
und Drahtbarren 99•/• 137. Feinsilber (1 kg fein)
39.10—42.10. RM.

Kupfer : 511/*, Blei : 2OV4, Zink : 19. Tendenz : Kupfer,
Blei und Zink : stetig.

Berlin , 4. März . Der Londoner Goldpreis beträgt
für * eine Unze Feingold 139 sh 9Vs d = 86.7757 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 53.9329 Pence =
2.78990RM. .

Hamburg , 4. März . (Richtpreise des Vereins dpr
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
42.10 B, 39.1-0 G, Hüttenrohzink nom . 19 B, 19 G.

Knpfer (p . t)
Tendenz ; stetig

Standard p. Kasse 40 -12%- 19
do . 3 Monate 40 -43 —50
do . Settl . Preis 40 *12 !*

Eleetrolyt 44 ?—45
best selected 43Y- 45
stronp sheet « 75
Elektrowlrebars 45

Zinn (per Tonne»

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse 185 37 . - 0

50 . 3 Monate 1847*—185S.
do.  Settl . Prell 185 -50

Banka *
Stralta * 187 50

Blei (per Tonnet
Tendenz : stetig

ausl . or . offlz . Pret . 15 -25- 31
do . or . Inotflz Preis
do . entt . s . ott . Pr . 15 43 -50
do entt . S. Inotl . Pr.
do Settl . Preis 15 . 25

Zink (per Tonnet
Tendenz : stetig

gewinnt , pr . off . Pr . 13 -87 ^- 93
do. pr . Inottlz . Preis
do. entl . S. oft . Pr . 14 -12l.- 19
do. entl Inotl . Pr.
do oew settl . Preis 13 -87 'v

London , 4. März
Aluminium (p . tl
Inland * 100
Ausland * j [0
Antimon ReptnJna

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 81 — 82
dilnes . per • 59— 60

Quecksilber *
(per Flasche ! 255 - 255/6

PIatln *( D.2P. lioz . | 7J4
TVoltframerz cif •

tsh oer Einheit ) 70 74 n
Nickel . Inländ . *

(per Tonne ) 180 —185
do . ausl . • (per tl 180—185
Welübl . I . C . Cokes
20x24fob. swans. •
(sh p. boz ot 108 Ibs) 22k- 23
Rupfersnltat
lob . * (per tj 19 .00
Cleveland Guttels.
Nr. 3, tob. Mlddl.-
borough * (sh o. t)
Silber
Barrensilber prompt 20 -25
Fein,llber oromrt 21 - 87k
Barrensilber a. l . 19 93
Felnsllber a . Llet . 21 -50

Gold (sh u . Pence
per Unze ) 139/915

Inai ' t . Notierung

London , 4. März . Heute wurden 171 000 Pfund Ster-
linpr Gold zu einem Preise von 139 sh D'/j d pro Unze
fein verkauft.
Newvork , 4 3

El. Kupt . i. 9 7> Isiei , loko
30 » 0 Tage 9 .70 Zink , loko
2 Ina , loko 41 . 85 la Ib. atut.

4 . 50
4 -75

44 . 75

IWelOblech
Roheis . N. 2
Ido. N.2pfaln

6v35
27 . 42(4
26 -25
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Börten *Berl ( h 1 e.
Ruhlj?

Hamburg , 4.  März . Entepreohend der geringen Um-
satztätigkeit hielten sich die Kur &veränderungen im
allgemeinen in engsten Grenzen « Später verstärkte
sioh die freundliche Grundhaltung *, so daß sich gegen
Schluß einige Knrsbc-ssarmigen durchsetzten . Unein¬
heitlich lagen Sohiffahrtswerte,  von denen
Nordd . Lloyd um 1 •/• auf 79 und Neptun auf 131
nachgaben . Gleichfalls r um 1 •/• niedriger wurden
Hansa notiert (lUG’/O. Unterweser Reederei wuTdon
dagegen höher zu 130 Angeboten . Hapag befestigten
eien um */• •/• auf 77,/<. wozu kleine -Posten umgin¬
gen . IM© Afrika -Reedereien standen wieder mit 80-
zum Vorkauf . Bremer Straßenbahn waren mit 98 be- ’
hauptet . Am Markt für Industriepapiere waren Ver¬
einigte Werkstätten um 1 •/• auf 122 erhöht . Che¬
mische Klaffenbach gingen für bremische Rechnung
in kleinen Beträgen mit 170 (unv .) aus dem Markt.
^OTdeoe wurden wie am Vortage zu 140 gefragt,
während die unnotierten Nordstern in Verbindung
mit dem Geschäftsbericht um V*•/• höher mit 149 um¬
gesetzt wurden . Die gleichfalls im .Freiverkehr ge¬
handelten Norddeutsche Hochseefischerei wurden um
1 '/■ niedriger mit 147 bezahlt . Werftalktien lagen
wenig verändert , Atlas -Werke gelangten nicht zur
Notiz . Auch für Reis und Handels kam kein Kurs
zustande . Bremer Wolle lagen um 1 •/• fester (170).
Der Rentenmarkt  lag ruhig und wenig ver¬
ändert . „ „Fest

Hannover , 4. März . Von Aktien fanden Zementwerte
etwas mehr Beachtung . Hannoversche Cement gingen
2,5•/« höher mit 130 um , Vorwohler blieben 1 •/• und
Norddeutsche V«#/o höher gefragt . Geestemünder
Bank überschritten den Parikurs um 1 •/*,' Mechani¬
sche Weberei zu Linden zogen auf 145 an . Die Um¬
sätze in Ilseder Hütte wurden zum ermäßigten Kurs
von 168 getätigt . Am Rentenmarkt  fanden Um¬
sätze in Relcnsschatzanweisungen , Provinzanleihen
und in den Pfandbriefen der Hannoverschen Landes - .
kreditanstalt und der Braunscliweig -Hannoverschen
Hypothekenbank zu unveränderten Kursen statt . Die
Reichsanleihe -Altbositz erholte sich auf 132,75. Auch
die Emder Stadtanleihe war mit 99,75 etwas erholt , die
Hannoversche Provinz -Altbesitzanleihe gab dagegen
anf 135,75 nach . Von Industrie -Obligationen waren .
nur Brauergilde mit 104 im Handel . Im Freiver¬
kehr  handelte man die Umschuldungsanleihe mit
95.65—96.35. — Schluß freundlich.

Schluß freundlicher
Berlin , 4. Mürz. Zu Beginn war die ' Zahl der Divi¬

dendenpapiere , für die eine erste Notiz mangels
Umsatzes nicht zustande kommen konnte , besonders
groß . Die völlige Zurückhaltung des Publikums löste
auch bei der Kulisse größere Geschäftsunlust aus,
so daß bis anf wenige Ausnahmen in den einzelnen.
Papieren nur Mindestschlüsse zustande •kamen . Un¬
ter diesen Umständen vermögen selbst günstige Mel¬
dungen aus der Wirtschaft , wie der Eisenmarktbe-
riöht , keinen Einfluß zu gewinnen . Im Verlauf
konnte sich eine einheitliche Linie *nicht durchsetzen.
Vereinzelt traten kleine Befestigungen ein , so bei
Dlerig und Rheinstahl um je */<, bei Reichsbank um
i/t, bei Farben und AEG. um je V#•/«. Andererseits
gaben Conti Gummi von ihrem Anfangsgewinn V**/#
wieder her . Gegen Schluß setzte sieh eine freund¬
lichere Tendenz durch . Angeregt durch Käufe einer
Großbank , wurden auch vom berufsmäßigen Handel
kleine Anschaffungen vorgenommen , so daß die

Dollar - 2.474 (2.474) BM
Englisches Pfand = 12.415 (12.415) RM

meisten Aktien , sofern sie notiert wurden , zu Tages-
höchstkursen aus dem Verkehr , gingen . Farben
schlossen mit 1601/«, also V*•/• über dein Eröffnungs¬
kurs , Ver . Stahlwerke mit 112V» (plus V») und AEG.
mit 115V» (plus V»•/•). Nachbörslich hörte man Schluß-
kui£e vielfach Geld, so Hoesch mit 115.

Am  Einheitsmarkt lagen Bank - und Hypotheken¬
bankaktien sehr ruhig . Kursmäßige Veränderungen
traten nur bei Berliner Handelsgesellschaft (plus V»),
Deutsohe Ueberseebank (plus V»), Bayer . Hypotheken
(minus V») und Meininger Hypotheken (plus V««/»)
ein . Steuergutscheine waren unverändert.

Am Rentenmarkt war wieder Angebot in Liquida¬
tionspfandbriefen zu beobachten . Rhein .-Westf . Bo¬
den und Westboden gaben um je V», Sachßen Landsch.
Liqu .-Pfandbriefe V«V» her . Sonst sind von Land¬
schaftlichen noch Ostpreußen mit kleinen Gewinnen
von V»V» bis 20 Pfg ., Pommern -Abfindung dagegen
mit minus V»V» zu nennen . Bei den Stadtanleihen
fielen 26er Dresden und 26er Berlin mit je plus V»V»
auf . Alte Hamburger und alte Thüringer waren um
V»«/i fester . Von Provinzanleihen ermäßigten sich
30er Brandenburg um V»V». Industrieobligationen
wurden mit Ausnahme von Löwe, die VtV» verloren,

Imeist auf gestriger Basis gehandelt.Recht lebhafteNachfrage zeigte sich für Reichsschatzanweisungen,
von denen 35er mit einer Steigerung um 10 Pfg . auf
99,90 nunmehr nahe an den Paristand herangerückt
sind . — Privatdiskont unverändert 2V»•/».
* Freundlich

Frankfurt , 4. März . Die Abendbörse zeigt « für
Aktien eine etwa « freun -dftiohere Haltung . Die M4t-
tagseoh 'lußkuTse waren durchweg gefragt . Montan-
werte lagen in Nachwirkung de« letzten Eieenmarkt-
berichtes noch etwas iitber MittagsschlUßetand , so
Vereinigt © Stahlwerke mit 1131/» (1127») und Hoesch
mit etwa 115. IG . Farben waren sehr gut gehalten.
Etwa V*V» unter Mlttagsstand kamen Deutscher
Eisenhandel zur Notiz . Groß bankaktien waren un¬
verändert . Am , Rentenmarkt bestand weiter Kauif-
neignng für KommuualuimeohuMung , die imt 96,10
umgingen . Die 'neue Brabagamleihe wurde mit 98V»
genannt . Da «ich Anlagebedarf bemerkbar machte,
schloß die Abendbörse freundlich.

Schluß schwächer
Newyork , 4. März . Die Börse war am Freitag auf

einen etwas stetigeren Ton ' gestimmt . Der Handel
hielt sich allerdings in Erwartung der weiteren Ent¬
wicklung in Washington noch immer zurück und
traf seine Entscheidungen nur sehr vorsichtig , so
daß die Umsatztätigkeit schleppend blieb . Zu Beginn
unterlagen die Kurse einigen kleinen Schwankungen
nach beiden Seiten , wobei sich jedoch größtenteils
brnchteilige Besserungen ergaben . Die Erholung
ma.chte zwar nur langsam Fortschritte , doch ergaben
sich Besserungen bis zu 1 Dollar . Es dauerte aber
nicht lange , bis Gewinnmitnahmen einsetzten und die
anfänglichen Gewinne ermäßigt wurden oder ganz
verlorongingen . In der letzten Börsenstunde wirk¬
ten sich neue Meldungen aus Washington ungünstig
aus , so daß in zunehmendem Maße kleine Abgaben
vorgenommen wurden . Die Börse schloß daher erneut
schwächer . — Insgesamt wurden am Freitag 694 Pa¬
piere gehandelt , von denen 149 zu höheren , 341 zu
ermäßigten und 204 zu unveränderten Kursen umge¬
setzt wurden.

Berliner Devisenkurse

Telearaphlsdie
Auszahlung

« .
B M
« =
SO^ Vor-

krlegs-kurs
4. 3. 1938

'Geld Brief
3. 3. 1938

Geld Brief

Atgypten 1 lg . £ 7 20.99 12.70 12.73 12.70 12.73
Argentinien 1 P.-P. 6 J- /8 0.646 0.652 0.648 0.652
Belgien 100 Belg. 2 81.00 41.95 42.03 41.97 42.05
Brasilien 1 Mllrels 7 J- 38 0.143 0.145 0.143 0.145
Bulgarien 100 Ley fi 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.36 55.48 55.36 55.48
Danzig 100 fl. 4 47.00 47.10 47.00 47.10
England 1 £ 2 20.47 12.40 12.43 12.40 12.43
Estland 100 e . Kr. i 'i 68.13 68.27 68.13 68.27
Finnland 100 f . M. 4% 81* 0 5.465 5.495 5.485 5.495
Frankreich 100 Fr. 3 81.00 8.062 8.078 8.067 8.083
Griechenld . 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 11. 2 168.74 138.30 138.58 136.30 138.58
Iran 100 Rials _ 20.43 15.40 15.44 15.40 15.44
Island 100 Isl . Kr. 6% 112.50 55.46 55.58 55.46 55.58
Italien 100 Lire 4C 81.00 13.09 13.11 13.09 1311
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.723 0.725 0.723 0.725
Jugosl . 100 Din. 6k 81.00 5.694 5.708 5.694 5.706
Kanada 1 kan . $ 6 4.58 2.472 2.476 2.472 2.476
Lettland 100 Latls 5 49.10 49.20 49-10 49.20
Litauen 100 Ltt. '5% 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3% 112.75 62.32 62.44 62.32 62.44
Oesterr . 100 Sch. 3k 59.07 48.95 49.05 40.55 49.05
Polen 100 Zlojy 4k — .- 47.00 47.10 47. 00 47.10
Portugal 100 Esc. 4 453.57 11.26 11.20 11.26 11.28
Schweden lOOKr. 2 112.50 63.85 63.97 63.85 03.97
Schweiz 100 Fr. P 61.00 57.38 67.50 57.39 57.61
Spanien 100 Pos. 5 81.00 - 1—' — -

Tsdiech . 100 Kr. 3 85.00 8. 661 8.699 8.681 8.699
Türkei 1 türk . £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 Q. *P. 7 4.30 1.129 1.131 1.129 1.131
V. Staat , v . A. 1t 1 4.191 2472 2 4761 2 472 2470

Die internationalen Devisenmärkte zeigten weiter
ruhige und stetige Verfassung . Der französische
Franc war nur geringen Schwankungen unterwor¬
fen , da der Währungsfonds offenbar immer wieder
mit Interventionen größere Bewegungen unterbindet.
Die letzte Londoner Notiz stellte sich auf 153,87
(153,81). In Amsterdam und Zürich waren kaum Ab¬
weichungen gegen den Vortag zu verzeichnen . Das
Pfund behauptete sich ebenso auf gestriger Basis,
nur gegen Zürich zog es auf 21,61V* (21,60V«) an , was
auf die schwächere Haltung des Schweizer Franc zu-
rüokzuführen ist Dieser wurde aus London mit
21,61V« nach 21,60V« gemeldet . Der Gulden und der
Dollar blieben gut gehalten . Im Verlauf war der
französische Franc etwas fester . Sonst ergaben sioh
kaum nennenswerte .Veränderungen . ,

Bremer Frelverkehrs -Werte Devisen - Schlußkurse des Auslandes
an Her Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 4. März . (Wochenbericht .) Die Bremer
Freiverkehrswerte hatten wieder nur stilles Geschäft.
Nach der Dividendenerklärung von 6 V* bei der Nordd.
Kreditbank zogen deren Aktien auf 121 an . Je 2 •/.
fester lagen auch Bremen -Amerika Bank (82) und
Bremer Kreditbank mit ebenfalls 82. Tittel & Krüger
wurden 4 •/> höher mit 147 bezahlt , während Nord¬
wolle l ‘/i •/. höher mit 159 gefragt blieben . Warps

. waren mit 150 nominell 2 •/. schwächer . Auch Desclii-
’mag neigten mit 162 zur Schwäche , ohne daß es auf
dieser Basis zum Geschäft kam . Die übrigen Werte
lagen unverändert.

ItM gleOiloit iflchsvrleffljsi
Achgella — 140 Schiffbau Unlerw. 113 111
Behringwerke — 109 Tittel & KrDger 146 147
Bremer lute 20 Warps Spinnerei — 150
Bremer Lagerhaus — 118 Bankverein för

99%Deschlmag — 162 Nordwesldeutidil. —
Elsw . Huxmann — 104 Brem . Amerika -Bank — 82
Elsllether Werft 100 — Brem . Kreditbank — 82
Franckewerke 1G0 92 Nordd . Kreditbank 123 121
Hanseatenwerke
Hochs . Nordstern
Kaffee Hag
Keteli

-

50
147
1G3

60„

Atlas Levante Linie
Mind . Schlepp
Oldenburg -Partugles.

111
93

107

115

Kohlenberg & Pulz — 122 ,% kssekur . Merkur “ 22
MineralOl Korlt — 101 lisch . Versicherung 22

63%Nordd . Hochsee — 14/ dbg .-Brem . Feuer
Nordd . Hütto — 107 Ibq .-Brem . RDckv. — 93%
Nordd . Wollt — 159 Gemeinde Umschuld .-
Oldenburger Glas — 104% Anleihe — —

Amsterdam , 4. 3,
Berlin 72 . 32
London 8 . 96%
Newyork 178 . 75
Paris 5 -83 -j

Belgien 30 . 33
Schweiz 41 . 49
Madrid — . —
Oslo 45 - 07 1
Kopenhagen 40 -05

Stockholm 46 -20
Prag 6 . 2B%
Prlvatdlsk . ' /m—*/>»
TSgt . Oold %
1 Menattg . %

üondon , < 3.
Newyork 5.0162
*arls 153.84
Berlin 12.40
Spanien 80.00 "
Montreal 5C1. 68
Amsterdam 8-96%
Brüssel 29.57%
Italien 95-36
Schweix 21.BK
Kopenhagen 22-40
Stockholm 19-42
Oslo 19.90%
Heislngfora 226-18
Prag 142-75
Budapest 25-11 o
Zürich , 4 3.
Paris 14-04%
London 21.61%
Newyork 430-69
Belgien 73.10%
Italien 22-67
Spanien
Holland 241iO0
Berlin 174-25
Wien
Notenkuri 72.50

Belgrad 216 -00
Sofia 400 . 00 B
Rumänien 668.00
Lissabon 110 . 15Istanbul 621 . 00 B
Athen 546 . 50
Wien 26 - 50 B
Warschau 26 . 40
Moskau 26 - 59
Lettland 25 . 25
Bueo . Aires 16 -00 ü
Rio di San 2 . 76 B
Montevideo 21 - 75
Mexiko 16 . 00
Alexandrien 97 - i0
Hongkong 1/300
Stockholm 111 . 30
Oslo 100 -60
Kopenhagen 96 -50
Seda
Prag 15 . 14
Warschau 61 - 80
Budapest 86 -25
Belgrad 10-00
Athen 3 -95
Istanbul 3 . 50
Bukarest 3 -25

Schanghai 1/220
Yokohama 1/196
Australien 125.00 B
Neuseeland 124-00
Südafrika 100.12%
London anf

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buenos auf
London 19.15

Proloitga-
tlonssati f,
tägl . Geld -“

Heislngfora 9.55%
Buen . Aires 113-25
Japan 125-75
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Ml 2
£ p. S Mta. 5%
t p . 1 Mt. %
$ p. s Mt «. %

Parts , 4 . 3.
London 153 -85
Newyork 30 -68
Belgien 520 -50
Spenlen — . —

Italien 181 -50
Schweiz 712 . 00
Kopenhagen 688 . 25
Holland 17 -16S
Oslo 771 . 75

Stockholm 795 -00
Holslngtori 6t ' 25
Prag 108 -00
Berlin 12 -41-
Warsdiaa 5 -75

Kopenhagen , 4.
London 22 - 40
Newyork 447 -50
Berlin 160 -85
»arl , 14 .70
Antwerpen 75 . 90
Zürich 103 -80
Rom 23 -75
Amsterdam 250 - 35
Stockholm 115 -50
Oslo 112 -70
Hoiilngfori 9 -97
Prag 15 -85
Wien —
Warschau 85 -35

London ia .9v
Berlin 181 -75
Parle 13 -15
Newyork 398 - 50
Amsterdam 223 -25
Zürich 93 - 00
Helsingtors 8 -90
Antwerpen 68 -10
Stockholm 102 -75
Kopenhagen 89 - 25
Rom 21 -30
Prag 14 -20
Wien 76 -25
Warschau 76 - 50

Stockholm , 4 . 3.
London 19 -42%
Berlin 157 -10
Paris 12 -75
IrOtsel 66 -00
schw . Pütze 90 -20
Amsterdam 217 -25
Kopenhagen 86 -80
Oslo
Washington :
Helsingtors
Rom
Prag
Wian
Ware ef>• »

86-1
97 -70
87 -50

8 -62
20 -50

n
73 -65

Wien , 4 3
Amsterdam 297 -28
Berlin 214 -78
Brüssel 90 -14
Budapest —
Bukarest —

Newvork , 4 3.
Tügl . Geld 1 -00
Bankakz.
BO Tg . Brltf 0 . 43
»0 Tg . Bold 0 -5ü
Pr . Hand .-

wechsel
nltdr . Satz 1 . 00
büchst . Satz 1 -00
Wechsel aut
London -Obl . 5 -0131

Kopenhagen 118 . 96
London 26 -66
Madrid
Mailand 27 .*76
Newyork 531 . 21
Oslo 133 -91

lond . 40 Tb.
B-wechsol 5 . 0171
H' wochstl 5 . 0171
Paris 3 . 25%
Brflssil 16 . 95%
Rom 5 -26%
Madrid 6-10
Barn 23 . 21
Amstardam 55 -90,
Stockholm 25 -82%
Oslo 25 -20

17-27,18-02%
137-22
100-81g
123-33

Kopenhagen 22 -37%

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Worschau
Zürich

Prag
Wien
Bodapost
Belgrad
Athen
Japan

&
18$
19 -90

m
_ 29 -00
Buan . Aires 31 -10
Rio do 3ms. 5 - 90,
Berlin 40 -44%

Prag , 4 .3
Amsterdam 15 -94
Borlln 11 - 51
ZOrlcb 662 -00
Oslo 710 -00
Kopenhagen 636 -00

London 142 -95
Madrid —
Mailand 158 -51
Hewyork 28 -48
Perlt 93 -00
Stockholm 736 -00

Wien 530 -80
Marknoten —
Poln . Noten530 -00
Belgrad 66 -10
Danzig 541 -50
Warschau 541 -00

Oitaaiattsehe Wechselkurse vom 4. Mär*
Bombay und Kalkutta 1.67«. Hongkong 1.2V*.

Schanghai UV «, Koba 1.1“ /« (Tel . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

Konkurse
Dt -Krone : Nachl . Kaufm . Erich Goede. — püssel-

dorf -Gerreshelm : Sohreiner Philipp Merker hi Bm-
deu . — Frankfurt , Main : Kaufm . Siegfried Ordne¬
baum in Fa . Ludvrig Herrscher . — Hannover : Nachl.
Oberfeldmeister Jacob Streber . — Leipzig : Farberei-
chemiker Felix Schröder in Eugeledorf . — längen:
Gärtner Aloys Eokervogt — Sonthofen : Kaufm .-
Wwe. Johanna Trümmer in Rubi u, Kaufm . V»
heim Honscheidt in Bubi in . Fa . Trümmer und iion-
echeidt in Oberstdorf . — Wolfbagen , Bez. Kassel:
Klinker - u . Sägewerke G. m. b . H. in Zierenbeijc.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Bad Dürkheim : I . Rbednberger

A-G. — Berlin : Frau Dorothea Bergemann in Berlin-n _ __ Ua « t &i»his « a- Wantll • T\b -KAtifhaufi zur

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 7. März beim Postamt 5 (Bahnhofartlatz ) für D.
..II « de France * über Le Havre um 23 Uhr und am

rldiiffahrt «fthiffbatt -,
Seeverkehr and Binnenschiffahrt in den Weser-

häfen . In der Woehe vom 20. bis 26. Febrnar
kamen im Seeverkehr  der Weserhäfen an:
180 Schiffe mit 188 584 NBT und 94 680 t Ladung,
davon in Bremen -Stadt 124 Sohiffe mit 126 706
NBT und 57 015 t Ladung . Es gingen ab -- 160
Schiffe mit 180116 NBT und 95 966 t Ladung,
davon von Bremen -Stadt 108 Schiffe mit 126 851
NBT und 85 769 t Ladung . — Im B innen-
Schiffsverkehr  mit Bremen und der
übrigen Unterweser trafen ein von der Mittel¬
weser und vom Küstenkanal zusammen : 140
Schiffe mit 71 620 t Tragf . und 57 044 t Ladung,
davon über die Mittelweser : 102 Schiffe mit
48 237 t Tragt , und 37 629 t Ladung . Es gingen
ab : 180 Schiffe mit 80 4451 Tragf . und 314851 La¬
dung , davon über die Mittelweser : 131 Schiffe
mit 57 807 t Tragt , und 18 595 t Ladung.

Türkischer Auftrag an britische Werften.
Nach einer Meldung ans Istanbul hat die . tür¬
kische Begierung beschlossen , an britische
Werften einen Bauauftrag von 10 Frachtschiffen
mif einer Tonnage von insgesamt 20—30 000 t
zu vergehen.

Griechenland tritt dem Schiffssicherheits¬
vertrag bei . Der Ministerrat in Athen will dis
internationalen Londoner Abmachungen zum
Schutz ' des menschlichen Lebens anf See mit
dem 31. Mai 1939 ratifizieren.

Dampfer „Baonlfi " wieder flott Der französi¬
sche Dampfer „Baonlö “,"der bei Juist aufgelan-
fen war , ist am Donnerstagmittag mit Hilfe
der Bergungsschlepper und mit eigener Kraft
wieder flott geworden . Er wird auf der Werft
von Blohm & Voß ins Dock gebracht

Die wichtigsten Fragen ans der Sozialversiche¬
rung der Seeleute . Im Verlag von Arthur Geist-
Bremen ist die vierte verbesserte Auflage dieses
Buches von Martin Berger , Faehstudienrat an
der Seefahrtschule zu Bremen , erschienen . Preis
1,80 BM.

Seeamt Bremerhaven
Unfall anf MS. „Weser*

Seeamt Bremerhaven verhandelte über einen Per-
sonemmfall des Bremer Motorschiffe « „W e • « r" und
verkündete folgenden Spruch:

Auf dem im Freihafen II in Bremen lösohenden
Motorschiff „Weser * ist am 28. November 1987 der
mit der Aufsicht betraut gewesene Stauer Friedrich
Dechene , geboren am 13. 12. 1885 in Geestendorf,
durch einen herabfallenden Ladebaum tödlich ver¬
unglückt . Das Fallen des Baumes ist durch Bruch
eines neuen 2l/*zÖlligen Drahtseiles infolge Zusam-
menhievens der beiden Taljenb 'löeke des Baumhan¬
gers verursacht worden . Das Ladungsgeschirr war in
Ordnung . Insbesondere waren Blöcke und Draht von
einwandfreier Beschaffenheit . Ein Verschulden der
Schiffsleitung kommt nicht in Frage.

Nachrichten für Seefahrer . Waeserbauamt Norden
teilt mit : Ostfriesische Inseln . Ackumer -Ehe . Ton¬
nenverlegung : Es sind verlegt : a) die Ansteuerungs-
tonne „Aekum “ nach 53 Gr. 46 Min. 51 Sek . N, 7 Gr.
26 Min . 1 Sek . O auf 8,6 m Wasser ; b) die rote Spie¬
rentonne „A“ nach 53 Gr. 46 Min . 20 Sek . N, 7 Gr.
26 Min . 4 Sek. O auf 4,2 m Wasser ; c) die rote Spie¬
rentonne „B“ nach 53 Gr. 45 Min. 45 Sek . N, 7 Gr.
26 Min . 22 Sek. O auf 4,2 m Wasser ; d) die rote Spie¬
rentonne „ C“ nach 53 Gr . 45 Min . 19 Sek . N, 7 Gr.
26 Min, 19 Sek . O auf 3,2 m Wasser ; e) die schwarze
spitze Tonne „A. 1.“ nach 53 Gr. 46 Min . 17 Sek . N,
7 Gr . 26 Min . 14 Sek . O auf 3,6 m Wasser ; f) die
schwarze spitze Tonne „A. 2.“ nach 53 Gr . 45 Min.
49 Sek . N, 7 Gr. 26 Min . 28 Sek. O auf 3,0 m Waßser;
g) die schwarze spitze Tonne „A. 3.“ nach 53 Gr.
45 Min . 16 Sek . N, 7 Gr. 26 Min . 32 Sek . O anf 3,6 m
Wasser . — Die bisherigen Tonnen „A. 3.“ und „A. 4.”
haben die Aufschrift „Ä, 4.** und „A. 5.“, die im
Dollart ausliegenden bisherigen Tonnen 5. und 6. die
Aufschrift 6. und 7. erhalten . — Die geringste Tiefe
im Fahrwasser beträgt z. Z. 2,2 m.

Bremer Freihäfen
Br * m * n - St * dt

Ancekommene Seeschiff , au*  8 - Mär *:
Ostara , dt ' — -

Kali -Anlage

_ UBUB OPCDvUU lc  aus u « «* <
Ostara , dtseh -, von Antwerpen , Gottf . Stemmeyer,

.me
Angekommene Seeschlffe am 4. Marz:

Vesta , dtseh -, von Pasejes , D. G. Neptun - Hafen II
Sch . 17, Korkholz . Santa FS dtseh -, von Hamburg,
Gebr . äpeoht , Hafen II Seh. 14. Tino«, dteeh -, von
Hamburg - Böning & Co -, Hafen II Sem 18. Fasan,
dtaeh -, von London , Herrn . Dauelsberg , Hafen I Boh.
8, Stückgut . Helen . Claußen , dän. ( von Jütland , Nie.
riaye , Hafen 1 Sch . 4, Stückgut . Sardis , engl ., von
Hamburg , Nie . Haye & Co., Hafen I Soh. 4, SHiokgut.
Oder , engL , von Hamburg , Carl Scholle , Hafen I
Soh. L Stückgut Eilenau , dteeh ., von Hamburg,
Nie. Haye & Co., Hafen I Soh. 6, Stückgut . Giüea,
snan ., von Bilbao , Hab . & Stadtl ., Röcnling , ^Erz._ , . JDUDHU, XVUU. Oii L3LttlLl.Ii, „wumms , -«.«-i*.

ürnberg , dtseh ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg,
Hafen II Sch. 17. Capri , dtseh ., von Hamburg , Gottf.
Steinmeyer , Hafen li Soh. 15. Carl , d&n., von Jut-
and , Nie . Haye & Co., Hafen I Sch . 4, Stückgut.
Lbgegangene Seeschiffe am 3. März:
Helene , dtseh ., nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fieser,

Stückgut . City of Bremen , engl ., nach Hambnrg,
Cic. H&ye & Co ., Stückgut Joao Pessoa , dtseh ., -nach
lamburg , Gebr . Specht , Bestladung . Bhoen , dtseh .,
tach der Levante , Gebr . Specht , Stückgut Weser,
Itsch., nach Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Rest-
adung . Bellona , dtseh ., nach Bilbao , Rabien &
Itadtlander , Stückgut Ithaka , dtseh ., nach Hamburg,
löning & Co., Restladung . Königsberg , dtseh ., nach
lamburg , Rabien & Stadtlander , Restladung . Ta-
ima Maru , jap ., nach Hamburg , Drewes & Focke,
£ali . Carl Cords , dtseh ., nach Fredericia , Rabien &
»tadtlander , Kohlen . Dalarö , schwed ., nach Goten-

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwalbe 2 (814 81), Gannet 2 (815 26). Er¬

pel 4 (816 49), Sardis , Oder , Carl 4, Kong Bjoern 6
(8 20 50), Eilenau 6, Niobe 8 (8 22 02). Fasan 8 (8 2118),
Helen Claußen 8, Electra 10 (8 22 89), H. A. Nolze 10,
Thalia 1, Falke (Dock), Schwan (unterh . Dock).

Hafen II : Pluto , Frankfurt 11 (8 02 63), Capri 15
(8 01 64), Nürnberg 17 (817 34), Waban 17, Elbe 17
(817 35), Welßenfels 12 (8 53 43), Santa F6 14 (8 53 39),
Bahia 16 (8 54 83), Thessalia 18 (8 54 90), Tinos 18
(8 54 90), Westfalen (Erzpl -, 8 0212).

Holzhafen : Maritza (J . H . Bachmann ).
Getreide -Anlage : Vesta , Eifel.
Hohentorshafen : Taube (Finke & Bünemann ).
Industriehafen : Njegos , Valsavoia , Valdarno , Galea

(Böcbling ), Gracia (Kohlenhandel ).
Werft : Hans Carl (Doek III ), Havel (Dock Y),

Eliese (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Stuttgart , Europa
Hamburg : Altair , Eider , Mosel , Potsdam , Weser.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Altair >. an Ham¬

burg . Bremen 4. ab Bremerhaven . Elbe 3. ab Bal-
b.oa nach Puntarenas CB. Europa 4. an Bremer¬
haven . Frankfurt 3. ab Antwerpen nach Bremen.
General von Steuben 3. ab Lissabon nach Madeira.
Hameln 3. ab Para nach dem Inselgebiet . Inn 3.
ab Hambnrg nach Para . Königsberg 4. ab Bremen
nach Hambnrg . Minden 3. ab Havanna nach Pensa-
oola . Nürnberg 3. ab Hamburg nach Bremen . Oro-
tava 3. ab Antwerpen nach Bremen . Sehwanheim
2. ab Cristobal nach Brisbane . Weser 4. an Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa -.
Bremen . Birkenfels 4. von Antwerpen nach Bombay.
Braunfels 1. in Cutch Mandvi . Freienfels 3. von
Masulipatam nach Antwerpen . Lauterfels 3. Gi¬
braltar pass . Licbtenfels 3. in Kalkutta . Lindenfels
3. Perlm pass . Neuenfels 4. von Antwerpen nach
dem Persischen Golf . Olbers 3. von Musel nach
Hambnrg . Beichenfels 4. Perlm pass . Bolandseck 3.
in Oporto . Trifels 3. Ouessant pass . Wartenfels
3. in Colombo. Werdenfela 3. von Colombo.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun *. Bremen.
Achilles 3. in Antwerpen . Ariadne 4. Brunsbüttelgass. nach Gdingen.- Astarte3. in, Stockholm.acohus 4. von Botterdam nach Köln . Bellona 3. von
Bremen nach Antwerpen . Bessel 4. von Vigo nach
Antwerpen . Castor 4. von Bremen nach Bergen.
Eleetra 4. in Bremerhaven . Elin 4. in Köln . Fortuna
3. in Kopenhagen . Helios 4. in Antwerpen . Hercules
3. in Malaga . Hestia 3. von Santander nach Pasajes.
Iris 4. von Botterdam nach Köln . Jupiter 3. von Ber¬
gen nach Drontheim . Kepler 3. in Oporto . Klio 3.
von Santander nach Pasajes . Kronos 3. von Santan¬
der naoh Antwerpen . Leander 3. in Danzig . Leda 4.

in Königsberg . Medea 8. von Botterdam naoh Aas.
hus . Merctrr 8. Brunsbüttel paat . nach KopenhaS«
Najade 8. von Stettin naoh KieL Nereu * 8-
Pillau nach dem Bhein . Niobe 4. von Bremen aaak
Halmstad . H. A. Nolze 4. von Bremen naoh C:
köping . Pallas 3. in Königsberg . Pax 3. in KSK
Pollux 3. Emmerich pass , nach Köln . Phaedr * j"
Emmerich pass , nach Köln . Phoebus 8. in Amata,-!
dam . Priamus 4. von Botterdam naoh Kiel . Pylas^
4. .von Köln naoh Botterdam . Bhea S. ln Köln. Triton
3. in Setubal . Vesta 4. in Bremen . Venns 4. von Bo,
terdam naoh Köln . Victoria 4. von Botterdam nsajKöln.

Argo Heederei , Richard Adler & Co„ Brena-
Adler 4. in London . Bussard 4. von Antwerpen blÄ
Botterdam . Elster 2. in London . Forelle 3. in B«ll
Ganter 4. von Kotka nach Bremen . Lumme 4. in
terdam . Meise 3. von Boston nach Hamburg .. Opthn,
3. von Banmo naoh Bremen . Orla 4. in Abo. OrlmSI
4 in Botterdam . Ostara 4. von Bremen nach Meu-i
Sperber t . in Dan *ig.

Deutsche Levante -Li nie G. m. b. H. (Atlas Lotmi.
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Llnle Hi»!
bürg A-G, Hamburg ). Akka 8. ln * mit . Boreas J. ^
Istanbul nach Oran . Cavalla 8. ln Izmir . Chlos | J
Emden . Ithaka 8. von Bremen nach Hamburg . tT
rissa 8. von Plräns nach Istanbul Ilse L. M. Hat .'
von Hambnrg naoh Malta . Samos 3. Gibraltar
Smyrna 8. ln Istanbul . Sofia 3. ln Jaffa . Spartet
in Antwerpen . Thessalia 8. in Bremen . Tinos 8. —;
Hambnrg nach Bremen . Valenola 8. von Jaffa im
Oran . Yalova 8. Oneesant pass.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste NordamsrOh
und Golfhäfen : St Louis 8. ab Newyork nach öS
way . Idarwald 3. an Houston . — Westküste K<w!amerika : Vanoonver 27. 2. ab Champerico . 0»n .. ,
8. an Hamburg . — Mittelamerika , Westindien : PWga8. Ouessant pass, nach Bremen. Lübeckloek van Holland naoh Vera Cruz . Kyphlssia i J!
Puntarenas . — Westküste Südamerika : PoseidonT
an Antwerpen . Saarland 3. Ouessant pass, m.,
Cristobal . Itauri 4. ab Callao . — Südafrika , AnstM?
llen , Niederl .-Indien : Cassel 3. Ouessant pass. juX
Durban . Staßfurt 3. Ouessant pass , nach AdelSff
Bitterfeld 2. an Sydney . Naumburg 26. an TamnC
— Ostasien : Friesland 8. ab Hongkong naoh MudV
Leverkusen 2. an Hongkong . Ermlana 2. ab MmSu
naoh Yokohama . Sauerland 2. an Yokohama. RS
3. an Antwerpen . Neumark 3. au Botterdam . HiBd* .
bürg 8. an Rotterdam . — Vergnügungsreisen . (wS!
3. ab Venedig naoh Palermo . Belianee 2. ab CWcmfi
nach Penang . Milwaukee 2. an Genua . w

Hamburg -Südamerlkanlsche DampfschlfffsjirtniM.
Cap Areona 8. 8t . Vincent pass . General OmTT
St . Vinoent pass . Madrid 8. von Bio de Janein esst
Madeira . Monte Rosa 3. in Santo «. Mont« SarmWL
4. von Buenos Aires naoh Montevideo . Entrsrim?
Borkum pass . Joao Pessoa 4. in Hamburg . Pm »?
buco 8. von Las Palmas naoh Antwerpen . BloS
Janeiro 4. in Hambnrg . Rosario 8. von RottenW-
naoh Hamburg . Santa Fö 4. in Bremen . Santo« I s
Buenos Aires . Tenerife 8. von Pernambneo ue
Bahia . Tijuca 4. Ouessant pass . Vigo 8. von BtSH
Aires nach Las Palmas.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadal ! ■>
Duals . Tanganjika 3. ab Lissabon . Wigbert 1. e
Dnala . Ürnndl 4. an Hamburg . Wolfram I. ab £
Palmas . Ingo 8. ab Las Palmas . — Süd- und £
afrika : Watnssi 3. an Hambnrg . Njassa I. ab 8mX
ampton . Ubena 8. ab Rotterdam.

H. C. Horn , Hamburg . Clans Horn 8. von Le Ham
naoh Hambnrg . Heinz Horn 8. ln Port of 8m£
Mlmi Horn 8. von Port of Spain naoh Dover AtnS
passiert . ,

Reederei F . Laetsz , G. m. b. H. , Hamburr.
don 4. ln Antwerpen . Python 8. Kap Finlsterre tmL

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - BhedenL
Travemünde 2. von Antwerpen nach Casablanca P«
sajes 8. von Antwerpen naeh Tanger . Lisboa l r<5
Pasajes nach Bilbao . Porto 8. Ouessant pass. Cent*
3. ln Lissabon . Sebu 8. von Gibraltar nach Nemonn,

Waried Tankschiff Bhederet G. m. b. H-, Btmfcan
Clio 1. ln Antwerpen . Heinr . t . Bledemann 1 f!
Corvton Heede . C. 0 . Stillman 2. von Southampion
naoh Aruba . Joslah Macy 8. von Botterdam nach
Aruba . J . H. Senior 4. in Hamburg . Orville Harden
3. in Algier . Prometheus 3. in Bio de Janeiro . Pani
Hameit 2. von Talara naeh Hambnrg/Stettln.

Schalte & Bruns , Emden . Amerika 5. von Emdes
naoh Narvik . Afrika 3. ladet am La Plata . Godfried
Bneren 4. von Botterdam naeh Narvik . Halnriei
Schulte 22. 2. von Emden naoh Bio de Janeiro !
Madeira pass . Johann Wessels 5. von Narvik h
Emden . Elise Schulte 3. von Emden nach Neapel,
Asien 2. in Alexandria . Europa 4. von Emden in
Hambnrg . Konsul Schulte 2. von Emden nach Stock¬
holm, Nord 5. von Wilhelmshaven naeh Riga West
4. in Königsberg . Patria 28. 2. von Narvik nach
Emden . E . Brookeimann 8. von Botterdam naohBilbao.

Hendrik Flsssr A-G, Emdra . Erika Hendrik Fieser
2. in Emden . Franoiska Hendrik Fisser 1 ln Emden

Fischdampferbewegunren
Wesenafinde -Bremeritam

AagekündUrte Dampfer : Frlts Hermann, Lebdt
Günter , Gneisenau (Island ), Erfurt (Nordsee).

Am Markt gewesene Dampfer : Teutonia , OstfriW
land , van Eonzelen (Norweg . Küste ), Friedr . Busse
Braunsehweig , Gleiwltz , Elbe (P. G.), (Island ).

In See gegangene Dampfer : Bhein , Oskar Neyn-
aber (Norweg . Küste ), Dr . B. Wahrendorff , Berlin
(Norweg . Küste ), Innsbruck , Heinr . Niemitz (Island),
Farmsen (Nordsee ).’

Kriegsmarine
Panzerschiff Deutschland mit dem Befehlshaber

der Panzerschiffe an Bord 3. ab Wilhelmshaven zm
Marsohe in die Ostsee . Poststation bis 6. Kiel, vom
7. bis 13. Swinemünde , vom 14. bis 20. Kiel und ab
21. Wilhelmshaven . Die 2. Minensnch -Flottille mit
den Booten M 133, M 145, M 98, M 104, M 117 und
M 72 3. von Cuxhaven nach der Ostsee, am gleichen
Tage in Kiel . Poststation bis 6. Kiel -Wik, vom
7. bis 13. Swinemünde und ab 14. Cuxhaven.

Hochwasserzeiten
Datum
5. Marz
6. März
7. März

Bremen -Stadt
5.35 18.03
6.13 18.38
6.53 19.15

Vegesack
5.15 17.43
5.53 18.18
6.33 18.55

Bremerhav.
3.15 15.43
3.53 16.18
4.33 16.55

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
2. März
3. März
4. März

Hann .-
Münden

2.24
2.24
2.10

Carlfr
hafeir

3.12
3.23
3.00

Hameln Mindu
2.43 3.00
2.61 3.10
2.59 3.17

Reidisbankdiskont 4% Wcflpapierhuwe der Bremer Zeitung vom 4 . l*Icirz Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-

u. Staatsanleihen i.  3 - 3. 3.
5 Dt. Relchant . 27 101 . 9( 101 . 90
4 do . 34 99 . 10 99 . 10
4 1/ . Dt . Reichs .Sch .35 90 . SO 59 . 00
do . 36 II. Folge 99 . 00  § 9 .CI
do . 36 III . Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I. Folge 99 . 87  S8 . B7

4 ‘/> Relchspost 34 I. 100 . 75 100 . 62
4 Brem . Umtausch 94 - 50 94 -51
Bremen Neubesitz 78 . 00 20 . 10
Hamburg Neubesitz 28 . 25 28 -2!
Dtseh . Altbesitz 132 -75 132 . 85
Bremen Altbesitz 131 . 50 131 - 51
Hamburg Altbesitz lol . ri 131 . ( 0

Kreditanstalten und Körper*
schäften

4 ' /i Oldb . Gsch . v. 25 100 . 25 108 . 25
4 V1 do.
41/* do.
t ‘/i do.
4Va do.
4'/. do.
l ' /i do.

Korn.
do.
do.
s. 1
do.
do.

4 ■/* do . Gpfbr . S.
4Va do . do , S.

100.00 1C0. CC
10C.C01(0. 10
ioo.ro iio .ee
100 -25 100 . 25
100 . 25 100 . 25
100 . 25 100 . 25
100 . 25 100 -25
100 -25 100 - 75

102.00 102.U
4-83 4.03

100.00 100.00

Hypothekenbanken
4>/. Hamb . Hypbk . A 100 . 12 100 .12
5 ‘/i do . Liquid,

do . Anteilschein
4V. Pr . Ctrbd . 28
5Vi do . Liq . 26 A 2
4V* Fr . Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 1( 0 . ( 0 100 . U

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26
Nordd . Steingut 27 101 . U

Stenergut8chelne Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 — . -
fällig am 1. 4 . 1935 —
fällig am 1. 4 . 1936
tällig am 1. 4 . 1937 — . — —
fällig am 1. 4 . 1938 119. 30 119 . 25

Bank -Aktien
Geestemünder Bank 1i3 . 00 103 . C(
Hb. Hypothekenbank iC8 - : o i,6 . 2c
Schl .-Hol .Bk. I.Husum - 0 . ^5 *6 . 25
Vereinsbank l3i . Ui13b . iC
Westholst . Bank 149 . OF 149 -01
Eisenbahn -Aktien
Dt . Relchsh .-Vorz .-A. i3l . 62 131 . 6/
A.-G. für Verkehr 136. 5t 135 . / :.
Brem . StraBenbahn 50 .iü  58 . 00
Hamburger Hochbahn Hl . 7b1t1 -t

Schlffahrts -Aktlen
Br . Schleppsch .-Ges.
Dt . Ost -Afrika -Linlo
Hapag
Hbg . -SOdam . D. -G.

, Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd

90 . 00 90 . ( 1
60 - 00 OO-li
// . 75 u.

134 -U 134-
126 . .‘.0 l,/ . : t
131 . 00 132 . 01
79 . 00 80 . 06

4 - 3- 3 . 3.
120 . 00 125 . 00

60 . 00 80 . 00
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle
Industrie -Aktien
Atla « Werke
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Veg . Flsch .- G. 139 . 00 139 . 01
Br . Ch. Fabrik Hude 170 . 00 170 . 10
Br. Pap . u. Wellp . 134 . 99 134 . 10
Br . Sllberwarenfabr . 1^ 9.00 150 . 01
Bremer Vulkan .41 00 «45 99
Br. Wollkämmerei {’ g . co va . tr
Dt . Linoleumwerke
Oynamlt Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb . Gummi

113 . ( 1
270 . 00 270 . Ü
140 . 00 140 . 00
159 - 50 16E . K

1/3.00 172.M
84.50 03.7!

155.00 155-01
lia 'iö m .37
155.(0 H4-!0
195. 10 195.0t

4 . 3 . 3 . 3-
129 . 50 130 . 50
154 . 00 154 . fi
110-00 116.00
135 . 0(1 135 . 0
133 . 00 134 - CO
144 -00 144 -00

Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkelabr.
Holstenbrauercl
jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut . . . .
„Nordsee " Dt .Hocfts . 140 . 00 140 - 01

Nordwestd . Kratt 156 . 00 156 . CI
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederlabrlk
Transp . Heveeke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonialwerte
Kamerun -Eb .- G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl Min . u . EIs -G.

144 -00 142 . 62

139 >C0 138 . 51
151 . 10 150 . 01
124 -50 124 -51
132 . 00 122 . 25
127 . ( 0 127 - 01
108 . 50 1C8J0
122.00 121-01
90 - 00 90 -01

93.00
29.25

94 . ( 0

2s . r 0

Niedersächsische Börse
Kommonalverbände

mit ZinsbcreclmuDs;
4 1/* Hann . Prov . Anl,

R. 15 3Ü. /5 99 . 7t
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V> Oldbg . st . Kr . 6.

Pfdbr . S. 5 100 . 25 100 . 25
do . Gold .•Komm .»

Obi . s . 3 UO . OO 1DC. C0
Landesbanken
4 ' /t Brschw . Staatsb.

Goldptdbr . R 16 100 . 50 10C-00
4 1/* Hann ? Ldkr . G.»

Pf . S. 1 1927 100. 37 1C0. 25
5 ' /s do . Liqul . Pldbr . 102 . 50 102 *75
4 do . RM Pfdbr . S. 6 ü6 . 37 ßo . 37
Ritterschaften
4 1/* Brschw . rittl . G.«

Pt . von 29
4V« Bremer rittl.

Goldpfandbrief
47 * Calenbg . rittl.

S .-Pfdbr . v . 28
47 * Geiler rittl.

Goldpf . C.
Stadtjscüarten
47 * Prcuß . Zentral*

stadtschaft Pfand*
briet R 22

1G0.CQ 100.0t

100 . 75 100 .75

100 .75 100 . 75

1C0. 75 HG . 71

UC.U Ht .U
Hypothekenbanken
47 * Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd.
von 1929 100. 00 100 . Ql

57iüo . Liquid .-Pfdbr . 102 . /5 102 *6-
47 * Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7 tfiü . Cß 1C0. U

iuüuutric -Anleihen
6 Brauergilde Obi.
6 Heckethal Obi. 104 . 0C 104 . 01

105 . 25 105 . 0c

6 Llndener Brauerei
Obi . 104 . 50 104 . K

3 Mach . Linden Obi . 93 . 75 93 . 75
6 Vorw. Zem. Obi. 103.10 1(3.11
Sachwerte ohne Zlnsberechn.
4 Hann . § tadtanl«

von 1923 97 . 00 S7. ll
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . S6 . 00 S6 *0(
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 96 . 00 £6 . 01
SV* Hann . Bd. Kr.

Liquk Pfandbr . 102 .87 102 *75
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl . —
6'/i Lüdenscheid M

Obi . 105 . 00 105 . 25
Industrie *Aktien

Conti Gummiwerke 2C9 . C0 2f9 . ( (
Dampfkessel Wilke 174 . 11) 174 . 01
Doornkaat 113 . 10 1l4 . ll
Eisen Wülfel 1<2 . t>0 1c >. U
Hackethal 144 . 10 145 .tj
Hann . Immob.

(ie Stück ln RM) i 4j. 1i i4 * . Li
Hannoversche Zern . I3i . il 127 . il
Hemmoor Zement 2l2 . ll 2.1a - i l
Ilseder Hütte .08 . 111 166 . c!
Llndener Brauerei b: . l
Norddeutsche Zern . .31 . Dt 13i . i>
Teutonia Zement u2 . (ll 2l2 *t>
Ver . Harzer Zem.
Vcrelnsbr . Herrenh . J62 . 0L 162 . ( 1
Vorwohler Zement 12541 124 . it
Woilwäsch . Döhren U24c Ifci -Gi
Brschw . Hann . Hyp .*

Bank 4/40 U/ . 5
Geestemünder Bank 1 1 *01 10M

Verkehrs - Aktien
Hildesh .Peln , Krcisb . ; 8 . 50 lf.
Ueberlandw . Hann . 118 . 50 119 . U
Marienborn -Betnd . 118 . 00 118 . U

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

iAnleihen de«Kelchs, der-ander , der Reichsbahn,
Eeichepost , Eehutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dl . Anl . Au,l.
B Relcbsanleiha 27
4 Relcnsanleihe 34
S' h  Int . (Youngl
4Vf Fr . St .-Anl . 28
4 ' /» Bayern St . 27
4 </> Brschw . St . 28
4*/i Dt . Schutzqeb.
4 ' / . D. Relchsa . 34
4 ' /i do . 35
4Vi D. Relchsb . 35
4Vi do . 36
4 ' /« Pr . Ldr . t u . 2

132 -75
101.90

169.25
100.10
IUI -ou

icsoo
Hl ' . 87
110 . 90
1C0. 0Ü
iot .ro

132 . 7!
101 . 90

99 . 50
108 . ( 0
109 . 25
100 . IL
uo -on

11 . 84
100 . 90
100 -80
100 . 90
100.C0
1(0.00

Stadtanleihen
4 ' /t Bin . Goldsch . 26

1 o . 2  99 -87 99 . 62

Oeffentl . Kreditanstalten
4' /i Bin .. Pfdbr . -A.
Dt . Komm .-Samm . 1
Dt . Komm .-Samm . 2
4 ‘/> Hann . Landet*

kred . v. 26 S. 1
4 ' /, do . Ptd . a . 27

Seri . 2
4 </i Oldbg . atl . Krd.
4 ' /i do . Schuld 1 u . 3
4V; do. Pfdbr.-K. 1
SV« do . Llqu.
4V; Pr . Lds .-Pld . R.4
4Vi Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr.
4V ; Ostpr . ldschftl.

Goldpldbr . (8 •/ .)
4Vt Schlcsw .-Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4 '/ > Westt . ldschftl.

Goldpfandbr.

1>0-H 100.00
139.37 138-87
151.25 151.00

100 . 25 100 . 25
100 . 25

1 ( 0 .25
1!0.00 100.01

100 . 00 99 . 87

S9 .60 93 . 51

99 .12 99 . 75

99 . 80

Hypothekenbanken
4Vt Braunschw.

Hann . v. 1929 ICC
4>/i Goth . Grund-

krcdlt 4 . 5 , Sa 100.
4 ' /i Hann . Boden-

kredlt 13 , 14 — .
4Vi Meininger

Hypoth . Bank -5 (00
4 ' /i Pr . Centfalb . 28 HO.
4 >/. Pr . Hyp . 24 . 1

25 . 2— 4 »CO
4üi Pr . Plandbr .-

Bank 50 100
4V> Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6. 10 . 12 ilO
4 ' /i Schl H. Idsch.

Gold 30 — ,
4V, Berl . Hyp . 15 ILO
4V, Bl. Hyp . K. 6 IU.
5v * Bl. Ctrbk Llqu . ' CI
4 ' /i Pr . Pldbr.

Komm . 20

(0 100. 01
00 100.10

(0 101.01
10 101.1

dl Ul .i.

00 100.li

01 Kl .i

01 1(0-1
t 1t( -l
0/ 102-1

1(0 U 110.10

4 *7« Pr . Ctr .-Bfld. 24 10D. C0 K0 . 00
4 ' /t Pr . Ztrst . 19 100 . 00 —
4Vi Pr . Ztrst . 20 -21 —
4V, Hann . Pfd . 4

von 1929 100 . 25
4 '7i do . 5 . u. Erw . — — 100 . 25

H( .tl 1(0.01

100.00 1C0.CC

Kommnnal -Obllgatlonen
4V » Mein . Hyp .-Bank

Komm . 4 , 16 , 21
4 1/» Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28
4 </> Rh . Wstf . Bdkr.

Komm . 26/27 , 4-6 101 . 00 100 .00

Industrie -Obligationen
5 Thür . ELG. 37
6 Zuckerkredit 1-4 103 . 25 103 .2t

Steuergutacheine
Gruppe II 1934 . ,
Gruppe II 1935 . ,
Gruppe II 1936 . ,
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . ,
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberl.
Lübeck -Buchen

113.75 -
117.75 -
111 . 75 -
115 - 75 -
119 . 25 119 25
111.bü

102.25 101.75
118.75 1I7. : 0

Banken

Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Ot . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdnei Bank
Mein . Hyp .-Bank
Oldbg . Landesbank
Rclchsbank

Industrie

A. E. G.
Alsen Portland
Atla , Werke
AG. für Energie
Bremer Vulkan
Dt. Ton u . stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hallmann stärke
Kotitzer Ledei
Kromscfirüder
Kuppel sauset]
Lindes Eis
Misch . Buckau

105.87
106 . 75

135,162
123 - /5
127.75
128*16
11b.Cl
12/.25
u4 -: o
,.12.0l

105 . 87
1U7. 2t
1I2.Ü2
135 . 2b
123,7t
12/ ./:
bOU-Ot
U7 . ii
1ti . li
126 . b/
114 cb
211-bü

115.25 114-/5

IM*Gl 114.1i
135.75 1. 6-

149.2b 145-b
14-37 14-1

lU .LL 116.
u/ . ti 1a, . .
l4t -:0 i«4-
125.6c 12b.,.

1:5-10 1t, ‘u
II4 - . I

18 >- 25 1821 . 5
139 -5l

Maxlmlllanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarotti
Schles . Partland
Verein . Dt . Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Knlonialwerte
DL Ostafrika
Neu -Guinea
Otavl Min . u. EIs -G.
Schantung

A “J 1 ^
199-10 199.7!
122.50 125-25
139-12

- -- 145 -01
144 . 00 145 -Ot

111.12 1(3-12
120 / 5 122 -bL
148 - 10 148 . 0

171-01

176*37 176.2!

128 -5C

29 *25 29 !~ t
124 - 10 125 . 0l

Relchsschnldbnchforde-
rnngen (mit StSckzinsen)

ab
1 <

Ausgabe 1
Geld | Brief

Ausgabe 2
Geld Brief

1931 _ _ _ _
IS3! 101 12 100 8? - — —_
1941 h0 .12 100.8/ —_ • —
1641 99 87 100 62 - -
1942 99 62 1(0 3/ — ——
1143 - — —-
154*. - — —- - — «. _
194: 99 37 100 12 99 37 10012
1926 99 37 10012 — - —
194/ 9b 37 ICO12 —
1948 99 3? I0I 2: — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . I 83 5l I 84 . 25
1946/48 . 1 83 50 I 84 25

Fortlaufende Notierungen
Anfang «-

kur«

U3 . 2 b
99 . 51)

Dt Anl . Ausl . Scheine
einschi . v « Ablösungsch.

SV« Gelsenk .-Werk
4Va Fried,Kfupp -RM-AnL
5V « Mitteid . Stahl — • —
5*/« Ver . Stahl -Ohl.
Accumulatoren - Fabrik
Allo . Elektricitäts -Ges . 115 *80
Aschaff enburaer Zellstoff —
Bayer . Motoren -Werke —
I. P» Bembera —

Julius Berger Tiefbau —
Bl. Kraft u. Licht AG* 171 . 75
Berl . Maschinenbau — •—
Braunk . u . Brik . (Bubiagj
Bremer Wollkümmerel
Buderus Eisenwerke
Chariottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Oalmier -Benz
Demag • •—
Deutsch . Atlant .-Telegr
0 . Cont . Gas Oessau I2i .2$
Oeutsche Erdöl U2 . ? t
Deutsche Llnoiwerke 1/4 -bi
Deutsche Teleph . u. Kab db -iO
Deutsche Waffen *t ^ t
Deulschet Eisenhandel i520(
Christian Dicrig , AG. -
Dortm . Union -Brauerei -
Eintracht Braunkohle 175 . 51
Eisenbahn Verkehrsm . —
Elektr . Lieferungsqes 13k . £t
Elektr Werke Schlesien —
Elektr . Licht und Kraft 147.
Engelhardt -Brauerei — .

C G. FarbenindusUie 1( 0 .25

.dr-

Schluß-
kura

132 60
103 . 25
99 . 62

232 . C0
115 . 75
140 . 07
150 . 25
144 . 87

151-U
171 . 75

210.0h

iFi ' Iti
113 - 12
16, .25
209 - 51
14C -IÜ
146-/5
12(1-25
14c - /l
1/4-62
146-bi
Hb.25
Uc -Ll
IBL. /c

1/5-5L

l3Üb
123-L0
,47-?b

UC . 25

Einkeltskurs
4 - 3- 3 - 3.

113.12
16Ü-50
219.Ol
142.10

132-75
103 - 25
99 . 02

103-12

115. 25

151 - 50
>43. 00

151-00
1/1-75
139.cb
2LU.LU121*10
113 -12
I6u-2b
2L8-5L
142-2:
146-0/
120*60
I42. /S
l?4*76

195*26
161-76
iBc.75

, ( 4 b,
13 -bl
2- . ,i

,47 -2-

160.37
sifise

132 . 75
103 . 21
99.7i

103 . 12

114. /!
14. .62
151.01
143.0t

151 . 01
1/1-62
135. . |
2, -li
180 i.
121.1.
113-2:
160-: i
209-25
143-0,
14/-i
124-
12 •/.
I43-: .
174 - /:

196*.ö,
150-u
16, -50
222-: i
17: -2
,6 -: i
u -t
>3 -,
146 <

03 . : .
169.8?

Anfangs - Schluß
kurs turs

FeldmDhle Papier
Fellen & Guilleaume
Geslürel Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder lunghans
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klückner -Werke
Koksw . u. Chem . Fahr.

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leepaldgrubs
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Unterw.
MaxImilianshUtte
Metallgesellschatt
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Kappel
Rhein . Braunk . u. Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westt . Elektr.
Rhein . Metall
RUtaerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . El . u . Gas Lit . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co. , Kammgarn
stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Orant
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kauihot
'Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichshank

Verkeil rswerte
A-G. tüi Verkehrswesen
Allq . lokalb . u . Kraftw.
Ol Reichsbahn Von . A.
Hamb Amerika Packetf.
Hamburg -Südam . Oampt.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd

ar • ♦

137 . 50
140 . ( 0
148 . 50

154 *62

137-26
140 . 75
148.5t
145-25
154 -62

114.75 115-00
163.25 163.50
97.75 97-75,

142*-25 142-26
- -- 122.75

118-62 116-25
157.75 158-10

120.25 120.75
18 -75 19,00

114-25 114.25

175.75
1G9.C0

175.76
1(9-12

143.25 144-Gl
12/.12 12/.2;

141 . 10
148.25 149.2t

146-76 147-2!

179 -25
95. it

2G7-12

53̂ 5
2IL-LU

179. 67
95.Il

2I7-I,
S3-1:

21i.6i

Einheitakur»
4. 3. 3.3.

137.(0 137.75
140.00 138-75
148.37 149.03
145.75 145.(0
164.50 154.il

£5 m

163J7 &
97.62 90.LÜ
—162 -*

142-25 142-7
122-/5 122-25
1*4-12 154-12
1(9.00 IlSfH8.25 118-75
158-tO 15»-7i

120.87 120.75
I8:- w>

114.12 114-ß
153-37 1S-«

199-tO 1W-7!
198-00 - •*

176-00
1C9-C0 118-!!
232-25 233.2!
131-62 130-!
Sä s
14975 151-Ü

147.(0
163 75
179 .75
9: -12
L6. : 0

143. iL
13 -00

cK -iO
144.(0

112-50 112-9, '12.62
1.3.25

- -- hb . il
59.37 99.5 IIO-OI

1(9.01 115-11 U5.I0
»34-i U 134-il .—
146-26 146.62 147-00

133. (0 133. 11 _„
11-76̂ 211.25 12*00

-6-3? 136. 8/ '36-75
i:3.Ci 1: : -0i 165.II
H1-87 131 8/ 131-87
, ( 25 n -l. 78.25

132-5,
127.5t 12/-51 127-25
79.00 79.00 79.10

147.»
152-58
1/9-c5
£5-50

207-50
142-50
(3.(1

212.0!

112.27
113-10

59-37
1(9-1
133-58
147.25

11-62

136-12
Ii2-/;
13c-l!
/6.l!

WM

»
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W
Die Litern

erkannten Joses Mauri wieder
Bremen , 5. März

Wie die „Bremer Zeitung" vor einiger Zeit
ausführlich in Wort und Bild berichtete, hat die
Bremer Kriminalpolizei einen Fall aufgeklärt, der
mit zu den schwersten Ermittlungen gehörte. Man
hatte in einem Schnellzug vor Osnabrückbekannt¬
lich einen Mann aufgefunden, der nicht einmal
seinen Namen angeben konnte. Fast ein halbes
Jahr lang versuchte die Bremer Kriminalpolizei,
Licht in diese Angelegenheitzu bringen. Bor eini¬
gen Tagen hatte man nun einwandfrei festgestellt,
datz es sich bei dem Unbekanntenum den italieni¬
schen Staatsangehörigen Josef Mauri  handelt,
der in Mariadorf  bei Aachenbeheimatet ist.
Josef Mauri selber konnte auch zu diesen Fest¬
stellungenkeine klaren Angaben machen.

Er wurde nun nach Aachen gebracht und in
seiner Heimat den Eltern und Verwandten gegen¬
übergestellt. Sie alle erkannten ihn wieder. Da¬
mit ist es der Bremer Kriminalpolizei gelungen,
diesen Fall restlos zu klären. Es bleibt nur noch
zu untersuchen, wie Joses Mauri in einen nach
Bremen fahrenden Schnellzuggekommenist. Be¬
kanntlichhatte er vor Jahren eine schwere Krank¬
heit durchgemacht, als deren Folge sein jetziger
Gedächtnisschwundzu erklären ist.

Inzwischen wurde auch ermittelt, warum die
Eltern keinerlei Vermitztenmeldungnach ihrem
Sohn aufgegebenhatten. Josef Mauri hatte Mitte
September vergangenen Jahres seine Heimat ver¬
lassen und war nach Belgien  zu seinen dort
verheirateten Schwesterngereist. Während seines
Ausländsaufenthaltes traf bei ' den Eltern die
Nachricht des italienischenKonsuls aus Köln ein,
datz Josef Mauri , der sich freiwillig zum ita¬
lienischen Heeresdienst  yemeldet hatte,
einberufen werden sollte. Man schickte diese Nach¬
richt Joses Mauri nach Belgien nach. Daraufhin
traf er bald wieder in Mariadorf bei Aachen
ein, fuhr aber von dort aus bald nach Koln
zum italienischen Konsulat weiter. Dr, verab¬
schiedete sich von allen seinen Verwandten,, da er
ja von Köln aus weiter nach Italien reifen
wollte. Seine Eltern glaubten ihn also längst in
Italien . Josef Mauri ist dann nach Köln ab¬
gereist, und von diesem Zeitpunkt an fehlt jede
Spur von ihm bis zu seiner Auffindung im
Schnellzugin der Nähe von Osnabrück.

Line mutige Bettungstot
Gestern mittag beobachtete ein Fahrgast der

Straßenbahn , datz eine Zsrau, die arglos die
Gleisanlage vor dem Rathaus überschritt, in
die Gefahr kam, zwischen Straßenbahn und Auto
erdrücktzu werden. Der junge Mann sprang blitz¬
schnell von der Bahn, ergriff die Fran und ritz
sie vom Bahnkörper. Gleich darauf sprang dieser
Volksgenossewieder in die Straßenbahn und
fuhr unerkannt und ohne einen Dank für seine
mutige und geistesgegenwärtigeTat abzuwarten,
weiter. G

ZZlw Hamburger Schulkinder
lernen Bremen kennen

Schon im vorigen Jahre hatte der NS.-Lehrer-
Lund Sammelführten Hamburger Schulkinder
eingerichtet, um der Jugend Gelegenheitzum Be¬
suche anderer Städte zu geben. So statteten 300
Schulkinderim vergangenen Jahre Bremen einen
Besuch ab. Diese Fahrt soll im Monat März
.wiederholt werden. Gegenüber dem Vorjahre
ist die Beteiligung — es haben sich 3300 Schüler
und Schülerinnen gemeldet — diesmal sehr groß.
Vortrüge, die durch Lichtbilder ergänzt werden,
bereiten die Kinder auf den Besuch vor.

AusbrauchfristMr „Pfundtüten " verlängert. In
einer neuen Ausführungsverordnung zum Matz-
und Gewichtsgesetz vom 26. 2. 1938 hat der Reichs¬
wirtschaftsminister zugelassen, datz Drucksachen,
Plakate , Blechdosenmit Aufdruckusw. die die
nicht mehr zulässigen GewiHtsbezeichnungenZent¬
ner, Pfund, Halbpfund uns andere tragen, noch
bis zum 30. 6. 1938 aufgebraucht werden können.
— In der Verordnung wird ferner u. a. bestimmt,
datz die von den Eichbehördenvorzunehmenden
Kontrollen der Flaschenfabrikationauch auf die
Herstellung von Schamgefätzenausgedehntwerden.

Baumwollballen kippte aus den Fuß. Beim Verladen
von Baumwollballen am Freitagmittagbeim Stepha-
ni?torlbollwepk fiel ein solcher Ballon beim Umkippen
auf den Fuß eines KüperS. -Der Köper zog sich dabei
so schwere Verletzungen zu, daß er sofort ärztlicher
Hilfe zugeführt werden mußte. X

Der Fülzrer erfüllte die deutsche Selinsucht
Zweiter flppell des Kreises Dremen der DSVflp. im tasino — Der Leiter des Hauptschulungsamtes pg. Schmidt sprach zu den flmtsträgern

Der große Saal des
Easinos bietet das
machtvoll - feierliche
Bild bedeutender na¬
tionalsozialistischerEe-
meinschaftsstunden:das
festliche Rot des Fah¬
nentuches, das Bühne
und Ränge dicht ver¬
kleidet, der reiche
Grünschmuck, der das
Bild des Führers und
die Symbole des Rei¬
ches umgibt, das helle
Braun der Uniformen
beherrschenals feier¬
lich schlichteFarben-
harmonie den Riesen¬
raum. in dem sich
die Politischen Leiter,
DAF. - Walter und
Werkscharführer, die
Ortsfrauenschaftsleite-
rinnen, an der Spitze
die Kreisfrauenschafts-
leiterin, zum zweiten
Appell des Kreises
Bremen der NSDAP.
versammelthaben. Un¬
ter ihnen sieht man
als Gäste die Führer
sämtlicher Gliederun¬
gen. Vertreter der
Eauleitung, der Wehr¬
macht, des Senats , der
Polizei ; als führende
Männer der Partei
und des Staates unseren

vor Toi ton gos Ilnnptnb teil nngsum tos, vx. 8 obwiät,  rvübreiul soinvr kecke

Kreisleiter Pg. I meister SA. - Grup Böhmcker
Blank«  und den Regierenden Bürger- Während sich der Saal bald bis auf den letzten

Platz füllt, spielt die Kreiskapelle;
ein Fahnenwall das Rednerpodium,

dann umgibt
von dem aus

der erst wenige Stunden vorher von einer vier-
wöchiqenAuslandsreise zurückgekehrte Leiter des
Hauplschulungsamtes der NSDAP .. Eaulerter-
Stelloertreter Pg . Schmidt,  das Wort an die
Versammelten richtet und ihnen als den poli¬
tischen Soldaten des Führers  von der
hohen Warte weltpolitischer und weltanschau¬
licher Blickrichtung einen umfassenden Einblick
in das große Kraftespiel  vermittelt , in dem
sich das Europa der Gegenwart bewegt.
„Weltanschauungenallein machen heute Geschichte"
rief Pg. Schmidt den Männern und Frauen zu,
die selbst Kämpfer sür eine Weltanschauungund
damit Mitträger des geschichtlichen Werdens sein
dürfen; und wenn er ihnen weiter sagte: „Die
NSDAP . mutz das Schachbrettdes gegenwärtigen
Weltanschauungskampscsund seine Figuren ken¬
nen — denn wir sind heute eine weltpolitischeAn¬
gelegenheitgrößten Ausmaßes geworden", so um-
rig er damit den Zmeik aller nationalsozialistischen
Schulungsarbeit überhaupt. Ja , die NSDAP . ist
heute schon ein weltpolitischer Faktor, mit dem
sich die Nationen auseinandersetzenmüssen; Pg.
Schmidt wird im Verlause seines Ausländsauf¬
enthaltes erneut einen Einblick in die Art dieser
Auseinandersetzungerhalten haben. Aus der Er¬
fahrung der letzten Wochenkonnte er feststellen:
„Die Welt beschiistigtsich heute tagtäglich mit
Adolf Hitler und dem Nationalsozialismus. Es
ist für uns als deutsche Nationalsozialisten dabei
gleichgültig, ob sie sich mit hatzersülltenoder liebe¬
vollen Gefühlen dieser Beschäftigunghingibt —
Hauptsache, datz sie geschieht! Und hinter allen
Hatzgesiingen erkennen wir einzig die eigene Un¬
sicherheit, die versteckte Angst vor einem Neuen,
Gewaltigen, das im Anmarschbegriffen ist!"

Vremen baut der Hitlerjugend würdige Heime
Schon in diesem Jahr Lrrichtung eines Broßlieims am Utbremer Ding - Weitere Heime in allen Stadtteilengeplant — Kreisleiter Vlanke und Negierender

Vürgermeister Sfl-Sruppenfichrer Vöiimcker sprachen zur Bremer Jugend — flppell an die Litern
Die Einheiten der Hitler-Jugend, soweit sie in

der Innenstadt gelegen find, die Führerschaftdes
Jungbanns und des Jungmädel-Unterganes tra¬
ten gestern abend auf dem Domshof zu einem
eindrucksvollenAppell an. Zu Beginn der Knnd-
gebuikg, in der die Ankündigungendes Kreislei¬
ters über die Matznahmen zur Erfassung
des Jahrganges 1928  durch das Jungvolk
»nd des Reg. Bürgermeisters über den Bau
einesHJ . - Grohheimes am Utbremer
Ring  mit jubelndem Beifall aufgenommenwur¬
den, schritten der Kreisteiter und Reg. Bürger¬
meister SA.-Ernppenführer Böhmcker in Beglei¬
tung von OLerbannsiihrer Finkentey die Front
der vor der Rednertribüne und den Fahnen der
HJ . angetretenen Ehrengefolgschaftab, während
der Mufikzug der Marine-HJ . mit Spielmanns¬
zug den PrSsentiermarjch spielte.

oberbannsükirer Mkentei,
wies Lei der Eröffnung der Kundgebung darauf¬
hin, datz der Bremer Hitlerjugend zwei Ziele ge¬
steckt worden sind: Erfassung der Jungen und
Mädel ,des Jahrganges 1928 bis zum 20. April
und der HJ .-Heimbau in Bremen Unter Einsatz
der geringen ihr zur Verfügung 'stehendenMit¬
tel habe sich die HJ . in den vergangenen Jahren
bemüht, ihr Bestes zu geben. Wenn sie nun auf
Grund ihrer Arbeit von feiten des Staates
besondereUnterstützungerhält , dann kaun es für
die HJ . nur eins geben: Noch mehr zumei¬
ste n,  noch mehr die Disziplin zu festigen, immer
mehr zu einem Block zusammenzuwachsenund
so für Deutschland  zu leben.

„Wenn Kreisleiter und Gruppenführer uns hel¬
fen « ollen in unserem Kampf, dann ist dies eine
Hilfe, die wir nie vergessen« erden. Deutschland
entstand durch die Tatkraft der alten Kämpfer;
es mutz leben, wenn wir dieses Erbe übernehmen."
Reg. Vürgermeister SA.-Eruppensührer Böhmcker
erklärte zu Beginn seiner Rede, man habe sich zu¬
sammengefunden, um Bekenntnis abzulegen zu
einer Aktion, deren Bedeutung erst vor wenigen
Tagen wieder der Führer  in seinem Aufruf
unterstrichen habe. Reich, Länder und Gemein¬
den hätten sich nach dem Zusammenbrachin einer
schweren finanziellen Krise befunden. Durch die
ins Unermeßliche gestiegenen Wohlfahrtslasten
vor allem seien die Gemeindefinanzen restlos
zerstört worden. Durch die Tat des Führers sei
«in Wandel geschaffen worden, die Haushalte der
Gemeinden feien nicht nur ausgeglichen; es habe
schon die Abtragung von Schulden be¬

gonnen. Seit dem Kriege seien aber so viele '
Aufgaben nicht mehr durchgeführt worden, die
sonst Jahr für Jahr erledigt worden seien, z. B.
die Instandhaltung von öffentlichen Gebäuden,
von Schulen usw. All diese Arbeiten treten jetzt
an die Verwaltungen heran. Wenn sich die Wirt¬
schaftslage auch gebessert habe, so mutzte das
Reich doch Geldmittel, die sonst den Gemeinden
zugeflossenseien, für sich in Anspruch nehmen,
um die großen Aufgaben der Wehrhaftmachung
und Arbeitsbeschaffungzu erfüllen. Da sei es
sür die Gemeinden, also auch sür Bremen, nicht
leicht, zu den laufenden noch neue Aufgaben
zu übernehmen.

Aber man übernehme diese Verpflichtungen
gerne, wenn sie dem Volk, dem Staat und der
Bewegung und damit der HJ . dienen, wie jetzt
bei der HJ .-Heimbeschaffungsaktion. Der Hitler¬
jugend, so führte der Reg. Bürgermeister dann
weiter aus, müßen Heime gebaut werden, die
ihrer würdig sind und in denen die Jugend für
ihre politischen  Aufgaben herangebildet
werden kann.

Es geht nicht an, datz Heimdienst in den
Schulen oder gar in Gaststätten vor sich geht.
Das kann nur ei» notgedrungen» Behelf sein.
In Gastwirtschaftenhat die Jugend nichts z»
suchen, und die natürliche Abneigung"der Ju¬
gend gegen die Schulräume ist heute auch nicht
anders, als sie zu unserer Schulzeit war.
Den erheblichenErfolgen, die in andern Ge¬

meinden schon zu verzeichnensind, hinkt Bremen
aber noch nach. Das hat aber nicht an mangeln¬
dem Verständnis gelegen, sonderndaran, datz Bre¬
mens Finanzlage  auch heute noch sehr schwie¬
rig ist. Denn Bremen hat neben den allgemeinen
Gemeindcausgaben noch die große, dem ganzen
Volke dienende Aufgabe, seinen Wclthafcn  in
Ordnung zu halten. Die Mehreinnahmen, die aus
dem aufblühenden Hafenverkehr auskommen,
fliegen feit 1938 dem Reiche zu. Hinzu kommt, datz
Bremen wieder neue Aufgaben zu erfüllen hat,
um der Ausdehnung der Wirtschaft Rechnungzu
tragen. Trotzdem aber ist in den Haushalt 1937/38
ein Betrag von 10!>809 RM. für Heimbai,ten ein¬
gesetzt worden, im Haushalt 1. April 1938 bis
31. März 1939 werden weitere 288 009 NM für
HJ .-Heimbauten eingesetzt werden.

Es stehen also jetzt die Mittel bereit, um ein
HJ.-Erotzheim zu bauen, und zwar im Fin-
dorff am Utbremer Ring. Dieses Heim soll in
großzügiger Weise ausgestaltet « erden, so datz
es seine Aufgabe, der Jugend ein würdiges
Heim zu sein, gerecht werden wird. Mit zu¬

nehmender Besserung der Finanzlage werden
weitere Bauten ausgeführt werden. Die Hitler¬
jugend anderer Stadtteile braucht also nicht
neidischzu werden. Auch sie bekommt Heime.
Wir hoffen, datz das Erotzheim am Utbremer
Ring noch in diesem Jahre fertiggestellt «nd
der HJ . übergeben werden kann. Es ist weiter
daran gedacht, noch 18 bis 12 weitere Erotz-
heime und eine Anzahl kleinerer Heime in allen
Stadtteilen zu erbauen. Die Stadt wird die
Koste» der Verwaltung übernehme». Sie wird
eine« Hausverwalter einsetzen.
Die Grund- und Parzellenbesitzer, die durch

Hergäbe von Land ein Opfer bringen müssen, sol¬
len dieses Opfer freudig bringen, denn es gilt
unserer Jugend. Die Jugend aber soll nie ver¬
gessen, datz das deutsche Volk diese Opfer für fie
bringt, f

Dann nahm
Kreisleiter Vlanke

das Wort. Er könne es sich nicht denken,
so führte er aus , datz es heute noch eine Jugend
gebe, die nicht in der Hitlerjugend stehe. Die
HZ. habe sich schon vor der Machtüber¬
nahme  ihre Verdienste erworben. Manch einer
von ihr marschiere in der Standarte Horst Messet.
Auch heute habe die HJ/vollkommen ihre Aus¬

gabe begriffen. Es fei deshalb Pflicht für Partei
uNd Staat , die Heimbeschaffung für die HJ . durch-

^Wir " niihern uns dem Tag, so rief der Kreis¬
leiter dann den bremischenEltern zu, da der
Jahrgang 1928 in das Jungvolk einrückt. Ich er¬
warte, datz sich dieser Jahrgang restlos in die
HJ . einreiht.  Die Mahnung gilt besonders
gewissen Kreisen,  die sich noch nicht be¬
teiligen an den Ausgaben, die die Größe dieser
Zeit stellt. Es ist Pflicht älter Eltern,
ihre Kinder in die HJ . zu schicken. Es genügt
nicht, die Kinder viel lernen zu lassen und sie
dann fernzuhalten vom Pulsfchlag unserer Zeit.
Unser Führer hat die HJ . geschaffen, um der
jetzigen Generation würdige und fähige Nach¬
folgeschaftzu sicher». Ich erwarte deshalb, datz
sich die Jugend schon frühzeitig im Dienst an der
Allgemeinheitbewährt. In Zukunft wird nur der
Mann oder die Fraü eine führende Stellung ein¬
nehmen könne», die schon in früher Jugend be¬
wiesen haben, datz fie sich für Deutschlandeinsetzen.
Die Eltern, die ihre Kinder nicht in die HJ.
schicken, laden sich eine große Sünde auf, denn
später, wen» das Kind erwachsen ist, wird es
seine Eltern anklagend fragen: Warum habt ihr
mir das angetan? Warum wolltet ihr nicht, datz
ich in der Hitlerjugend für den Führer arbeite?

Nach dem starken Bei¬
fall, den diese Rede
und dieser Appell an
die Elternschaft aus¬
löste. gab Oberbann-
iführer Finkentey
die Versicherung ab,
daß die Hitler -Jugend,
die gleich singend durch
die Straße marschiere,
die Worte, die Bre¬
mens führende Män¬
ner zu ihr gesprochen
hätten, hineinnehmen
werde in ihre Ar¬
beit. - Die eindrucks¬
volle Kundgebung, die
der HJ . die Gewißheit
gab, datz auch in Bre¬
men die Heimbeschaf¬
fungsaktion einen gro¬
ßen Erfolg  hat,
wurde mit der Füh¬
rerehrung und dem
Lied der Jugend er¬
hebend geschlossen. (2

keg. Bürgermeister 8^.-6ruppviikiiI>rer null Oborliunutülirer Finlleutev
svbrsitvn üio Front üer Kbrengetolgsvliatrab ^ukn.: Lcllwickt(2)

Seit wann dürfen wir fliegen?
1S1Z wurden vom Reichsgericht Leipzig die wrigkft-patente freigegeben

Nahezu zehn Jahre nachdemdie Bruder Or-
ville  uyd Wilbur Wright  aus Dayton, zwei
einfache Mechaniker, für die Menschheit das
Fliegen erfunden hatten, -wurden ihre Patente
für Deutschland vom Reichsgericht in Leipzig
freigegeben. Was war es doch eigentlich mit den
Wright -Patenten , hatte denn nicht schon vor den
Brudern Wright zäher Arbeitswille anderer
Männer zur Verwirklichungdes ersten Menschen-
sluges geführt?

Fliegen ohne Motorkraft hatte der Altmeister
des Menschenfluges, Otto Lilienthal,  entdeckt
und mit seinen praktischenFlugversuchen be¬
stätigt gefunden. Seine exakten Untersuchungen
sind von grundlegender Bedeutung für die Ent¬
wicklungdes gesamten Flugwesens der Welt ge¬
worden. Erst nachdemLilienthal in die Materie
eingedrungen war, begann er manntragende
Gleitflugzeuge zu bauen und sie in den Jahren
1891 und 1896 in der Berliner Umgebung aus¬
zuprobieren. Mitten in seinen Erfolgen, erfüllt
von der Größe der Flugidee, gebot der Tod dem
rastlosen Schaffen des deuftchen Forschers Halt.
Im Alter von 48 Jahren , am 9. August 1896, ver¬
unglückte Otto Lilienthal in den Rhinower
Bergen tödlich.

Seine Erfahrungen machten sich verschiedene
Ausländer zunutze. Dort fanden sich eifrige Nach¬
bildn» . In Oesterreichwar es Strich,  in Eng¬
land Pilcher,  in Frankreich "Hauptmann
Ferber  und in Amerika waren es die Bruder
Orville und Wilbur Wright. Sie beide be¬
zeichnetensich stolz als Schüler und Jünger Otto
Lilienthals ; denn die Erfolge dieser beiden
Amerikaner fußten auf den Untersuchungenund
Erfahrungen Otto Lilienthals . Durch seinen Tod
war in den Brudern die alte Neigung zur Flug¬
technik wieder geweckt worden. Sie studierten mit
großem Eifer sämtliche damals vorhandene
Literatur über Fortschritte und Untersuchungen
des flugtechnischen Problems. Bald gingen sie zu
eigenen praktischenVersuchenüber und am 17.
Dezember 1903 war die Eeburtsstunde des
Motorfluges gekommen.

Es war ein kalter, windiger Tag, als vom

Kill - Devil - Hügel  herab am Sandstrande
des AtlantischenOzeans, südlich von Kitty-Hawk
in USA., Wilbur Wright, der ältere der beiden
Bruder, in Gegenwart von mehreren Personen
die ersten Flugversuchemit einem Motorflugzeug
unternahm. Zum ersten Male flog an diesem
Tage eine mit eigener Kraft vorwärtsgetriebene
Flugmaschine. Der Start dieses Motorflugzeuges
erfolgte von dem 60 Meter hohen Kill-Devil-
Hügel aus. Das Flugzeug glitt mit einem
20 Zentimeter hohen Rad zunächst abwärts und
erhob sich schließlich bei entsprechenderBedienung
des Höhensteuers bis zu einer Höhe von drei

,Meter. In dieser Höhe flog die Maschine dann
in gerader Richtung weiter. Dieser erste Motor¬
flug dauerte zwölf Sekunden. Gewiß war dies
eine bescheideneZeit, aber für die damaligen
Verhältnisse schon erstaunlich. Genau so erstaun¬
lich wie das niedrige Gewicht von 63 Kilogramm
des 16 PS . leistendenMotors. Angetrieben wurde
dieser durch je einen Zug- und Druckpropeller, die
mit 1200 Umdrehungen in der Minute liefen.

Das Beachtlichean den WrightschenErfolgen
ist, datz die beiden Bruder keine Zufalls¬
erfinder  gewesen sind, sondern in jahrelanger,
mühseliger Arbeit das Luftmeer mit Maschinen
schwererals Luft eroberten. Noch wenige Jahre
später, als die Brüder Wright schon halbstündige
Flüge hinter sich hatten, verschrie man sie als
die „lügenden Brüder". Dabei mutz man sofort
an den Grafen Zeppelin denken, der, als er im
Jahre 189S seinen ersten Aufruf veröffentlichte,
überall abgelehnt wurde. Er wurde als Narr
hingestellt, und die Bruder Wright zu schwindeln¬
den Brudern gestempelt. In Wirklichkeitsind sie
alle — Otto Lilienthal , die Brüder Orville und
Wilbur Wright, Graf Zeppelin — die kühnen
ErobererderLuft,  ganz gleich nach welcher
Methode, ob „schwerer als Luft" oder „leichter
als Luft". Die Grundlage für Flugversuchemit
Motorflugzeugen in Frankreich, Deutschlandund
England wurden durch die Arbeiten und Erfolge
der Wrights gegeben. Schon im Jahre 1909

erfolgte der erste Flug über den Aermelkanal, den
der Franzose Bleriot auf seinem Eindeckeraus¬
führte.

Wie sieht es dagegen heute, nach dreißig
Jahren aus ? Kaum hat man Zeit, an die rasche
Entwicklung, wie sie die Luftfahrt hinter sich haft
zu denken. Doch an ihre Pioniere , wie es auch die
Wrights waren, soll und mutz bei passender
Gelegenheit immer wieder gedacht werden.
Namentlich in Deutschland sollte man dies tun,
stammen doch die Wrights aus Deutschland. Der
Großvater mütterlicherseits, John E. Koerner,
war in einer kleinen Ortschaft in der Nahe von
Schleiz geboren, während die Großmutter aus
einem deutschen Sprachgebiet der Schweiz stammte.

Farbfilme — so schön wie Gemälde! Während
des „Tags des Films ", dem auch der Präsident
der Reichsfilmkammer, Pros. Dr. Lehntch,
beiwohnte, führten die Agfa-Werke in Wölfen
ihren neuesten Farbfilm vor. Im Gegensatz zu
den schreienden Farben der bisher gezeigtenPro¬
duktê die in ihrer Kolorierung noch allzusehr an
kitschrge und aufdringliche Postkarten erinnerten,
sah man hier eine Fülle von geradezu unwahr¬
scheinlich schönen und naturgetreuen Landschafts¬
aufnahmen. Auffallend war dabei die plastisch
echte Tiefenwirkung. Man sah Bilder, die in der
Feinheit der Farbabstufungen und in der Weite
des Ausblicks an Gemälde von Caspar David
Friedrich erinnerten.

Hier wohnte Friedrich Schnack . . .
Zum 30. löeburtstage eines Richters am 5. Rlärz 1SZS— Ron Herbert Rünther

Immer wenn ich durch Franken wandere, ge¬
denke ich dankbar des Dichters, der da fang:

„Die gute Heimatmuß ich feurig preisen:
Hier wohnte Friedrich Schnack in einem kleinen

Haus.
Er sah den Main zum fernen Strome reffen
Und lobte Gott und trank den Weinkrug aus."

Bei Gemündeu, im Main-Dreieck zwischen
Würzburg und Werkheim, dem Spessavt so nahe
wie der Rhön, dort ist's, wo dem Gerichtsvoll-
leher Schnack im alten Refldenzstädtchender
näheren Reichsgrafen von Rieneck zwei Söhne
geboren werden, Friedrich und . Anton, deren
älterer Heiterkeit, Innigkeit und Ewigkeitsglanz
jener gesegnetenGefilde rühmen sollte wie es seit
Dauthendey niemand mehr vermocht. Nach un¬
vergeßlichen Kindheitsjahren „zwischen Wald,
Wein und Obst" gerät Friedrich Schnack „in
staubige und enge Berufe", wird Bankbeamter
und Ündustrieangestellter. Es tut Hm nichts an.
Stärker als die Eindrücke in Büros und Fabriken
ist das Erbe der Ahnen, die Weinbauern, Bild¬
schnitzer, Spielleute und Musiker waren. Im
ersten Abschnitt seines Insel -Büchleins„Geschichten
aus Heimat und Welt" hat er von ihnen erzählt.

Friedrich Schnacks ganzes Schaffen ist «in
Hymnus auf Franken. „Beatus und Sabine",
„Sebastian im Wald" und „Orgel des Himmels",
drei „Entfaltungsromaue", sind jetzt umgeschmol-
zen zu dem einen Bande „Die brennende Liebe".
Dieses bisherige epische Hauptwerk Knacks (wie

das meiste im Insel -Verlag) ist ein Roman der
drei Lebensalter und der Landschaft: um den
Neckar, wo der Dichter lange in Stift Neuburg
wohnte, um die fränkische Saale , jenes „reizende
Flützchen", mit dessen Wasser er getauft ist, um
den Main, wo er aufwuchsund zur Schule ging.
Gleichwohlhandelt es sich um nichts weniger als
um noch so gehobene„Heimatliteratur ". Wenn
Schnack selber einmal bÄannte, er habe darin —
wie auch in den „Goldgräbern in Franken" und
immer — den „Versuch gemacht, die Landschaft
als Spiegel des Seelischenaufzubauen, nicht als
Kulisse", kann man nichts Schöneres sagen als:
es ist gelungen!

Unter Schnacks Vorfahren waren auch „Bota¬
niker und Zoologen, Pflanzengärtner und Tier¬
freunde" : wer spürte es nicht in Schnacks Roma¬
nen. Allein die Naturverwobenheit in ihnen ge¬
nügte seiner Naturliebe noch nicht. So kam er zu
Naturdichtungen wie dem „Leben der Schmetter¬
linge" und den Legenden „Der Lichtbogen". Es
ist gewiß kein Zufall, datz es unter allen Geschöp¬
fen der Schmetterling, eins der farbigsten, hol¬
desten und beschwingtesten, war, dessen'Schicksalen
er nachsann:

„Die so kühn an mir vorüberftroichon.
Selig reffeiw durch der Lüfte Hauch—
Meine.Seele möchte ihnen gleichen:
Ach, sie schlägt mit bunten Flügelnauch."

Und es drängte Schnack noch einmal, seine
„Erlebnisse und Abenteuer in diesem Wunder-
reich" des „seltsamstem Tierlebens" darzustellen,

in einem Buche, dem „Zuverlässigkeitder Beob¬
achtungen und biologischenKenntnisse selbstver¬
ständlich" sind, das aber wissenschaftliche Genauig¬
keit mit dichterischer Wefensschwuaufs voll¬
kommenste veÄindet. Es ist das ebenso gelehrte
wie anmutige Buch „Im Wunderreichder Falter"
(Verlag Dietrich Reimer, Berlin ), Forscher und
Dichter ist Schnack auch in seinen Vorworten zu
den kleinen Jnselbüchern der Tag- und Nachtfal¬
ter, Meereswunder, Kräuter.

Eben waren Schnacks erste glühende, echt
lyrische, Gedichte erschienen, als der Krieg ihn ins
Morgenland führte, zum Bosporus und Mar-
marameer, wo er „neue Bilder , Klänge, Strophen
fand". Nach dem Kriege erfüllte sich ihm über¬
dies der Traum, seine „Wunschinsel" zu sehen,
und seine Zeit in Madagaskar schenkt uns eins
der ergriffensten und ergreifendsten, andächtig- '
sten und sprachmächtigstenReisebücher, das wir
besitzen: „Auf ferner Insel " (Reimer) . Wie Dau¬
thendey lebt Schnack in der ständigen Spannung
zwischen Fernweh und Heimweh; doch er zerbricht
nicht daran:

„Am Wasser schattet der llmbrabaum,
Ergrünendvon Liebesgedanken-:
Ich schau im Tropen-Mitlagtraum
Das glückliche, ferne Franken."

Mutzte.ein im männlichen Sinne so kindlicher
Mensch nicht den Kindern Bücher .geben wie den
Roman „Klick aus dem Spielzeugladen", die
WeHnachtSdichtung„Der Sternenbaüm" oder die
Bilderbogengeschichte„Das Land ohne Tränen"?
Und mutzten sie nicht alle Bücher „für das große
und kleine Volk" werden? Schnack ist märchenzart
und weltfromm. Er hat die Augen eines Ver¬
zauberten und eines Zauberers . Darin liegt die
kraftspendendeWirkung seiner Stille.

Das Fürstengrab von Pilgramsdorf . Im vorigen
Jahr begannen die Ausgrabungen in der ostpreu-
tzischen Ortschaft Pilgramsdorf , die der Frei-
legung von zwei frühgeschichtlichenGrabhügeln
galten. Wie soeben Dr. Vohnsack vom Prussia--
Museum in Königsberg mitteilte , erbrachte die
Oeffnung des einen Hügels den Beweis Satz es
sich hier um die letzte Ruhestätte eines Eoten-
fürsten handelt. Trotzdem das Grab schon—wahr¬
scheinlichin frühgeschichtlicherZeit — beraubt
worden ist. fanden sich noch wertvolle Beigaben,
darunter ein goldener Armreif von einem halben
Pfund Gewicht, vor. Der zweite Hügel, unter
dem man die Grabstätte der Frau des Fürsten
vermutet, soll in diesem Jahr freigelegt werden.
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Sonnabend
Rindfleisch mit grünen und « eigen Bohnen und
Kartoffeln ^

Rindfleisch wird mit einer kleingeschnittenen Zwie¬
bel zum Kochen gebracht, die am Abend vorher
eingeweichten weißcn Bohnen mit dem Einweich-
nursser. dazugegeben und fast weichgekocht. Dann
gibt man die kleingeschnittenen Kartoffeln und
wenn noch Flüssigkeit notwendig ist, nimmt man
da? Wasser von einem Glas Schnittbohnen . Die
Bohnen gibt man dazu , wenn die Kartoffeln gar
sind. lässt alles nvchmäl durchkochen und schmeckt
mit Salz und Petersilie ab.

Sonntag
Schweineschmorbraten , Kohlsalat , Kartoffeln,
weiß -rote Quarkspeise

Wenn das Schweinefleisch fett genug ist, wird es
ohne Fettzugabe ganz langsam im Schmvrtopf von
ollen Selten angebräunt , dann gibt man eine
Zwiebel , Tomaten , etwas vom unteren Ende eines
Porree , ein Stück rote Wurzeln und einen Apfel
hinein , füllt heißes Wasser auf und gibt eine
Schwar b̂rotrinde und ein kleines Stück Lorbeer¬
blatt hinein imd läßt den Schmorbraten bei ge¬
schlossenem Topf langsam iveichschmoren lt Kilo¬
gramm 1)4 —1(4 Stunde ) die Tunke wird mit
angerührtem Mehl gebunden , durch ein Sieb ge¬
geben und abgeschmeckt. Kohlsalat.  Weißkohl
wird feinaehobelt oder geraspelt , mit etwas ganz
feingeschnittener Zwiebel , etwas Satz , Zucker, Ocl
und Essig oder Zitrone kurz bor Gebrauch ange¬
richtet . Frischer Quark wird durch ein Sieb ge¬
strichen, die Hälfte mit Milch geschmeidig gerührt,
mit Zucker und Vanille abgeschmeckt und aus 500
Gramm 5 Blatt Weiße Gelatine aufgelöst unter
Schlagen dazugegeben, die Speise in kaltem Raum
noch eine Weite geschlagen, in eine Elasschllssel
gefüllt , kaltgestellt. Die andere HAste wird mit
Fruchtsast geschmeidig gerührt , abgeschmeckt und
fünf Matt rote aufgelöste Gelatine hineinge-
geben und ebenfalls locker geschlagen und über
die Weiße Speise gefüllt , ohne daß sich beide Teile
vermengen . — Kalt stellen nnd beim Anrichten
mit Marmelade , Gelee oder eingemachten Kirschen
verzieren.

Untersagung des Vertriebs bestimmter Heil¬
mittel durch Vertreter . Mit Ermächtigung des
Neichswirtschaftsministers und im Einvernehmen
mit dem Leiter der Zweckvereinigung Versand¬
geschäfte hat der Leiter der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel die Mitglieder dieser Zweckvereini¬
gung angewiesen , den Vertrieb bestimmter Heil¬
mittel durch Aufsuchen von Warenbestellungen im
Wandergewerbe mit Wirkung vom 1. Juni 1938
einzustellen . Es handelt sich um folgende Waren:
Heilgeräte , Arzneimittel und ähnliche Erzeug¬
nisse, deren Wirkung ganz oder teilweise auf den
Gehalt an radioaktiven Stoffen zurückgeführt
wird . Ferner um Venezin und die übrigen durch
Auslaugen von Aschen gewonnenen Erzeugnisse
wie Cineral , Viscellin . Venorgan , Nitasol usw.
Zweck der Anordnung ist, zu verhindern , datz Ver¬
treter mit unkontrollierbarer mündlicher Wer¬
bung derartige Heilmittel durch Aufsuchen der
Kundschaft abzufetzen suchen und gewissermaßen
eine Art Heilpraxis im Umherziehen ausüben.
M!!!i!!!!I!I!I!I!!l!!!!!!I!!!!!!!!!i!!!I!!!!!!!!!l!!!!!!!!!!!!liI!!!!l!!!i!!!!!!!!I!I!!!!!!!!!!i!!!!l!!!!!!!!l!!!i!!!!i!l!!!!!!!!!!l!!l!
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„Aber Herr Heinze , ich habe Ihnen doch oft
genug gesagt , datz Sie für mich Luft sind !"

. „Gewiß , Fräulein Anita , aber ohne Luft können

Der Mette kreisappM der NSDflp
(Fortsetzung von vorstehender Seite ) '

Zweitausend Jahre europäischer Geschichte mün¬
den für uns im Nationalsozialismus als dem Be¬
kenntnis zu einem neuen Gemeinschafts - und
Führerprinzip , das heute schon den,Schritt in
ein neues Jahrtausend  getan hat . Das
erste Jahrtausend war von der Idee des Mit¬
telalters  bewegt ; da schrieben deutsche Kai¬
ser die Gesetze der Welt , eine tausendjährige De-
schichtsentwicklung stand unter germanischer
Führung . Diese Kaiser jedoch haben seit Karl
dem Trotzen die innere Menschenführung fast
ausschließlich der Kirche überlassen , die damit
zur bestimmenden Eemeinschaftsform der Men¬
schen wurde — der Staat  regelte nur die äuße¬
ren . politischen Angelegenheiten.

Ritter und Mönch waren die Führer typen
der mittelalterlichen Welt . Sie erlebte ihren
ersten Zusammenbruch durch die Reforma¬
tion,  die der Protest der deutschen Seele gegen
diese ungermanische Eemeinschaftsform darstellte.
Seit dem Dreißigjährigen Krieg , in dem sich die
Ideen der Reformation und der Gegenreformation
auseinandersetzten , ohne eine endgültige Entschei¬
dung herbeizuführen , ist nicht nur Europa , son¬
dern vor allem Deutschland innerlich
gespalten.  Langsam gewann die romanische
Weltanschauung , getragen von der französischen
Revolution und ihren Iiberalistisch --demokratischen
Bestrebungen , Oberhand über die germanische ; sie
erreichte im 19. Jahrhundert nicht etwa eine neue
Eeselschaftsorduung , sondern schuf das abso¬
lute Chaos-

„Aus der geistigen und sittlichen Unordnung
mutzte der Weltkrieg herauswachsen als Abschluß
der Herrschaft des Romanentums in Europa;
denn die Führungstypen des Liberalismus hat¬
ten keine Eemeinschaftsform mehr . Aber in den
Matcrialschlachten des Weltkrieges wuchs zum
erstenmal der Begriff der Kameradschaft , eines
neuen Fiihrertums . Im Augenblick der Nieder¬
lage begann die grotze germanische Revolution,
die deutsche Sehnsucht wurde durch Adolf Hitler
wachgehalten und 1933 politische Realität ; die
ungeheuren Ereignisse der Kriegs - und Nach¬
kriegszeit hatten den deutschen Menschen zur Tat
frei gemacht !"

So zeigte Pg . Schmidt die inneren Zusammen¬
hänge , in denen der Keim des nationalsozialisti¬
schen Ausbrnches beschlossen liegt , jene großen gei¬
stigen Entwicklungslinien , die heute von dem
deutschen Menschen verstanden werden , die aber
die übrige Welt — abgesehen von wenigen Aus¬
nahmen — noch nicht verfolgen kann. „Wir
sind für die Welt eine Sphinx , und die Zeitungs-
hctzer können uns nicht verstehen — ja , sie wissen
nicht, wie weltfremd und gottlos sie letzten Endes
selbst sind ! Sie sagen Demokratie und meinen
Willkür — sie sagen Gott und meinen Geschäft —
sie sagen Freiheit nnd meinen Ausbeutung ." Be¬
geisterte Zustimmung klang dem Redner ent¬
gegen , als er abschließend feststellte : „Ueber den
Nationalsozialismus urteilt einzig nnd allein das
deutsche Gewissen und das deutsche Volk — der¬
einst einmal die Geschichte nnd sonst niemand !"

In diesem Zusammenhang setzte sich Pg.
Schmidt mit dem Weltbolschcwismus ausein¬
ander : „Der Hcrrschastsanspruch der seit zwei¬
tausend Jahren miteinander ringenden Ideen
ist in Deutschland entschieden für die Idee der
völkisch-nationalen Weltanschauung . Wollen
wir als Revolutionäre Geschichte machen, so
müssen wir gegen den Bolschewismus antreten.
Ein bolschewistischer Staat in Europa ist ein
Angriff auf das deutsche Leben ! Der Wclt-
boffchewismus weiß wohl , daß es in Europa
für ihn nur ein Entweder -Oder gibt , und des¬
halb sucht er seine Angriffspunkte in den
politisch schwächsten Ländern.

Wie vor dreihundert Jahren Reformation und
Gegenreformation miteinander kämpften und viele
europäische Nationen in diesen Kampf eingrisfen,
so ist es auch heute . Politischer Konsessionalismus
und Demokratie glauben sich heute auf die Seite
des Bolschewismus schlagen zu müssen, um ihren
Herrschaftsanspruch zu retten ; ihnen gegenüber
steht im mitteleuropäischen Raum die stärkste
Konzentration völkisch-nationaler Kräfte ."

So deckte Vg . Schmidt die Gründe aus, die die
Entwicklung der Gegenwart als eine politische
und weltanschaulicheNotwendigkeit
dokumentieren ; so legte er auch das logische Fun¬
dament zu seinen folgenden Ausführungen , die
den absoluten Totalitätsanspruch  der
NSDAP . auf allen Gebieten des deutschen Le¬
bens herausstellen : in der Verwaltung , in der
Wirtschaft , in der die Weltanschauung des Natio¬
nalsozialismus zu einer neuer Wirtschaftsgesin¬
nung und -ordnung führen muß , die das Recht
auf Arbeit als oberstes Gesetz erklärt.

Vie Bautätigkeit im Jahre 19Z7
' Bremen hält mit die Spitze

Nach den vorläufigen Ergebnissen der monat¬
lichen Erhebungen über die Bautätigkeit wurden
im Jahre 1937 im Deutschen Reich insgesamt
398 IIS Wohnungen fertiggestellt . Bauerlaubniss«
wurden für 310 900 Wohnungen erteilt . Die end¬
gültigen Ergebnisse werden einen noch größeren
Umfang der Bautätigkeit im Berichtsjahr aus¬
weisen ; denn in den Gemeinden mit weniger als
10 009 Einwohnern dürste die Jahressumme aus
den vorläufigen Ergebnissen der Monatsstatistik,
wie im Vorjahr , hinter den endgültigen Ergeb¬
nissen der -Jahresstatistik zurückbleiben . In den
Gemeinden mit mehr als 10 009 Einwohnern
wurden im Jahr « 1987 insgesamt 207 890 Woh¬
nungen fertiggestellt , das Wd 2,8 Prozent mehr
als im Vorfahr (202 830 Wohnungen ) . Da nicht
anzunehmen ist, daß in den übrigen Gemeinden
sich die Wohnbautätigkeit im Jahre 1937 weniger
günstig entwickelt hat , wird die Gesamtleistung
des IÜohnnngsbaues im Jahre 1937 das an sich
schon günstige Vorjahrsergöbnis (nach der Jah¬
resstatistik rund 332 000 Wohnungen ) noch über¬
schreiten . Aus 1000 der Bevölkerung wurden im

Im Mittelpunkt die Zellwolle
Bremische Berussgruppen unterrichteten ihre Mitglieder

Mehrere Beruifsfachgruppen unterrichteten am
Freitagabend ihre Mitglieder über die Bedeu¬
tung der Spinnstoffe im Vierjahresplän , beson¬
ders über die der Zellwolle . Man sah in der
Jacobihalle die Angehörigen folgender Verufs-
fachgruppen versammelt : Wirtschaftsgruppe Ein¬
zelhandel , Bezirksfachgruppe Bremen Bekleidung,
Textil und Leder , ferner der Fachgruppe Handels¬
vertreter und Handelsmakler Kachuntergruppen
Textil nnd Bekleidung , Ortsgruppe Bremen , und
der Wirtschaftsgrnppe Groß -, Einzel - und Aus¬
fuhrhandel Fachgruppe 28, Textilien und Beklei¬
dung . Nach den begrüßenden Worten des Ve-
zirksfachgruPpenleiters Holst gab Dr . Schlei ch.,
Berlin , nach einem Rückblick über die Ent¬
wicklung der Herstellung von Kunstseide und
Zellwolle überraschende Daten über den Stand
dieser Produktion bekannt . Er teilte mit , daß
in der ganzen Welt mehr Kunstseide und
Zellwolle verbraucht werde als
Wolle!  Das sei ein schlagender Beweis dafür,
daß man mit diesen neuen Spinnstoffen bereits
vor Jahren vollkommen neue Spinnstoff -Quali¬
täten auf den Markt brachte . Die Worte waren
ganz auf den Satz abgestellt : Zellwolle ist
!e in Problem mehr!  In den äußerst aus¬
führlichen Darlegungen verstand es der Redner,
seinem Fachpublikum diese Erkenntnis überzeu¬
gend darzustellen . Selbst Feuerwehrschläuche und
die Polster unserer Eisenbahnen werden bereits
seit längerer Zeit mit allerbestem Erfolg aus den
neuen Spinnstoffen hergestellt!

Nachdem Bezirksfachgruppenleiter Holst die Zu¬
sammenkunft mit einem Treugelöbnis zum Füh¬
rer hatte ausgingen lassen , besichtigten die Ver-

sammelten eine Sonderschau , die ganz besonders
die mannigfaltigen und weniger bekannten An¬
wendungsgebiete der Zellwolle , der Kunstseide.
und der Misch-Spinnstoffe aus diesen beiden Ma¬
terialien , und Baumwolle und Wolle sehr an¬
schaulich zum Ausdruck brachte . Man sah hier
gefällige Modestoffe , Anzug - und sogar Mantel¬
stoffe , sowie Untexwäsche aus reiner Zellwolle . —
Mit dieser befruchtenden Aufklärungstätigkeit
haben sich die Veranstalter sehr um die Erforder¬
nisse unserer Zeit verdient gemacht , überall dort
deutsche Rohstoffe zu verwenden , wo solche die
uns 'nur unter Schwierigkeiten zur Verfügung
stehenden ausländischen Rohstoffe entbehrlich
machen können . X
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gut gelaunt;

„In der nationalsozialistischen Wrrtschafts-
gesinnung gibt es nur zwei Begriffe : Gerechtigkeit
und Leistung , aber nicht Barmherzigkeit , Almosen
oder Gnade . . ."; auf dem Gebiete der Jugend¬
erziehung , die den Grund zur Leistungsfähigkeit
des deutschen Menschen legt , und endlich aus dem
Gebiet der Eesundheitssührung , die niemals eine
konfessionelle , immer nur eine Angelegenheit des
ganzen Volkes , des Diesseits sein kann.

„Man hat uns ", so hob der Redner abschlie¬
ßend hervor , „zu Einzelwesen gemacht und uns
damit jedes Ewigkeitsbewußtsein genommen.
Aus diesem Bewußtsein heraus haben andere
Völker einst Geschichte gemacht . Wir deutschen
Nationalsozialisten sind das erste europäische
Volk , das den einzelnen wieder den göttlichen
Schöpfungsgesetzen unterstellt , das ihn in die
gottgcgebene rassisch-biologische Gebundenheit
stellt und damit den Begriff Volk als eine
Schöpfung Gottes wertet . Aus der Freiheit
des Geistes , der Kühnheit des Planens , der
Ehrfurcht vor der Ewigkeit erwächst das deutsche
Fiihrertum.
Unter diesen Gesichtspunkten betrachten wir die

Erzichungsausgabe des Nationalsozialismus.
In diesem Sinne sind wir olle Erzieher , Sol¬

daten Adolf Hitlers und Mitgestalter des ger¬
manischen Reiches deutscher Nation ."

In langanhaltendem Verfall befreite sich die
gespannte Aufmerksamkeit , mit der jeder im
Raum den Worten des Hauptschulungsleiters ge¬
folgt war . Vieltausendstimmig erklang der Gruß
an den Führer , der Gesang der deutschen Natio¬
nalhymnen . Der zweite Appell der NSDAP .,
Kreis Bremen , war geschlossen. ^

Reichsburchschnitt 4,7 fertiggestellte Wohnungen
gezählt , am meisten in ' Mecklenburg (8,8) ,
Bremen (8,2 ) , Anhalt (7,9) , Oldenburg
(7,6 ) , Brandenburg und Württemberg ( je 6,0) ,
Hamburg (8,8) , Berlin nnd Schleswig -Holstein
(je 6,6) .

Nichtwohngebäuide wurden im Berichtsjahr —
ebenfalls nach den vorläufigen Ergebnissen der
Monatsstatistik — im ganzen 61218 mit insge¬
samt 63,2 Millionen Kubikmeter umbauten
Raumes errichtet . Ein genauer Vergleich Mit
dem Vorjahr ist auch hier nur für die Gemeinden
mit 10 000 und mehr Einwohnern möglich . In
diesen hat der Nichtwohnungsbau dem Raum¬
inhalt nach ' gegenüber dem Vorjahr um 18,3
Prozent zugenommen . .

Bremische Mrtschastszaljken
Neugliederung der Statistik — Anhaltende Aufwärts¬

entwicklung
Die kürzlich vom Statistischen Landesamt heraus¬

gegebenen „Bremischen Wirtschastszahlen " für den Ja¬
nuarmonat weist eine Anzahl bemerkenswerter Neue¬
rungen auf , die eine wesentliche Verbesserung der Wirt¬
schastszahlen darstellen . Der Beschästigungs-
stand  weist insgesamt 145 999 Schassende der Stirn

i und der Faust aus ; demnach ist gegenüber dem Dcr-
s gleichsinonat des Vorjahres ein Zuwachs von über
' 7000 Köpfen festzustellen. Der neueingesührte Beschäi-
, tignngSindex befaßt sich.mit der Zahl der Beschäftig¬
ten und .ist aus daS Jahr 1928 (---, 199) zurückgeführt
worden , das bekanntlich die vor der Krise höchste
Zahl der Beschäftigten auswies . Der Index belauft sich
aus 198,7, im Januar deS Vorjahres auf 193,1. Auch
der hinzugefügte Gesundheitsgrad .der Beschäftigten , der
angibt , wieviel arbeitsfähige Beschäftigte auf 1999 Kran-
kenkassen-Versicherte entfallen , zeigt ein günstiges Bild.
Die Statistik ergab im Berichtsmonat eine Zahl von
969,6 gegen 865.6 im Januar vergangenen Jahres.
Die Einwohnerzahl  hat sich innerhalb Jahres¬
frist - um rund 4999 vermehrt und steht jetzt auf
341 655 Menschen, auch dem Vormonat gegenüber ist
ein« Steigerung festzustellen. Sie ist in erster Linie
auf die anwachsende Geburtenzahl zurückzuführen . Die
Indexziffer der Gesamtlebenshaltung  ist
innerhalb der letzten zwölf Monate von 126,1 aus 126,7
(1913/14 — 199) gestiegen. In der Bautätigkeit
ist eine erhebliche Steigerung der Bauerlaubniffe zu
verzeichnen, doch läßt die Zahl der Baüvollendungcn
noch zu wünschen übrig.

Der neucrrechnete Ecsamtindex für Großhandelspreise
(1913 — 199) steht auf 195,6, während er im Ja¬
nuar 1937 195,3 betrug . Der llebersec - Per-
sonenverkehr  zeigt kein« einheitlichen Formen
auf . Im Januar 1938 reisten 750 Deutsche ein (991
im Januar 1937), an der Ausreise waren 1155 (862)
Deutsche beteiligt . Die Vergleichszahlen der aus - bzw.
einreisenden Ausländer weist eine ähnliche Entwicklung
auf . Einen überaus regen Geschäftsverkehr können die
Reichsbank und die Sparkasse  verzeich¬
nen . So ist z. B. die Summe der Einzahlungen er¬
heblich angewachsen. Aus der „Bremischen Statistik"
ist ein erfreuliches Anschwellen des Fremdenver¬
kehrs  ersichtlich , ebenso wie sich der planmäßige
Strcckenvcrkehr einer steigenden Frequenz erfreut . Z

Die Wiedcrsehensscier aller ehern. Angehörigen des
Ncscrvc-Jnfantcrie -Rcgimcnts Nr . 59 findet am Sonn¬
abend , dem 12. März , 18 Uhr , im Hotel „Magdeburger
Hof" An der Weide 41/42 statt , Kameraden , die daran
teilnehmen wollen , werden gebeten, sich bei Johann
Knies, Delmenhorst , Tannenbevgstr . 16, anzumelden.

Sonnabend , 8. März : 6.19 Weckruf, MorLenspruch,
Wetter . Anschließend: Leibesübungen . 8.2« stadt und
Land ; Tagessragrn zur Ernährungswirtschast . 8.M
Zum fröhlichen Beginn ! Unsere Morgcnmusik . In der
Pause : 7.96 Wetter , Nachrichten . 8.99 Wetter ; Haus¬
halt und Familie . 19.99 Das Eiserne Kreuz . Znr Er¬
innerung an den 19. März 1813. 19.39 So zwischen
elf und zwölf. Dazwischen: Unsere Altersehrung . 11.49 .
Eisbericht . 11.45 Meldungen für die Binnenschiffahrt:
Binnenlands - Und Scewettcrbcricht . 12.99 Musik zur
Werkpause . 13.09 Wetter . 13.95 Umschau am Mittag.
13.15 Musik am Mittag . 14.99 Nachrichten. 14.15
Musikalische Kurzweil . 15.99 Meldungen der deutschen
Seeschiffahrt . 15.15 Marktberichte . 15.29 Bunte Klänge
auf der Funkorgel . 15.59 Eisbericht . 16.99 Bunte Me¬
lodien . 18.09 Kamrad , weißt du noch? Mit der 54. Ins.
Division im Felde. Zum 23. Jahrestag der Divisiotz
am 5. und 6. März in Samburg . 18.39 Lied im Volks-
mnnd . (Schallaufnahmen ). 18.59 Wetter . 19.99 Erste
Abendnachrichten . 19.19 Ruten is Trumpf . Von allerlei
Kartenspiel . 19.55 Zcitungsschau des Drahtlosen Dien¬
stes 29.19 Schwaben an der Wasserkante . Ein großer
bunter Abend des Neichsscnders Hamburg in Zusam¬
menarbeit mit der NSG . „Kraft durch Freude ". 22.09
Nachrichten . 22.39 Unterhaltung ?- und Tanzmusik.
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Zrichlingsmäßig
Nach wie vor ist die Großwetterlage unverändert.

An dem Hochdruckgebiet, dessen Kern von Mittelsrank¬
reich nach Südirland reicht, ziehen im Norden und
Süden Störungen vorüber . So strömten nach Nord-
westdeutschland am Freitag mit einer geringen Wind¬
drehung nach Westnordwest etwas kühlere Lustmassen
herein, ' die vorübergehende Bewölkungszunahme ver¬
ursachten.
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Voraussagen für den 5. März : Bei mäßigen im
Küstengebiet noch frischen Winden um West morgens
stellenweise Nebel, am Tage wolkig bis heiter , trocken,
Tagestemperaturen über 19 Grad.

NSDAP.
Ortsgruppe Habenhausen , Zelle: 2 und 3. Heute,

Sonnabend , SOiÄi Uhr , in Schierlohks « ommergarten
Zcllcnversammluna . Es spricht Pg . Grommä.  Er¬
scheinen aller Parteigenossen und Anwärter ist Pflicht.

Ortsgruppe Vuntcntor . Morgen Sonntag , 6. März
1938, 10,39 Uhr : Morgenfeier der Zellen 14, 15, 16, 17
in den Buntcntörlichispiclen , Buntentorsteinweg , Ecke
Gcllertstraße . Es spricht der Sturmbannführer Erh.
Stark.

Ortssührung Woltmershausen . Die Ausgabe der
Kohlenschcinc und . der Psundspende erfolgt am Mon¬
tag . 7. März . nach folg. Nr . und Zeiten in der Ge¬
schäftsstelle Wcsterdcich 133: Von 8 bis 19 Uhr Nr.
451—619, von .10 bis 12 Uhr Nr . 391—459, von t bis
3 Uhr Nr . 151—309. von 3 bis 5 Uhr Nr . 1—159.

Ortssührung Ostcrholz . Pfundspendcnsannnlung am
Sonnabend und Sonntag . Gebt freudig . Die HJ.
kommt zur Abholung.

Bremer kammer-konzert-v ereinigung
In der Glocke veranstaltete die Bremer Kam¬

mer -Konzert -Vereinigung ihr fünftes Wbonne-
mentskonzert . Sie beendete damit sür diesen Win¬
ter ihre Beranstaltungsreihe , die sich seit ihrem
Bestehen im Bremer Konzertsaal in steigendem
Maße zu einer dankenswerten und anregungs-
reichen Einrichtung gefestigt hat.

Die schöne Geltung ihrer Veranstaltungen
dankt die Bremer Kammer -Konzert -Vereinigung
nicht zuletzt der gediegenen Auswahl und dem ge¬
schmackvollen Aufbau ihrer Vortragsfolgen , mit
denen sie immer wieder erneut zu werben und zu
erfreuen weiß . Auch diesmal war das Programm
wieder auf einen Ton gestimmt , der geschickt und
gewinnend eiste glückliche Mitte zwischen hoch¬
wertigem Konzertsaalniveau uns gepflegter
Hausmufikatmosphäre hielt . C. M . v . Webers
Trio in g-wotl für Klavier , Flöte und Violon¬
cello leitete den Abend ein . Das vielleicht glanz¬
vollste Kammermusikwerk des Freischütz-Meisters
nimmt im Repertoire der Bremer Kammer -Kon-
zert -Vereinigung eine besondere Stellung ein und
gehört zweifellos zu deren besten und ausgereif-
testen Leistungen . Daß es diesmal auf dem Pro¬
gramm „auf Wunsch " erschien, mag daher auch
als eine Anerkennung für den züchtvollen und
gepflegten Kammermusikstil der Herren Julius
Schlotke (Klavier ) , Christian Harjes
(Flöte ) und Alexander Veck (Violoncello ) gel¬
ten , die mit dieser Darbietung den Eindruck
wunderschön ausgeglichener romantischer Musi-
zierfreudigkeit vermittelten.
' Neben dem bis in seine galanten Einzelheiten
hinein sprühend -genialen Weber -Werk blieb das
ck-woll -Trio für Flöte , Violine und Violoncello
von Emil Robert Hansen  in seiner Wirkung
oberflächenhafter . Es war gewiß nicht unver-
dienstlich , durch Aufführung dieses Werkes einmal
einen Dänen zu Worte kommen zu lassen , der im
Bereiche unserer Pflege nordischer Musik nur sel¬
tener und dann auch nur mehr vorübergehend zur
Geltung kommt. Aber nach dem ersten Satze , der
sich auf einem großspurig aufsteigenden Thema
aufbaut und in reizvoller Bewegung schier unauf¬
haltsam dahinfließt , blieb das Werk doch zu reiz¬
los , als daß man bis zu dem etwas farblosen
Rondo hin wesentlich , hätte gefesselt werden kön¬
nen . Kraftvolleren Aufschwung nahm der Ver¬

lauf des Abends dann wieder mit Brahms'
k-moll -Quintett . Vor allem , nachdem sich das
Spiel der fünf vortrefflichen Künstler Lornelis
Kroph oller (1 . Geige ) , Ludwig Wellek
(2 , Geige ) , Hans Röhrs (Bratsche ) , Alexander
Veck (Violoncello ) und Julius Schlotke (Kla¬
vier ) in lebendigem Wechselspiel zwischen Strei¬
chergruppe und Tasteninstrument während der -
Durchführung des ersten Satzes aus noch etwas
akademischer Starre zu einer züchtvollen Gestal¬
tung der Brcchmschen Kraft - und Klangwelt hatte
entfalten können , so daß das Werk eine sehr wir¬
kungsvolle , mit viel herzlichem Beifall aufgenom¬
mene Wiedergabe erfuhr : Dr . l?ritr Liersig.

Motette im Vom
Die drei reizvoll kontrastierenden Sätze des

Konzerts für Oboe nnd Streichorchester von Be-
nedetto Marcello , bearbeitet von Franz
Lauschmann,  leiteten die Motette ein;
Laüschmann spielte das Soloinstrument , dessen
ausgeglichener Führung sich das Domchor-
Kammvrorchester  unter Leitung von
Richard Liesche  in feinster Musizierfreudig-
keit anschmiegte . Ein besonderes musikalisches Er¬
lebnis wurde den Hörern mit dem Präludium
ss -woil von Johann Seb . Bach vermittelt , das
Richard Liesche für Streichorchester bearbeitete.
Die weite , schwingende Stimmenbewegung ge¬
winnt in der Akkördzerlegung durch die Streicher
eine Plastik von überraschender Leuchtkraft und
Schönheit ; dabei bleibt das harmonische Gewebe
immer dicht und klanggesättigt , besonders gegen
Ende vermeint man zuweilen nicht Saiteninstru¬
mente , sondern Orgelspiel zu hören . Daß Bear¬
beitung und. Wiedergabe allen Forderungen
der Stiltreue entsprachen , braucht nicht besonders
betont zu werden . Abschließend hörte man das
Orgelkonzert ck-moll von Georg Friedrich Händel,
das in der Art seiner berühmten conositi gross!
noch weitere Einzelinstrnmente — hier Fagott
und Oboe — dem Streichorchester gegenüberstellt.
Insbesondere blieb der zweite Allegrosatz in Er¬
innerung , der im Gegensatz zu der ernsten Ada¬
gio -Einleitung Töne liebenswürdigster Fröhlich¬
keit aufklingen läßt und mit ihnen eine Melodie
umkleidet , deren Naivität nnd Sangbarkeit bei¬

nahe volksliedhaft anmuten . Mit Käte van
>Tricht  an der Orgel vereinten sich alle Mit¬
wirkenden auch hier zu einer glanzvollen En-

'semblemustk . rvl.
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„Neichsmusiktage 1838" in Düsseldorf . Die
„Reichsmusiktage 1938 " finden vom 22. bis
20. -Mai in Düsseldorf unter der Schirmherrschaft
des Reichsministers für Volksaufklärung und
Propaganda Dr . Goebbels  statt.

Das Berliner Schrnkelfest 1838 wird : am
12. März veranstaltet . Den Festvortraa hält Ee-
heimrat Dr .-2ng . Schaper  über Neuerungen
auf dem Gebiete des Brückenbaues . Während der
Festsitzung kommen die diesjährigen Schinkelpreise
zur Verteilung , die für besondere Leistungen auf
dem Gebiete der Baukunst verliehen werden . 1-

Theaterausstellung in Berlin . 2m Museum
der Preußischen Staatstheater  wurde

. eine Ausstellung „Held und Heldin im Laufe von
drei Jahrhunderten " eröffnet . An Hand von Bil¬
dern , Stichen und Figurinen werden vom klassischen
Helden des Barocktheaters bis znr Heroine un¬
serer Zeit die Großen aus dem Reiche des Thea¬
ters in markanten Rollen und Kostümen vorge¬
führt . Die Ausstellung gibt einen Ausschnitt aus
der neueren Geschichte der dramatischen Vühnen-
kunst. t.

Berliner Schillcrtheater in Ratibor . Nach dem
Besuch des Preußischen Staatsfchauspiels in Veu-
then gab das Berliner Schiller -Theater auf dem
Wege zu einer Gastspielreise ins Ausland am
Donnerstag im Erenzland - Theater zu
Ratibor  eine Probe seiner großen Darstel-
lungskünst . mit der Aufführung des Volksstückes
„Der Richter von Zalamca " von Caldcron . Die
Aufführung sah ein überflllltes Haus , das den
Künstlern , vor allem aber Staatsschauspieler
Heinrich George  seinem tiefempjundenen Dank
in stürmischem Beifall abstattete.

Ueber 2088 deutsche Museen . Die Zahl der in
Deutschland vorhandenen Kunst - und natur¬
wissenschaftlichen Sammlungen beträgt nach den
neuesten Feststellungen 2082 . Darin sind 860
Heimatmuseen usw . enthalten , die in deutsch¬
sprachigen Gebieten außerhalb der Reichsgrenzen
vorhqiiden sind. An der Spitz ? der deutschen
Städte steht die Reichshauptstadt mit nicht weni¬

ger als 91 verschiedenen Sammlungen auf den
Gebieten der Künste und Wissenschaften,

Altdeutsche Plastiken unter dem Hammer . Am
17. und 18. März wird bei Julius Vöhlcr in
München die bedeutende Münchener Sammlung
Schuster versteigert . Die , Hinterlassenschaft des
bekannten Sammlers und Restaurators umfaßt
nicht weniger als 380 Plastiken , darunter eine
große Anzahl von Meisterwerken der altdeutschen
Bildhauerkunst . Eine Reihe der Plastiken der

Sammlung Schuster steht auf der Liste der natio¬
nal wertvollen Kunstwerke . t.

Deutsche Vuchausstellung in Chikago . Im Rah¬
men einer Ausstellung ausländischen Schrifttums
wurde in Chikago eine repräsentative Schau deut¬
scher Bücher eröffnet . Die Ausstellung steht unter
dem Protektorat der „Carl -Schurz -Gedenkstiftung"
und wurde durch die deutsche Schrifttumskammer
zusammengestellt . Besondere Aufmerksamkeit fan¬
den die Abteilungen „Aufbau des Reiches " und
„Hitlerjugend ".

Nietzschesbeschischtsptzilosoptzie
Jin Nahmen der Vortragsreihe der Bremer Wissen¬

schaftlichen Gesellschaft sprach Professor Dr . Heinz
Heimsoeth  von der Universität Köln über das
Thema „Nietzsches Idee der Geschichte", die in dem
unvollendeten Hauptwerk des großen Denkers „Der
Wille znr Macht " ihre schärfste Ausprägung gefunden
hat . Nietzschewar sich seit jeher , so führte Pros . Hcim-
soeth aus . über den Nässenden Widerspruch von Macht

'und Geist klar . Weil Nietzsche im Philosophen den
Arzt der Kultur und letzthin den Gesetzgeber sah, der
neue Tafeln aufrichtet , trat er gegen die Vcrgötzung
des politisch Erreichten aus . Er erkannte als uner¬
bittlich scharfer Kulturkritiker die Wandlung - unserer
Nation vom Volk der Dichter und Denker zur impe¬
rialistischen . Macht , eine Wandlung , die sich nicht zu¬
letzt in der Verflachuna und Verüußcrlichung unseres
Lebens zeigte. Der Welkkrieg war die unheimliche Ant¬
wort der geschichtlichen Wirklichkeit aus seine geniale
Prophetie.

Das europäische Bewußtsein seiner Zeit wär be¬
herrscht von einem optimistischen Glauben an den
Fortschritt , den man als verblaßten Hegelianismus
deuten kann . Schon früh wandte sich Nietzsche, der
stets Unzeitgemäße , gegen diesen Fortschrittsgedanken
Ucbcrzcugt von der Lcbenskrise der europäischen Kul¬
tur verfiel er jedoch nicht dem naheliegenden Gedan¬
ken, der das Gegenteil des Fortschrittsglaubens dar¬
stellt: dem Glauben an den Untergang des Abend¬
landes . Lediglich das Weltbild Schopenhauers hielt
ihn so lange in seinem Bann , bis er zu klaren For¬
mulierungen seiner umwälzenden neuen Gedanken
kam. Schopenhauer lehrte wie Nietzsche, daß es kein
Ziel der Menschheit gibt und keinen Gesamtwillen der
Völker, sondern nur den Willen einzelner Individuen
und Gruppen , der von Begierden und Trieben ' ge¬
leitet wird . Abweichend von Schopenhauer flüchtete
Nietzsche jedoch nicht in die Resignation , sondern sein
Tatwillc stand aus . „Der Gefahr begegnen" wird sein
Losungswort.

Nietzsche fordert ein unablässiges Bemühen die
Idee der Geschichte zu erkennen . Die Geschichte muß
nach seiner Meinung im Zusammenhang mit den Er¬
fahrungen der lebendigen Natur gesehen werden Unter

dem Einfluß des naturwissenschaftlichen Erkennen?
lehrt er, daß nicht der bloße Selbsterhaltungstrieb,
sondern eine aktive Kraft , eine Tendenz zur Steige¬
rung und zum Wachsen der Natur innewvhnt . Das
Leben ist jedoch nicht ein Prozeß der Entwicklung nach
oben, das Wesentliche ist vielmehr die formschasscnde
Gewalt , der Wille zur Macht als Tendenz zur Aus¬
prägung verschiedener Charaktere . Leben ist für
Nietzsche Unnveltgestaltnng , ein Wille , der von innen
her Acußeres sich Untertan macht . Darum ist der An¬
griff ebenso wie die Verteidigung Lebensnotwendig-
keit und Schicksal. „Wer Krieg und Eroberung ab-
lchnt , ist im Niedergang begriffen ". Das Leben zeigt
sich somit nicht als Entwicklung aus ein Ziel hin , svn-
öern als eine' Aufeinanderfolge verschiedener Ucber-
wültigungen der Schwachen 'durch die Starken , die
letzthin als Auslese sich auswirkt.

Die Natur ist sür Nietzsche weder Harmonie , wie
Rousseau lehrt , noch ein sinnloses Selbstzerslcischen
gcerrger Individuen , sondern ein grandioses Spiel
dlffercntcr Kräfte , die wegen ihrer Verschiedenartigteit
folgerichtig im Kampfe miteinander stehen. Der Wille
zur Macht , der allem Lebendigen innewohnt , ist die
„ursprünglichste Tendenz des Protoplasmas ". Im Ab-
lauf der Geschichte waltet kein vorgegebener Plan.
Die schaffenden Impulse der Geschichte sind die ver¬
schiedenen Wachstums - und Formungstendenzcn der
einzelnen Völker, Rassen, Stände , sonstigen Gruppen
und ^ ndwiduen . Die Geschichte ist somit „die große
Versuchsanstalt des Lebens ".

Ausprägung des Lebens , sind die entscheid
Wendepunkte der Geschichte, die Hinschaffenden
walten . Geschichte ist -damit ein stets sich erneuc
Leben. Die große Politik ist der Eeisterkrieg u,
^iliunft der abendländischen Kultur . Grandios i
Prophetie Nietzsches, daß die Zeit kommen wir!
der Kampf um die Erdhcrrschaft geführt nur
Namen philosophischer Grundrichtungen . '

längst in vollem Gange . Nie
Geschichtsphilosophic erweist sich damit als kühne
wegnähme und Deutung der großen Auseipa
s-tzungen unserer Zeit . Dr . l
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„Fotografieren streng verboten"
Ver Sroßftugtagam 6. INar; in fldeilieide— küL-Sonderzüge ausverkauft — Sturm auf die Lintrittskarten

8o worden auch in Adelheids Ais Plugrougo abgewekr-t

Nur ganz wenigen Pressefoto¬
grafen, die mit den Bestimmun¬
gen über das Fotografieren in¬
nerhalb militärischer Anlagen
genau vertraut srnd, ist das
Fotografieren auf dem Flug¬
platz Adelheids anläßlich des
Gronflugtages des III , Kampfge¬
schwaders„Doelcke" Nr. 157 am
morgigen Sonntag, gestattet.
Alle anderen Volksgenossen dür¬
fen den Flugplatz nur ohne
Fotoapparat betreten. Diese
strenge Maßnahme liegt im
Interesse der Wahrung mili¬
tärischer Geheimnisse, und die
Vorschriften werden besonders
deshalb so scharf durchgeführt
werden, da das Kommandodes
Kampfgeschwadersden Flugtag-
Lesuchern diesmal Anlagen,
Einrichtungen, Flugzeuge, Ab
wehrgeschiitze usw. zeigen will
die sonst in der Oeffentlichkeit
nicht vorgeführt werden. Man
ddnkez. B. an die Vorführung
des ferngesteuerten Flugzeuges
oder an die Angriffe der Sturz-
kampfgruppeoder an die ketten-
weisen Tiefangriffe einer
Kampfstoffe!. Wie leicht könnte
da ungewollt ein Bild Mm Ver¬
räter werden!

Was sind kettenweiseTiefan¬
griffe? wurden wir in den letz¬
ten Tagen mehrfach gefragt.
Darauf folgende Antwort : Wenn
eine Staffel schwerer Bomberz.
B. eine größere Bahnanlage,
eine Bahnkreuzung oder ein
großes Jndustriewerk angreift,
dann werden diese Kampfflug¬
zeuge im allgemeinen zu meh¬
reren nebeneinander und hin¬
tereinander gestaffelt sein,
um die Treffwahrscheinlichkeit
des Bombenabwurfs möglichst zu steigern.
Handelt es sich aber bei dem Ziel nur um eine
geringe Fläche, dann werden die Flugzeuge ket¬
tenweise nacheinanderzum Angriff angesetzt, wer¬
den.

Ganz besondere Beachtung dürften die Kunst¬
flugvorführungen von Gerd Ächgelis  finden.

Nun noch ernige Anweisungen  für alle
Besucherdes Grogflugtages, der bekanntlich um
11 llhr beginnt:

Die drei Bremer KdF . - Sonderzüge  sind
restlos ausverkauft. Wer kein« Fahrkarte hat, be¬
nutze die fahrplanmäßigen Züge bis Delmenhorst,
von dort aus besteht Omnibusverbindung. Für
Fußgänger etwa 6 Kilometer Marschwegdurch
die KramerAraße. Fahrzeiten der KdF . -
Sonderzüge:
1. Zug (violette Karten) ab Bremen7.0S Uhr

ab Adelheids19.52 Uhr.'

2. Zug (gelbe Karten) ab Bremen 7.13 Uhr
ab Adelheide19.37 Uhr,-

8. Zug (rote Karten) ab Bremen 8.17 Uhr
' ab Adelheids19.02 Uhr.

Eintopfessen aus Gulaschkanonen, Preis 50
Pfennig. Eßlöffel sind mitzubringen. Das Be¬
treten des Rollfeldes ist verboten. Fotoapparate
sind auf der Wacheabzugeben, auf dem Platz er¬
folgt unweigerlichBeschlagnahme.

Bis Mitte dieser Woche waren im Eaugebiet
Weser-Ems schon 60 000 Eintrittskarten verkauft.
Da sich der Vorverkauf noch gewaltig steigern
wird und da auch an den Eingängen des Flug¬
platzes noch Karten zu haben sein werden, wird
dieser Flugtag des Kampfgeschwaders„Voelcke"
nicht nur wegen des Massencinfatzes aller fliegeri¬
schen Waffenarten, sondern auch wegen des
Massenbesuches wirklich ein Eroßflugtag im Zei¬
chen des Leitgedankens dieser WHW.-Deranstal-
tung ..Volksgemeinschaft— Wehrgemeinschaft"
werden. D

Die flnfakrtwegezum Zlugkiafen
Don der Polizei ist in Verbindung mit dem

NSKK. für Sonntag ein Verkehrsdienst einge¬
richtet, dem die reibungslose Zuleitung des Ver¬
kehrs zum Flugplatz Adelheide obliegt, ebenso
wie später die Regelung der Abfahrt. An allen
wichtigenKreuzungspunrten innerhalb der Stadt
stehen'Verkehrsposten, deren Anweisungenunbe¬
dingt Folge zu leisten  ist . Derkehrs-
schilder an den Kreuzungs- und Knotenpunkten
weisen außerdem auf die für die verschiedenen
VerkehrsgruppenvorgesehenenAnfahrtswege hin.
Grundsätzlichmuß die innere Stadt von jedem
Kraftfah'rverkehr freibleiben.

Zur Anfahrt ist für die Kraftfahrzeuge
aller Art nach Umleitung um den Stadtkern aus¬
schließlich die Wildeshauser Straße und weiter die
bei Hoyerswege zum Flugplatz hin abzweigende
neue Betonstraße freigegeben. Andere Anfahrts¬
wege dürfen Kraftfahrer also nicht benutzen.

Für Kraftwagen, Krafträder , Fahrräder usw.
sind dicht beim Flugplatz besondereParkplätze ge¬
schaffen, auf denen die Fahrzeuge abzustellensind.
Kein Wagen darf mit auf den Flug¬
platz genommen werden.

Die Anfahrt der Kraftfahrzeuge wird nach
folgendemPlan geregelt:

Alle aus Richtung Bremen und Syke  kom¬
menden Kraftfahrzeuge werden durch die Fisch-,
Koppel-, Luisen- und Schlüsselstraße in die Straße
der SA. geleitet und dann weiter durch die

Streiflichter aus dem Serichtssaal
LalirlWge lötung und Zustrerflucht: 2 Jahre löesangnis

ortskundig waren, ladeten sie zunächstin der2n den späten Abendstunden des 15. August
vergangenen Jahres ereignete sich auf der Ha¬
stedter Heerstraßein Höhe der Kirchbachstratze ein
Verkehrsunglüa, dem ein Menschenleben znm
Opfer siel. Während der Kraftwagenführer un¬
bekümmert seine Fahrt fortsetzte, mußte der be¬
dauernswerte FutzKnger, der 20jährige Schütze V.
in schwerverletztemZustand der Krankenanstalt
zugeführt werden, wo er «ine Stunde nach dem
Anfall verschied. Nach Abschluß der Ermittlungen
hatte sich gestern der 25jährige Hans .L. wegen
fahrlässiger Tötung und Kührerflucht vor der
Großen.Strafkammer des Landgerichts (Vorsitzen¬
der Landgerichtsrat Dr. Heu mann,  Anklage¬
vertreter Staatsanwalt ^
warten.

Dr. S «rdel)  zu verant-

An dem betreffenden Sonntag heabsichtigteder
Angeklagtemit dem Geschäftsführerseines Unter¬
nehmens gegen '18 Uhr von Verben eine Ee-
schäftsfahrt nach Achim anzutreten. um dort ein«
Ladung Zement zn besichtigen. Sie kehrten zu¬
nächst in eine in Etelsen gelegene Wirtschaft ein
und tranken zusammennnt einem Bekannten je
zwei kleine Glas Vier und zwei Schnäpse. Nach¬
dem sie sich in Achim erfolglos nach der Ladung
erkundigt hatten, machten die drei Sonntags¬
fahrer in Vorstel halt , wo jeder wieder zwei
Glas Bier und zwei Schnäpse trank. In einer
Bastener Wirtschaft nahmen sie einen „extra star¬
ken̂ Kaffee zu sich. Nun ging es nach Baden
zurück. Hier wurden wieder 3 Glas Vier getrunken.
In bereits angeregter Stimmung faßten st«
sodann den Entschlußnach Bremen zu fahren und
sich in einer recht zweifelhaftenArt zu amüsieren.
Sie unterbrachen die Fahrt , erkundigten sich aber¬
mals auf dem Achimer Bahnhof und genossen
drei weitere Glas Bier . Mehrere Fußgänger
auf der Hastedter Heerstraßebemerkten zu früher
Abendstundeeinen in Richtung Stadt fahrenden
alten Adler-Wagen, der recht scharf fuhr, sogar
die Straßenbahn in unvorschriftsmäßiger Weife
überholte und augenscheinlichvon einem ange¬
trunkenen Fahrer gelenktwurde. Unterwegs war
der Angeklagte schon von einem Mitfahrer ge¬
warnt worden, nicht so unvernünftig schnell und
scharf zn fahren, doch schlugL. den wohlgemein¬
ten Rat in den Wind. Da die drei Insassen

Nähe des Hauptbahnhofs, um dann ins Ostertor-
viertel zu fahren. Hier trank L. zwei Flaschen
Bier aus und verzehrte später ein« Bockwurst.

In rund dreißig Meter vor der Kreuzung
Hastedter Heerstraße/Kirchbachstraßebemerkte L.
plötzlich zwei hintereinander sie Fahrbahn Wer-
gue'rende Männer, die gegen 23,30 Uhr von einem
Kamilienbesuchkamen. In der Erwartung , durch
Linkssteuerung die vorschriftsmäßig die Straße
kreuzenden Männer umgehen zu können und
die mittelmäßige Fahrgeschwindigkeitnicht ver¬
langsamen zu brauchen, nahm L. einen.Wer die
Straßenmitte hinausragenden Bogen. Dieses
Manöver mißlang jedoch. Der 20jährige Schütze
wurde vorn Kotflügel erfaßt und eine kleine
Strecke mitgefchleift. Obgleich L. den Anprall
gemerkt hatte — auch die Uniformmützedes An¬
gefahrenen lag eine kleine Weile auf dem Kühler,
— setzte er die Fahrt fort und überließ den
Schwerverletzten seinem Schicksal. Don seinem
schlechten Gewissengeplagt, fragte L. seine Mit¬
fahrenden, ob sie auch nicht verfolgt würden, er
habe das Gefühl, festgenommenzu werden. Am
nächsten Vormittag ließ er die am Kotflügel ent¬
standenen Beschädigungen— ein Scheinwerferund
oas Schlußlichtbrannten auch wicht— ausbessern.
Am Frühnachmittag wurde er bereits in das

Untersuchungsgefängniseingeliefert, und legte
ein reumütiges Geständnis ab.

Nach Vernehmungvon dreizehn Zeugen, die sich
vorwiegend ungünstig über den Angeklagtenaus-
ließen, erstattete Dip'l.-Jng . Vövings  sein Gut¬
achten, in dem er zu dem Ergebnis,gelangt, daß
eine nicht allzu hohe Geschwindigkeitvorgelegen
habe. L. war jedoch wegen des vorausgegangenen
Mkoholgenussesnicht in der Lage, rechtzeitigauf
die Gefahrenlage zu reagieren. Wenn dies der
Fall gewesen wäre, hätte er früher die Absichten
der beiden Fußgänger erkennen müssen. Staats¬
anwalt Dr. Seidel  schildertenochmalsden Her¬
gang der Katastrophe und hob insbesondere den
unverantwortlichen Alkoholgenuß des Angeklag¬
ten hervor, der einen „großen Mann" habe spie¬
len wollen. Durch sein eigenes Verschuldenhabe
er die Gefahren zu spät erkannt, so daß er nicht
mehr die erforderlichenMaßnahmen habe treffen
können, die zur Vermeidung des Unglücks er¬
forderlich gewesenfeien. Ferner aber müsse die
Fahrerflucht mit der härtesten Strafe geahndet
weiden, verstoßees doch gegen das Volksempfin¬
den, eiüen verletztenVolksgenossen auf der Straße
seinem Schicksal zu überlassen. Der Strafantrag
lautete auf ein« Gösamt-Gefängmsstrafe von
3 Jühren.

Nach sechsstündigerVerhandlungsdauer ver¬
kündete der Vorsitzende folgendesUrteil : Der An¬
geklagte wird wegen fahrlässiger Tötung und
Fahrerflucht zu einer Gesamt-Gefängnisstrafevon
2 Jahren verurteilt . Die Untersuchungshaftwird
auf die Strafe angerechnet.

von einem Lastzug Überfallren
Verkehrserziehung aus der Praxis — Unvorsichtigkeit, die zum lade führte

Ein S4jäheiger junger Straßenbauer aus Klein-
Moor bei Grasberg bezahlte am Frcitagvormittag die
Nichtbeachtung einer der einfachsten Derkehrsregeln
mit seinem Tod. Entgegen aller Vernunft versucht«
er mit Holzschuhcn aus «inen fahrenden Lastzug auf¬
zuspringen und kam dabei zu Fall . Die Räder der bei¬
den nachsalzenden Anhänger gingen über den Ge¬
stürzten im nächsten Augenblick hinweg. Der Tod trat
aus der Stelle «In.

Der junge Mann war bei Straßcnbauarbeiten in
der Nähe der Reichsautobahnanlage an der verlänger-

(D "« üior kolgondoo .Uittoilungcn geboren
rum ^ nrvigcnteil !)

lunLsrselistt äes
Vsrems Vorvsrls lsegr. 1847)

VfLnLvrLvst
Sonnabend , den 5. März , 20 Uhr , in den „Central-
hallen " (Dreitenweg ). Aufführungen — Dalli!

Sottssclisnsl - Emsigen

Bremische Evangelische Kirche
s » bedeuten:

A —Abendmahl , X —Kindergottesdienst , 1? —Taufen.
Kons . --- Konfirmation.

Freitag . 20.30 Uhr , in der Glocke: „ EHristus heute",
Auslegung des Evangeliums Johannes . Landesbischos
Lic. Dr . Wordemann , Pastor W. Dargel.

Sonntag , den S. März 1S38 — Jnvoeavit.
I. Stadtgebiet

St . Ansgarii : 10.15 Bode. 11.15 X ders. 12 3? ders.
Donnerstag 15 1 im Pfarrhaus ders.

St . Petri -Dom ; a) Dom:  10 .15 Rahm . 12.30 3? ders.
11.30 X Landesbischos Weidemann . 18 Schwenker
Donnerstag 16 D im Dom Mauritz . — d) Auf-
bauschule Hamburger  Str .: 10.15 Mauritz.
10.45 3? ders.

U. L. Frauen : a) Kirche:  10 .15 Jeep . 11.15 X
Willen . — b) Aula Vietor:  9 .36 Wilken.

Fricdenskirche ; 10 Kons. Mießner . 18 Urban . 11.15
X (Wielandstr .) ders. Donnerstag 20.15 Urban.

Grambke: 10 beider . 11 3? und X.
Gröpelingcn : 8.30 Kons. Coortzen. 11 Kons. Coorßen.

18 Eensch
Hastedt: 10 Köper . 11.15 X ders. 12.15 3? ders. Don¬

nerstag 20.30 Köper.
Horn : 10 Fraedrich . 11.30 X ders.
St . Jakobi : 10.15 Lange . 11.15 X . 12.15 D.
Luthergemeinde : a) Gemeindehaus Sommerstr .:

S . St . Michaelis . 11.15 X Bogt . 12 p . — b) Ge¬
meindehaus Landshuter  Str . : S . St . Michaelis.

St . Martini : 18 Schoeme.
St . Michaelis : S Kons. Bogt . 10.30 Kons. Bertuleit.

14.30 3? Hackländer. Donnerstag 14.30 3? Dovcn-
torsdeich 4.

Lslebshausen : 10.15 Schmidt . 11.30 X-
St . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Kons. Mallvw . 12.30

T Finke. 12.15 3? Mallvw Osterstr . 19. — h) Zio n:
10 Krämer . 11.15 X . 12 D. - - e) Hohentor:
10 Konf. Richtmann . 12. X v. Hasselbach. 12.45 T.

Rablinghausen : 10 Kons. Paul Meyer , anschl. 3?.
St . Rcmberti : 10.15 Schomburg . 11.15 3?- 11-30 X.
St . Ttephani : a) Alt - Stephan  i : 10 Greiffcn-

hagen D. 11.30 X ders. 11.30 X in der Kapelle.
Donnerstag 20 Ercifsenhagen — d) Wilhadi:

. 10 Arlt . 11.15 X ders. 12.15 3? ders. 18 Groot.
Donnerstag 20.15 Penzel — e) Jmmanuel:
10. Denkhaus . 11.15 X . 12.15 T.

Walle : 10 Klein . 11 X . 11 3?. Mittwoch 15.30 3?
im Pastorenhaus.

Woltmcrshausen : 10.15 Konf. Fr . W. Meyer . 11.30 X.
Diakonissenhaus : 10 Frick.
Teutsche Seemannsmission : 20 Abendandacht.

II . Landgebiet
Nrsten : 9.30 Kons. Wähle . Oberneuland : 10 Rcusche.
Borgseld : 10 Mohrmann . 11.15 X und T.
Kirchhuchting : 10 Wessels. Sechaufen : 10 Jarck . 11 X.

11.15 X . Wasscrhorst: 10 Hoops.
Mittelsbüren : 14 Herder. Rltcnh .-Ostcrholz: 9Reuschc.

ten Derckstraße -— Achterdiek — beschäftigt. An seiner
Arbeitsstätte traf am Freitagvormittag gegen 9 Uhr
ein schwöret Lastzug mit zwei Anhängern ein, um
Steinschlag zu befördern . Der Lastzugfahrcr mutzte
seinen Zug wenden. Er benutzte zu diesem Zweck die
Fahrbahn der Reichsautobahn -Zubringerstreckc . Der
Fahrer bat den Mann , ihm beim Wenden behilflich
zu sein, und auf die Fahrbahn der Autobahn voraus-
zulaufen , um nachzusehen, ob der Verkehr ein solches
Einbiegen gerade möglich mache. Der Aufgeforderte
folgte dieser Ausforderung und sicherte auf diese
Weise das Wendemanöver des Lastzuges.

Als dieser wieder zu der bereits erwähnten Bau¬
stelle zurückfuhr, wollte sich der 24jährige aus dem
sehr kurzen Stück mitnehmen lassen, er lies also an
den fahrenden Zug heran und versuchte, auf das Ge¬
stänge auszuspringcn — obwohl er wegen seiner Holz-
schuhe sehr in seinen Bewegungen behindert war. Der
Mann kam bei diesem Versuch zu Fall und wurde
überfahren «he der Lastzugsührer etwas von dem Vor¬
fall bemerkt hatte.

Mit einer schweren Kops Hautverletzung
wurde ein Radfahrer am Mittwochabend kurz nach
21 Uhr ins Krankenhaus gebracht. Diese Verletzung
hatte sich der Radfahrer bei einem Zusammenstoß zu¬
gezogen, der sich aus der Eröpelinger Heerstrab« in
der Nähe der Wischhusenstratze ereignet hatte . Nach
Zeugenaussagen soll dieser Radfahrer mit seinem nicht-
beleuchtrten Rad die gefährlich« Fahrbahn der Fern¬
verkehrsstraße noch vor einem von Burg herankom¬
menden Personenkraftwagen überquert haben . Hierbei
wurde er von dem Personenkraftwagen ersaßt.

Mit einem 1 qm großen Holzbrett unter ,dem Arm
bog am Donnerstag um 8 Uhr ein Radfahrer , ohne
ein Zeichen zu geben — er hatt « ja keinen Arm frei —
aus der Straße Fcsenscld kommend in die Humboldt¬
straße ein , obwohl sich aus dieser Straße zur selben
Zeit ein Kraftrad der Kreuzung näherte . Dabei kam
es zu einem Zusammenstoß.

Ein lOjähriger Junge stand am Mittwoch um
7.45 Uhr an der Ecke Sedan - und Kornstraße auf
dem Gehweg, als ein Kraftrad näherkam . Gerade als
das Kraftrad an dem Jungen vorbeifuhr , trat dieser
unvermutet aus die Fahrbahn und wurde dabei noch
von dem Kraftrad ersaßt . Glücklicherweise wurde der
Junge nicht ernstlich verletzt.

Immer wieder kommt es an der Einmündung der
verschiedenen Straßen gegenüber der „Glocke" auf den
Platz Domshcidc zu Unfällen . Auch am Mittwoch ver¬
suchte wieder ein Personcnkraftwagenfahrer . der »m
17.30 Uhr von der Marktstraße her kam. noch vor
einer von rechts vom Polizeihaus her herankommenden
Straßenbahn nach links einzubiegen . Die Straßenbahn
prallte auf der Kreuzung mit dem Personenkraftwagen
zusammen . X

Wildeshauser Straße und die neue Betonstraße
kurz hinter Hoyerswege zum Flugplatz.

Für den Radfahrerverkehr  gelten
folgende Anfahrtstraßen:

Aus Richtung Bremen:  Bremer Straße,
Kramerstraße, Ädelheidsr Landstraße.

Hauswirtschaft wird gelernter Verus
Die zuständigenPartei - und Staatsstellen be¬

fassen sich schon seit einiger Zeit mit der Vor¬
bereitung eines Ausbildungsplanes, der die
Hauswirtschaft endgültig zu der ihr gebührenden
Stellung als Beruf der weiblichen Jugend ver¬
helfen soll. Wie die Mädelreferentin im Jugend¬
amt der DAF , OLergauführerin Erna Pranz,
in der sozialpolitischen Zeitschrift der Hitler-
Jugend „Das junge Deutschland" mitteilt , stehen
diese Bemühungen jetzt vor dem Abschluß. Es
liegt bereits ein allgemein gültiger Ausbildungs¬
plan vor, der die Zustimmung aller beteiligten
Stellen gefundenhat. Er bietet den Volks- und
Mittelschülerinnen wie den Abiturientinnen und
Absolventinnen von Frauenfachschulen entspre¬
chende Aufstiegswegezur „geprüften Hausgehil¬
fin", „Meisterin der Hauswirtschaft", Haushalts¬
und Turnlehrerin bis zur Gewerbelehrerin. Mit
der Einführung dieses Ausbildungsplanes wird
die Hauswirtschaft zum gelernten Beruf.

Segelschulfchiss „Kommodore" Johnfen" in
Buenos Aires eingetroffen. Das Segelschulschiff
„KommodoreJohnsen" des NorddeutschenLloyd,

nach Buenos Aires bestimmt, hat die Segel¬
strecke von Kap Lizzard am Ausgang des eng¬
lischen Kanals bis zum La Plata m der für ein
Segelschiffaußerordentlich günstigen Zeit von
34 Tagen zurückgelegt. Das Schiff ist am 2. März
um 13.30 Uhr im Hafen von Buenos Arres ern-
aetroffen. um eine Ladung Getreide zu uber-

Bienenstöckc anmelden. Wer in der Stadt Bre¬
men und im Landgebiet Bremen Bienenstocks
hält , ist, sofern das noch nicht geschehen ist, ver¬
pflichtet, die Bienenstände sofort der Polizei-
direktion Bremen, Abteilung 2, Polizeihaus,
Zimmer 129, zwischen9 und 14 llhr , anzumelden
unter Angabe der Zahl und Art (fester oder be¬
weglicher Bau), Werden Bienenstöckevon bös¬
artiger Faulbrut befallen oder zeigen sich Er¬
scheinungen, die den Ausbruch der Faulbrut be¬
fürchten lassen, so hat der Besitzer das innerhalb
24 Stunden der Polizeidirektion anzuzeigen. Die
dann erforderlichen Maßnahmen wird die Be¬
hörde veranlassen. — Wer den erlassenen Be¬
stimmungen zuwiderhandelt, hat Bestrafung zu
erwarten.

Willy Reichert gastiert in Bremen . Am 6., 7. und
8 März tritt in den Ccntralhallen der bekannte
schwäbische Humorist Willy Reichert  auf . Der
Künstler , dessen Name hauptsächlich in seiner Hei¬
mat einen guten Klang hat , wird u. a. die Rund¬
funkparodie „Häberle und Pfleiderer — die schwä¬
bischen Originale " zum besten geben. — Die Dar¬
bietungen am Montag gehören zum „Krast -durch-
Frcude "-Programm.

Mehrere Armeekorps greifen
beMrmt die 5. Î eichs-

straßensammlung des wkjw.

Von den 20 Mil¬
lionen Soldaten, die
heute ausgeschickt wer¬
den, um für das Win-
terhrlfswerk zu kämp¬
fen, haben mehrere Ar¬
meekorps in Bremen
Quartier bezogen. Ge¬
stern wurden diese
wackeren Porzellan-
figuren an die Män¬
ner der SA., ii . des
NSKK., des NSFK.
und an die Mitglieder
der NSKOV. und des
Reichsbundesder Kin¬
derreichen ausgegeben
und heute beginnt nun
die große Schlacht. Ge¬
stern morgen stapelten
sich in den Dienststellen
die Schachtelnmit den
Porzellanfiguren noch
zu Bergen. Am Abend
aber wären die Stapel
restlos ausgegeben.
Heute und morgen
wird's sich zeigen,
welche von diesen Sol¬
daten zuerst das Rev¬
uen machen. Werddn es
»e flotten Mariner XmpkunA üev korrellanklAursuäuveb üle 8Ls
kin im Paradeanzug oder die schneidigen Flieger,
lird's ein Infanterist fein oder ein Soldat eines
Zanzerregimentsöder einer Eebirgstrustpe? Auch
»ärmsten, Seeoffiziere und Fliegeroffiziere befin-
en sich bei der Armee. Heute wird's jeder an.
ünem Rockaufschlag zeigen, zu welcher Waffen-

Sobwlät '(2)'
sattunq er sich am meisten hinzugezogenfühlt.

Der Hornist hat das Signal zum Angriff gegeben.
Im Sturm weiden die Soldaten und Matrosen
Bremen erobern und so dazu helfen, daß das Win-
terhilfswerk seine großen Aufgaben durchführen
kann. G

Hmtliekes vrgsn ciss Seksekvsrbsn6ss >Vessr -^ ms

I-ösuug cker^ nkgabo Xr. 299 v. Dr. X. Xnlttssest
FVsiü: Xa8, Do4, 3?b5, 8ä4, So6. d7. <13. 65 (8>
Loftvare: Xa4; 3?s2, Db8, I-s4, Lb4, «7 .(6)

1. LdS—K1H
1. - DXK1 1. - bei. -
2. s.7 3?s6 2. Tül -X 3?a2
3. Da2-tz matt 3. 3?Xa2ft- Watt

1. o7 mit äsr Drobuug vs .6 scheitert an
DXä3; der Xüuksr wuü daher Zunächst
kortxslsokt vorder . Dieses Problem ist
die Ilrdarstslluog der Dresdner! Idee.

»
klannschaktskämpksMeser-Xms

-In VilhelinZhavsn gsvann die Lrsmsr Lchach-
gsssllsehgcktII gegen FVilhslmshavsnsr Lchach-
klnb II mit 6(4 :3"/-. Der rvsits Xampk dieser!
Xlssss vnrds in Lrsmsn vom Fchachvsrsin voll
1933 II gegen Vsgssaclrer Fchachversin I knapp
mit 5)4:4"/- gsvonnsn . 2nm Lchlnükampk nrg
die bleistsrsehakt der Xshenklasss treten nun¬
mehr all Lrsmsr Lchschgsssllschakt II und Dre>
msr 8chachvsrsin v. 1933 II.

Turnier „isselstervon Lrvmon"
Von den Hängepartien der 8. Runds gsvanü

6arls  gegen 8lab msr, vährsnd Xsttsnburg
und Runge sich nach Rrnkung der Ltsllnng ank
remis  ohne vsitsrsn Xampk einigten. Runge
gsvann ksrnsr die Hängepartie aus der 7. Runds
gegen Dssmsotk. Den heutigen ^bsnd hat die
Turuierlsltnng kür die Rrlsdlgung der sckvs-

Vsg f g . ^ z, -pzg, gg2 (4) hendön und der rückständigen Rartisn bestimmt.
' ' ' Die letzte Runds  vird datier erst am

blatt in drei 2ügsn . Lonnahsnd, 12. blärs, ansgetragsn.

Icrksllsnstclnä äsr Lckluükämpls um. äis
„A4s »stsrsol »att von Srsinsn " kür 1938

vor 6su lotrtsu ? artisu

Spielen 1 2 3 4 5 6 7 8 9 lO Punkts
1 Vv. O. Luise. « 1 1 1 1 1 1 II 6 -st » '
2 Hs . XettenburK. O II 1 1 1 V- 1 5 Z- II
3 Osuls. O II K O O 1 1 1 1 4 -KII
4 ^Viedemsn » . . 0 0 V 1 '/- O V- 1 1 4
5 Vstksueo . . . 0 1 0 W V- 1 1 3V-
6 kileeivhvtl, . . 0 1 v- W 0 1 V- 3'/,
7 RunHe. 0 Vs 0 1 0 i » I 3V-
8 Drslieii « . 0 V- 0 '/- 0 0 W 1 2
9 81ulin,er . . . 0 0 0 0 0 V- 0 V? 1

10 Windeier. tt 0 0 '/s W V- -ä II

Lesrveltet von Senno Uever , Lreinev , Keinbertlstr . 2s

S. LlLvr 1938/ Rolgs 10
^.ukgabo Xr. 300

VonSpeckmann,  Dortmund
(Deutsche Zchachhlättsr1937)

8 ühvs:  Xal , Dhö, 8H8, Ra2, H4'(5)



(Letzte Verbindungen)
Aenderungcn Vorbehalten

Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
Verzeichnisder Postschlüsse bei dem Postamt 5 Bremen, im Mär̂:1938

Dampfer
Abfahrt

von ( am

(Jeberfahrtsdauer

bft Tage

Postschluß
I um

arp  lUhr

Cherbourg 2 New York 6 1 . 3.
Bremerhaven z desgleichen 6 4.

Cherbourg , 6. desgleichen 5 - 4.
Le Havre * desgleichen ö 7.
desgleichen o• • desgleichen 6 8.
ßremerhaven 11. desgleichen ii 11,
Cherbourg 1 . desgleichen 6 11

desgleichen 16. desgleichen ü 14.
desgleichen 16. desgleichen <; 15.
Hamburg 16. desgleichen 10 1 -
Le Havre 17. desgleichen S) 1' -.
Bremerhaven 17. desgieic ! en 11 17.
Le Havre 2‘6 . desgleichen 5 21.

desgleichen 2‘6 . desgleichen ö 22 . •
Bremerhaven 2."i. desgleichen 6 25.
Cherbourg 26. desgleichen b ‘̂ 0.
desgleichen 30 . “ desgleichen 6 28.

desgleichen 30 . . desgleichen 6 ■
Rremerhaven 31. desgleichen 8 Hl.
Cherbourg 1 . 4. desgleichen 7 HL.

H. desgleichen 6 6 . 4.
Cherbourg 7. desgleichen 5 6.
Bremerhaven 7. desgleichen 8 7.

Cherbourg 8. desgleichen 7 7.

I . Nach ‘ Nordamerika um ! Durcliffanffsläiiderit über Newyork
Gewöhnliche und eingeschriebene niehteilijre Drucksachen und
Warenproben ohne Leitvermerk werden den Postämtern Bremen 5
und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von diesen Häfen ab

gehenden Schiffen zugeführt

Oueen Marv
n Kritmeo

derselbe
Ile de France

derselbe
f ) Europa
derselbe

t■ Oueen Marv
derselbe

t ) Pres . Roosev
derselbe

t ) St . Louis
f ) Normandie
derselbe

t ) Bremen
derselbe

t Queen Marv
derselbe .

t Hansa
derselbe

t ) Europa
derselbe

t Deutschland
derselbe

Fahrten des Luftschiffes finden vorläufig nicht statt.

t > Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohne
Leitvermerk , o ) Für nichteilige Drucksachen und Warenproben
tritt der Postschluß 24 Stunden früher ein.

Auf Verlangen auch mit:

Hansa j Rremerbaven j 3 . 3 . | New York j 8 | 3 . 3 . |

la . Luftpostverbindungen nach Nord - und Südamerika.

a ) für USA ., Baliama -Inseln , Britisch -Honduras , Kanada und Mexiko.
Nur Leitweg über Newyork.

b ) für Argentinien , Bolivien , Brasilien , Paraguay . Uruguay.
Nur Leitweg über den deutschen und französischen Luftpostdienst.

c ) für alle übrigen Länder und Inseln des amerikanischen Konti¬
nents.
Leitweg über Newyork oder über den deutschen nnd französi¬
schen Lnftpostdienst.

Schlußzeiten beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) zu a ) nnd c ) siehe
Schlußzeiten zu den Dampferabgängen unter Nr . 1. —

o ) Ferner erreichen Spätlingssendungen für die Luftposten ab
New York im allgemeinen noch den Anschluß an die von Cherbourg
und Le Havre abfallenden Dampfer , wenn sie an den Abfahrtstagen
dieser Dampfer dem Flug Köln —Paris zugeführt werden . Schluß¬
zeit beim Postamt 5 am Tage vor Abfahrt der Dampfer von Cher¬
bourg oder Le Havre um 21.21 Uhr.
Zu b ) und c)

über den deutschen Luftpostdienst jeden Mittwoch um 21 Uhr
zum Zuge E 149 nach Hannover . Ueber den französischen Luftpost¬
dienst jeden Freitag um 23 Uhr zum Zuge D 145 Bremen -r- Hannover.
— Weitere Auskunft über Luftpostverbindungen und Gebühren er¬
teilen die Postämter.

2. Nach Argentinien , Brasilien , Paraguay und Uruguay
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen und
Warenproben (ohne Leitvermerk ) werden den Hauptleitstellen zur

Weiterleitung an die abgehenden Schiffe zugeführt.

a ) Rio de Janeiro , Santos , Montevideo und Buenos Aires

t Neptunla Neapel * X ) 6 . 3 . Rio de Janeiro 12 13 ^ 3 . 3 . 2Ü

12!$

12!$

23

23

23

12 !$

23

12}$'

20

12!;
23

12)$

19

12!$

23

Almanzora

Gen . Artigas

t ) Highl . Patriot

Augustus

t ) Massllla

derselbe

4 ) Asturlas

derselbe ■

t ) Oceanla .

High . Monarch

+ Arlanza

derselbe

t Cap Arcona

^ derselbe

f )HighJ .Chieftain

Neapel • X) 6 . 3. Rio de Janeiro
Santos,
Montevideo,
Buenos Aire«

12 13 1
15 16 |

3 . 3.

Lissabon o) 8. desgleichen 10 11 \
17 17 f

5.

desgleichen 9. desgleichen 14 15 \
19 20 J

6.

Boulogne 12. desgleichen 16 17 \
19 20 f 10.

Genua * X) 16. desgleichen 12 13 \
15 16 1 14.

Bordeaux 17. desgleichen 12 13 \
15 15 /

14.

Lissabon o) 19. desgleichen 10 11 )
13 13 J

16.

Cherbourg 19. desgleichen 13 14 \
16 17 (

17.

Lissabon o) 22. desgleichen 10 11 \
1314 r

19.

Neapel *X) 26. desgleichen 12 13 1
15 16 f

24.

Lissabon o) 30. desgleichen 12 13 1
15 16 f 27,

Cherbourg 2 . 4. desgleichen 16 17 \
20 20 /

31.

Lissabon o) 6. desgleichen 13 14 1
17 17 /

* 2 . 4.

Hamburg 7 . . desgleichen 13 14 1 6.
16 16 S

Lissabon o) 10. desgleichen 10 -11 \
13 14 /

7.

Boulogne 9." desgleichen 16 17 I
19 20 I

7.

X Schluß für Drucksachen tritt 12 Stunden früher ein.
Sachenbeförderung auch mit folgenden Dampfern:

Druck-

20Almanzora Cherbourg 5 . a. desgleichen 16 17 l
20 20 f

3 . 3.

Gen . Artigas Bremerhaven 5. desgleichen 18 19 \
23 24 }

5.

HighL Monarch Boulogne 26. desgleichen J6 17 1
19 20 f 24.

Gen . Osorio Bremerhaven 26. desgleichen 18 19 1 26.22 23 |

20

8.

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
- i - i i - i i - i-

. *) Keine Päckchen.
o ) Für eilige Drucksachen (politische Zeitungen ) sowie für Druck¬

sachen und Warenproben mit dem Leitvermerk „ über Lissabon“
tritt der Postschluß 24 Stunden früher ein als für Briefe und Post¬
karten.

t ) Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohne Leit¬
vermerk.

b ) Pernambnco , Bahia
Neptnnia
Almanzora
Highl . Patriot

derselbe
Oceanla

Gen . Osorlo
derselbe

Arlanza
■derselbe
Conte Grande

o ) Keine Päckchen.
. /

Inn Hamburg
Clement Liverpool
Anselm desgleichen

derselbe Lissabon
Hilarv Liverpool
Benedict desgleichen

derselbe | Lissabon

Neapel o> 5 . 6 Pernamb Bahia 9 10 3 . 3.
Lissabon 8. desgleichen 10 lt 5.
Boulogne 12. Pernambuco 13 10.
Lissabon 16. desgleichen 9 13.
Neapel o) 26. Pernamb .Bahia 9 10 24.
Bremerhaven 26. desgleichen 14 15 26.
Lissabon 80. desgleichen 10 n 27.
Cherbourg 2 . 4. desgleichen 13 14 31.
Lissabon 5. desgleichen 10 1L 2 . 4.
Genua o)o nlrrtUA«

7. desgleichen 9 10 5.

c ) Para , Manaos , Ceara und Marankao
3 3.
9.

lö.
22. '

8 . 4.
9.

12.

Para 0 2. 3.
Maranhao .Ceara 15 18 7.
Para , Manaos 15 ÜU 16.
desgleichen 11 18 19.
desgleichen 15 ■22 6 . 4.
Maranhao .Ceara 16 19 7.
desgleichen .11 18 ■ 9.

außerdem mit den Verbindungen unter b
und mit anderen geeigneten englischen Dampfern.

3. Nach Bolivien.
Mit den Verbindungen unter 2 nach Buenos Aires ; von da weiter

mit der Eisenbahn . jeden Mittwoch und Sonnabend nach La Paz
in 4 Tagen.

Auf Verlangen des Abs . auch über Newyork zur Weiterleitung
nach Mollendo oder Arica am 11., 19 . , 25 . März , 1„ 9. . 15 . April,
in 34— 16 Tagen von Mollendo oder Arica mit der Eisenbahn nach
La Paz in 2 Tagen oder mit den am 5., 12 . , 19 . , 26 . März . 2. April
abgehenden deutschen Dampfern nach 'Arica nnd Mollendo.

4. Chile
Gewöhnliche nnd eingeschriebene nichteilige Drucksachen , Waren¬
proben und Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

. ^ _ diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.
a ) Nord -Chile (Antofagasta , Arica , Iquique , Taltal , Tocopilla ) mit

den Verbindungen nach Newyork (siebe unter 1) weiter nach
1 Arica nnd Antofagasta in 14— 16 Tagen;
b ) das übrige Chile ohne Punta Arenas mit den Verbindungen nach

Buenos Aires (siehe unter 2) , von da mit der Andenbahn jeden
Sonnabend , Dienstag und Donnerstag nach Santiago und Val¬
paraiso in etwa 2 Tagen.

Poseidos
c ) Magallanes ( Punta Arenas)

Bremen | 26 . 3 . Magallanes 31 26 . 3.

Sendungen nach Magallanes erhalten außerdem vom L bis 16 . und
27 . bis 31 . März Beförderung mit den Verbindungen unter Nr . 2
(Buenos Aires ) , von da weiter zu Schiff etwa dreimal im Monat
in 10 Tagen.

5. Kanada
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen , Waren¬
proben und Geschäftspapiere ohne Leitvermerk - werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zngeführt.
Oueen Mary
t ) Bremen

derselbe
He de France

derselbe
Ducheß Bedford
t ) Europa

derselbe
f ) Queen Man

derselbe
Mentclare
t ) Normandie

derselbe
Ducheß York
t ) Bremen

derselbe
t Queen Mary

derselbe
t Hansa

derselbe
. t ) Europa

derselbe

Cherbourg
Bremerhaven
Cberbourg
Le Havre
desgleichen
Greenock
Bremerhaven
Cherbcurg
desgleichen
desgleichen >
Greenock
Le Havre
desgleichen
Greenock
Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg

2. 3.
4.
5.
9.
9.

12.
11.
12.
16.
16.
19.
23.
23.
26.
26.
26.
30.
30.
81.

1 . 4.
6.
7.

New York 6 1. 3. 12!*
desgleichen 6 4. 5
desgleichen 5 4. m
desgleichen 6 7. 23
desgleichen 6 8. 12!*
Halifax 6 10. 16
New York 6 11. 5
desgleichen 5 11. 12*4
desgleichen 6 14. 23
desgleichen 6 15. 12%
Halifax 7 17. 16
New York 5 21. 23
desgleichen 5 22. m
Halifax 6 24. 16
New York 6 25. 5
desgleichen 5 25. 12!*
desgleichen 5 28. 23
desgleichen 5 29. 12!*
desgleichen 8 31. i 9'
desgleichen 7 31. 12!*
desgleichen 6 6 . 4. 5
desgleichen 5 6. 12Jj

Dtsch . Dampfer Bremen 5. Guayaquil 26 5 . 3.
derselbe desgleichen 12. desgleichen 26 12.

derselbe desgleichen 19. desgleicbe’ 26 19.
derselbe desgleichen 26. desgleichen 26 26.

derselbe desgleichen 2 . 4. desgleichen 26 2. 4.

Dampfer
(J e be rf a h rts d auer

bis | Tage

Postschluß
I um

*** | Uhr

DrucksaehenbefÖrderuüff mit folgenden Dampfern:

t ) Pres . Roosev ! Hamburg

5t Louis

Hansa

Bremerhaven

New York

desgleichen

I

Auf Verlangen ' des Absenders auch mit:

Bremerhaven I 8 . !. New York J j 3 . 3. 9

Fiir Senkungen mit ermäßigtem Zolltarif ( Mitteltarif)

Monte Rosa I Greenock 1 •». . f Halifax j < ] > ■' . |1 « .
derselbe [ desgleichen J . I i«v.Metchen • j ! | Ui

#) Geschäftsbriefe und Karten erhalten Weiterbeförderung mit
Flugzeug von Ttimouski . nach Montreal . Ottawa und Toronto.

f ) Auch für nichteiligp Drucksachen und Warenproben ohne Loit-
vermerk.

Weiterleitung der Post von Newyork mit der Eisenhahn nach
Montreal in 10 Stunden

6. Nach Kuba nnd Mexiko

wie nach den Vereinigten Staaten von Amerika
langen des Absenders.

Orlnoco Hamhtin | Veracruz | -u

Ferner auf Ver-

1 3. ( Ui

7. Nach Costariea

wie nach den Vereinigten Staaten unter Nr . 1 und Kolumbien
unter Nr . 13.

8. Nach Panama nnd Ekuador

mit den Verbindungen über Newyork . Weiterleitung nach Cristo-
bal mehrmals wöchentlich in 6—7 Tagen , mit nächster Gelegenheit

nach Guayaquil in etwa 4 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

9. Nach Peru

wie nach Costa Rica unter 7 bis Newyork . Weiterbeförderung von
Newyork nach Callao am 11. , 19 . , 25 . März , 1 . , 9. , 15 . April in 12 bis

14 Tagen.
Auf Verlangen des Absenders auch mit den am 5 ., 32 ., 19 .,

26 . März , 2. April von Bremen abgehenden deutschen Dampfern
nach Callao.

10 , Nach Venezuela (ohne Ciudad Bolivar , siehe unter 11)

Crynssen
derselbe

Bremen
derselbe

De la Salle
Europa

derselbe
Cordlllera

derselbe
Columbia

derselbe
Columbte
Bremen

derselbe
Venezuela

derselbe
Europa

derselbe
Bretagne

v Reußelaer
Oranje Nassau

Amsterdam
Dover
Bremerhaven
Cberbourg
Bordeaux
Bremerhaven
Cherbourg
Hamburg
Boulogne
Amsterdam
Dover
Le Havre
Bremerhaven'
Cherboure
Amsterdam
Dover
Bremerhaven
Cherbourg
Bordeaux

Amsterdam
desgleichen

4 . 3. La Guaira 16 2 . 3.
5. desgleichen 13 3.
4. New York 6 4.
5. desgleichen 5 4.

10. La Guaira 16 7.
11. New York 6 11.
12. desgleichen 5 11.
12. La Guaira 16 12.
16. desgleichen 12 14.
18. desgleichen 14 16.
19. desgleichen 13
25. desgleichen 14
25. New York 6 2o.
26. deselelcben 5 25.

1. 4. La Guaira 16 30.
2. desgleichen 13 31.
6. New York 6 6. 4.
7. desgleichen 5 6.

11. La Guaira 16 8.

11 . 3. Carupano *) •21 10 . 3.
1 . 4, desgleichen 21 31.

*) Ansammlungen bei den Leitstellen vom 4. bis 10 . und 24 . bis
31. März . Auf Verlangen des Absenders auch mit den Gelegenheiten
unter 1.

11 . Nach Trinidad sowie Cindad Bolivar (Venezuela)
mit Durchgang.

12<*
16
8

23 •
4

23
12V,
16
4

23
12!$
16
8

23

12. Nach Britisch - und Nlederländlsch -Guayana

(Sendungen für Französisch -Guayana sind über Frankreich zu leiten)

Crynßen Amsterdam 4 . 3. Trinidad 15 2 . 3.
derselbe Dover 5. desgleichen 14 3.

Waldtraut Hom Bremen 7. desgleichen 18 7.
De la Salle Bordeaux 10. desgleichen lt 7. .
Cordillera Hamburg 12. desgleichen 15 12.

derselbe Boulogne 16. desgleichen 11 14.
Colombla Amsterdam 18. desgleichen 13 16.

derselbe Dover 19. desgleichen 12 17.
Mimi Horn Hambure 19. desgleichen 18 19.
Columbia Le Havre 25. desgleichen 13 22.
Venezuela Amsterdam 1. 4. desgleichen 15 30.

derselbe Dover 2 . desgleichen 14 31.
H. C. Horn Bremen 4. desgleichen 16 4 . 4.

Bretagne Bordeaux 11. desgleichen 14 8.

Crynßen Amsterdam 4. 3. Trinidad 15 i- *• 12!*
derselbe Dover 5. desgleichen 12 3. 16

De ia Salle Bordeaux 10. Georgetown 17 7. 23
v. Retißelaer Amsterdam 11. Parama . Georget 15 17 10. 12!*
Cordillera Hamburg 12. Trinidad 15 12. 4

derselbe Boulogne 16. desgleichen 11 14. 23
Columbia Amsterdam 18. desgleichen 13 16. 12!*
derselbe Dover 19. desgleichen 12 17. 16

Mimi Horn Bremen 19. desgleichen 15 19. 8
Columble Le Havre 25. desgleichen 13 22. 23
Oranle Nassau Amsteidam 1. 4. Parama .Georeet 15 17 31. I2U
Venezuela Dover 2 . Trinidad 12 31. 16
Bretagne j Bordeaux u. r i' > 17 18 8 . 4. 23

Französisch - Gnayana über Bordeaux und Le Havre
je einmal im Monat

*) 'Nur Britiseh - Guayana.
##) Nur nach Niederländiscb - Guayana.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den Verbindungen unter 1.

13 . Kolumbien
Ohne Santa Marta

Oueen Mau
Bremen

derselbe
Ile de Franct
derselbe

Europa
derselbe

Queen Marv
derselbe

Normandie
derselbe

Bremen
derselbe

Oueen Mary
derselbe

Hansa
derselbe

Europa
derselbe

Deutschland
derselbe

,Cherbourg 2 . .1. 1 New York 6 1. 3.
Bremerhaven 4. desgleichen 6 4.
Cberbourg 5. desgleichen 5 4.
Le Havre 9. desgleichen 6 7.
desgleichen 9. desgleichen 6 8.
Bremerhaveo ii. desgleichen 6 11.
Cherboure 12. desgleichen 5 12.
desgleichen 16. desgleichen 6 14.
desgleichen 16. desgleichen 6 15.
Le Havre 23. desgleichen 5 21.
desgleichen 23. desgleichen 5 22.
Bremerhaven 2o. desgleichen 6 25.
Cherbourg 26. desgleichen 5 25.
desgleichen 30. desgleichen 6 28.
desgleichen 30. desgleichen 6 29.
Bremerhaven 31. desgleichen 8 3L.
Cherboure 1. 4. desgleichen 7 31.
Bremerhaven 6. desgleichen 6 6 . 4.
Cherbourg 7. desgleichen 5 6.
Bremerhaven 7. desgleichen 8 7.
Cherbourg 8. desgleichen 7 7.

12*;
5

12!*
23
L2!$
5

12V;
23
12!*
23
12!*
5

12%
23
12%
9

12!*
ö

12%
•9
12V,

Auf Verlangen des Absenders auch mit:

Cordillera | Hamburg I 12. 3 . iPuertoColymbh | | 11 . 3. | IÖ

Santa Marta über Großbritannien:

Weiterbeförderung mit direkten Schiffen von englischen Häfen
in 16—17 Tagen oder nach Newyork ; von da weiter zu Schiff jeden
Sa . m 11 Tagen.

14 . Nach Afrika
a ) Aegypten , Nubien , ägyptischer Sudan.

Conte Rosso
Esperla
Grtech .Dampfei
Rumän .Dampfer
Marco Polo
Araerfk .Dampfer
Grlech Dampfer
Potsdam
Victoria
Esperia
Griech . Dampfer
Ruraän .Dampter
Marco Polo
Amerik .Dampfer
Grlech . Dampfe : ,
Esperia
Gfleüj .Dampfet
Ruraän .Dampfer

Maaskerb
Accra
Usaramo
Adda
Wahehe

derselbe
Amstelkerk

derselbe
Ussukuma

derselbe

Brindisi 5 . 3. Port Said 2 3. 3.
Neapel 6. Alexandrien 3 4.
Piräus 8. desgleichen 2 4.
deselelcben 10. desgleichen 2 6.
Brindisi 13. desgleichen 2 10.
Neapel 14. desgleichen 3 12.
Piräus 16. desgleichen 2 12.
Genua 17. Port Said 3 15.
Neapel 19. desgleichen 2 17.
deselelcben 20. Alexandrien 3 18.
Piräus 22. desgleichen 2 18.
deselelcben 24. desgleichen 2 20.
Brindisi 27. desgleichen 2 24.
Neapel 28. desgleichen 3 26.
Piräus 30. desgleichen 2 26.
Neapel 3 . 4. desgleichen 2 1. 4.
Piräus 5. desgleichen 2 1.
deselelchep 7. desgleichen 2 3.

b ) Liberia

Bordeaux 4 . n. Monrovia 11 1. 3.

Liverpool 9. Freetown 10 7.

Southampton 10. desgleichen ia 8.

Liverpool 16. Monrovia ii 14.

Hamburg 19. desgleichen 17 18.
Boulogne 23. desgleichen 13 21.

Hamburg 26. desgleichen 17 25.
Bordeaux 1. 4. desgleichen 11 29.

Hamburg 4. Freetown • > 17 3 . 4

Southampton 9. desgleichen 12 7.

• ) Von Freetown mit nächster Gelegenheit nach Liberia.

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Usaramo f Hamburg I 3. ( Freetown | 17 14 , 3 , | 16

Otim pftr
Abfahrt
von .

(Jeberfahrtsdauer

bl , I Tarte

Postschluß

Maaskerk

Accra

Usaramo

Pelikan

wahehe

. derselbe

Pa me

Apapa

Amstelkerk

Pionier

Ussukuma

c ) Sierra Leone , Goldküste und Nigeria

Akkra . Lagos
desgleichen

desgleich -t

desgleichen

desgleichen'

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

Boideau* .4. .1.

Liverpool 9.

Southamptot 10.

Liverpool IC.

London 16.

Hamburt 19.

Boulogne

Hambur? 23.

Liverpool 30.

Bordeaux 1. 4.

Hamburg 4.

desgleichen 4.

Banfora
Touareg
Canada

Marseille I 1 - .
desgleichen 24.
desgleichen j 12.

6 . | Akkradesgleichen
4. | desgleichen

1Ü1

T-l
10 . 3.

10 . 4.

Damp fer
Abfahrt

| am

(Letzte Verbindungen')
Aendernngen Vorbehalten

Ueberfabrtadaaor

Ms I Tage

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:
Usaramo Hamburg 5 . 3 [Freetown,Takor

Akkra , Lagos
17 21 i
22 24 f

4.

Wahehe desgleichen 19. 1 desgleichen
VI 25 }

18.

Amstelkerk desgleichen 26. desgleichen 18 20 1
21 25 (

25.

d ) Togo und Kamerun
Maaskerk
Accra
Banfora
Foucauld
Touareg
Apapa
Brazza
Canada

Pvthon
Pelikan
Palime
Panther
Pionier

Bordeaux
Liverpool
Marseille
Bordeaux
Marseille
Liverpool
Bordeaux
Marseille

Hamburg
London
Hamburg
desgleichen
desgleichen

4 . 3. Lome 17 1 . 3.
9. Duala lö 7.

12. Lome Dual? 15 17 10.
18. desgleichen i4 16 Io.
24. desgleichen 17 20 ii.
so. Duala 18 »28.

1. 4. Lome . Duala 14 17 29.
12. Duala ,17 10 . 4.

9 . 3. Tiko 15 8 . 3.
16. deselelcben 16 14.
23. desgleichen 15 22.
24. desgleichen 18 23.

4 . 4. desgleichen - 17 3 . 4.

23
23
121*
23 ‘
12%
23
23
12!;

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden weniger
günstigen Gelegenheiten:

12!*
i

e ) Portugiesisch -Gulnea mit den Bissagos -Inseln

über Portugal . Weiterbeförderung mit den Verbindungen nach
Dakar mehrmals im Monat , von dort weiter nach Bissau und Bo-
lama etwa zweimal im Monat . Auf Verlangen des Absenders auch
über Lissabon , von da etwa 2—3mal im Monat nach Bissau in
8 Tagen , nach Bolama in 10 Tagen.

Usaramo Hamburg 6 . 3. Viktoria . Duala 27 28 4 . 3.
Wahehe desgleichen 19. desgleichen 26 28 18.

Amstelkerk desgleichen 26. Lome , Viktoria
Duala

23 29 1
30 f 26.

I

Ubena
Norw . Dampfer
Accra
Engl . Dampfer
High !. Patriot

Norw . Dampfer
Pretoria

derselbe
Norw . Dampfer
Wahehe
Engl . Dampfer
Highl . Patriot

Norw . Dampfer
Apapa
Norw . Dampfer
Engl . Dampfer

f)
Southampton
London
Liverpool
London
Boulogne
London
Hamburg
Southampton
London
Boulrgne
London
Boulogne
London

Liverpool
London
desgleichen

Kanarische Inseln
4 . 3.

.7,
9.

11.
12.
14.
16 . ,
17.

.21 .
23.
25.
26.
28.
30.

4 . 4.
8.

Las Palmas
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

L.Palmas .Tener.
Tenerife
Las Palmas
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

t nach Bissau

5 2 . 3.
5 5.
5 7.
6 9.
6 30.
5 12 . .
6 14.
4 15.
6 19l

6 7 »1.
5 23.
6 24.
5 26.
5 28.
5 2 . 4.
6 6.

Wegen Verkehrsstörungen in Spanien werden vorläufig keine
Briefposten über Cadiz abgefertigt.

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Usaramo Hambure 6 . 8 . L. Palmas,Teuer H 12 4 . 3 . 16
Orotava Bremen 12; desgleichen 11 12 . 12 , 8
Wahehe Hamburg *19 . desgleichen 11 IO -. . 18 . 16
Arucas Bremen .26 . desgleichen 11 12 26 . 8
Ussukuma • Hamburg 4 . 4s desgleichen 1112 3. . 4 , 16

Ubena

Leopoldville
Thysville
•Albertville

g ) Portugiesisch -'Westafrika
(Loanda)

Southampton | 4. 3 . | Loanda
Lobito

14

Antwerpen 1L. 3. Lobito 17 10 . 3.
desgleichen 25. desgleichen 17 24 . •

desgleichen - 8 . 4. desgleichen 17 7. 4.

2 . 3 . 123

Auf Verlangen des Absenders über Portugal . Weiterbeförderung
von Lissabon jeden Samstag nach Loanda , Lobito und Mossatnedes.

2) Principe nnd St , Thomas

über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 5. 19 . März;
2. April nach Principe ; am 5 ., 12 ., 19 . , 26 . März , 2. , 9 . April nach
St . Thomas.

h ) Gambia

über Großbritannien . Weiterbeförderung von Liverpool am 5. und
19 . März in 12 Tagen ; am 9., 30 . März nach Bathurst in 8 Tagen.

1) Fernando Po ( außer der Verbindung über Spanien)

Maaskerk Bordeaux 4. 3. St . Isabej 23 1. 3.

Accra Liverpool 9. desgleichen 19 7.

Usaramo Southampton 10. desgleichen 22 8.

Adda Liverpool 16. desgleichen 19 14.

Apapa desgleichen 30. desgleichen 19 28.

Amstelkerk Bordeaux 1. 4. desgleichen 23 29.

Usaramo
Wahehe

derselbe .
Amstelkerk

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
Hamburp
desgleichen
Boulogne
Hamburg

5 . 3. St . Isabel 27 4 . 3 . .
19. desgleichen 27 18.
23. desgleichen 23 21.
26. desgleichen 29 28.

Auf Verlangen auch über Spanien zur Weiterleitung mit spani¬
schen Schiffen von Cadiz nach Fernando Po (Abfahrt unbestimmt ) .

k ) Madeira,

Ubena
Arundel C
Gen . Artigas
Accra
Dutvegan C.
Monte Pascoal
Adda
Pretoria

derselbe
Stirling C
Antonio Delfino
Balmora ! C
Gen . Osorlo
Apapa
Windsor C
Edinburgh C.

Njassa
Randfontein
Watussi

ehern . Deutsch -Südwestafrlka , Südafrikanische Union
- nnd Portugieslsch -Ostafrlka

Southampton 4. 3. Walfischbay. 17 2. 3. 23

desgleichen 4. Madeira . Kapst 4 14 2. 23
Bremerhaven ‘5. Madeira 6 5. 8
Liverpool 9. desgleichen 4 7. 23
Southampton 11. Madeira . Kapst 4 17 9. 23
Hamburg lt. Madeira 7 11. 8
Liverpool 16. desgleichen 5 14 .. 23
Hamburg 15. Walfischb .Kapst 15 17 14. 16
Southampton 17. desgleichen 13 16 15. 23
desgleichen .18. Madeira . Kapst 3 14 16. 23
Hamburg 18. Madeira 7 18. 8
Southampton 25. Madeira Karst 4 17 23. 23
Bremerhaven 26. Madeira 6 26. 8
Liverpool 30. desgleichen 4 28. 23
Southampton 1 . 4. Madelra .Kapst. 3 14 30. 23
desgleichen 8. desgleichen 4 17 6. 4. 23

Genua
Marseille
Genua

13 . 3.
21 .
4 . 4.

P .Amel . .Mosamb|
desgleichen
desgleichen |

26 27 | U . 3.
27 28 19.
26 27 2 . 4.

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Wangon! Hambure 26 . 3. Lome 28 1 25 . 3. 16

• Kapstadt 32 }

1) Außerd nach Wests frika a nf Verlaneren des Abs enders:
•Amstelkerk Hamburg 26 . 3. Cotonou ■ .

DabomeyWiger .25 . 3. 16

• ) Usaramo Hamburg 6. 3. Port Bouet 20 4. 3. 16 ‘
(Elfenbelnküs **

•Amstelkerk desgleichen 26. , 19 25. 16
Conakry -

(Franz .Gulnea)
• ) Nur gewöhnliche Sendungen.

m ) Nach Britlsch - Ostafrika , ehern.
Ranch!
Ramel

Niassa

Viceroy ofIndia
Strathallan

Chantillv

Watussi

Deutsch -Ostafrika und Zanzibar
Marseille 5 . 3. Aden ,» ■2. 3.
desgleichen 10. Mombasa .Zanzib 16 17 I

8.
13.

Daressalam 18 (
Genus Mombasa . Tanga 17 20 )

11.
19.

Zanzib DaressaJ 21 23 (
Marseille Aden 8 io;
desgleichen 26. desgleichen H 23.
desgleichen 31. Mombasa .Zanzib 16 17 1

29.
Genua 4 . 4.

Daressalam 17 t
Mombasa . Tanga
Zanzib Tta'. exsal

17 20 1
21 23 ( 2 . 4.

Indrapoera Marseille 4. b. SlngapoÄ 18

Conte Rosso Brindisi 6. desgleichen 17

Weltevreden Genua 11. desgleichen 22

Potsdam desgleichen 17. desgleichen 15
Victoria Neapel 19. desgleichen 16

Balveran Marseille 25. desgleichen 18

Strathnaver desgleichen 2 . 4. desgleichen 20

Conte Verde Brindisi 9. desgleichen 17

Von Aden mit nächster Gelegenheit weiter nach Ostafrika

n ) Britlsch - Njassaland , Nord - and Südrhodesla
2 . 3.
9.

16.
23.
:-n.

6. 4.

15 . Nach Aden , Brttisch -Indlen , Afghanistan . Britisch -Birma (T1W
Franz . Kolonien in Vorderindien , Portugiesische Kolonien in Vorj,,

Indien , Belntschistan mit Guadnr

Arundel C
Dunvegan C
Stirling C
Balmora ! C
Windsor C
Edinburgh C.

Southampton '4 . 3. Kapstadt 14
desgleichen' 11. desgleichen 17
desgleichen 18. desgleichen 14
desgleichen 25. desgleichen 17
desgleichen 1 . 4. desgleichen 14

desgleichen ‘v. desgleichen 17

Brindisi 5 . 3. Aden Bombay 8 n

Marseille 12. desgleichen • s 12

Neapel 19. desgleichen 8 10
Marseille 26. desgleichen 8 12
desgleichen 2 . 4 . - desgleichen 8 12
Brindisi 9. desgleichen 8 11

Conte Rosso
Mooltan
Victoria
Strathallan
Strathnaver
v,onte veid<»

Nach Afghanistan : von Bombay über Pesbavar nach
etwa 6 Tage.

3. i»1
k

4.

Kabul

IS.  Nach Ceylon

Indrapoera
Conte Rosso
Orford
Mooltan
Potsdam
Victoria
Otranto
Balveran ,
Strathallan
Ormonde
Orford

Marseille 4 . 3. Colombo 13 2. 3,
Brindisi 5. desgleichen 13 3.
Neapel 6. desgleichen 13 4.
Marseille 12. desgleichen 15 ü.

Genua 17. desgleichen 11 15.
Neapel 19. desgleichen 12 J7.
desgleichen 20. desgleichen 13 18. '■
Marseille 25. desgleichen 13 23.
desgleichen 26. desgleichen 15 23.
Toulon 1. 4. desgleichen 15 30.
Neapel 3. desgleichen 13 1. 4.

17a . Nach Sinprapore ( Straits Settlements ) . Brltisch -Nord -BoruM
Brunei , Sarawak ( brit . Schutzgebiet ) , Labuan , Franz .- Indochlnt

2. 3. ,|?i
s iir,3,
«

15. ■
17.
23.
30.

7, 4.

Postsendungen nach Tonkin (Franz .-Indoohlna ) können auf Tj*
langen auch über Sibirien —Hongkong befördert werden.

b ) Philippinen über Sibirien (wie unter 20 . China ) . Außerdem mit

Potsdam / Genna I 17 . 3 . I Manila I 19 I 15. 3. ta
Victoria | Neapel I -19 . I desgleichen I 19 | 17, |g

Auf Verlangen des Absenders auch über Suez (Nr . 20 c) und fit»
Newyork (Nr . 1) .

c ) Penang , Malakka ( Straits Settlements ) , Malayische Staate
(Negri Scmbilan , Pahang , Perak , Selangor , Johore , Kedak , Kelanfc

Perlls , Trengganu ) und Slam

Ranchi Marseille 6 . 3. Penang 19
Mooltan desgleichen 12. Bombay 12
Potsdam Genua 17. Slngapore 15
Viceroy ofIndia Marseille 19. Penang 19
Strathallan desgleichen 26. Bombay 12
Stratbnayer .desgleichen 2 . 4. Penang 19
Cathay desgleichen 9. Bombay 12

2. 3,
9.

15,
16.
28.
30.
6. 4, lij

18 . Nach Nlederlandlsch -Indien

Indrapoera Marseille 4 . 3. Sabang .Singap . , 16 181
2. 3, j?Batavia 20 }

Ranchi Marseille G. Penang 12 2. 1
Weltevreden Genua 11. Sabang . Singap . , 19 22 t

9. ' :Batavia 24 (
Aldegonde desgleichen 18. desgleichen 16 18 1

20 ( 16.
Balveran Marseille 25. desgleichen 16 18 i

20 / 23, *

Strathallan desgleichen 26. Bombay 20 23. j
Poelau Roebiah Genua 1 . 4. SabangSingapore 19 22 i

30*

Huygens ■
Batavia 24 }

desgleichen 8. desgleichen 16 18 I
20 f 6. 4. I

.Brindisi 3 . 3. Haifa 4 1. 3.
desgleichen 5. Port Said 2 3.
Piräus 8. Alexandrien 2 1 2
Brindisi 10. Haifa 4 K
desgleichen 17. desgleichen 4 Kl 1•' T
Neapel 19. Port Said 2 11.
Piräus 22. Alexandrien 2 16, •
Brindisi 24. Haifa 4 22. -
desgleichen 31. desgleichen 4 29.
desgleichen 5. 4. desgleichen 4 3. 4.
desgleichen 7. desgleichen 4

19 . Nach Palästina , Ostjordanland.

Palestina
Conte Rosso
Griech . Dampfer
Gerusaiemme
Palestina.
Victoria
Griech . Dampfer
Gerusaiemme
Galilea
Grlech . Dampfei

Gerusaiemme

Außerdem Beförderung auf dem Landwege über Belgrad - Ist;
bul —Aleppo nach Haifa am . 5. , 7 . , 10 . , 12 . , 14 . , J9 . , 21., 24., !
28 . März ; 2 ., 4 . April . . Postschluß 2 Tage vorher um 23 Uhr.

20 . China elnschl . Hongkong nnd Macao

a ) nach Tibet : wie nach Britisch -Birma siebe unter Nr . 15. '

b » nach der Provinz Yünnan : wie nach Französiseh -Indochina il<
unter Nr . 17.

c ) nach dem übrigen China sowie nach Hongkong und Macao fit
Sibirien . . Schluß um 10 Uhr.

Auf Verlangen des Absenders auch über Suez mit
folgenden Gelegenheiten*

Conte Rosso Brindisi 5 . 3. Hongkong
Shanghai

21 23 3. 3/

Weltevreden Genna 11. Singapore 22 9, ■
Potsdam desgleichen 17. Hongkong 21 23 15.

Victoria Neapel 19.
Shanghai
desgleichen 21 23 17. •

Balveran Marseille 25. Slngapore 18 23. :
Strathnaver desgleichen 2 . 4. Hongkong

Shanghai
25 30 30.

Conte Verde Brindisi 9. desgleichen 21 23 7. 4.

*) Nur nach Hongkong und Südchina.

Auf Verlangen auch mit den Verbindungen unter Nr . 1.

21 . Nach Japan

^ 3 auch Formosa , Korea (Chosen ), Japan . Sachalin,
auf dem Landwege über Sibirien . Schluß um 10 UbT.

Beförderungsdauer etwa 14 bis 17 Tage.
A.uf Verlangen des Absenders auch Über Amerika (siehe

und 4) oder über Suez (siehe Nr . 20) ,

Orford

derselbe
Mooltan
Dtranto

derselbe
Strathallan
Ormonde

derselbe
Cathav

22 . Nach Australien

Toulon 4 . 3. Fremantle • 24 )

Neapel
Adelaide 29 j

6, desgleichen 23 27
Marseille 12. desgleichen 24 28
Toulon 18. desgleicher 25 29
Neapel 20. desgleichen 23 27
Marseille 26 . . desgleichen 24 28
Toulon 1 . 4. desgleichen 25 29
Neapel 3. desgleichen 23 27
Marseille 9. desgleichen 24 28

4.
9

16.
IS.
23.
30.
1. ■!
6.

™Ii . o. B ^ p S ste w. _ « “genommen Drucksachen - von Frem
7 er?'i eJ „ i ni c d ? r  Eisenbahn nach Adelaide in 8 Tagen , Melboun
4 Tagen , Sydney m 5 Tagen , Brisbane in 6 Tagen.

23 . Nach Neuseeland.
Bremen
Europa
Oueen Man
Bremen
Queen Mary

Arawa

Cberbourg 5. 3. New York 5 3. 3.
desgleichen 12. von da mit der 5 io.
desgleichen 16. Eisenbahn und 6 14.
desgleichen 26. weiterzuSchiff 5 24.
desgleichen 2. 4. am 28 . 3.

von
San hrancisco
nach Auckland
in 17 lagen,

am 16 . 3.
und 13 . 4 . von
San francisco
nach Auckland
über Honolulu
in 19 Tagen.

6 31.

Plymouth 18 , 3. Wellington 34 16. 3,

Verbindungen e nnte ? I^ bS22naer8 aUch B1,er Snez ~ Austr

sendunJen tSChISsSe' eelteD fflr  gewöhnliche und Ei

sendungei ^ em^ fohTitT1 ? aÖ!?.li ehst frühzeitige Auflieferu
keTten im Sendungen auch bei l
anschinß noch erreichen ' ^ 02 "* 6 deD beab8lehtiR

lis'f/ ’die'’ rii,0rnhCH' Hs3D n.aeh  dem Ausland enthält die I
Vierteljahr zu^ zfehM8*!«” 8' 8 ten ZU“ Pre ' 9e V°n 150

voü le 20 L Rnf O hI- St S erscheint alle 2 Monate und ist
von 20 Rpf . be , den Postanstalten erhältlich.

Bremen  März 193fi

Po
Die Schlußzeiten gelten nur für das Postamt 5. Die Briefsendnngen müssen dort zn den vorstehend angegebenen Schlußzeiten vorlicgen (Besonderer Ausland h •
für Nord-, Mittel- nnd Südamerika.) Bei anderen Postämtern oder durch die Briefkästen müssen die Briefsendnngen so frühzeitig eingelicfert werden d ^ ',snr 'e‘,i:lSt011  in der Schalterhalle

zelten nach dem Postamt 6 gelangen. Näheres kann bei den Anfliefernngspostämtern erfragt werden. ” S|<> 7" m Rintrit « der Schluß-



offizielle VZ-vettage des Sfl. - Standorles vremen Nummer 5 Sonnabend , 5. März lSZS

fluf der Neichsakademie für Leibesübungen
kin vremer Sfl.-Mann über den Lelzrgang der SSfls für öruppemoarte oom Z0. lanuar bis S. sebruor ISIS

Als wir von Bremen abfuhren, wußten wir
noch nicht, was wir alles in Berlin sehen und
erleben sollten. Mit dem Fachwort für Schwim¬
men, OberscharführerNikolaus, und dem Stan-
dartensportwart Walter aus Wilhelmshaven
hatte ich die Fahrt angetreten. Es wurde hin
und her geraten, was uns beim Lehrgang erwarte.
Aber es kam ganz anders, als wir es uns dachten.
In Berlin begaben wir uns gleich zur Reichs¬
akademie. Im Friesenhaus auf dem Reichssport¬
feld wurden wir vorbildlich untergebracht.

Nach und nach trafen von allen Gruppen des
Reiches die Fachwarte zum Kursus ein. Je acht
Mann wurden auf ein Zimmer verteilt . Ein
Gewirr von Mundarten durchschwirrte die Räume,
aber mit gutem Willen verstandenwir uns alle.
Am nächsten Morgen waren nach dem Wecken um
6.30 Uhr früh die Dusch- und Waschräumegleich
gefüllt: um 7.10 Uhr war alles angetreten. Jedem
wurde sein Platz im Speiseraum angewiesen.
Reichssportlehrer Wagner,  der Leiter des
Lehrgangs, beginnt die erste Mahlzeit mit den
Worten : Alle Mann ! Worauf alles mit voller
Kraft das Wort : Rann ! schreit. Damit stürzt
alles auf seinen Platz.

Nach dem Frühstückfindet ein« kurze Einfüh¬
rung statt. Der Lehrgangsleiter und der Direktor
der Reichsakademieweisen auf die Bedeutung des
Lehrgangs hin. Wir werden ermähnt, uns richtig
wieder als Schüler zu fühlen, trotzdem Männer
von überragendem Können unter uns seien. Nach
der Einführung findet die' feierliche Flaggen¬
parade statt. Alle Lehrgänge nehmen daran teil.
Es find noch zwei Lehrgänge für Sportlehrer,
einer für Lehrerinnen und einer für HJ . gleich¬
zeitig mit uns angetreten. Der Lehrgang teilt
sich,n Fachgruppenauf. Ich beginne mit meinen
Fachkameradendie erste Lehrstunde im Gewicht¬
heben. Ein Europameister und zwei deutsche
Meister sind darunter . Schnell ist die Verbindung
zwischen den Männern hergestellt. Zwischenden
Uebungen ist eine Aussprache mit dem Lehrer
und dem Sachbearbeiter für Leibeserziehung, die
uns viel Neues brachte.

Nach dem zweiten Frühstück gab der Sach¬
bearbeiter der OSAF ., Standartenführer Ren-
necker,  im großen Hörsaal einen Ueberblick
über den Sport in der SA. In anschaulicher und
packender Weise wußte er sich seinen Hörern ver¬
ständlich zu machen: wir erkennen, welche Bedeu¬
tung dieser Lehrgang für uns hat. Es folgen
Eymnastiksprünge, zwar einfach, aber doch viel¬
seitig in der Ausgestaltung und anstrengend,
danach kleine Spiele in mannigfacherForm. .Die
Zeit vergeht >m Fluge : es ist fast ein Uhr. Schnell
noch unter die Dusche, dann gehts zum Mit
essen. Der Hunger ist bei allen Männern gros
Die ganzen Einrichtungender Reichsakademiesind
vorbildlich. Hier gibt es alles, was irgendwie mit
dem Sport zusammenhängtund nur in vollkom¬
menster Form. Riesengroße, hervorragend einge¬
richtete Turnhallen, eine einzigartige Schwimm¬
halle, der herrliche Kuppelsaal, in dem wir Ge¬
wichtheber arbeiten. Jede einzelneSportstätte ist
vorbildlich ausgestattet. Aber nicht nur für die
Erziehung des Leibes, sondernauch für die Schu¬
lung des Geisteswird alles getan. Es find präch¬
tig« Hörsäl« vorhanden, die das Gesamtbilddieser
erhabenen Stätte des deutschen Sportes vollenden^
Leichtathleten, Gewichtheber, Boxer und Schwim¬
mer sind um 1S Uhr wieder bei der Arbeit. Jede
Minute ist ausgefüllt. Unsere gewöhnliche Vews-
gungsart ist der Laufschrittgeworden. Nach einem
Vortrag des Standartenführers Rennecker und
allgemeiner Aussprache hält der Reichssportführer
v. Tschammer  u . Osten  im großen Hörsaal
einen Vortrag über die ganze Sportlage. Seinen
«inständigenAusführungen, die er mit viel humo¬
ristischen Redewendungenzu würzen versteht, folgt
alles mit regstem Interesse. Um 19 Uhr ist der
Dienst beendet. Nach der Abendmahlzeitsitzen wir
im Kreise der Kameraden in der Kantine oder
in den Gemeinschaftsräumen zusammen. Um
22 Uhr ist Nachtruhe. Das Licht geht aus ! Die
Stubenältesten sind dafür verantwortlich, daß die
Nachtruhe eingehalten wird und die müden
Körper ihr Recht bekommen. Der Tagesplan
wickelt sich in den nächsten Tagen in peinlichster
Genauigkeit ab. Trotz Muskelkaters bei allen

Me kWK des Sfl.-Menstes
Liebe zu unserem Volk, Vertrauen und gegenseitige flchtung

,Hn den großen Entscheidungsstunden des
AMeÄebevS trägt nicht das Genie den Preis
davon , auch nicht die Lugend , sondern der
Charakter ." >

Heinrich v. Treitschke in der
Biographie Eavo -urS.

Die Durchdringung des gesamten Volkes mit
dem Gedankengut des nationalen Sozialismus
setzt eine Erziehungsarbeit  voraus , deren
Ausmaß kaum überschätzt werden kann. Wir SA.-
Männer wissen, daß das liberalistisch« Denken
auch heute noch bei vielen Menschenin Deutsch-
lano nicht ausgerottet ist. Immer noch finden wir
Gedanken und Anschauungen, die in überwunde¬
nen Bahnen wandeln und jedes organische, volks-
verbuNdeneErkennen und Empfinden vermissen
lasten. Hundertfache Beispiele ließen sich anfüh¬
ren, die dartun , wie notwendig es ist, daß die
Männer der Bewegung wieder und wieder ins
Volk gehen, um dort aufklärend und richtung-
weisend zu wirken. Wenn man als SA.-Mann im
Leben des Alltags mit Menschenzusammentrifft,
die das Gesprächauf die Politik, die Wirtschaft
oder die geistigeSituation unserer Zeit bringen,
muß man zuweilen staunen über die Frosch¬
perspektive, mit der die Menschen die Geschehnisse
unserer Tage betrachten und würdigen. Oft kann
man sich dabei eines befreienden Lachens nicht
erwehren. Oft aber steigt auch der ehrliche Zorn
in einem auf, wenn man feststellen muß, daß es
auch heute noch deutsche Menschen gibt, denen
nicht in Fleisch und Blut übergegangen ist, um
welche großen und entscheidenden Dinge es in
dieser Welt geht. Vor kurzembeklagte sich ein
ehrenwerter Mann bei mir darüber, wie sehr
doch die „Freiheit" des einzelnen im heutigen
Deutschland eingeschränktsei. Der Volksgenost«
meinte, der Mensch als das Matz aller Dinge
weide zu sehr in Schranken zurückgewiesen, die
ihm die Natur nicht habe auferlegen wollen. Das
„Menschliche, das Allzu-Menschliche" werde aus zu
vielen Gebieten des Lebens unterdrückt, der
Menschheitsgedankeals solcher als antivölkisch
verworfen und darüber ganz vergessen, daß wir
Menschenalle doch „Kinder Gottes" seien. Hier
offenbarten sich typisch kiberalistische, d. h. im letz¬
ten Grunds jüdisch-freimaurerischeIdeen, die in
manchen Menschen so verwurzelt zu sein scheinen,
daß sie damit ins Grab gehen weiden. Wir SA.-
Männer aber haben die Pflicht, diesen Gedanken-
gängen, die nichts anderes sind als falsche Huma-
nitatsdnseleien, mit aller Entschiedenheitund mit
der Ueberzeugungskrast unseres Herzens ent¬
gegenzutreten. Was war denn aus der liberalisti-
schen„Freiheit " geworden? Wohin hatte uns
renn die „Brüderlichkeit" geführt? Was bedeutet
denn die Lehre von der „Gleichheit"? Seien wir
uns doch klar darüber, daß Schlagworte, an denen
das Blut unzähliger Guillotinen klebt und unter
denen heute ganze Völker leiden wüsten, unser
völkisches Leben nicht zu gestalten vermögen.
Wir bekennen uns zu einer Lebensauffassung,
die die national « Ehr«  als Höchstwertbe¬
trachtet und in der Verbindung von Blut und
Charakter  das Elementare des Daseins er¬
blickt. Es ist notwendig, daß wir als deutsche
Menschen den Mut finden, der Welt und dem
Schicksal ins Auge zu scheu. Mit Stoßseufzern
und frommen GÄeten schaffen wir unseren Kin¬
dern keine Zukunft.

Werk wir das misten und erkennen, darum
marschieren wir in den Reihen der SA. Adolf
Hitlers . Hier haben wir eine Gemeinschaftge¬
funden. die sich auf echte germanischeFreiheit,
nämlich auf Freiwilligkeit,  und auf stän¬
dige Opferbereitschaftgründet, die nicht nach dem
Ich, sondern nur nach dem Wir fragt. Kein Ge¬
setz zwingt uns , in der SA. zu marschieren.
Keine Strafgewalt ist da, die uns anhält , das
braune Ehrenkleid zu tragen. Kein« „Mensch¬
heitsrechte" sind es, die uns angelockthaben, der
braunen Armee Adolf Hitlers zu dienen. Und
doch marschieren wir ! Ob die Menschheitsapostel
das Geheimnis dieses Gleichschritts jemals er¬
fassen werden? Ob sie jemals imstande sein
werden, der von ihnen vertretenen „Ethik" die
Ethik unseres  Wollens vergleichend gegen¬
überzustellen?

Die Web« zu unserem Volk, Vertrauen und
gegenseitigeAchtung verbinden uns. Wer fana¬
tischer Kämpfer mit reinem Herzen ist, gehört zu
uns. Unser Ziel ist die höchste völkische Ertüchti¬
gung, damit wir dieses Volk, das Gott  gewollt,
erhalten und unseren Kindern bewahren. Wir
misten, daß der Mensch eine leiblicheund geistig¬
seelische Einheit bildet. Diese Einheit  wollen
wir pflegen und fördern. Mit der Ertüchtigung
der körperlichenKräfte, die wir gemäß unseren
Rasseerkenntnissenvornehmen, soll die Ertüchti¬
gung der Kräfte des Herzens und Charakters
Hand in Hand gehen. Wenn wir unsere großen
Aufgaben recht und freudig erfüllen, wenn wir
den Willen haben, dieses Leben  voll zu bejahen,
dann dienen wir einer Ethik,  die auf den
Fundamenten ewiger Werte beruht und unseren
Kindern ein Reich errichtet, in dem sie als
deutsche  Menschen dem Willen Gottes  ge¬
mäß zu leben vermögen. Lctnv.

Männern klappen die Uebungen mit jedem Tage
bester. Die Kameraden haben immer mehr Füh¬
lung miteinander genommenund einer hilft dem
anderen bei irgendwelchenSchwierigkeiten. Vom
Lehrgangsleiter werden zwischendurch die beson¬
ders hervorragenden Vertreter der einzelnen
Sportarten vorgestellt. Viele Deutsche Meister, ja
sogar Europa- und Weltmeisterbefindensich unter
den Kameraden.

Dienst reiht sich an Dienst. Im bunten Wechsel
Vortrüge, Gymnastik, Gewichtheben, schriftliche
Arbeiten und allgemeine Körperausbildung. Am
Schluß des zweiten Tages wird ein Film des
Sportlehrers Söllinger  von einem Brigade-
sportfest vorgeführt, der ein buntbeivegies Bild
von einem tadellos ausgezogenenSportfest und
immer wieder neue Anregungen gibt. — Viel¬
seitig ist das Erleben und die Eindrücke, die uns
der kurze achttägige Lehrgang vermittelt. Am
nächsten Tag gab es eine Stunde mit Sprüngen
am Gerät und als Abschluß ein Salto vom Feder¬
brett mit Hilfeleistung: etwa zehn Männern
gelang der Sprung ohne Hilfe. Ab 18 Uhr hatten
wir an diesem Tage Urlaub. Am folgendenTage
ist zunächst Gewichtheben, dann Unterricht beim
Sportarzt Dr. Heise  über Unfälle im Sport.
Jeder Vortragende fesselt in sachlicher und doch
humorvoller Weise sein« Hörer. Der einheitliche
Trainingsanzug der Akademiemit dem Hoheits¬
zeichen auf der linken Brustseite ist unsere stän¬
dige Dienstkleidung: er trägt dazu bei, daß sich
alle als gleicheKameraden fühlen. Der Dienst¬
plan wird an diesem Tage unterbrochen durch
einen Vortrag des Chefs des Sanitätswesens der
OSAF , Obergruppenführer Dr. Brau neck.
Dann ging es zum Schwimmen: für uns Gewicht¬
heber ein besonderes Vergnüge«.

Wie übermütige Kinder tummeln wir uns in
dem herrlichsten SchwimmbadDeutschlands. Unter
Wasser an den Wänden sehen wir Bullaugen.
Hier werden die Filme für Unterwasseraufnahmen
gemacht. Auf beiden Seite geheizteMarmorbänke,
damit dem abgekühlten Körper beim Ausruhen
nicht noch mehr Wärme entzogen wird. Eine
wunderbare Sprunganlage mit einem 10-Meter-
Turm ist da. Dann geht der Dienst planmäßig
weiter, er endet im kleinen Hörsaal, wo der
Sportsachbearbeiter der OSAF., Sturmbann¬
führer Brechenmacher, uns weitere Richtlinien
gibt. Dies war ein besonders lebendiger und
lehrreicher Vortrag. Nach dem Abendessen kamen
wir an diesem Tage in größeren Gruppen in der
Kantine zusammen. Die Seelen und Herzen der
Kameraden fanden sich hier endgültig. Man
bedauert, daß der Lehrgang nicht noch länger
dauert . Wenn sich in den ersten Tagen alles noch
als „Rekrut" fühlte, so kam man -sich jetzt schon
als „alter Mann" vor.

Der letzte Tag des Lehrgangs ist angebrochen.
Vieles werden die Lehrgangsteilnehmer von hier
mitnehmen, um es in ihren Gruppen zum Nutzen
der Gesamtheit zu verwerten. Eine leichte W.eh-
mut ist unverkennbar, man hat sich hier gefunden
und es ist nicht leicht, eine solche Kameradschaft
vielleicht für immer wieder hergeben zu müssen.

Zwei Vortrage über Rassenpolitikund Leibes¬
erziehunggaben uns an diesemTage viel Neues.
Es folgt noch einmal Schwimmen, ein Tolles und
Toben im nassen Element. Dann geht es zur
Gymnastik. Mir wuü>e diesmal die Aufgabe
gestellt. die^Einführung în die Grundschulevor¬
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wir aus dem Schwitzen nicht herauskamen. Aber
auch dieses wurde überstanden. Nach dem Mittag¬
essen wurden wir Gewichthebervon der Gruppe
„Kampfrichter" aufgesucht. Bei einem kleinen
Wettkampswurde den Kampfrichternein Einblick
in das Wertungssystemgegeben.

Der Deutsche Meister A. Wagner-Essen brachte
als Höchstleistung 280 Pfund zur Hochstrecke. Der
ehemalige Europameister Zimmer-Würzburg und
der FedergewichtsmeisterMühlberger-Mannheim
konnten dieses Gewicht nicht ganz erreichen. Damit
war der letzte sportliche Teil erledigt. Es gab
noch einen sehr guten Film von Söllinger , „Ski¬
sport in den Alpen!" Zum Abschlußfand die
große Schlußbesprechungstatt. Nach einleitenden
Worten des Lehrgangsleiters Wagner mußte aus
jü>er Fachgruppeein Sprecherdie Eindrücke schil¬
dern. welche die Teilnehmer von dem ganzenLehr¬
gang erhalten hatten. Alle sechs Sprecher, dar¬
unter auch ich, träfen sich in der Auffassung, daß
der Lehrgang für alle Teilnehmer ein großes
Erlebnis gewesensei. Aüs vollem Herzen wurde
allen Lehrern für das gedankt, was sie uns aus
der Fülle ihres Könnens und Wissens mit auf
den Weg gegeben haben. Der Dank war auch ein
Gelöbnis zur kraftvollen Mitarbeit am Aufbau
des SA.-Sports . dessen letzter Zweck der Wehr¬
sport ist.

Ein Kameradschaftsabendhielt noch alle bis
Mitternacht gemütlich zusammen. Dann ein
letzter HäNdedruck der Kameraden und der Ab¬
schied war da, denn ein Teil der Kameraden
mußte bereits in der Nacht reisen, um noch am
nächstenTage ihr Heimatziel zu erreichen.
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deutsches Volkslmir in Bedrängnis
IschetlzischerVormarsch in deutsches Land — Versprechungen , die nicht erfüllt werden

Es gibt Auseinandersetzungenzwischen Völkern
und Staaten , die mit der Waffe ausgetragen
werden, und solche, bei denen die Geschütze und
Gewehre schweigen, die aber trotzdemum nichts
weniger erbittert und schonungslos durchge¬
kämpft werden. Die sogenannten „Friedens"ver-
träge nach dem Kriege haben das Ringen der
Völker miteinander nicht abgeschlossen, sondern
ihm nur eine andere Form gegeben. Der fran¬
zösische Ministerpräsident Elemenceau  hat
einst das berüchtigteWort gesprochen: „Es gibt
20 Millionen Deutsche zuviel in der
Welt ". Die Vernichtung dieses „überflüssigen"
Deutschtumsist in den beiden Jahrzehnten nach
dem Kriege stets eine der dringlichstenAufgaben
der Feinde unseres Volkes geblieben. Alle Schön¬
färbereien und Beteuerungen des Gegenteils kön¬
nen uns nicht im mindesten den Blick trüben. Wir
lassen uns durch liebenswürdige Redensarten
nicht betören, sondern halten uns an Tatsachen.

Besonders hat man natürlich den Hebel dort
angesetzt, wo dies am leichtesten war, nämlich bei
den vielen Millionen von Deutschen, die drau¬
ßen vor den Toren des Reiches Heimat und
Wohnsitz haben und mehr oder minder schutzlos
auf die Gnade und Barmherzigkeit fremder Ge¬
walten angewiesensind. Was dieser Kamps bis¬
her an deutschem Blut  und deutschem Boden
gekostet hat, wird eine spätere Zeit einmal
nauer feststellen müssen, jedenfalls handelt es sich
unr Verluste, die ins ungeheure gehen und über
hie wir uns durchweg noch viel zuwenig Ge¬
danken machen. In diesem zähen Volkstumskampf
wird, ohne daß dabei viel Aufhebens gemacht
wird, eine Stellung nach der anderen von frem¬
dem Volkstum erobert. Der Angriff wird uner¬
müdlich vorgetragen und der Vormarsch plan¬
mäßig fortgesetzt. ^

So war und so ist es auch m der Tschecho¬
slowakei , wo an die 3 lb Millionen Su-
detendeutsche  dem tschechischen Ansturm er¬
liegen sollen. Eine tschechoslowakische Zeitung —
sie heißt „Narodni Politika" — hat es einmal

'ausgeplaudert, wie man sich die Entwicklung
denkt. Sie schrieb, daß in SO Jahren die Frage
der Deutschenin der Tschechoslowakei gelöst sein
werde, da diese nach Deutschland auswandern
würden, das dann bereits Menschen brauchen
werde. Also man erwartet — und fördert auch
mit allen Mitteln — das langsame Aussterben
der deutschenVolksgruppen in der Tschechoslo¬
wakei und schließlich die lleberführung der Reste
in das menschenarmergewordeneReich. Alsdann
ist das erreicht, was man will, nämlich die Ver¬
legung der tschechischen Volksgrenzean die Grenze
des Staates . Sie werden sich gründlichverrechnen,
diese Gernegroße, denn im deutschenVolke sitzt
eine ganz andere Lebenskraft — besonders seit
unser Führer ihm einen neuen, unbändigen Glau¬
ben und einen unerschütterlichenZukunftswillen
geschenkt hat — als die tschechischen Weissager
auch nur zu ahnen scheinen.

Das Streben und Trachten der Tschechen, ihr
Volkstumsgebiet dauernd zu erweitern, ist nicht
etwas Neues seit dem Kriegsschluß. Schon um
1830 hat diese Tätigkeit eingesetzt. Es wurden
Vereine ins Leben gerufen, die sich die bewußte
Pflege des völkischenGedankens zur Aufgabe
machten. Soweit es sich um den Schutz des eigenen
Volkstums handelt, ist solchen Bestrebungen
durchaus nicht die Berechtigungabzusprechen. An¬
ders aber sind die Dinge zu werten, wenn es
sich um beabsichtigteVorstöße in fremdes Volks¬
tum mit dem Ziele der Schwächungund schließ-
lichen Vernichtung dieses Volkstums handelt.

Auf deutscherSeite hat man diese Gefahr erst
sehr spät erkannt und ist dann seinerseits dazu
übergegangen, deutsche Volksschutzver¬
bände  zu gründen — in Oesterreich1880 und
im Reich 1881 (Deutscher Schulverein, später
VDA.). Leider hat es den deutschen Vereinen an
der erforderlichen Schlagkraft und Unterstützung
gefehlt, um alle Angriffe abzuwehren. Auch ist an
leitender Stelle die unbedingte Notwendigkeit
dieser Bolkstumsarbeit nicht klar gesehen worden.
Wie das Haus Habsburg  in den Vorkriegs¬
zeiten gegenüber den tschechischen Ausdehnungs¬
bestrebungen versagte, hat unser Führer Adolf
Hitler in seinem Werk „Mein Kampf" eindeutig
aufgezeigt. Im Reiche selbst war man rein staat¬
lich eingestelltund kümmerte sich so gut wie gar
nicht um die Volksgenossenjenseits der Reichs¬
grenzen, ja, man betrachtete sie als Abtrünnige,
wenn nicht gar als Verräter . So konnte es vor¬
kommen, daß in Verbindung mit den politischen
Ereignissen ein Stützpunkt nach dem andern —
sei es eine deutsche Schule oder irgendeine andere
Deutschtumszelle— verlorenging und Bresche auf
Bresche in das deutsche Volkstum geschlagen
wurdg,

Auf tschechischer Seite war ' man mit wechseln¬
dem Glück darauf bedacht, den Vormarsch nicht
zum Stehen kommenzu lassen. Nur zwei große
Verbände seien hier genannt, die den Angriff
vortrugen. Das waren einmal die tschechischen
Turnverbände des „Sokol ", deren Gründung
1862 erfolgte. Äetzt zählen sie in gut 50 Gauen
weit über 3000 Vereine mit 400 000 erwachsenen
Jungturnern . Sie sind heute eine der festesten
Stützen des völkischen Gedankensder Tschechen.

Zweitens müssen die seit 1872 bestehenden Ver¬
bände genannt werden, die sich den Aus- und
Ausbau der tschechischen Schulen und Kindergär¬
ten aus ihre Fahne geschrieben haben. Die wich¬
tigsten unter ihnen sind die, welcheden Namen
Narod -ni Jednota  tragen . Was mit Hilfe
dieser Verbände erreicht wurde, ist am 20. Juni
des vorigen Jabr -s in Olmiitz aus einer Haupt¬
versammlungder Narodni Jednota für Nord- und
Ostmähren, des erfolgreichsten dieser Kamps¬
bünde, verkündet worden. I » den 52 Jahren seit
der Gründung sind 51 deutsche Städte und Dörfer
in Nordmähren vertschechtworden oder haben

eine tschechische Mehrheit erhalten, während keine
tschechische Gemeinde eine deutsche Mehrheit be¬
kommenhat. Det Narodni Jednota gehören
nahezu alle tschechischen Staatsbeamten und
Staatsangestellten an. Allein dieser mährische
Teil des gesamten Verbandes zählt 533 Orts¬
gruppen mit 84 800 Mitgliedern. Von 1890 bis
1930 ist in Mähren die Zahl der Deutschen von
888 802 aus 544 123, also um rund 20 v. H., zu¬
rückgegangen, dagegen die der Tschechen von
1598154 auf 2221 838, also um rund 40 v. H.,
gestiegen.

Höchst bemerkenswert ist die Zahl der vom
tschechoslowakischen Staat in den Sudetenländern
unterhaltenen Kindergärten. Konrad Henlein, der
Führer der Sudetendeutschen, hat im vorigen
Jahre in seiner großen Kuliurrede in Prag fest¬
gestellt, daß der Staat im Sudetenland nur
sieben deutschen , dagegen 866 tsche¬
chischen Kindergärten  seine Sorgfalt zu-

.wende. 20 000 deutscheKinder im gesamten
Staatsgebiet >d«r Tschechoslowakei sind gezwun¬
gen, anderssprachigeSchulen zu besuchen. Weit
über 40 000 deutschen Beamten wird der Arbeits¬
platz im Staatsdienst vorenthalten. Trotz alledem
hat der Ministerpräsident Hodza wiederholt be¬
hauptet, daß die Staatsleitung keine Verdeut¬
schung der Tschechen und keine Vertschechung- der
Deutschendulde, zugleichaber unlängst bekannt,
daß gegenwärtig 380 000 Tschechen durch eine „Fü¬
gung des Schicksals" ( !) auf einem sonst über¬
wiegend von Deutschenbewohnten Gebiet leben.
Kurz darauf hat allerdings der Außenminister
Dr. Krofta auf einer Tagung deutscher sozial-
demokratischerLehrer zugegeben: „Es kann aller¬
dings nicht geleugnet werden, daß das Vor¬
dringen des Tschechentums  im über¬
wiegend deutsch besiedelten Gebiet zum Teil
durch verschiedene Maßnahmen un¬
serer staatlichen Behörden bewirkt
wird ." Er hat gemeint, hinzufügen zu müssen,
daß es sich um die Maßnahmen, handle, die vom
Standpunkt des Staates nötig und vollberechtigt
seien, weil die staatliche Zuverlässigkeitder Be¬
völkerung nicht gewährleistet sei, und außerdem
der sehr anfechtbarenMeinung Ausdruck gegeben,
daß durch dieses Vordringen der Tschechen„kein
tieferer und nachhaltiger Einfluß auf den nati¬
onalen Charakter dieses Gebietes ausgeübt
werde".

Es ist allerhöchsteZeit, daß eine Umkehr er¬
folgt und der tschechische Vormarsch eingestellt
wird, sonst sind die Folgen nicht abzusehen. Die
dem Präger Abgeordnetenhaus vom Führer der
SudetmdeutschcnPa .tei, Konrad Henlein, schon
Ende April voraelegten, jedoch bisher nicht be¬
handelten sechsGesetzanträgezumSchutz
des Volkstums  könnten der Anlaß sein, eine
solche Umstellungeinzuleiten.

Obsreckarkübrer Oepkea , Lsnitstssturm 75.

kin Nmmabend bei 16/?S
Heilte stand im Mittelpunkt des Abends «in

Vortrag über das deutscheAltertum. Ja , auch
damit beschäftigtsich' der SA.-Mann. Wir SA.»
Männer wissen, daß unser Leben in der VerMM-
gencheit verwurzelt ist, daß scheinbar längst Ver¬
gangenes lebendigsteGegenwart sein kann. Von
dieser Vergangenheit aber wollen und müssen wir
etwas wissen.

Anknüpfungfür den Vortrug boten die Groß-
steingräber bei Wildeshausen.  Eine
Radfahrt hatte uns im vergangenen Jahr dorthin
geführt. Bei Wind und Regen waren wir da¬
mals Hinausgefahrenund hatten uns an Ort und
Stelle fachkundig die Gräber und die dort aus-
gegrabenen Gegenständeerklären lassen. Heute
wurden diese Zeugen der Vorzeit in den großen
geschichtlichen Zusammenhang hineingestellt. Sie
erschienen uns nun mit -einem Male nicht mehr
nur als Denkmäler einer alten, uns im Grunde
genommenfremden Zeit, sondernals Zeugen einer
Stufe der Entwicklung zum deutschenVolk hin.
Jetzt wurde uns klar, was für Aufschlüsse uns die
Steine und Scherben Wer die Lebensweise und
Wesensart dieser Menschendamals gaben, wie
aus alle dem sich schließlich ein Bild rundet von
den jungststnzeitlichen Bauern, die hinterm
Eichenholzpflughergingen und den Boden bear¬
beiteten, den auch heute noch Menschen ihres
Blutes unter den Pflug nehmen.

Von Geschlecht zu Geschlecht ist der Blutstrom
weitergegeben worden, und aus der geistigen
Schöpferkraft der Menschenwuchs ihre Kultur.
An Stelle des Steines als vorherrschenderWerk¬
stoff trat die Bronze. Formenschönheit
und Formenreichtum  konnten sich durch
das giehbare Metall entfalten. Wieder entwickelte
sich eine bodenständige Kultur.  Kein
Kulturimport aus dem fremden Süden oder
Orient sind die herrlichen Waffen und Schmuck¬
stück«. NordischesWesen hat sich seine eigene Kul¬
tur geschaffen. Immer wieder gingen aus den
Reihen unserer Vorfahren und der anderen nor¬
disch bestimmtenVölker Gestalter und Neuschöpfsr
hervor, so daß schließlich aus ihrem Geist heraus
die ganze Welt ein europäischesGepräge bekom¬
men hat. Das Blut entscheidet die großen Fragen
der Zeit. Welch tiefen Sinn bekommt das Vis-
marckwortdurch den Nationalsozialismus. Mit
der Rückführung auf den Weg unseres Blutes
und auf das wahre Wesen unseres Blutes hat der
Führer das deutsche Volk vorm Abgrund gerettet,
in den es zu stürzendrohte.

Kampf und Leistung, Treue, Mut und Ehre
sind wieder die Ideale des deutschenMenschen
geworden, wie es die Ideale unserer Bobfahren
waren. Aus dieser inneren Gemeinsamkeithat
auch das Sinnbild des Hakenkreuzes
für uns heute seine Bedeutung bekommen. Der
Führer sagt: „Wir sehen im Hakenkreuz
die Mission des Kampfes für den
Sieg des arischen  Menschen ." Arisch«
Menschenwaren es auch, die vor Jahrtausenden
das Hakenkreuz als Hsilszeichenauf Schwert und
Speer ritzten. Aus dieser Gemeinsamkeitheraus
gewinnt auch die Sippe wieder ihre Bedeutung
für uns. Damals war sie die Lebensgemeinschaft
des einzelnen, in die er hineingeboren wurde, in
der er lebte und in der er sogar im Tode blieb.
Heute ist sie freilich in erster Linie für den ein¬
zelnen von uns ein Forschungsgegenstand, an dem
wir unsere Erbart erkennen sollen. Darüberhin-
aus bietet sie uns aber mehr. Wir sehen doch
Wesen und Wirken unseres  Blutes , wenn wir
uns mit unserer Sippe beschäftigen. Das führt
den einzelnen wieder zu seiner Bluttzgemeinschaft
und seiner Heimat hin.

So wurde an l̂ m Sturmabend Vergangenes
und Gegenwärtiges ein« lebendige Einheit. So
erkannten wir aufs neue, daß die Lehre unseres
Führers nicht eine wurzelloseTheorie ist, sondern
aus unserem deutschen Wesen heraus erwachsen ist.

llottsnkükrsr IV ., 16/75
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Von allen aber find die Feigen
Die Gemeinsten auf der Welt,
Immer ist's der Mut der Starken,

. Der die Tat in Fäusten hält!

Besser ist's, die Knie brechen
lind der ganze Kämpfer fällt.
Als sich in die Knie beugen
Vor den Götzendieser Welt!

Alles Große, Edle. Kühne.
Erst in fester Faust das Schwert,

' Erst der stolze Trotz des Kämpfers
Macht das Leben lebensmert!

8^ .-0baestu,mkOI,ro.r Kurt klaümann

Vornntnortlieb : kuäoll Lloxer,  Lremea
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Ein späters »chüler/ Von Friedrich Krchnack

Der Dichter  Friedrich Tchnack  wird am
8. März sllnszig Jahre . Die nachstehende Ge¬
schichteerzählt , wie Silvester , der Musikant , von
Oberbayern zum Vodensee, der Heimat seines
Mädchens, wandert . Da er den kürzesten Weg
nehmen will, um rasch zum Ziel zu kommen,
läßt er sich den Weg beschreiben.

Wie gut wanderte es sich. Die Milder und
Hügel schlugen grüne Tore für ihn auf. Wipfel
winkten. Die ganze Welt schien auf der Wander¬
schaft zu sein. Vogel gaben ihm ein Stück weit
das Geleite/ Wolken zogen mit. Ein Kirchturm
mit Zwiebsldachreckte sich über eine gelbe Boden¬
welle nach ihm und versank in Sonne und
Mittagsschlaf.

Wenn er in der ländlichen Flur an Teichen
oder kleinen Seen vorüberkam, malte er sich aus,
um wieviel prächtiger und stolzer der große
Bodenseewäre.

Mit den Gedankenwar Silvester schnell dort —
über wanderte er auch auf der richtigen Straße?

Er blickte sich um: Es war ja wohl ein sau¬
berer Weg, auf dem er sich befand. Ader der
kürzesteschien es nicht zu sein. Um jedes kleine
Waldstück machte er einen Umweg. Manchmal
schien er geradezu den Fasanen nachzulaufen, die
rn den Wiesen und im Dickicht krähten.

Es wurde halber Vormittag, als Silvester zur
Hauptstraße kam und dann auch bald in ein an¬
sehnliches Dorf gelangte. Das Wirtshaus hieß
„Zum Lwndreiter". Der Wirt stand auch gleich
da. Den fragte Silvester geradeheraus nach dem
Bodensee.

Der Wirt kratzte sich am Kopf. Da müsse er
bester den Lehrer fragen, sagte er — oder: ob er
vielleichtden Ehismseemeinte?

„Nein! Nein!"
Der Lehrer halte gerade Schule . . . „Der Leh¬

rer wird es schon misten! Um die Ecke ficht das
Schullhaus."

Silvester ging daraus zu. Durch ein offenes
Fenster tönte die ruhige Stimm« des Lehrers in
den hellen Dorffvieden. Von den vielen Kinder-
sühen der Jahre waren die Stufen der Stein-
treppe ausgetreten. Im schmalen Haus-gang an
der ersten Tür klopfte er.

Von innen hörte er „Herein!" rufen, und da
drückte er beherzt die Klinke nieder.

Die Buben und Mädchen reckten die Hälse, als
sie den Landstreichermit Koffer und Ruckfack
sahen, und manche lachten über den Eintretenden.
Aber der Lehrer verwies es ihnen und kam Sil¬
vester entgegen.

„Ich hätte eine Frage, Herr Lehrer. Es ist
vielleichteine dumme Frage . . ."

„Aber bitte, reden Sie ruhig!"
„Nun ja," fing Silvester an, „ich bin nämlich

auf dem Weg zum Vodensee. . ."
„Da haben Sie noch eine weite Reise. Zu

Fuß?" fragte der Lehrer.
„Ja . ja. zu Fuß!«

„Zu Fuß . . ." meinte der Lehrer bedächtig.
„Und ich soll Ihnen jetzt den kürzesten Weg zum
Vodensee beschreiben. Ja oder nein?"

„So ist's, Herr Lehrer."
„Dann müssen Sie ihr Handgepäckschon für

eine Weile beiseite stellen." Dabei klang aus dem
Sack ein Seufzer der Ziehharmonika . . .

„Herr Lehrer!" rief ein Junge blitzgescheit und
hob den Finger/ „er hat eine Ziehharmonika
mit. . ."

„Freilich hab' ich das !" entgegnete Silvester.
„Ich bin ja ein wandernder Musikant."

„Und ich ein seßhafter", bemerkte der Lehrer,
aus seine klein« Schulgeigean der Wand deutend.

„Geigen gehört zur höheren Musik . . ." sagte
Silvester. „Ich verstehemich auch noch etwas auf
die Klarinette ."

„Auf die Erdkunde aber," wandte der Lehrer
freundlich ein, „scheinenSie sich nicht so gut zu
verstehen. Also, aufgepaßt, ihr Kinder! Rechen¬
hefte unter sie Bank! Erdkunde kommt jetzt
dran . . . Hans und Kasper, Karte herholen! Und
der neue Schüler soll sich setzen!"

Zwei blonde Buben flitzten in die Ecke, brach¬
ten die aufgerollte Karte und hängten sie an die
Tafel. Da war Bayern mit den Alpen ausgebrei¬
tet, auch ein Stück Baden, Oesterreich und
Schweiz.

Die vielen Mädchen- und Bubenwugen blitzten
freudestrahlend. Das war einmal ein Klassen¬
kamerad! Beinahe doppelt so groß wie der Leh¬
rer war der.

Aber in die Bank paßte er nicht so ohn« wei¬
teres, so sehr er sich auch abmühte. Die Kinder
kreischten vor Vergnügen.

„Ja , da werden Sie sich wohl auf die Schreib-
platte setzen müssen", entschiedder Lehrer. Das
ging.

„Sie wollen also wissen, wie man am schnell¬
sten zum Bodenseewandert ! Wer von euch weiß
es und kann es auf der Karte zeigen?"

Jeder schien etwas zu misten.
„Ich! Ich! Herr Lehrer!" riefen sie durchein¬

ander.
Der Lehrer winkte den Tumult ab und rief:

„Wo befinden wir uns hier ?"
„In Hasenwies! In Hasenwies!" riefen sie alle

auf einmal.
„Du, Seminelchen, komm heraus !"
Ein weizeNblondes, schlankes Dorfpersönchen

rutschte aus der Bank und nahm den Zeigestock
aus der Hand des Lehrers. Sie stand vor der
Karte, legte das Köpfchen schief uns stocherte erst
einmal ein bißchen in den Kalkalpen. Dann raste
sie mit einem Husch über das Wsttersteingebirge
und war auch schon im Nilgau drüben. Mit einer
ungeschickten Handbewegung wischte sie flüchtig
über München, sah den Irrtum «in und fand die
Stadt Waffervuvg, wo sie einkehrte.

„Wasserburg", piepste sie mit ihrem Vogel-
stimmchen.

„Wasserburg, richtig!" bestätigte der Lehrer.
Dann flog Seminelchenweiter. Sie hüpfte über

das Junta ! in den Würmsse, mitten hinein.
„Wllrmsee!" verkündete sie.
„Würmsee, gut, weiter !" ermunterte der Lehrer.
„Auch den Wllrmsee prägte sich Silvester in

sein Gedächtnis.
Jetzt schwang sich das Seminelchen wie eine

Schwalbe ins Schwäbische und sogleich wieder zu¬
rück. Kaufbeuren schien ihr nicht übel zu gefallen.

„Kaufbeuren . . ." meinte sie etwas zaMaft.
Der Lehrer fand jetzt, Semmelchensei weit ge¬

nug gefahren und winkte es mit dem Finger nach'
Hasenwiesauf seinen Platz zurück.

Nun wurde Emmeran verschickt Der Emmeran,
kurzbeinig und rundlich, schätzte kurze Wege und
keine langen Worte. Deshalb zog er auch das
kürzere Kempten dem längeren Jmmenstadt vor.
Endlich gelangte der Bummler nach Lindau. Er
warf seinem neuen Mitschüler einen Lausbuben-
ülick zu. Dann durfte er sich wieder setzen.

„Sie sehen," meinte der Lehrer, stolz auf seine
Schüler blickend, „die näher« und weitere Heimat
lernt man bei uns kennen."

„Herr Lehrer", fing Silvester an und stand wie
ein Schüler auf, der sich meldet. „Herr Lehrer,

darf ich Ihnen und den Kindern etwas vor¬
spielen?" „ , ^ .

Ueber seine Frage kam die Klasseaußer Rarw
und Band. „Ja , bitte, Herr Lehrer, er soll
spielen!"

„Wenn's etwas wäre, was ich auch kenne", be¬
merkte der Lehrer einwilligend, „könnte ich Sie
auf der Geige begleiten."

Silvester nickte glücklich und holte die Zieh¬
harmonika hervor, deren Tasten und Metall-
beschläge blitzten. Der Lehrer aber langte Geige
und Bogen vom Nagel.

Mäuschenstillsahen die Kinder zu-
Da standen nun die beiden Musikanten vor der

großen Landkarte mit dem Bodensee. Der Lehrer
stimmtedie Saiten , der Wandermustkantließ Luft
in den.Balg einströmen. Die Schüler aber waren
ein« gespannte, großäugige Zuhörerschaft. Die
Mädchen stießen einander verstohlen unter der
Bank an, und ihre Blicke glänzten, während die
Buben sich ihre Freude nicht anmerken lasten
wollten.

„Ein Volkslied?" meinte der Lehrer.
Silvester war damit einverstanden. „Wenn ich

ein Vöglein wär . . ." schlug er vor. Was konnte
ihm Besseres einfallen?

Er griff ein paar klingendeAkkorde; der Leh¬
rer, mit angesetztemBogen, wartete auf seinen
Einsatz. Die Mädchen, die gerne mitsingen woll¬
ten, rundeten die Mänlchen schon, die Buben
spannten die Brust. Draußen vor dem Fenster
über der stillen Dorfstraße zitterte die Sommer¬
luft. Dorf und Land verhielt den Atem.

Dann klang es geschwisterlich aus Harmonika
und Geige und all den jungen Kehlen:

„Wenn ich ein Vöglein wär
Und auch zwei Flügel hätt ',
Flöz ich zu dir . . ."

Bis hierher war es Silvester aus dem Herze«
gespielt und gesungen. Dann tönte es weiter:

, ,/Da's aber nicht kann fei«,
,D>a's aber nicht kann sein,
Bleib ich allhier . . ."

Die zweite Liedhälfte ging das tieftnnrH,
Herz des Harmonikaspielersnichts mehr an. Doch
um so schöner spielte er für die Allhierbleibendr«.
Am Ende mischte sich die DorfkirchenuhrnochM
und gab ihren vollen Elsckentondazu. Und damit
war es Mattem geworden, und für groß und klein
war die Schule aus.

Anspräche an die Damen
Als der ehemalige englischeMinisterpräsident

MacDonald noch Miro war , geriet er einer
Abends aus einem großen Fest in die Verlegen¬
heit. eine Anspracheaus die Damen halten z»
müssen, was ihm nicht gerade lag.

Etwas befangen sah er sich in dem großenSaal«
um, an dessen Wänden mehrere schöne Frauen»
bildniste hingen, erhob sich, schlug an sein Gla»
und begann mit einer großen Geste gegen dk
Gemälde: ^ ^

„Schöne Bilder da an den Wanden! Doch wa»
brauchen wir diese gemalten Schönheiten, ——̂
wir ihrer so viel zu unserer Freude an der
haben . . ."

Ein allgemeines Gelächter
bedenklicheKompliment, und
Toast sein Ende erreicht.

unterbrach diese»
damit hatte der

— ««od. —

Die peinliche Befragung / Von Gtto L. Htrch

Perez erhebt sich, und wieder rasseln seine Ket¬
ten.

„Seid Ihr fertig?" beginnt er, auch jetzt mit
gefaßter klarer Stimme, „gut dann hört : ich lege
feierlichBerufung ein gegen Anwendung der Tor¬
tur , denn meiner, adeligen Herkunft wegen dürft
Ihr sie gesetzlich nicht anwenden . . . Solltet Ihr
ungesetzlich handeln wollen — oder gar dazu auf¬
gefordert sein, bliebe ein menschlicher Grund, von
der Tortur abzusehen: Meine Gesundheit hat in
den elf Jahren so sehr gelitten, daß ich sie nur
mit ernsten Gefahren für Gesundheit und Leben
ertrüge."

Da Vasquez statt einer Antwort den Scharf¬
richter hervorwinkt, ruft Perez ihm zu: „Nein,
Matteo Vasquez, das letzte Wort will ich zurück¬
nehmen: Ich war nur augenblicklichschwach! An
Eure Menschlichkeit will ich nicht rühren !"

Am Tisch sitzt der Schreiber Antonio Marquez
und schreibt, oft und hastig in sein großes, mit¬
gebrachtes Tintenfaß tauchend. Neben ihm steht
der Lizentiat Juan Gomez. Dessen Zähne mäh-

Sicht ganz so grün/ Von Arthur von Rcha

Als Kurt Weltmann in die kleine Wild-West-
Siüllung kam, wurde er auch gleich mit Sam
Kickerbekannt; denn niemand konnte an Sam
vorübergehen, weil er als der einzige Ortskauf¬
mann auch der Macher in allen Geschäftenwar.
Der junge Deutsche ümr für ihn ein vom guten
Glück gesandtes Grünhorn, das er tüchtig übers
Ohr hauen wollte. Und Sam rieb sich die Hände,
weil er sogleich an Kurt ein halb verfallenes
Blockhaus um einen saftigen Preis vermieten
konnte.

Das Blockhaus lag außerhalb der Siedlung auf
einem menschenverlassenen kahlen Hügel, auf dem
nichts zu ernten war. Daher hatte Sam das
Haus schon lange auf dem Hals, seit er es von
einem säumigenSchuldner notgedrungen an Zah-
luWs Statt hatte übernehmen müssen.

Nachdem der Mietvertrag mit Kurt unter¬
rieben war, fragte Sam : „Was wollen Sie in
m Blockhausunternehmen?"
„Eine Hühnerfarm," erwiderte Kurt . „Können

Sie mir die nötigen Hühner liefern? Ich brauche
fünfzig Stück."

„Können Sie haben," strahlte Sam. „Einen
Dollar das Stück."

„Gemacht!" Ohne mit der Wimper zu zucken be¬
willigte Kurt diesen räuberischenPreis , während
Sam in Gedanken einen Freudenluftsprung
machte, weil er das Fünffache des ortsüblichen
Satzes so glatt ohne Abhandeln zugestanden
erhielt.

Sam jubelte noch mehr über die Dämlichkeit
des Grünhorns, als Kurt sich von ihm lauter

uraltes Hühnerzeugandrehen ließ, das für Zucht¬
zwecke völlig ungeeignet war.

Während also die ganze Gegend über Kurts
Einfalt lachte und Sams Tüchtigkeitbewunderte,
saß das Grünhorn mit seiner mitgebrachten
Bücherkiste im Blockhaus, ohne sich um das
Gerede zu kümmern. Das Gelächter verstärkte sich
noch, als man erfuhr, daß Kurt lauter bergbau-
technische Bücher besaß, die nichts mit Hühner¬
zucht zu tun hatten.

Da wunderte sich auch niemand, als die Hüh¬
nerfarm rasch der offenkundigenPleite entgegen¬
steuerte, weil ihr Bestand zusehendsschwand.

„Der Bursche ißt wohl seine Hühner selbst",
spottete Sam.

So vergingen einige Wochen, bis eines Mor¬
gens Kurt zu Sam in den Laden kam. „Sind
Sie auch der Eigentümer des Hügels, auf dem
das Blockhaussteht?" fragte er.

Sam bejahte etwas mürrisch, weil der kahle
Hügel ihn immer an das schöne Geld erinnerte,
an dessen Stelle er ihn bekommenhatte.

Er geriet jedoch sofort in die beste Stimmung,
als Kurt ihm auf der Stelle den unfruchtbaren
Hügel um tausend Dollar abkaufte.

Sam lachte sich darüber im Kreise seiner
Freunds halb krank.

Doch schon eine Woche später machte er ein
anderes Gesicht. '

Da trafen mehrere Arbeiter mit Maschinenein
und schafftensie auf den Hügel hinauf.

„Was wollt ihr denn da droben fabrizieren?"
fragte Sam neugierig den Vormann der Ar¬
beiter. ^

„Zement", erwiderte der Vormann. „Der
ganze Hügel besteht aus bestem Traß und Mör¬
telkalk. Das gibt eine erstklassigeZementgrube,
aus der spielend hunderttausend Dollar heraus-
zubuddeln sind."

Während Sam noch mit offenem Munde
dastand, kam Kurt vorbei und fragte ihn : „Be¬
greifen Sie jetzt, warum ich hier mit einer Hüh¬
nerfarm begann?"

„Keinen Schimmer!" versicherte Sam.
„Ich brauchte die Hühner, um mich von der

Eignung des Bodens zu überzeugen", erklärte
Kurt . „Zement ist in seiner Güte stets von der
Klebefähigkeit seines Rohstoffes abhängig. Den
Gütegrad stellt man vor Anlage einer Zement¬
grube durch ein Prüfungsverfahren mit warmen
Säuren fest. Und die nötige warme Säure fand
ich hier — fern jedem Laboratorium — am be¬
quemstenim Magen der Hühner — um so leichter
und besser, weil Sie mir lauter alte Hennen
lieferten, die für die Bildung ihrer Eierschalen
besonders eifrig Kalkerde picken mußten. Da
hatte ich weiter qar nichts zu tun, als nach und
nach die besten Kalkpickerinnenzu schlachten und
nachzusehen, was in ihrem Magen aus der Kalk¬
erde geworden war. So konnte ich mich von der
hervorragenden Güte des hier vorhandenen Ze¬
mentstoffesüberzeugen. Und nachdem ich nun den
ganzen Hügel sehr billig von Ihnen kaufen
konnte, werde ich ein Bombengeschäftmachen."

„Das sehe ich jetzt", brummte Sam.
Seither wurde er teufelswild, wenn er ge¬

fragt wurde, ob es in der Gegend keine Grün¬
hörner zum Einwickelngab.

len unentwegt, so daß die gelblicheHaut, die sich
straff über seine Backenknochen legt, immerzu in
Falten gezogen wird. Der Scharfrichter Diego
Nutz schaut aus geschwollenenAugen wie unbe¬

teiligt über die Szene hin, gewärtig, auf einen
Wink seines Herrn, der heute Vasquez ist, zu
handeln . . . .

Vasquez steht Perez eine Weile schweigend an.
Vielleicht ist der Triumph ist ihm so groß, daß er
die Spur eines winzig Üeinen Lächelnsnicht ver¬
bergen kann. In seinem Gesicht mag Perez lesen:
Da du nicht anders willst . . ., bitte.

Und er hebt den Kopf gegen Diego Duiz, der
sich sogleich wendet, um mit Erizo und Zamora
aus einem Nebenraum die bereitgestellte Leiter
und die schmale Marterbank zu holen.

Mit großem Trotz in den Augen und mit tie¬
fen Falten über der Nasenwurzel steht Antonio.
Er senkt nicht die Augen, als man die Werkzeuge
für die Tortur bereitmacht, Dinge, die selbst
starken Seelen allein durch ihren Anblick das
Blut erstarren lasten . . .

Auf ein weiteres Zeichen des Vasquez gehen
der Lizentiat und der Schreiber hinaus, er selbst
folgt ihnen. Perez steht sich dem Scharfrichterund
seinen Leiden Alguazils allein gegenüber.

Diego Ruiz nähert sich dem Gefangenen und
murmelt ein: „Vergebt, mir, Eure Herrlichkeit!
Gott und die Heiligen vergeben es mir . . ."
Damit macht er sich daran, ohne Eile die Eisen
von Antonios Händen abzunehmen, sogleich aber
mit seiner Entkleidung zu beginnen.

Perez steht steif da und läßt sich entkleiden,
als sei Diego Ruiz fein Kammerdiener. Da er
nur noch das Hemd und seine Unterhose trägt,
erfaßt Antonio wie mit einem Schlag das Furcht¬
bare seiner Lage: Wird er denn stark bleiben
können? !

Der Scharfrichter nimmt seine beiden Arme
und legt sie übereinander. Perez siehr seinem
Tun zu. Er möchte jetzt eigentlich beten; kann
es aber nicht.

Der Scharfrichter legt über die zusammengebun¬
denen Arme einen festen Strick und knotet ihn.
Das Ende dieses Strickes befestigt er in Form
einer Schlinge an der Leiter.

Perez denkt in diesem Augenblickan Juana.
Wie gut, daß sie ihr „großes Kind" so nicht sieht!
Sie werden es ihr zerbrechen. . .

Es öffnet sich die Türe, und Vasquez und die
andern betreten abermals die Zelle. Vasquez
fragt Diego Ruiz : „Ihr seid fertig?"

„Ich bin fertig. Der Delinquent ist ruhig."
Da läßt ein rasender Schmerz in den Arm-

gelenken und an den Händen Perez die ganze
Zelle wie durch einen grellroten Schleier sehen.
Er fühlt den eigenen Körper schweben. . . Aber
es ist ihm nicht möglich, einen Gedankenzu fassen.

Der ungeheure, betäubende Schmerzläßt plötz¬
lich nach, und Perez glaubt, zu stechen. Da hört
er neben sich die Stimme des Lizentiaten:

K,
„2m Namen Gottes und der Lere

wollt Ihr nach dem ersten Aufzog am S
kennen, was Ihr bekennen sollt?"

Perez fühlt Schweiß an seinem Körper herü»
terrinnen . Sein Atem geht hoch. In die Dr»
innerung an den erlittenen Schmerz mischt
Zorn und Empörung. Er hat die Kraft,
topf zu schütteln.

Ziehh¬
und wieder reif Wreißt eine unsägliche Qual

hoch— er schwebt!
„Jesus ! Jesus ! Was wollt Ihr von mir !!"
Keuchend geht sein Atem, da er wieder aLf

den Beinen steht.
„Wollt Ihr bekennen, was Ihr bekennensollt?"
Ein schwarzerStrich vor den Augen zieht An¬

tonios Aufmerksamkeit auf sich: Es ist «ine
Strähne seines schweißnaßen Haares . Er
' " - Mtelt den Kopf

will
sie hinwegschütteln und sa

uAeht-Die Arme krachen in denkrachen in den Gelenken, der Schmerz
frißt sie auf . . . „Jesus, ich werde — unter —
Martern — sterben — und habe doch nichts M

zen!"
)ie Qual scheint kein Lud« nehmest zst wol¬

len . . .
Beim vierten Anzug ruft der Gefolterte schrei¬

end: „Ihr zerbrecht mir meinen Arm! Ihr zer¬
brecht mir meinen Arm!!!" Da er auf dkn Boden
zurückgleitet, fügt er seufzendhinzu: »Met dem
lebendigen Gott, sie haben mir die Hand zer¬
malmt ! Ihr , Senor Eomez, seid ein Christ! Ihr
tötet mich und ich habe doch nichts zu sagen!"

„Ihr müßt Euch beruhigen und Eure Gedanke«
sammeln, Don Antonio Perez ! Ich mutz Euch
nämlich abermals fragen : Wollt Ihr nun be¬
kennen, was Ihr bekennen sollt?"

Es kostet viel, abermals den Atem anzuhalten
und den Kopf zu schütteln.

.Zieht !"
*

Nachdem der Strick achtmal angezogestwordest
, geschieht es, daß Perez, halb wahnsinnig vor
chmerz, erklärt : „Laßt mich los und ich werde

tu Gottes Namen alles sagen, was man vost
mir wissen will ! Nur habt Erbarmen ! Laßt mich
los oder tötet mich."

Besiegt vom Schmerz, gemartert von feinest
Richtern, verlassen von seinem Herrn, sitzt Perez
in sich zusammengesunken, ein alter , gebrochener
Mann. Da Diego Ruiz ihn von der Leiter be¬
freite und ihn ankleidete wie eine Pupp «, ging
ein schwaches Lächeln über Antonios Züge.

Selbst dieses Lächeln ist jetzt erstarken.
Nur langsam vermag Perez sich zurückzufinden

in die Wirklichkeit. Zuerst mit lallenden, undeut¬
lichen Worten, dann immer besser und deutlicher,
bekennt er sich vor seinen Richtern als den Ur¬
heber an der Ermordung Escovedos, gibt er
die Staatsgründe an, die zu diesem Plan führ¬ten.

sollen Rioktsr ". Doivsn RLl. 3.78. 2sntr »1vsrlae *ävk
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(1, Fortsetzung)
„Halt!" sagt Nut Rößling und nimmt den Stift

von ihrer rechten Augenbraue, die sie nachgezogen
hat. „.Nun tut es mir doch leid, daß ich Herein"
gesagt habe. Es ist wohl besser, wenn Sie recht
schnell schlafen gehen. Gute Nacht!"

Jetzt glaubt die Kühn, selbst nackt in der kleinen
Garderobe zu stehen. Sie möchte davonlaufen,
aber sie kommtnicht los von diesem Gesicht mit
einer Augenbraue. Warum nur eine? denkt sie.
Und immer wieder: warum nur eine?

„Gute Nacht", sagt Nut Rößling noch einmal.
Da erschrickt die Kühn und geht.

Nut Rößling wendet sich langsam zum Spiegel
zurück und zieht nun auch die andere Braue nach.

Nur noch Holz und Leinewand — so steht das
Fsstungstor auf den schon reichlichabgenützten
Grasteppichen. Nichts ist mehr übrig vom jubeln¬
den Fidelio-Finale, nichts mehr von der strah¬
lenden Helle des Schlußbildes. Während sich die
Solisten vor dem Vorhang zeigen, hatte der Be¬
leuchter schon aus Arbeitslicht umgeschaltet, und
jetzt sorgt nur noch eine einsame Lampe dafür,
daß die letzten von Chor und Ballett unbeschadet
ihren Weg finden.

Auch Peter Heinemann gehört heute zu den
letzten. Er hat dem Requisiteur die Laterne ge¬
zeigt, die nicht brennen wollte, und hat sich dabei
etwas verplaudert. Als er endlich auf der Straße
steht, trifft er Björnsen und Hannelore Seifsert,

„Hallo, Heinemann", sagt Björnsen, „seien Sie
nett, und bringen Sie unsre kleine Micaela-An-
wärterin nach Hanse. Sie leugnet Stein und Bein,
daß sie Fieber hat. Und sie hat's doch und muß
sofort ins Bett. Sofort. Sie bürgen mir mit Ihrem
Kopf dafür, Heinemann!"

Besagte Anwärterin ist empört. „Erstens habe
ich bestimmt kein Fieber, zweitens wissen Sie doch
gar nicht, ob Herr Heinemann Zeit und Lust hat,
mich zu begleiten, drittens gehe ich viel lieber
allein nach Hause, und vor allen Dingen: wie soll
denn Herr Heineman feststellen, ob ich sofort ins
Bett gehe?"

„Erstens ist das seine Sache", sagt Björnsen sehr
ruhig, „zweitens würden Sie gar nicht auf den
Gedanken kommen, uns so komisch anzufauchen,
wenn Sie nicht Fieber hätten, drittens bleiben
Sie morgen zu Hause, und vor allen Dingen:
werden Sie recht schnell wieder gesund. Wenn Sie

dabei gleich mit etwas folgsamer werden könnten,
würd« es auch nichts schaden. Also nun gute Nacht
ihr beiden, und Heinemann: denken Sie an Ihren
Kopf!" —

Das letzte hat Björnsen schon aus einiger Ent¬
fernung zurückgerufen.

Da die beiden jungen Leute schließlich nicht auf
dem Theaterplatz stehen bleiben können,, gehen sie
nebeneinander die Straße hinauf. Beide schwei¬
gen. Ist das wunderlich? Die kleine Seifsert hat
erklärt, sie ginge lieber allein, und der Hsinemann
ist gar nicht erst gefragt worden, ob er mitgehen
will. Da ist es schon besser, sie schweigen.

Aber lange hält 's die kleine Seifsert doch nicht
aus . Sie sieht scharf an Heinemann vorbei in die
erleuchteten Fenster eines Warenhauses, an dem
sie vorübergehen, und sagt: „Folgen Sie immer so
aufs Wort? !" —

Das hätte sie nicht sagen sollen, aber sie kann
ja schließlich nicht wissen, was für eine ausge¬
wachsene Wut der Peter Heinemann hat, daß er
den personifiziertenSeitensprung seines Meisters
nach Hanse schaffen muß. Björnsen geht zu Ute,
und er darf aufräumen, darf die Sachen, mit
denen sein Meister gespielt hat, wieder an Ort
und Stelle bringen.

So bitterböse sind die Gedanken Peter Heine¬
manns. Aber er reißt sich doch noch einmal zu¬
sammenund sagt:

„Ich kann mir sehr gut vorstellen, daß Sie sich
Ihre Begleitung lieber selbst erwählen, aber viel¬
leicht sind Sie wirklich krank, und da meint es
doch Björnsen nur gut, wenn er Sie nicht allein
gehen lässt."

„Ich bin nicht krank, und dann ist das auch keine
Antwort auf meine Frage !"

„Es sollte auch keine sein."
„Sie kneifen?"
„Ja ."
Heinemann beißt die Zähne zusammen. Wenn

die dämliche Fragerei noch lange so weitergeht,
denkt er, dann platz' ich. Dann vergeh ich, was man
einer jungen Dame schuldig zu sein hat nnd aus
Vjörnsens Fieberdiagnose pfeif' ich erst recht.

Als ein Taxi langsam vorüberfähri winkt er
„Was soll denn das ?" fragt die Seifsert,
,Jch hätte schon eher daran denkenkönnen. Mit

Fieber läuft man nicht nachts auf der Straße
umher"

„Jch fahre auf keinen Fall !"
„Aber narum  denn nicht?"
„Weil ich kein Geld für ein Taxi habe, Weder

bei mir. noch zu Hanse. Nein, nein, ich weiß schon,
was Sie sagen wollen, aber ich will nicht, daß Sie
für Ihren Gehorsam nun auch noch Unkosten
haben,"

Sie ist so schnell weitergegangen baß Peter
Heinemann nichts übrigbleibt, als dem Taxi wie¬
der abzuwinken. Der Thauffenr ist sehr wenig er¬
freut und brummt etwas von Kindern, die um
diese Zeit längst ins Bett gehören. Aber die bei¬
den sind schon viel zu weit, um etwas verstehen
zu können.

Peter Heinemanns Wut ist faltig gewordenwie
ein Kinderluftballon am zweiten Tag. AIs Peter
es spürt, weiß er zuerst nicht, weshalb. Aber dann
wird es ihm klar . . .

Das mit dem Geld hat ihm gefallen. Daß die
kleine Seifsert so einfach sagt: „ich habe kein Geld
für ein Taxi, weder bei mir, noch zu Hause". Das
ist doch ehrlich. Vielleicht ist sie ganz anders, als
er bisher geglaubt hat? Vielleichtist sie ein ganz
grader, lieber Kerl?

Aber da sind auch die bitterbösen Gedanken
schon wieder da, die von dem personifizierten
Seitensprung und den nicht aufgeräumten Spiel¬
sachen. Da wird der Peter wieder unsicherund
grübelt und grübelt, und auf einmal stehen sie vor
einer Haustür.

„Na und nun?" fragt die kleine Seifsert sehr
freundlich und zieht ihren Hausschlüssel aus der
Tasche.

Auf dieses „nun" hätte der Peter natürlich ge¬
faßt sein müssen Aber er hatte sich so viel zu
ärgern und zu beherrschengehabt, daß ihm gar
kein« Zeit übriggeblieben war. mit sich und dem
Hauptzweck seiner Aufgabe ins Reine zu kommen.

„Was machen wir denn nun mit Ihrem Kopf,
Herr Heinemann?"

Jetzt wird's aber dem Peter doch zu dumm. Er
fragt knapp und sachlich:

„Haben Sie hier eine eigene Wohnung,, oder
wohnen Sie in Untermiete?"

„In Untermiete. Herr Heincmann", lagt die
kleine Seifsert die sich sofort auf den Verhörton
umgestellt hat.

„Bei wem?"
„Boi Frau Oberzollsekretär Olga verwitwete

stittwitz, vierter Stock links, rechts geht's zum
Oberboden."

„Dann gehe ich jetzt mit hinauf und werde io
lange warten, bis mir Ihre Wirtin lagt, daß
Sie im Bett liegen,"

„Frau Kittwitz schläft längst Außerdem ist sie
schwerhörig. Die kann man gar nicht wecken. Dazu

kommt, daß ich die gute Frau Ihrem Kopf zuliebe
sowieso nicht wecken würde!"

„Dann werde ich mich selbst überzeugen!"
„Ach du großer Schreck! Ich glaube, jetzt habe ich

Sie angesteckt! Sie Aermster nun bin ich an
Ihrem Fieber schuld. Gehen Sie schnell nach Hause
und dann sofort ins Bett. Am besten, Sie nehmen
ein Taxi. Mit Fieber läuft man nicht auf der
Straße umher."

Ietzt hat der Peter ein Gefühl, als ob er irgend¬
was in den Häirden haben und es irgendwo in
Stücke schlagen müßte. Aber er hat nichts,

„Also, nun tun Sie schon Herrn Björnsen den
Gefallen, und gehen Sie gleich ins Bett. Gute
Nacht!"

Es hat den Peter große Ueberwindunggekostet,
jetzt noch höflich zu bleiben. Es ist ihm gelungen.
Er verbeugt sich sehr knapp Und geht.

„Hallo, Herr Heinemann!" ruft die kleine
Seifsert ihm nach, als er schon ein Stück rom
Haus fort ist „recht schönen Dank auch für die Be¬
gleitung!"

„Dumme Gans", sagt Peter Heinemann. Nicht
sehr laut , aber ihm genügt's. Auch piano tut ihm
diese Feststellungjetzt sehr wohl,

Tann stapft er mit großen Schritten seiner
Wohnung zu. Daß er auch mit Hannelore Seifsert
schon gestapft ist, weil es zur Abwechslungnach
der Frllhlingslnft am Morgen wieder tüchtig ge¬
schneit hat, fällt ihm erst jetzt ein.

Manchmal ist doch der Peter Heinemann noch
ein richtiger,, dummer, großer Junge.

Der zweite Tag
10 Uhr: Hauptbühne

Stellprobe „Lärmen", Soli (Doppelbesetzung)
Ballett.

12 Uhr: Hauptbühne
Stellprobe „Carmen", Chor dazu.

Das ist Björnsens Programm für heure. Ein
sehr wichtiges Programm für einen Opernspiel-
leiter, Viele Proben kann man sich nicht leisten,
und die Stellprobe ist für ihn nicht nur der
Grundstein der Inszenierung, wie bei seinen
Kollegen vom Schauspiel, sondern gleich das
ganze Haus,

In den wenigen Stiickprobenkann er nur noch
verputzen, denn dann ist musikalisch noch so viel
wieder neu zu bauen, was in der Ruhe der
Probenzimmer schon fest gefügt war, in der Be
wegung auf der Bühne aber wieder locker gewor¬
den ist.

Auf der Hauptbühne ist der ganze Akt „Lär¬
men" markiert. Das richtigeBühnenbild wird es

Es muß doch immer wieder Frühling werde»!
Alljährlich sprießt, so tief der Schneeauch lag,
Erneute Pracht frohlockend aus der Erden:
Nur nicht verzweifeln» jeder Nacht folgt Tag!

v . Lcbtlllag

erfahrungsgemäß nicht viel früher als zur
Hauptprobe geben, aber es geht auch so.

Björnsen sieht auf die Uhr. Fünf nach zehn.
„Boiler, wir wollen anfangen", ruft er dem

Inspizienten zu und geht dann zu dem kleinen
Tisch, an dem Tante Mari« soeben Platz genom¬
men hat.

Tante Marie setzt sich nicht, o nein, Tante
Marie „nimmt Platz". Sie wird nie vergessen,
was sie sich und ihrer Würde schuldig ist. Ge¬
schätzt und geliebt von allen, zufrieden mit ihrer
Arbeit und ihrem Privatleben das sie mit Kenn
Pietsch, einem kobaltblauen Wellensittich, teilt,
hat sie nur die ein« Sorge, was aus der
Städtischen Oper wird, wenn sie einmal „die
Augen schließen und das ewige Engagement an¬
treten muß."

Das sind ihre eigenen Worte, auf die sie sehr
stolz ist und die man deshalb oft zu hören be¬
kommt. Besonders oft, seit sie fünfzig gewor¬
den ist.

Tante Marie ist Souffleuse und Talisman der
Oper. Wenn sie nur da ist, dann ist alles gut.
Dann klappt alles, und das Lampenfieber zieht
sich in die erlaubten Grenzen zurück.

Wenn aber Tante Marie ihren freien Abend
hat, dann gibt es Sänger , die patzen in ihrer
Lieblingsrolle, als hätten sie die Partie in oier-
undzwanzig Stunden ohne Probe übernehmen
müssen. Nur weil sie ein fremdes Gesicht tur
Kasten sehen. Das ist so schwerwiegend, daß man
Tante Maries freie Abende bei der Spielplan¬
gestaltung berücksichtigt.

i>N<Y Tante Marie , was meinst du", fragt
Björnsen, „werden wir „Carmen" gut raus-
bringen?-'

„Nein. Faule Eier wird's geben!"
^ Diese Frage und diese Antwort eröffnen jede
stellprobe. Wehe wenn sie vergessen werden.
Dann ist's schon besser, man setzt das Stück ab.
Davon ist jeder im Ensemble fest überzeugt.

„Auftritt der Micaela beginnt", sagt Björnsen,
als alle da sind. „Fräulein Seifsert ist krank,
wollen Sie bitte probieren, Fräulein Kühn!"

Lotte Kühn muß sich zusammennehmen, um
ihre Freude nicht zu sehr zu zeigen. Sie ioll also
nun doch probieren?

(Fortsetzungfolgt)
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